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<£s kst kein VZglein so gemein ^ <ks fühlt geheime Schauer,
Wenn öraußen streift ein Sonnenschein / vergolöenü seinen Bauer .

Wem
Llnd du hast es vergessen fast ^ ?n Seines Kerkers Spangen ,
O Menschlein, daß öu Llügel hast / Llnö daß du bist gefangen !

v. Cichendorff

8

u

Nur ein Dichter , bei dem sich chrift-
liches und deutsches Denken in solcher
Harmonie finden , wie bei Josef von
Elchendorff , konnte den Öfter

"
und Auf -

erstebungsgedanken in so
kurze , einfache und doch so
tiefe Verse zusammen -
fassen , wie er es hier in
bildhafter IVeise getan bat .

Die TDelt , die mit den
Sinnen erfaßt wird , ist
dem Menschen von jeher
naher gelegen , als die Gei -
steswelt , zu der man nur
gelangen kann unter Ueber -
Windung der Sinnenwelt .
Geld , Gut , Reichtum ,
Macht , IlVohlhaben , Ver -
gnügen sind bei allem Sin -
nen und Trachten der Men -
schen gesuchtere Ziele als
irgend welche geistigen und
seelischen Güter . Und das
trotzdem der Mensch für
sich , ganze Rlassen von
Menschen , ja Völker und
Reiche immer wieder bei
diesem Streben die furcht -
barsten Enttäuschungen er -
leben. Die Menschen sehen
und denken eben nicht so
tief , um zu erkennen , daß
darin ein Gesetz der wirk -
lichen Gottesordnung zum
Ausdruck kommt : wer das
Ziel seines Lebens im Sinn -
lichen, Irdischen , Vergäng -
lichen sucht und ganz darin
aufgebt , der erfährt not -
wendig Unwert und Tücke
irdischer Güter durch deren
Vergänglichkeit . Er meint ,
er habe etwas gewonnen ,
da muß er sehen , daß es
nichts ist und daß sein un -
endliches Sehnen und sein
unendliches Streben weg -
geworfen ist, wenn er es
mehr , als die Natur unbe -
dingt erfordert , auf Erdengütern richtet .
Das große Gesetz derEwigkeitist
dem Gesetz der Vergänglichkeit
entgegen . Der göttliche Meister selber bat
das Gesetz der Ewigkeit , das nicht auf den
Sinnen sondern auf dem Geist aufbaut ,
ausgesprochen . Als er sagte : „Suchet zu-
erst das Reich Gottes und seine Gerechtig -
keit, alles übrige wird euch dazu gegeben
werden ." Tiefe , tiefe Weisheit , die der
Mensch immer wieder zu seinem Schaden
mißachtet !

„ Und du hast es vergessen fast . . . wissen wir von Gott selber , der dem Men -
V Menschlein , daß du Flügel hast !

" schen einen unsterblichen Geist eingehaucht
Daß der Mensch Flügel hat , d . h . daß er hat . Das wissen wir vom Gottmenschen
nicht an die Erde gebunden ist, sondern sich J e s u s C h r i st u s , der am Ostermorgen

vom Grabe aufer -
standen ist , nachdem er
unter dem Hohn seiner
Feinde am Rreuze gestorben
war . Reine Erdenmacht ist
imstande ein Grab aufzu -
türmen — und wenn sie
selbst Berge darüber hau -
fen würde — das die mensch-
liche Seele in sich gefangen
kalten könnte , nachdem
Gott sie unsterblich geschaf-
fen hat . Denn „auch wir
werden umgewandelt " nach -
dem wir , wie Jesus Chri -
stus den Lebenskampf bis
zum Grabe gekämpft haben ;
auch wir werden aufer -
stehen und herausfliegen
aus des „Rerkers Span -
gen"

, in denen wir gefan -
gen und gefesselt waren ; die
Flügel , die uns Gott gege-
ben, tragen höher und wei-
ter als alle Maschinen , die
Menschengeist jemals erfin -
den kann . Sie tragen hin
zum Ewigen , wo es keine
Vergänglichkeit mehr gibt
und wo wir die in die Na -
tur gebannten und von vie -
len angebeteten Götter , die
immer wieder das Gebild
von Menschenhand hassen
werden , nicht mehr zu fürch-
ten haben .

Die Menschheit straft sich
selber damit , wenn sie es
„fast vergessen " hat , daß
ihr auf diese TDeise Flügel
gegeben sind . Sie bleibt da-
mit im Irdischen verhaftet
und nimmt es daher allzu
ernst mit dem Irdischen und
seinem ewigen Wechsel .

Was gestern geschah ist heute überholt
und was heute geschieht , ist morgen nicht
mehr . Bezüglich des Irdischen ist der
Wechsel das einzig Beständige . Bei
Gott aber ist kein tbechsel und keine Un¬
beständigkeit und jene , die es nicht ver -
gessen , daß sie Flügel haben und sich da-
her über allen Wechsel frei emporschwin¬
gen können und werden , nehmen schon aus
Erden teil an der Beständigkeit Gottes ,weil sie über aller stürmischen Entwicke -
lung der Dinge der Erde nicht vergessen ,

Holzschnitt b »Jt Friedrich Barth .

hoch über sie erheben kann , das wissen wir
nichts erst , seitdem das Flugzeug seine
Rreise in der Luft zieht und die Bergriesen
überwindet und mit den Wolken um die
Wette fliegt . Ach Gott — auch hier bleibt
ja der Mensch an die Erde gebunden , wie
neben vielen andern die letzte große Rata -
strophe des größten Luftschiffes der TDelt
in Amerika bewiesen bat . Daß der Mensch
Flügel bat , die ihn höher und sicherer tra -
gen als irgend ein Flugzeug oder Luft -
schiff der Gegenwart oder der Zukunft , das
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slch an den zu halten , der die ewige Grundseste
m der Erscheinungen Flucht ist.

Die Generation , die im heutigen Lebens-
räum ihr Dasein hat , erfährt die Veränder «
lichkeit der irdischen Verhältnisse drastischer ,als andere Generationen sie erfahren haben.
Wohl dem , der am Rarfreitag unter dem
Rreuz stand und gläubig zu dem ausblickte, der
alles dieses leiden mußte, um so in seine Herr-
lichkeit einzugehen. Denn wer am Rarfreitag
den Gekreuzigten anbetete , der jubelt am

Gstermoraen mit dem Auserstandenen, den kein
Siegel , Grab , noch Stein im Tode festhalten
konnte. Und wer mit dem Auferstandenen
zubelt , der weiß es , daß er bei aller Gefangen -
schaft im Irdischen Flügel hat , die ihn bin-
wegtragen über alle 'tvechselfälle der Zeit hin
zu der großen Ruhe der Ewigkeit .

Und wenn wir daher zum Schluß noch
einen großen und innigen 'Wunsch im Herzen
tragen , dann ist es der , daß unser deutsches
Volk und jene , die es in schwerer Stunde ver¬

antwortlich leiten , nie vergessen , daß alle
menschlichen Bemühungen schließlich nicht
zum befriedigenden Ziel führen , wenn sie nicht
in dem Bewußtsein geschehen, das der christ-
lieh deutsche Dichter in seinen Versen verrät :
daß nämlich der Mensch hier auf Erden ge-
fangen ist und bleibt , wenn ihn nicht die Flügel
christlicher Glaubensüberzeugung in jene
Sphären tragen , von denen aus man den wah -
ren IVert aller Dinge unfeklbar erkennt. Von
al^m aber, was ist, bleibt nur die Liebe !
Alleluja :

Kundgebung
der Bischöfe öer Oberrheinischen

Kirchenprovinz
Freiburg i. Br ., 14. April . (Eigene Meldung .)

Die Bischöfe der Oberrheinische » Kirchenprovi », habe»
folgende Kundgebung erlasse» :

„Verwachse» mit dem deutsche» Volk durch Sprache u»d
Blut und ergraut in jahrzehntelanger Arbeit im Volk und
für das Volk, habe » wir Bischöfe der Oberrheinische » Kir¬
chenprovinz die Angriffe überaus bedauert , die man jenseits
der deutsche« Grenze gegen unser Volk verleumderischerweise
erhebt . Gerade wir haben im Hinblick auf die besondere
Lage unserer Diözesen allen Grund , für den Aufbau unser «»
Vaterlandes unermüdlich und einträchtig zu wirken . Wir
bedauern deswegen aber auch alles , was das Ansehen unseres
Volkes und Vaterlandes vermindert und im eigene» Volke
und bei de» benachbarten Völkern den Schein de? Härte und
Ungerechtigkeit erweckt , wie es bei der leider sich mehrende »
Beseitigung treuer Staatsbürger und verdienter . arbeitS -
williger Männer aus ihre » bisherige » Aemter » der Fall ist.
Wir machen darum die Kundgebung der West- und ostdeut¬
schen Kirchenprovinzen zu unserer eigenen und bete» wie sie
im Angesicht des heiligen Osterfestes , das wir begehen :

„Gott wolle die Geschicke unseres vielgeprüfte »
Vaterlandes zum Guten wenden , Haß und Zwietracht
von unserem Volke fernhalte «, Frieden und Einigkeit ,
Freiheit und Wohlfahrt schirme« und fördern ."

Für die Bischöfe der Oberrheinische » Kirchenprovinz .
Conrad , Erzbifchof .

Freiburg im Breisgau , 15. April 1933.

Kartmal Bertram
war bei Hinöenburg *

Berlin , 15. April . (Eigene Meldung .)
Aus der Kundgebung , die Kardinal Bertram als Metro -

Polit der ostdeutsche» Kirchenprovinz im Anschluß an die
Kundgebung de? beiden westdeutsche« Kirchenprovinzen er-
lasse« hat , ergibt sich , daß Kardinal Bertram als Vorsitzender
der Fuldaer Bischofskonferenz am 6. April eine Unterredung
mit Reichspräsident von Hindenbnrg gehabt hat . Kardinal
Bertram hatte , wie wir erfahren , Gelegenheit , dem Reichs -
Präsidenten eingehend die Besorgnisse vorzutragen , die durch
manche Begleiterscheinungen der legten Zeit hervorgerufen
worden waren . Er betonte dabei mit Nachdruck de» aufrich -
tigsten Willen der deutschen Katholiken , am nationalen Ans-
bau mit ganzer Kraft mitzuarbeiten .

JentrumsSeule
in Staöt und Land !

In diesen Tagen grundstürzender Wandlungen finde » sich
mancherorts Freunde in Gruppen und Arbeitskreisen zu»
sammen , um Ziel und Weg unserer politischen Arbeit zu über -
prüfen . Ueberall dort , wo neues Leben aus der Kraft der
Zeütrumsidee herausbricht , begrüßen wir eS und ermutige «
zu herzhafter Weiterarbeit .

Es werden aber auch verwirrende Parolen auSgegrbe ».
Wir warne » die Zentrnmslente , vor deren Seele die sechzig ,
jährige gestaltende Arbeit des deutschen Zentrums für Volk,
Staat und Kirche steht, heute wie nach den Erschütterungen
vergangener Jahre , vor übereilten Entschlüssen .

In klarer Erkenntnis der Gesamtlage , unerschüttert im
Glauben an die Sendung des Zentrums und getragen von
ruhiger Zuversicht , rufe » wir unseren Freunden zn :

Bleibt euch treu ! Verteidigt euer politisches Ideengut !
Laßt euch das hohe Ideal politischer Einheit nicht nehmen !

Wir bleiben die volksverwurzelte politische Bewegung , die
dem deutschen Staat , der deutschen Nation , aus eigenem
Wesen heraus dient . Der Zentrumsgedanke wird weiter
leben , weil Volk und Staat seiner bedürfen .

Wir nutzen die Zeit , um das Erbgut der Väter tiefer zu
erfassen und es durch frische Kräfte auf eine neue Zeit anzu -
wenden .

Was an dem Parteikörper ernenert werden muß , ist uns
gegenwärtig . Wir werden das Notwendige unverzüglich , dem
Gebot der Stunde folgend , vollziehen .

Wir arbeiten zusammen , weitherzig und weltoffen , mit
allen staatskonservativen und national ausbauenden Kräften
an der Erneuerung und Stärkung uusereS Vaterlandes . Im
Geiste einer großen Ueberlieserung wolle» wir die u»S eigenen
Kräfte gesammelt einsetzen, damit sie um so fruchtbarer wer -
den für das Ganze .

Die Deutsche ZeutrumSpartei
S - 9U * * » *

Die pMifche Situation
Die Ernennuno öer Reichsftatthalter / Der Primat »er Reichspolitik
v. Popens künftige Aufgaben / Der jlmsall öer englischen Regierung

Seit dem Tage , an dem die letzte Nummer des „Badischen
Beobachter " vor Inkrafttreten des achttägigen Verbots in die
Hände seiner Leser kam , haben sich in der Innen - und Außen -
Politik ebenso wie auf einer ganzen Reihe von anderen Ge -
bieten des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens Entwick-
lungen vollzogen oder angebahnt , die zu einem erheblichen
Teil in der Geschichte der letzten 15 Jahre an Bedeutung
ihresgleichen suchen . In bisher kaum gekanntem Tempo sind
Gesetze von einer zum Teil unerhörten Tragweite erlassen ,
sind durch Entschließungen der Reichsregierung Probleme ge-
löst oder der Lösung entgegengebracht worden , die, wie z. B .
die Frage der Reichsreform , seit Jahrzehnten die Geister be-
schäftigten und Diskussionen und Auseinandersetzungen her -
vorgerufen haben . Noch ist diese Enwicklung nicht abge -
schlössen . Jeder Tag bringt neue Aktivität auf dem Gebiet
der Gleichschaltung . Der politischen Gleichschaltung
von Reich und Ländern folgt diejenige der Wirt -
schaft und ihrer Organisationen und die Gleichschaltung ,
die so ziemlich alle Gebiete der Verwaltung und der Wirtschast
erfaßt hat , hat bereits auch auf das geistige Gebiet überge -
griffen , das Erziehungs - und Bildungswesen
erfaßt .

Unter die politische Gleichschaltung von Reich und Ländern
wird sofort nach Ostern ein Strich insofern gezogen werden ,
als die

Ernennung der Reichsstatthalter
in den einzelnen Ländern auf Grund des von der Reichsregie -
rung vor einer Woche erlassenen zweiten Gleichschaltungsge -
setzes erfolgen wird .

Es schweben gegenwärtig noch Verhandlungen zwischen
dem Reich und einzelnen Ländern , unter anderem vor allem
zwischen den kleineren , weil nach Möglichkeit in einem Zug
auch Vereinfachungen vorgenommen , einzelne Exklaven
und Enklaven beseitigt und kleine Länder unter einem
Reichsstatthalter zusammengefaßt werden sollen.

Auch die mit der Ernennung des Reichsstatthalters zu-
sammenhängenden Personalfragen scheinen noch nicht in jedem
einzelnen Fall geregelt zu sein . Die Ernennung dcs Reichs -
statthalters und die Berufung der Ministerpräsidenten und
der Länderregierungen durch sie, wird , wie gesagt , höchstens
noch eine Frage von wenigen Tagen sein.

Das von der Reichsregierung erlassene zweite Gleichschal-
tungsgesetz , das sozusagen das Fundament für einen vollkom-
menen Neuaufbau des Reiches bildet , ist auch nachträglich
noch einiger Bemerkungen würdig , weil es die Konstruktion
des Reiches , wie sie in der Weimarer Verfassung festgelegt
war , von Grund aus ändert und anders gestaltet .

Der Primat der Reichspolitik
ist nunmehr gesetzlich sanktioniert . Der Dualismus zwischen
Reich und Preußen ist durch die Verbindung der Aemter des
Reichskanzlers und Reichsstatthalters sür Preußen in Perso¬
nalunion beseitigt , das Reich ausschließlich zum Träger der
Staatsgewalt berufen .

Es ist , mit anderen Worten also , ein ganz wesentlicher
Teil einer Reichsreform durchgeführt worden , an die vor
kurzem noch niemand auch nur im entferntesten gedacht hat .
Ein politisches Eigenleben der Länder gibt
eSnichtmeHr , dabei aber ist an ihr Territorium und auch
an dem Recht nicht gerührt worden , ihr kulturelles und wirt -
schaftliches Eigenleben selbst zu ordnen . Nachdem die Länder
aber gleichgeschaltet sind und die Möglichkeit einer politischen
Willensbildung in ihnen nicht mehr vorhanden ist, hat der
Reichsrat seine bisherige politische Bedeutung verloren .
Auch er ist praktisch gleichgeschaltet und , abgesehen , von den
Fragen des kulturellen Lebens , dürfte die regionale Verschie-
denheit in der Zukunft nur . noch in der Frage der Wirtschaft
usw . zur Geltung kommen können . Angesichts dieser Tat -
sachen sind bereits auch Diskussionen über

das künftige Aufgabengebiet des Reichsrates ,
seine staatsrechtliche Stellung überhaupt , im Gange . Manche
Kreise neigen der Auffassung zu, daß in absehbarer Zeit eine
engere Verbindung oder sogar eine Zusammenlegung des
Reichsrates mit dem Reichswirtschaftsrat in Betracht komme.
Solche Entscheidungen stehen freilich noch nicht unmittelbar
bevor . Alles das zeigt aber , welche gewaltigen Dinge sich im
Verlauf einer Woche ereignet haben , daß in dem Verhältnis
zwischen dem Reich und den Ländern eine Entwicklung ange -
bahnt worden ist, von der man nur Hofft, daß sie zu dem
Ziele führt , das sich die Reichsregierung gesteckt hat . Es
wäre vor allem zu wünschen , daß gerade auf diesem Gebiet
allen Eventualitäten Rechnung getragen worden ist. In
diesem Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden , daß
die Neuregelung der preußischen Regierungsverhältnisse , die
mit der Ernennung des Reichsministers G ö r i n g zum
preußischen Ministerpräsidenten ihren Abschluß gefunden hat ,
eine Zeitlang in politischen Kreisen Aufsehen erregt und auch
zu der Frage geführt hat , warum wohl Herr v . P a p e n , den
man sich vor kurzem noch als den neuen preußischen Minister -
Präsidenten dachte, aus der preußischen Regierung ausgeschie -
den ist . Die letzten Tage haben einige Klarheit gebracht und
die Unrichtigkeit mancher Kombinationen herausgestellt . Je -
denfalls wird Herr v. Päpen über seine eigentlichen Aufgaben
als Vizekanzler und ständiger Vertreter des Reichskanzlers
hinaus in der Zukunft seine ganze Kraft der Tätigkeit im
Reichskabinett widmen . Man spricht in diesem Zusammen -
fcma davon, daß fein Geschäftstreis «nt» Umständen auSgo-

baut wird , daß man Herrn v. Papen in der Zukunft häufig
auf internationalen Konferenzen sehen wird , und daß er sich
in der Zukunft in der Heimat wahrscheinlich besonders in -
tensiv mit der Frage der Fortführung der Reichs - und Ver -
waltungsreform beschäftigen wird .

Die Reise, die der Vizekanzler gleichzeitig mit der Reise
des preußischen Ministerpräsidenten G ö r i n g nach Rom
angetreten hat , spricht dafür , daß sich Herr v. Papen in der
Zukunft besonders stark bemühen werde . Freunde für das
Reich und seine Regierung zu gewinnen . Seine römische
Reise und die Tatsache ,daß gleichzeitig auch der Führer des
Zentrums , Prälat K a a s , in Rom anwesend ist, hat zu einem
Rattenschwanz von Gerüchten und Kombinationen geführt .

Es hieß unter anderem auch, Herr von Papen nehme mit
den vatikanischen Stellen wegen eines

Reichskonkordates
Fühlung . Dem Vizekanzler der Reichsregierung wird ferner
nachgesagt, er trage sich mit dem Plan der Zerschlagung des
Zentrums und der Gründung einer neuen konser -
vativen katholischen Partei . Es ist begrüßens -
wert , daß Herr v. Papen von Rom aus erklärt hat , von allen
diesen Dingen sei in den Unterhaltungen mit den maßgeben -
den kirchlichen Stellen nicht die Rede gewesen . Dasselbe
würde zweifellos auch der Führer des Zentrums , Prälat
Kaas , erklären können , wenn ihm z. B . das Gerücht zur
Kenntnis gebracht würde , er habe mit dem Vatikan Verhand -
lungen über die Neuorientierung der Zentrumspartei ge-
führt , die , wie einzelne Blätter meinen , einen Rechtskurs ein -
schlagen und die Regierungspolitik unterstützen würde . Daß
eS den deutschen maßgebenden Politikern in erster Linie
darum zu tun ist,

die Beziehungen zu Italien
zu vertiefen , liegt auf der Hand . Die bisherige Behandlung
des Mussoliniplanes in den meisten europäischen Staaten , die
ununterbrochene Minierarbeit Frankreichs , der Umfall der
englischen Regierung und die neueste Debatte im englischen
Unterhaus über die aktuellen internationalen Probleme , in
der unglaubliche antirevisionistische Reden gehalten und un -
erhörte Ausfälle gegen Deutschland gemacht worden sind , zei-
gen , wie die europäische Politik gegenwärtig vollkommen in
Spannung ist, und vor welch großen und schwierigen Aus -
gaben gerade in der Außenpolitik die Reichsregierung steht.
Daß sie alles daran setzt und alle Beziehungen und Verbin -
düngen einsetzt, um die außenpolitischen Probleme , die für die
Zukunft Deutschlands nicht minder entscheidend sind als die
innenpolitischen Fragen , erträglich für Deutschland zu lösen,
ist selbstverständlich.

Deutscher Protest in Lonöon
Ber -n, 15. April .

Durch WTB wird mitgeteilt :
Die gestrige Debatte im englischen Unterhaus über inner -

deutsche Verhältnisse hat der Reichsregierung Anlaß gegeben ^den Botschafter in London zu beauftragen , unverzüglich be »
der englischen Regierung nachdrücklich Verwah »
rung einzulegen .

* * *

Zu der Donnerstag -Aussprache im englischen Unterhaus
schreibt der „Völkische Beobachter " u . a . : „Die üblichen Aus -
fälle des früheren Außenministers Austen Chamberlain über -
raschen uns weiter nicht. Die kluge Haltung der verantwort -
lichen Staatsmänner in England gegenüber den unerhörten
und beleidigenden Ausfällen auf Deutschland läßt erkennen ,
daß ^ mcdonald sich nicht beirren lassen und englische Politik
treiben wird , im Gegensatz zu Austen Chamberlain , dem
Liebhaber Frankreichs . Was aber die Juden in Deutschland
anbetrifft , so wei .en wir auf die Behandlung der Juden in
Palästina während der Regierungszeit Chamberlains hin .
Deutschland lehne es ab , sich in innere Angelegenheiten Eng -
lands einzumischen , obwohl das indische Problem Gelegenheit
dazu geboten hätte . Die Angriff Chamberlains , Churchills
und der übrigen Juden - und Franzosenfreunde weisen wir
energisch zurück und hoffen , daß Ministerpräsident Macdonald
sowie Außenminister Simon ihre Friedenspolitik von dieser
Politik der Vergangenheit nicht stören lassen werden .

Neugestaltungen im badifchen Bolksschulwesen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Im

Zug der eingeleiteten Reformmaßnahmen auf dem Gebiete
des Schulwesens hat der Staatskommissar für das Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts die alsbaldige Neugestal -
tung des Lehrplanes für die Volksschulen , sowie der Lese-
bücher für die Volks - und Fortbildungsschulen und die Be-
arbeitung und Herausgabe eines badischen Volksliederbuches
verfügt . - Ferner ist Anordnung getroffen , daß die Weiterbil -
dungsveranstaltungen für die Lehrerschaft der Volksschulen ,
die bisher in der Hauptsache den Lehrerorganisationen mit
finanzieller Beihilfe der Unterrichtsverwaltungen überlassen
waren , künftig vom Unterrichtsministerium selbst durch-
geführt werden . Mit der Vorbereitung und Durchführung
aller dieser Maßnahmen ist der Leiter der Volksschulabteilung ,
Herr Kommissar ». b. V, Gärtu « », besonder» bödmet .
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Ersatz während öer Verbotszeit
Verschiedene unserer Leser habe « während unserer

Berbotszeit den Wunsch geäußert, wir sollten doch irgend
eine Ersatzzeitung liefern. Wir möchten daher darauf
hinweisen» daß es laut Pressenotverordnung aufs strengste
unter Strafandrohung untersagt ist, irgend welchen Er -
sah während der Dauer des Verbotes zu liefern.

Um einigermaßen einen Ersatz für die ansgefallenen
Nummern zu bieten, bringen wir die heutige Nummer in
wesentlich verstärktem Umfang heraus , auch soll in den
kommenden Nummern » ach Möglichkeit durch verstärkten
Umfang ein weiterer Ausgleich geböte« werde».

Verlag des Bad. Beobachters.

Kirchliches
Die neuen Ehrendomherrn

Gemäß Art . II Ziff . 7 des Konkordates zwischen dem
Hl . Stuhle und dem Freistätte Baden vom 12. Oktober 1932,das am 11. März 1933 in Kraft getreten ist, haben bei Aus -
Übung der dem Erzb . Domkapitel verbliebenen Wahl - und
Vorschlagsrechte vier nichtresidierende Ehrendomkapitulare
gleichberechtigt mitzuwirken . Sie werden vom Erzbischof ab
wechselnd nach Anhörung und mit Zustimmung des Stom.
kapitels ernannt .

Die neuen Ehrendomherrn unterscheiden sich von den
früher in der Erzdiözese Ernannten dadurch daß sie das
Domkapitel zu einem Wahlkapitel erweitern , in welchem sie
gleichberechtigt mitwirken .

Dementsprechend sollten aus dem Klerus Geistliche er-
wählt werden , welche durch ihr priesterliches Leben und ihre
theologische Wissenschast hervorragen und allgemein ancr -
kannt sind.

Es wurden folgende Geistliche zu Ehrendomherrn er -
nannt :

1. Dompfarrer Dr . Konstantin Brettle , der am 22. August1859 in Büchig geboren ist und am 8. Juli 1884 zum Priester
geweiht wurde .

Fast die ganze Tätigkeit deS Herrn DompfarrerS war den Katho »liken von Karlsruhe und Freiburg gewidmet . Dompfarrer Brettle
ist auch seit vielen Jahren der Präses der Priesterkongregation .Er ist allgemein anerkannt wegen seiner hervorragenden theolo.
gischen Bildung und seiner großen Begabung für die Fragen der
Erziehung und kirchlichen Verwaltung .

Als Dompfarrer ist er der Stellvertreter des Domkapitel » inder Seesorge der Dompfarrei und hat als solcher nach den Bs .
stimmungen des kirchlichen Gesetzbuchs den ersten Rang unter den
Seelsorgsgeistlichen .

2. Dr . Ansgar Baumeister , Regens deS Priesterfeminarsin St . Peter . Derselbe ist am 16. Juni 1873 in Karlsruhe
geboren und am 28. Oktober 1899 in Rom zum Priester ge-
weiht , wo er im Germanikum seine theologische Ausbildungerhalten hat .

Seit dem Jahre 1004 arbeitet Dr . Baumeister im Priester ,
semmar zu St . Peter an der Ausbildung der Geistlichen der Erz .
dwzese und hat als Regen » feit dem 1 . Juli 1382 die Leitungdes Seminars übernommen .

Die Leistungen des Regens Dr . Baumeister auf katechetischemGebiet sowie al » Erzieher der angehenden Priester find allgemeinanerkannt .
3 . Dr . Jakob Bilz , geboren am 4 . März 1872 zu Höchstam Main und an « 1 . Juli 1897 in St . Peter zum Priester

geweiht .
Nach kurzer Tätigkeit in Karlsruhe -Mühlburg wurde Herr Bilz

zur Fortsetzung seiner theologischen Studien in die Anima nachRom gesandt . Nach seiner Rückkehr wurde er zunächst Repetitorim Erzb . Theo log . Konvikt , da» er von 1906 bis zum Ende de »
Weltkrieges als Direktor leitete . Seit 191g ist er Professor der
Dogmatil an der Universität Freiburg . Professor Bilz ist wegenseiner klaren Sprache und seiner tiefen Erfassung der Glaubens »
Wissenschaften bei seinen Hörern außerordentlich beliebt , wie er e »
anch bei den Alumnen des Erzb . Theolog . Konvikt » während der
ganzen Zeit semer Tätigkeit als Direktor gewesen war .

4. Dr . Johann Baptist Knebel , geboren am 15 . Dezember1871 in Uesfigheim und am 4. Juli 1894 in St . Veter zum
Priester geweiht .

Pfarrer Knebel ist als Grohstadtfeelforger in Mannheim und
Freiburg -St . Martin weit über die Grenzen seiner Gemeinden
yinau » bekannt geworden . Als Landtagsabgeordneter hat er sich
durch seine vielbeachteten Reden einen Namen gemacht. In der
Erneuerung des religiösen Lebens der katholischen Jugend hat er
sich große Verdienste in Deutschland und Oesterreich erworben , wo
es ihm vergönnt war , bis in die höchsten Kreise zu wirken .Die theologische Fakultät der Universität Freiburg hat seine
Leistungen durch die Verleihung der Würde eines Ehrendoktors der
Theologie anerkannt .

Seit einigen Jahren hat Pfarrer Dr . Knebel wegen geschwäch ,
ter Gesundheit die Pfarrei Kiechlinsbergen übernommen und istnun als Vertreter des Landklerus zum Ehrendomherrn ernannt
worden .

Die genannten Herren sind im ganzen Klerus des Erz -
bistums durch ihre Tätigkeit so bekannt geworden , daß ihre
Ernennung durch den Herrn Erzbischof allgemein begrüßt
werden wird . —er.

Nierpfenntgstücke werden eingezogen
Berlin , 12. April .

Die seinerzeit zur Ankurbelung der Pfennigrechnung im Ge-
schäf .sverkehr geschaffenen Vierpfennigstücke werden bis zum
15. Oktober 1933 außer Kurs gesetzt. Sie haben sich im Verkehr
nicht bewährt .

Fünf Fahre Zuchthaus für Kinöesmißhandlung
Berlin , 12 . April .

Das Schwurgericht beim Landgericht III verurteilte am
Dienstag die in der Kolonie Waldesfrieden bei Lübars in
der Nähe von Wittenau wohnhafte 25jährige Ehefrau Anna
Helinsky , die ihren vierjährigen Stiefsohn mit Riemen der¬
artig geschlagen und in die offenen Wunden Pfeffer und
Salz gestreut hatte , daß das Kind infolge dieser grausamen
Behandlung unter qualvollen Schmerzen verstarb , wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Der Ehemann , der 37jährige
Arbeiter Roman Helingsky , der sein Kind ebenfalls wieder -
holt mißhandelt hatte, erhielt eine Strafe von neun Monaten
Aefängnit .

Am Weg zur berufsftanöifchen Ordnung
Wie der Frühlingssturm oft in einer Nacht mehr von dem

Eis und Schnee des Winters wegfegt , als die Sonne in Wochen
vorher , fo ist es oft im Leben der Völker . Die Ereignisse der
letzten Monate haben die Neugestaltung der Wirtschaftsord¬
nung mit ungeahnter Stoßkraft in Fluß gebracht . Fast
scheint es , als sollte in unserem Vaterland , durch rascheste
Verwirklichung einer berufständischen Gliederung , in Mo »
naten durchgeführt werden , was vorher in Jahrzehnten nur
schrittweise vorwärts ging . Als Katholiken können wir uns
steuen , daß die Entwicklung gerade durch den Gedanken der
berufständischen Ordnung so stark in die Richtung der alten
katholischen Sozialtradition einbiegt ; wir können auch stolz
darauf sein , daß wir in den sozialen Enzykliken der Päpste ,besonders in „Quadragefimo anno "

, einen Wegweiser haben ,der uns die Mitarbeit erleichtert , uns aber zugleich zu be-
sonders eifriger Mitarbeit verpflichtet .

Sind in der Enzyklika Quadragefimo anno auch allge-
meine Richtlinien enthalten , so ist es doch nicht nebensächlich,wie die Ausgestaltung der berufsständischen Ordnung im ein -
zelnen bei jedem Volke vor sich geht . Aus der Schau unserer
geschichtlichen Tradition heraus müssen wir daran mitwirken ,
daß die Form der berufständischen Ordnung in unserem
Vaterlande die unserem deutschen Volkstum entsprechendewird . Gerade jetzt, wo von allen Seiten über berufständische
Gedanken geredet und an ihrer Durchführung gearbeitet
wird , muß vermieden werden , daß Unberufenes sich unter
falscher Flagge eindrängt . Es besteht zweifellos die Gefahr ,
daß ein rein äußerliches Ueberstülpen der vorhandenen In -
tereffenverbände mit berufständischem Vorzeichen schon als be-
rufständische Ordnung angesehen wird . Wir dürfen uns
nicht mit der Hoffnung begnügen , der berufständische Geist
werde sich schon einstellen , wenn erst einmal das Gehäuse ge-
formt ist. Beides , Geist und Organisation , sind notwendig ,um in ihrer Harmonie die berufständische Ordnung zubilden . Und auch die Formung des Gehäuses , die Gestaltung
der Organisation , muß so erfolgen , daß sie dem berufständi -
fchen Geist in seiner gerade für unser deutsches Volk notwen -
digen Ausprägung entspricht .

Der Rückblick auf die Vergangenheit des deutschen Volkes,
welches im Mittelalter reichstes Eigenleben an berufständi -
schen Organisationen entfaltet hatte , zeigt , wie sehr die da-
malige Blüte unseres Volkstums auf diesem Eigenleben
seiner Glieder beruhte . Die Synthese des Christentums mit
dem germanischen Geist brachte die christlich-abendländische
Kultur hervor . In ihr entfalteten sich in reicher Mannig -
faltigkeit die eingegliederten Körperschaften aus eigenem
Recht. Wöhrend es später dem liberalen Staatsrecht vorbe-
halten blieb , den Staat als den alleinigen Träger des Rechtes
zu proklamieren , der nur auf Widerruf einen Teil seiner All-
macht an die übrigen Glieder des Volkskörpers delegiere ,war es im Gegensatz dazu christlich-germanische Auffassung ,
daß neben dem Recht des Staates und eingegliedert in ihn ,das kleinere Gebilde als Träger eigenen Rechtes bestand . In

politischer Beziehung daS Recht der Gebietskörperschaften biS
berab zu den Gemeinden : im gesellschaftlichen und Wirtschaft-
lichen Organismus das Recht der verschiedenartigsten Kor -
porationen und Verbände bis zum Recht der Einzelpersönlich -
keit . Soll die berufständisch « Organisation zur berufständi -
schen Ordnung führen , so kommt es darauf an , daß sie auf
Eigenrecht und Eigenleben ihrer Glieder aufgebaut wird .

Entgegen der germanischen Mannigfaltigkeit neigt dt»
romanische Seele leicht zur Vereinheitlichung , zur zentralisti -
schen Regelung von oben. Gerade diese romanischen Cha -
rakterzüge schlagen in der berufständischen Organisation , wie
sie in Italien Gestalt gewonnen hat , stark durch. Der
Schwung , mit dem Mussolini seine Reformen durchgeführt
hat , mag Bewunderung erregen : vieles , was er geleistet , auch
für uns vorbildlich sein : in dem, was durch spezifisch roma¬
nische Seelenhaltung bedingt ist, dürfen wir ihm nicht fol»
gen. Es besteht unleugbar die Gefahr , daß das italienische
Vorbild auch in solchen Formen , die für den deutschen Volks -
charakter nicht passen , zur Nachahmung reizt . So in der zu
starken Betonung des Staatlichen , der Organisation von oben
herab gegenüber dem echt germanischen Eigenleben der
Glieder . Die Versuchung dazu ist um so näherliegend , als in
der eben hinter uns liegenden Periode liberaler Staats -
anschauungen eine ähnliche Auffassung von der Staatsgewalt
wenigstens in der Theorie herrschend war . Nicht romanischer
Zentralismus oder Uniformität , sondern germanisches Eigen -
leben in der unserem Volk entsprechenden Mannigfaltigkeit
ist es , was wir zur Neuordnung unseres Volks- und Wirt -
fchaftslebens brauchen .

Es kommt unserem deutschen Empfinden besonders ent -
gegen, daß die Enzyklika Ouadragesimo anno in der Durch ,
führung der berufständischen Ordnung gerade das eigen «
Recht und das Eigenleben der Glieder betont . Keine Auf -
gäbe, die ein kleinerer Verband lösen kann , soll ihm von dem
übergeordneten Verband entzogen werden . Wir sehen daraus ,
daß ein gewisses Maß von Eigenleben der Korporationen un -
ter jedem Himmelsstrich wünschenswert ist. Darüber hinaus
haben wir aber doch aus der Charakteranlage unseres Volkes
und aus seiner Geschichte heraus das Empfinden , das deutsch«
Volk sei in ganz besonderem Maß zur Entfaltung dieses Et -
genlebens berufen . Wir haben weiter das Empfinden , ein «
dieses Eigenleben unterdrückende , alles auf den Staat zurück-
führende Regelung der Gesellschaft und der Wirtschaft würbe
sich gerade bei unserem Volk , mit seiner Vorliebe , alles mit
eiserner Folgerichtigkeit zu Ende zu führen , besonders ver »
bängnisvoll auswirken : verhängnisvoller als bei anderen
Völkern mit anderem Charakter und anderer Geschichte . Un -
sere Aufgabe muß es sein , gerade die Form der berufständi -
schen Ordnung zur Durchführung zu bringen , die dem inner -
sten Wesen unseres deutschen Volkes entspricht und ihm die
vollste Entfaltung seiner Anlagen gewährleistet .

Dr. Franz Joseph Graf v. Degenfeld -Schonburg.

Rundfunkrede Dr . Wackers
Karlsruhe , 15. April .

Der Minister des .Kultus und Unterrichts , Staatskom »
missar Dr . Wacker , sprach heute abend über den Süddeut -
schen Rundfunk und den Deutschlandsender Königswuster -
hausen über „Deutsche Kulturpolitik " . Im ersten Teil seiner
Ausführungen behandelte er in großen Zügen den national -
sozialistischen Staatsgedanken in Verbindung mit dem Er -
ziehungswesen . Er umriß die drei großen kulturellen Grund -
ideen , die Kulturidee des Heldischen , des Inner -
lichen und die politische Idee des Volkes ohne Raum
als Bildungsgrundlage , aus der sich die kommende Organi -
sation wie die Unterrichtsmethoden des Schulwesens ergeben .

Dr . Wacker erläuterte in diesem Zusammenhang die Re-
formen auf dem Gebiete der Volksschulen . Zur Be-
Hebung der Junglehrernot würden mit dem neuen Schuljahr
die Jahrgänge 1930 und 1931 verwendet . Um das innere
Verhältnis zwischen der neuen Regierung und der badischen
Volksschullehrerschaft grundsätzlich zu regeln wurde heute die
Prüfungsordnung des früheren Kultusministers Remmele
aufgehoben . Der Unterbau der höheren Schule soll mit dem
Ziele der Erlangung der mittleren Reife auf möglichst breite
Grundlagen gestellt und allen Volksgenossen , insbesondere den
außerhalb der großen Städte wohnenden Kreisen , zugänglich
gemacht werden . Eine besondere Sorge sei die Frage der
Unterbringung der jungen Lehrkräfte an den höheren Schu -
len . Wenigstens für den Assessorenjahrgang 1930 und einen
Teil des Jahrganges 1931 soll zunächst Arbeit und Brot ge-
schaffen werden . Es sei damit zu rechnen , daß etwa 70 Lehr-

amtSassessoren auS diesen Jahrgängen untergebracht werd«
können.

Im Bereich des Kultus wird der Minister darüber wachen,
daß den beiden großen christlichen Hauptkonfessionen , der
katholischen und der evangelischen Kirche ein «
streng paritätische Behandlung zuteil wird . Er wird wachen
über den konfessionellen Frieden und für loyale Erfüllung der
mit den Kirchen geschlossenen Verträge sorgen . Die b a d i-
sche Regierung st eilt sich wie die Reichsregie ,
rung äuf den Boden des Christentums . Di «
freiwillig gewährten Zuschüsse an die Religionsgemeinschaf »
ten , die nicht auf dem Boden des Christentums stehen und mit
denen keine vertraglichen Vereinbarungen getroffen sind, also
an die israelitische Religionsgemeinschaft und an die frei «
religiöse Landesgemeinde , wurden gestrichen, soweit kein«
reichsgesetzlichen Bestimmungen entgegenstehen .

Die weiteren Darlegungen des Redners galten dem
Theater . Dem Badischen Landestheater in KarlS -
ruhe soll das Ansehen als vorbildliche Pflegestätte edler
deutscher Kunst gewahrt bleiben . Es erhält die Bezeichnung
„B a d i f ch e s S t a a t s t h e a t e r " . Es sollen enge Be-
ziehungen hergestellt werden zwischen den einzelnen Kultus -
theatern des badischen Landes mit dem Ziel , unnütze Doppel -
arbeit zu vermeiden und durch geeignete Hilfeleistung die
Lage der einzelnen Bühnen zu erleichtern . In Zusammen -
arbeit mit dem Kampfbund für deutsche Kultur werde man
durch Schaffung von nationalgerichteten Besucherorgani »
sationen in allen größeren Städten des Landes eine
Stützungsaktion zugunsten der Theater durchführen .

Am die RRembrücken
Dr. Sch . Berlin , 14. April . (Eigener Drahtbericht .)

Wie die Preffestelle des Reichskomissariats für Arbeits -
beschaffung mitteilt , sind von dem Sofortprogramm bereits
mehr als vier Fünftel abgewickelt worden . Die bei den bei-
den eingeschalteten Kreditinstituten , der Deutschen Gesell-
schaft für öffentliche Arbeiten und der Deutschen Rentenbank -
Kreditanstalt erfolgten Bewilligungen belaufen sich zur Zeit
auf rund 410 Millionen Reichsmark . Durch den Einsatz von
Mitteln aus dem Sofortprogramm ist es in den letzten
Tagen gelungen , die seit Jahren bestehenden Auseinander -
setzungen über den Bau der beiden Rheinbrücken bei
Speyer und Maxau zu beendigen . Es sind durch den
Kreditausschuß der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar-
beiten zwei Millionen Reichsmark für den Bau der Speyerer
Rheinbrücke zur Verfügung gestellt worden . Der Bau ist
insgesamt auf 9,6 Millionen Reichsmark veranschlagt . Die
Bereitstellung dieser Mittel ist erfolgt unter der Voraus -
setzung , daß die restliche Finanzierung durch die beiden Län -
der Baden und Bayern sichergestellt ist . womit nach der Lage
der Dinge zu rechnen ist . Dadurch wird die Möglichkeit ge-
schaffen, den Brückenbau bei Speyer gleichzeitig mit dem von
Maxau zu beginnen .

Gebühren für Kraftfahrzeuge
sollen billiger werden

Berlin , 12. April .
Der Arbeitsausschuß deS Beirats für das Kraftfahrwefen

tagte am 11. April im Reichsverkehrsministerium
Neben einer ersten allgemeinen Aussprache über die für

die Kraftverkehrswirtschaft erwünschte Politik der Reichs-
regierung auf dem Gebiet der Kraftfahrzeugsteuer wur -
den u. a. Fragen der Gebühren - und des Fahrschulwesens be¬
handelt - Die Erlangung des Führerscheins und die Zu¬
lassung der Kraftfahrzeuge sollen in mehrfacher Hinsicht ins -
besondere durch Herabsetzung der Gebühren erleichtert wer -
den . An der strengen Handhabung der praktischen Führer -
Prüfung ist nach Meinung des Ausschusses festzuhalten . Die
nötigen Gesetzesänderungen sollen beschleunigt in die Wege
geleitet werden .

Basische Reichskommiffare in Baöenweiler
Badenweiler 15 . April .

Der badische Kultusminister Dr . Wacker ist mit seiner
Gemahlin zu einem kurzen Kuraufenthalt nach Badenweiler
gekommen und in der Pension Roseneck abgestiegen . Reichs-
kcmmifsar Robert Wagner wird ebenfalls für Samstag
zu einem Erholungsaufenthalt in Badenweiler erwartet.
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Ms wir verboten waren . . .

Vollzogene Retchsrcfarmt

ReWstakhalter Wir dit Länder
Dr . 8ch . Berit « , 7. April . (» igen« Drahtdertcht.)

Der 7. April wird in der späteren Geschichtsschreibung alt
ebt Tag vermerkt werden , der für die nachfolgende Entwick¬
lung des deutschen Staatslebens , deS Reiches und der Länder
einschneidendere Ereignisse gebracht hat, al » irgend ein Tag
ia den letzten Jahrzehnten . Die ReichSregierung hat sich heute
mit einer Tagesordnung beschäftigt, auf der eine ganze
Reihe außerordentlicher Gesetzesentwürfe standen . Den
Hauptpunkt des gesetzgeberischenProgramms bildete ein zwei -
t«S Gesetz über die Gleichschaltung der Politik im Reiche und
den Ländern, daS gegenüber dem bisherigen Zustand nicht
nur sehr beträchtliche Aenderungen , sondern im wahrsten
Sinne des Wortes eine völlige Neuregelung bringt . DaS
Reich soll daS Recht bekommen, für jede« deutsche Land einen
Statthalter zu ernennen , dessen Aufgabe eS ist, die Ueberein »
ftimmung zwischen der Politik deS Reiches und derjenigen
der Länder zu gewährleisten und durch seine Person und die
auS seinem Amt resultierenden Befugnisse die Gleichschaltung
auch dann zu gewährleisten und sicherzustellen, wenn etwa
einmal Gegensätze zwischen der Politik eines Landes und der
Politik und Richtung der ReichSregierung eintreten sollten .

Dieser Reichsstatthalter, der gewisiermahe« eine Art vom
Reich eingesetzter Staatspräsident ist» der aber auf der a» de-
re« Seite dem Parlament nicht angehört und durch da» Reich
eingesetzt und abberufe« werden kann, soll das Recht haben,
de« Ministerpräsident und auf dessen Vorschlag die Ressort-
« inister zu ernenne».

ES ist also ohne weiteres klar , wie man stch dt« Stellung
und das Amt des vom Reiche eingesetzten Statthalters denkt.
Er soll sozusagen über der Landespolitik stehen , soll auch auf
die Politik eines Landes Einslutz behalten , die Möglichkeit
haben , alle politischen Interessen festzustellen , wenn die
Politik deS Reiches es erfordert . Das gilt vor allem für die
allgemeine Politik , während in den Fragen der Kulturpolitik
usw. die Länder eine weitgehende Selbständigkeit behalten
sollen. Um es mit einem Wort zu sagen : Von jetzt ab
wird die Politik der Länder weitgehend
unter der Aufsicht des Reiches stehen . Ein ganz
wesentlicher Teil der Reichsreform ist damit durchgeführt .
Richt ganz ohne Bedeutung ist, daß für Preußen eine
Sonderregelung erfolgt , und zwar dadurch , daß der Reich«,
kanzler selbst Statthalter für das Land Preußen sein wird
und als solcher den Chef der künstigen preußischen Regierung
ernennt . Dadurch und auch durch die Zusammenlegung des
Land - und Wirtschaftsministeriums des Reiches und Preu -
ßens wird Preußen mit dem Reich noch stärker gleichgeschaltetal« die anderen Länder .

Im einzelnen sieht, wie wir hören , da« vom Reichskabinett
verabschiedete Gesetz folgende « vor :

Der Reichspräsident ernennt auf Borschlag des Reichs¬
kanzlers in allen deutschen Ländern außer in Preußen Statt -
Halter . Der Reichsstatthalter hat die Aufgabe , für Inn «»
Haltung der vom Reichskanzler aufgestellten Richtlinien der
Politik zu sorgen . Dem Reichsstatthalter stehen

folgende Vefugntffe der Lantesgewalt
» :

1. frnenni
da«regierung und auf dessen Vorschlag der

der Landesregierung ;
L . Auflösung der Landesregierung und Anordnung

und Entlassung de» vorfitzend««
r übrigen Mitglio »

der Sotr -

8. Auflösung oet Landesregierung und Anordnung dar
Rtuttxchl vorbehaltlich der Bestimmungen deS 8 8 des Gleich-
schaltungSgesetzeS vom 81 . März 1933 ;

8 . Ausfertigung und Verkündung der Landesgesetze ein -
schließlich derjenigen Gesetze , die von der Landesregierung
gemäß dem H 1 des Gleichschaltungsgesetzes vom LI . März1888 beschlossen werden ;

1 auf Vorschlag der Landesregierung Ernennung und
Entlassung der unmittelbaren Staatsbeamten und Richter ,soweit sie von der obersten Landesbehörde bisher schon er-

5. Begnadigungsrecht .
Der Reichsstatthalter kann tn den Sitzungen der Lande «,

« yierung den Vorsitz übernehmen . Er darf nicht gleichzeitig
Mitglied der Landesregierung sein. Er soll dem Lande an -

gehören , dessen Staatsgewalt er ausübt . Sein Amtssitz ist
Sitz der Landesregierung . Der Reichsstatthalter wird

r die Dauer einer Landtagsperiode ernannt . Er kann auf
rschlag deS Reichskanzlers vom Reichspräsidenten jederzeit

abberufen werden . Auf das Amt des Reichsstatthalters sin -
den die Bestimmungen des Reichsministergesetzes vom 27.
März 1930 Anwendung . Die Dienstbezüge gehen auf Lastendes Reiches , deren Festsetzung noch vorbehalten ist. Miß¬
trau e n s b e s ch l ü s se des Landtages gegen den
Vorsitzenden und Mitglieder der Landes¬
regierung sind unzulässig . In Preußen übt der
Reichskanzler die oben angegebenen fünf Rechte des Reichs-
statthalters aus . Entgegenstehende Bestimmungen der
Reichs, und Landesverfassungen treten außer Kraft . Soweit
eine Landesverfassung das Amt eines Staatspräsidenten vor -
steht, tritt auch diese Bestimmung außer Kraft . Mitglieder
der Reichsregierung können gleichzeitig Mitglieder der preu -
bischen Landesregierung sein. i

Im Zusammenhang damit wird der Reichspräsident die
Notverordnungen über Preußen aufheben .

Gleichschaltung in der Wirtschaft
Berlin . 7. April .

Bei einer Führerbesprechung des Reichsverbandes
d « r Hotels unter dem Vorsitz des Reichsführers im
ftampfbund des gewerblichen Mittelstandes . Dr . von Ren -
telen . und des Reichsgeschäftsführers Sohns wurde folgendes
bestimmt : Der erste Vorsitzende des Reichsverbandes , Nolte -
Hannover , wurde dem jetzigen kommissarischen Präsidenten

Rudolf Kwdermann ^RSDAP ) vom Internationalen Direk-
torenverband koordiniert. Dem weiteren Vorstand gehören
die diesem Präsidium als Kommissare beigeordneten Herren
Robert Schöpfwinkel (NSDAP ) . Hotel Schloßburg - Düssel-
darf , Laaß (NSDAP ), Frankfurt a . M ., und Syndikus Dr .
Ernst Knappmann an .

In einer Versammlung deS Wirtevereins Bochum teilte
der Gaufachberater deS nationalsozialistischen Kampfbundes
für den gewerblichen Mittelstand mit , daß am Freitag der
Gastwirt Doering - Darmstadt als Staatskommissar
für den Deutschen Ga st Wirteverband ernannt
werde . Auch der Verband der T o n s e tz e r Deutschlands
werte in den nächsten Tagen einen Staatskommissar er-
halten.

Seden , Titel und Sdrenzeichen
Dr . Set». Nerli«, T. Xprfl. (<ig«n*r Drahtd «rtcht .)

vi , A«tch»r«gi»rung hat sich in ihr« heutig»« Sitzung auch mit
einer Verlag « zur Einführung van Vrden , Titeln und Ehrenzeichen
beschäftigt. Diese Vorlage entspricht zweifello» den wünschen weiter
v »lk»kr«is«. <£» gibt kam einen Staat , der auf Drden , Ittel und Eh¬
renzeichen verzichten kann , und es «rweist sich als «in Fehler, daß die
Republik auf diese und ähnliche Ding« in der Vergangenheit «inen
allzu g«ring «n wert gelegt hat . Auszeichnung «« filr v «rdienste v»n
Aunst und lvissenfchaft haben ihr« V«d«utung und ihr«n guten Sinn ,
und wenn darüber hinau» j«ne au »g»z«tchn«t werden, di« um die Frei-
heit Deutschlands gekämpft haben , so wird dagegen niemand etwa»
einwenden. Man soll aber nicht so handeln, al » ob e» in den letzten
14 Zähren k« in« nationalen Männer und keine nationalen Taten ge-
geben habe. Sonst würden Auszeichnungen ihren Sinn v«rfehl «n und
die Gegensätze im Volk nur verschärfen .

Eigenmächtige Eingriffe
tn Wirtfchaftsunternehmungen untersagt

Berlin , 7 . April .
vi « p»lttifch « K«ntralk »mmission der NSDAP gibt folgende An-

ordnung bekannt :

„£ » ist den Mitgliedern der NSS <V , SA - und SS - Männer « »tut
s»nstigen Angehörig«« der NSDAP untersagt, tn di« inn«r«n v «rhält-
niff« der Mrtschaftsunternehmungen , Industriewerk « , Banken usw .
selbständig «inzugreifen, gegen Gewerkschaften vorzugehen, Absetzun¬
gen vorzunehmen und vergleich ««.

Zu irgendwelchen Eingriffen muh die ausdrücklich « Genehmigung
der Wirtschaft»beauftragten d«r NSDAP vorliege«. die nur im Ein -
vernehmen mit der politischen Zentralkommisston handeln dürfe«.

gez. Rudolf ließ ,
vorfitzender der politischen Zentralkommisfio «.*

Göring
wir» preußischer Ministerpräsident

Berlin , 8 . April -
vi « »erla»tet, wird de» Statthalter für Preuße », Reichs-

kauzler Hitler , wahrscheinlich de« Reichsminister ««d kom¬
missarischen preußischen J ««euminister , Goeri « g, zum
Ministerpräsidenten in Preußen ernennen . Aus Vorschlag
Gottings dürfte dann im gleiche « Zuge die Ernennung der
übrigen Mitglieder des preußischen Staatsministeriums er -
folgen. Es ist nicht anzunehmen , daß wesentliche personelle
Aeuderunyeu gegenüber der bisherigen kommissarischen Re-
gieruug eintreten werden. Ob der neue Ministerpräsident
auch das Amt des Innenministers mit verwalten wird, ist
«och nicht bekannt .

Der Sanvenbergbon » in Mecklenbnrs verboten
Schwerin , 8 . April .

Durch v «rftg » «s de» Miuisterkommiffassr« Hildebra «dt
ist dtt Tauvendergbuud für das gesamte Mecklenburg-Schwe-
rillsche Staatsgebiet verboten worden. I « der Verbots -
begruuduug heißt «s , daß der Ta»«eubergbv«d durch sei«
(Schate « die religiöse« Gefühle weiter Bevölkeruugskreise
verletze ; daher sei ei«e Störung der öffentlichen Sicherheit
und »Ordnung zu befürchte «.

Zugleich mit dem Verbot de« Ta»ae«bttab « »des wurde»
von der Polizei bei de« Mitglieder « des Buuves im Verlaufe
des Donnerstag Haussuchungen vorgenommen . Die Ber -
mögenswcrte des Bundes wurden beschlagnahmt. Eine Reihe
vou Akten und Schriste« ist sichergestellt worden-

Lanötagsabseoröneter Hilbert verhaftet
HarUruH T. April .

Dt« pvefi«stell« dein, Staatsministerium teilt mit ! Der dem $ •*-
dmm «nqehörig« landtag,abgeordnet » Anton Gilbert. Untereggingen,vurbt tn Schutzhaft genommen. Hilbert hat sich bekanntlich in« und
außerhalb de» Lad. Landtag» durch verletzend « und beleidigend« An¬
griff« auf den Reichskanzler Adolf Hitler und andere nationalsoziali¬
stische Führer in der Bevölkerung sehr unbeliebt gemacht. Die erneute
Aufstellung diese» Manne» al» Kandidat für den kommenden Landtag
durch die Z«ntrum»partei wurde daher al, «in« off«nkundig« Provo¬kation empfunden. Hilbert mußt« daher zu s«i«er persönlichen Sicher-
heit in Schutzhaft genommen werden.

Renes Pausenzeichen »er Berliner Fnnkftunöe
Berlin , 7. Bpril .

Da « eintönig « Ticken her Weckeruhr al « Pausezeichen b«« Ber .
liner Sender » wird nicht mehr lange zu hören sein . Der stellver-
tretende Intendant der Berliner Funkstunde, Richard Kolb, hat «in
n«ue? Pausezeichen in Auftrag gegeben . St werden markante Takte
de» Kampfliedes . Volt an » Gewehr " sein , das eines der schönsten
Lieder der nationalen Erhebung ist.

Schacht m öer Generalversammlung
der Reichsbank

ma.
der

vttll «, 7. April .
Generalversammlung der ReichSbankheutigen .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht zunächst längere
Ausführungen aus dem Jahresbericht . Er führte dann u. a .
aus : Die Folgen der schweren Krise von 1931 habe die beut -
sche Wirtschast bei weitem noch nicht überwunden . Erfreulich
sei, daß die Landwirtschaft etwas stärker am Wechselgeschäft
beteiligt gewesen sei. Alles in allem sei die Lage immer noch
sehr schwierig, doch habe die deutsche Wirtschaft eine starke
Widerstandskraft gezeigt . Bei den Sparkassen , die schwere

-Erschütterungen durchgemacht haben , sei im vergangenen
Jahre eine Besserung eingetreten . Man müsse erkennen , daß
es den Genossenschaften gelungen sei , die Krisis im wesent-
lichen aus eigener Kraft zu überwinden . Hierzu habe auch
beigetragen die Umwandlung der Preußenkasse in die Reichs-
genossenschastskasse. Die Reichsbank werde den Genossenschaf-
ten ihre Unterstützung in Zukunft um so lieber gewähren ,
als sie es sich zur Ausgabe gemacht habe , die kleineren und
mittleren Gewerbekreise bevorzugt zu behandeln , selbstver -
ständlich sei , daß aus dem Gebiete des Bankwesens Reformen
durchgeführt werden müßten , an denen in erster Linie die
Reichsbank beteiligt sein werde . Der nationale politische Um-
schwung habe uns von einer Illusion geheilt , nämlich der ,
daß uns allein vom Auslande Hilfe kommen könne. Hätten
wir den Zwang zur Selbsthilfe früher erkannt , wäre uns viel
wirtschaftliches Leid erspart geblieben . Der Kredit von 7V
Millionen Dollar sei zur Rückzahlung gebracht wor -
den , da er mit derartigen Bindungen versehen gewesen sei.
daß er zu nichts anderem habe verwandt werden können als
zur Bereitstellung jederzeitiger Rückzahlung . Der Kredit
habe insgesamt der Reichsbank 77 Millionen RM . Zinslasten
gebracht. Wenn die Rückzahlung noch die Folge haben sollte,
daß im Ausland die deutsche Devisenlage klar erkannt würde ,
so sei das nur erfreulich . Die deutsche Devisenlage werde
immer schlechter , obwohl das Netz der Devisenzwangswirt ,
schast immer lückenloser geworden sei. Die Entwicklung der
Außenhandelsbilanz müsse zwangsläufig zur Folge haben ,
daß wir die nötigen Devisen nicht mehr aufbringen können .
Deutschland werde selbstverständlich dem Ausland gegen «
über zu seinen Verpflichtungen stehen , um das Ver .
trauen aufrecht zu erhalten , dessen es bedarf , um den not -
wendigen gegenseitigen Warenaustausch zu ermöglichen . Das
Vertrauen zu Deutschland habe bisher nicht gelitten . Ja es
sei noch gewachsen wegen der Leistungen , die Deutschland
vollbracht habe. In rund 1V2 Jabren habe Deutschland zehn
Milliarden Auslandsschulden zurückgezahlt . Schacht wies dann
auf die fehlerhafte Geschäftspolitik der deutschen
Bankwelt hin , die uferlos immer neue Kredite aufgenommen
habe , und auch der ausländischen Banken , die diese Kredite

wahllo» gewährt habe». Durch dieses Zusammenarbeit « » sei
man jetzt in die Lag« gekommen , daß das Transfer »
Problem auch für die Handelsschulden auftaucht . Der
Zahlungsverkehr von Land zu Land müsse wieder freigemacht
werden . Dies sei nur möglich auf dem Wege einer Wieder -
anreicherung der Goldbestände der Reichsbank . Zur Zeit
könne man der Devisenzwangswirtschaft noch nicht entraien .
Die Reichsbank habe nur das eine Ziel im Auge , die Wert -
Mäßigkeit der Reichsmark zu erhalten .

Nach Ausführungen über die verschiedenen Plän « »ur
Arbeitsbeschaffung stellte der ReichSbankpräsident fest, et«
wirkliches Arbeitsbeschaffungsprogramm könne nur liegen bi
der Förderung der Landwirtschaft , wodurch De-
Visen eingespart werden und in Jndustriebestellungen . die
wiederum ihrerseits beim Handwerk und Gewerbe Arbeit mit
sich brächten . Die Pflege des Binnenmarktes sei gerade dann
notwendig , wenn das Ausland unsere Waren ablehne . Weiter
sei wichtig, eine pflegliche Behandlung des Geldmarktes .
Bloße Herabsetzung des Reichsbankdiskonts bedeute noch nicht
eine allgemeine Zrnsverbilligung .

Zum Schluß bemerkte Dr . Schacht, da» ReichSbankdirek -
torium habe sich entschlossen, in der Dividendenzah -
lungeineStetigkeitwaltenzulassen . die aus
dem Reichsbankanteil da? mache , was er sein müsse, ein erst-
klassiges Anlagepapier .

Schachts Besprechungen tn Basel
Bafel , den 10. April .

Die Borbesprechungen der Gouverneure der Notenbanken
am Sonntag nachmittag dauerte vier Stunden . Präsident
Mc . Garra begrüßte als neuen Mitarbeiter Reichsbank
Präsident Dr . Schacht.

Am Sonntagvormittag hatte Dr . Schacht einige Sonder -
besprechungen , u . a . mit Mitgliedern der englischen und
italienischen Abordnung .

Dr . Schacht wiederholte bereit » in Basei , daß Regierung
und Reichsbankleitung jegliches Währungsexperiment strikt
ablehnen , er benutze die Vorbesprechungen dazu , um die Vor -
gänge in Deutschland verständlich zu machen.

Wie wir erfahren , weilte Schacht am Freitag und Sams -
tag in B a d e n w e i l e r , Ivo er am Samstag abend eine
Zusammenkunft mit dem Gouverneur der Bank von Eng -
land , Montague Norman , hatte . Die beiden Noten -
bankpräsidenten erörterten eingebend die finanzielle Welt -
läge , die Devisen - und Kreditprobleme und bahnten dadurch
eine engere Zusammenarbeit zwischen den deutscben und eng¬
lischen Kreditinstitute « an .
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Finanzminister Köhler über die
Finanz und Wirtschaftslage in Baden

bld » « l- r - he. 1 « prtl .
Am Freitag abend sprach über den Süddeutschen Rund-

funk als zweiter Redner der badischen Regierung Finanz -
minister Köhler über die Finanz » und Wirtschaftslage Ba -
denS. Eingangs seiner ^ stündigen Ausführungen stellte
Finanzminister Köhler fest , daß sein Amt daS schwerste sei ,
daS einem Menschen gestellt werden könne. Für ihn habe es
aber kein Ausweichen gegeben , er habe vor dem Feinde seine
Pflicht erfüllt und ebenso selbstverständlich sei eS jetzt für
ihn gewesen, sich dem Führer und dem Volke zur Verfügung
zu stellen . Keine noch so schwere Maßnahme könnte ihn ab-
halten , seine Pflicht zu tun für das Volk und die badische
Heimat .

Einen breiten Raum seiner Rede -widmete Finanzminister
Köhler einer Auseinandersetzung mit seinem Amtsvorgänger ,
wofür ihm ein Artikel des früheren Finanzministers Dr .
M a t t e S als Grundlage diente , die dieser am Tage nach der
Regierungsübergabe an die Männer der nationalen Front
über die Finanzlage Badens an die Presse gegeben hatte . In
diesem Artikel hätte Dr . Mattes die Finanzlage Badens so
dargestellt , als ob sie für seinen Nachfolger die breiteste Basis
für den Wiederaufbau böte. Die Behauptungen Dr . Mattes '
zeugten von einem fröhlichen Optimismus , den Dr . Mattes
während seiner Ministertätigkeit nicht gekannt hätte . Als
amtierender Minister habe er die Lage so gesehen, wie sie in
Wirklichkeit sei. Der Minister erinnerte daran , daß Dr .
Mattes vor drei Jahren im Landtag zur Ausbalancierung
des Etats den Vorschlag gemacht habe , daß man die Steuer -
eingänge höher einstellen müßte . Wäre man diesem Vor -
schlag gefolgt , so wäre die Finanzlage Badens eine einzige
Katastrophe geworden . Der abgegangene Minister wollte mit
diesem Artikel lediglich seine Arbeit in ein günstiges Licht
rücken . Dazu läge absolut kein Grund vor . Den optimisti -
schen Ausführungen Dr . Mattes ' stelle ich die Wirklichkeit der
badischen Finanzlage gegenüber .

Am 8 . Juli >1932 veröffentlichte der frühere Minister im
. .Staatsanzeiger " einen Ausweis über die Einnahmen und
Ausgaben des Landes Baden . Danach betrugen im Jahre
1931 die Mehrausgaben im ordentlichen Haushalt 1,076 Mil -
lionen , im außerordentlichen 1,535 Millionen , demnach die
Gesamtmehrausgaben 2 .611 Mill . Noch am 9. März habe
Dr . Mattes in einer Aktennotiz festgestellt , daß er auf 31.
März 1933. also für das Rechnungsjahr 1932, mit einem
Fehlbetrag von 4 Millionen RM . rechne, außerdem habe er
bemerkt , daß nach den bisherigen Feststellungen für 1933 mit
einem ungedeckten Fehlbetrag von mindestens 10 Millionen
Reichsmark zu rechnen sein werde . Am 9. März machte also
Dr . Mattes in Pessimismus , 14 Tage später stellte er in der
Presse fest , daß wäbrend seiner Amtszeit kein Fehlbetrag ent -
standen fei .

Wenn Dr . Mattes dann weiter schreibt : „Dazu kommt,
daß die Einnahmen seit Oktober letzten Jahres keine sinkende
Tendenz mehr aufweisen , sondern sich etwa in gleicher Höhe
halten . . .

"
so müsse dieser Feststellung eine weitere Akten-

no-tiz des Ministers vom 9 . März gegenübergestellt werden ,
in der festgehalten wurde , daß die Verschlechterung der
Einnahmen für 1933 gegenüber 1932 aus der Grund - und
Gewerbesteuer rund 1 Million und aus der Gebäudesonder -
steuer rund 1,4 Millionen Reichsmark betragen werde. Auch
hier habe Dr . Mattes die Finanzlage gesehen , wie sie in
Wirklichkeit sei , und nicht nur Dr . Mattes , sondern auch die
gesamte badische Regierung . Denn als in Baden die ge¬
samte Staatsgewalt in die Hände der jetzigen Regierung ge-
legt wurde , habe der badische Staatspräsident Dr . Schmitt
erklärt „Ich mochte Sie darauf aufmerksam machen, daß
die Gesamtfinanzloge Badens gefahrdrohend ist ! " Wenn
weiter Dr . Mattes behauptet habe, daß seine Finanztätigkeit
besonders erfolgreich gewesen wäre , so stehe dieser Behaup -
tung die Tatsache entgegen , daß Dr . MatteS während sei-
ner Ministertätigkeit dem badischen Volk unerhörte neue
Lasten auserlegt habe. Wir dürfen nur an die Erhöhung der
Schulbeiträge und die Erhöhung der Fleischsteuer erinnern .
Einen ganz besonderen Scklager brachte Dr . MatteS mit der
Behauptung heraus , daß sich die Schuldenlast des Landes
während seiner Amtszeit verringert habe . Richtig sei , daß

der Schuldenstand sich in dieser Zeit verringert habe, unrich¬
tig aber, wenn man eS so hinstellen wollte , als sei dies auf
eine besonders hervorragende Finanzpolitik des früheren
Finanzministers zurückzuführen . Diese Verringerung des
Schuldenstandes beruhe lediglich auf der Umstellung der Be-
soldungszahlungen . an die Beamten .

Im folgenden gab der Minister ein Bild der Entwicklung
der Schulden Badens . Vor dem Kriege besaß Baden
eine Eisenbahnschuld , nach dem Kriege belastete es eine grö¬
ßere Schuld , die aber durch die Inflation vollkommen ge-
strichen wurde . Ende 1924 trug Baden an einer Belastung
von 5 Millionen , um es bis 1932 auf die stolze Höhe von 139
Millionen Reichsmark Schulden zu bringen . Das sei die
Erbschaft , die er , Köhler , im März 1933 angetreten habe.
Von diesen 139 Millionen sind rund 60 Millionen Reichs-
mark wohl weitergegeben worden , die gesamte Zinsbelastung
aber betrage 8,8 Millionen . Die Zinsverpflichtungen be-
wegten sich heute noch in einer Höhe , wie sie einfach nicht
mehr verantwortet werden könnten . Noch heute müßten an
daS Ausland 7 Prozent gezahlt werden . Ein solcher Zustand
sei praktisch unerträglich . Daher halbe er. der Minister , bei
seiner Amtsübernahme sofort Schritte eingeleitet , um diesem
unerhörten Zustand ein Ende zu bereiten . Eine besondere
Aufgabe erblicke er darin , diese drückenden Verpflichtungen
auS den Risikolprämien so rasch wie möglich auf ein tragbare »
Maß herunterzusetzen .

Die gesamte Regierung habe sich für ihre Arbeit einen
Grundsatz herausgestellt , der lautet : Eiserne Sparsamkeit .
Die Alten unter Ihnen wissen, daß der Reichtum und di«
Wohlfahrt des deutschen Volkes einst nicht etwa durch Nichts -
tun der Verschwendung erreicht ist : diese sind herausgewach -
sen auS einer unerhörten Sparsamkeit der früheren Gen «-
rationen . Die Regierung habe versprochen , diese Sparsam -
feit überall und ohne Ansehen der Person durchzuführen . Die
Ministergshälter seien auf die 12000 - Reichsmark - Grenze
herabgesetzt worden .

Diese Maßnahme wäre ein unbedingtes Erfordernis der
Zeit gewesen. Vollkommen untragbar sei. daß heute , wo
Millionen nicht mehr das tägliche Brot hätten , einige wenig «
finanziell bevorzugt werden . Das Durchgreifen der Regie -
rung bedeute aber nicht, daß etwa dem kleinen Mann oder
dem kleinen Beamten das , was er noch hat , geraubt werden
soll . Die Regierung denke nicht daran , denn eine solche Maß -
nähme stände in absolutem Gegensatz zu ihrer Aufgabe , dl«
Wirtschaft anzukurbeln . Zur eiserenen Sparsamkeit gehöre
auch die Vereinfachung der Verwaltung . Eine weitere Auf -
gäbe der Regierung bestehe darin , im Rahmen des Gesamt -
Programms der Reichsregierung eine Belebung der deutsch «^
und badischen Wirtschast herbeizuführen . Mit Erfolg be-
mühte sich die Regierung , die Arbeitsbeschaffung in Gang zu
bringen - 2,3 Millionen , die von Staats wegen in Straßen -
bauten hineingesteckt werden , seien heute schon genehmigt .
Auch für die notleidenden Gemeinden sind bereits 4,1 Mill .RM . bereitgestellt , die dazu dienen sollen , die Erwerbslosen -
not zu verringern . Dann konnte die badische Regierung nocheine große Frage ganz nahe an die Entscheidung heranführen :
die Rheinbrückenbauten von Maxau und Speyer . Schonin den nächsten Tagen werde die Zusage Bayerns kommen,und dann sollen die Arbeiten sofort in Angriff genommenwerden . Das seien aber nicht die Dinge , die letzten Ende »
die Wirtschast beleben könnten . Die Belebung der Wirtschaftmüsse vom einzelnen Menschen ausgehen , um die Privatim -
tiative zu fördern und den Einzelunternehmungen die Mög -
lichkeit zu geben , wieder mit Freuden an die Arbeit heran -
zugehen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen gab der Minister da»
Versprechen, nach Eintritt einer Wirtschaftsbelebung und
einer Besserung der Finanzlage Badens sofort eine Mtll * .
rung der überhöhten Steuern herbeizuführen . Die Regie -
rung werde im Rahmen des Gesamtprogramms der Reich»-
regierung allen Ständen und Berufen die Möglichkeit de»
Schaffens geben , wenn sie alle mit an dem großen Werke der
nationalen Erneuerung mitarbeiten . Reichskanzler Hitlerwerde das deutsche Volk, dessen sind wir sicher , einer besseren
Zukunft entgegenführen .

Die bette form der Ärbettsbe*diatfnng t

Die nebenberufliche
Landsieöluny

Aur Zeit stehen die Fragen der Arbeit » beschaf »
f » n g w:Ä>er im Vordergrund de» wirtfchastSpolitischen In -
teresses. Es war schon oft so. ES könnte und sollte in dieser
Frage endlich eine zielklare Richtung und feste Haltung nach
vielem Schwanken und schädlichem Kurswechsel gefunden
werden . Handelt es sich doch um die vordringlichsten Wirt-
schaftlichen Maßnahmen angesichts der immer noch erschreckend
hohen Arbeitslosenziffern und der dauernd wachsenden Ver -
armung der Massen .

Zur rechten Stunde erscheint darum eine Denkschrift
zu diesem Problem , die allgemeinste Beachtung verdient . Sie
tft enthalten in dem Heft 3 der Zeitschrift „Siedlung
und Wirtschaft " vom März d. I . (Verlag Berlin -Char -
lottenburg , Hardenbergstr . 13 ) . Die betreffenden Aufsätze
sind verfaßt von einer vorläufig noch losen Arbeitsgemein ,
schaft , die sich die Befürwortung der nebenberuflichen Land -
siedlung zum besonderen, ausschließliche» Zweck gesetzt hat.
Der Arbeitsgemeinschaft haben neben Privatpersonen auch
namhafte Körperschaften , so Organisationen der Städte , der
Landkreise und Gemeinden , der Reichsverband der Woh-
nungsfürsorgegesellschaften . Gewerkschaften , evangelische und
katholische Arbeiterverbände u. s. f. ihre Mitwirkung zuge-
sichert.

Die besagte „Denkschrift über Arbeitsbeschaffung durch
»ebenberufliche Landsiedlung " gibt in acht mii ? inc>ndtr in § u-
samenhang stehenden Aufsätzen verschiedener Verfasser eine
klare Darstellung der Frage , begründet den Vorschlag und
legt seine Durchführbarkeit dar . Die ock>t Aufsätze behandeln
folgende Einzelfragen : 1 . „Die beste Form der ArbeitSbe -
schaffung"

, von Reichsminister a . D . Dr . B r a u n » , 2. „Sied¬
lerauswahl und Siedlerberatung ", von Ministerialrat im
RAM . G i s b e r tz. 3 . „Standortwahl und Landbeschaffung "
von Dr . P f a n n e n s ch m i d t, 4. „Bodenwirtschaft " von
Architekt für Gartenbau M i g g e 5. „Bauwirtschaftliche
Durchführung " von Syndikus Dr . N e u m a n n und Regie -
rungsbaumeister a D . Weber , S. „Oeffentlich -rechtliche
Lasten der nebenberuflichen Landsiedlung und ihr » Regelung "
von Reg . -Rat a . D . Dr . M ü l l e r . H a c ciuS Dr . Mühl -
ner und Kreiskommissar a . D . D u e b b e r g, 7 . „Finanz -
politische Auswirkungen " von Hauptmann a . D . A n S f e l d
im RAM . und Jng . P . G . H o f f m a n n . 8 . „Leitsätze zur
Durchführung der Vorschläge" von Jng . P . G . H o f f m a n n.

Diese Denkschrift erhebt keinen Anspruch aus Wissenschaft -
liche Vollendung in all ihren Teilen und auf eine völlig er-
schöpfende Behandlung der einschlägigen Fragen . Sie bietet
indessen eine Orientierung über das Wesen des Vor-
schlages und die Wege der Durchführung und dürfte einen
genügenden Beweis für die Notwendigkeit und Durchführbar -
feit der nebenberuflichen Landsiedlung darstellen . Den allge -
meinen Ueberblick über das Problem und die Begründung
des Vorschlages liefert der Aufsatz an der Spitze . Sein erster
Teil gipfelt in der Feststellung , „daß insbesondere die Jndu -
striestaaten Europas in der Folgezeit nicht mehr wie bisher
einen fortgesetzt steigenden Prozentsatz ihrer Bevölkerung nur
durch Gewerbe und Industrie , Handel und Verkehr ernähren
können , daß dieser Prozentsatz sogar vermindert werden
muß " . Daran schließt sich die Frage , ob und inwieweit dem
damit gegebenen Arbeitslosenproblem durch Arbeitszeit -
Verkürzung beizukommen ist. Keineswegs allein auf die-
sem Wege , denn hinter dieser Frage der Arbeitszeitverkürzung
stehen unter allen Umständen die anderen : Woher soll
der Lohnausgleich genomn . en werden und
womit soll die übrig bleibende Zeit auSge -
fülltwerden ? Die Antwort kann nur lauten : „Durch
die Rückkehr zur Scholle , durch Siedlung !"
Die hier in » Auge gefaßte Form der Siedlung soll

„einem möglichst großen Teil gewerblicher Arbeit -
»ehner die Möglichkeit geben , seine Ar -
beitSzeit in Gewerbe , Industrie , Handel
undVerkehrwesentlich (vielleicht auf die Hälfte )
zu verkürzen und das ihm dadurch ent -
gehende Einkommen durch gartenwirt -
schaftliche Arbeit auf eigener Scholle für
sich und seine Familie zu ersetzen . Durch
die Verbindung von ArbeitSzeitverkür -
» ung für einen großen Teil der Arbeiter
mit der nebenberuflichen Landsiedlung
sollen Arbeitsplätze in größerem AuS -
maß fü 'r die Arbeitslosen freigemacht
w e r d « n".

Auf diese Verbindung von (individueller ) ArbeitSzeitver -
Krzung mit der Siedlung legt der Verfasser deS ersten , leiten¬
den Aufsatzes den Hauptnachdruck . In ihr liegt daS Wesen
de» Vorschlages . So gesehen stellt dieser Vorschlag zur Ar -
beitsbeschaffung eine wirksame Lösung des Arbeitslosen -
Problems dar , soweit eine solche nicht von .dem Aufschwung der
Konjunktur erwartet werden kann . Damit wird dem — jeden -
falls teilweisen — struktuellen Charakter der KrisiS
Rechnung getragen und eine auf lange Sicht wirksame
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erreicht . „Wenn nicht der
einzige , so doch ein Weg aus der Not unserer Tage !"
Es handelt sich demnach hier nicht um die Stadtrandsiedlung
für Erwerbslose , auch nicht um die landwirtschaftliche Bauern -
siedlung, aber ebensowenig nicht um die Kleingartensiedlung .
Von allen diesen Formen ist die hier ins Auge gefaßte neben -
berufliche Landsiedlung wesentlich verschieden. Es handelt sich
um eine Anpassung eines alten Brauchs (Verbindung von ge-
werblicher und landwirtschaftlicher Beschäftigung ) in neuer
Form an neue Bedürfnisse .

Aehnliche Vorschläge sind von den verschiedensten Seiten
gemacht worden , auch innerhalb der Parlamente ist das Pro -
blem erörtert worden . Schon dem vorigen Reichstag lag
neben anderen Siedlungsanträgen auch ein Antrag der Zen -
trumspartei vor . der diese Arbeitsbeschaffung durch nebenbe -
rufliche Siedlung zum Gegenstand hatte . Es ist auch anzu -
erkennen und zu begrüßen , daß das Reichsarbeitsministerium
in dem zu Beginn dieses Jahres neu herausgegebenen Richt-
linien zur Siedlungsverordnung des Herrn Reichspräsidenten
vom Oktober 1931 die Möglichkeit geschaffen hat . a : >ch neben -
berufliche Landsiedlungen für in verkürzten Zeiten Arbei -
tenbe aus dem betreffenden Fonds zu fördern . Die Vorbe -
dingungen für versuchsweise Durchführung der Nebenberuf -
lichen Landsiedlungen in dem oben dargelegten Sinne unter
geeigneten Voraussetzungen wären demnach gegeben . Mögenalle , die es angeht . Private . Unternehmer und Arbeitnehmer
*nd nicht zuletzt Regierungen und kommunale Behörden der

Sache daS Interesse entgegenbringen , da» sie im Rahmen
der verschiedenen Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
verdient .

Die Retchsarbeitsgemetnschast
öer Diensttrüververbünöe öes fad

In einer einstimmig gefaßten Entschließung nimmt diese
Gemeinschaft aus der „Verantwortung vor den vielen tausend
Arbeitsdienstwilligen in unseren Arbeitslagern " heraus
Stellung zu der angekündigten Einführung der Arbeitsdienst -
Pflicht.

Die Bewegung deS FAD und der Arbeitsdienstpflicht , die
Wege zur Einigkeit deS ganzen deutschen VolkeS seien, dürfe
sich nicht auf falschen Bahnen totlaufen . Die Arbeitsdienst -
Pflicht könne nur erfolgreich ausgebaut werden , wenn die
vielseitigen Erfahrungen des FAD berücksichtigt und verwer -
tet würden und der arteigene , in der Praxis des MD be-
währte Führerstamm als Grundlage jedes Arbeitsdienste »
anerkannt würde . Dem wahren Sinn deS Arbeitsdienstes
entsprächen nur aus dem Volk gewachsene, mit tiefstem so-
zialen Verständnis erfüllte Führer . Aus dieser Erkenntnis
heraus sollten bis in die höchsten Stellen nur solche Leute ein-
gesetzt werden , die die Praxis mit aufgebaut haben und mit
dem Wollen , den Sorgen und Nöten der jungen Generation
verHunden sind , gleichgültig , welchem Verbände sie angehören .
Der Arbeitsdienst als solcher sollte nicht vermilitarisiert , son -
dern als die große staatspolitische , geistige und arbeitStech.
nische Erziehungsschule angesehen werden , die erst die ein-
heitliche Grundlage des deutschen Volkes schaffen soll, auf der
weiter gebaut werden könne. Aus der Befürchtung heraus ,
daß diese Grundsätze nicht überall beachtet würden , fordert
die Reichsarbeitsgemeinschaft den Reichskommissar für Ar -
beitsdienst auf , diese Grundsätze zur Richtschnur seines Han -
delns zu erheben . Tie Verfälschung einer so zukunftsträch -
tigen und gesunden Bewegung durch Bürokratismus und die
Handlungen ihr wesensfremder Führer würde das gläubige
Vertrauen der deutschen Jugend und weitester Kreise des
deutschen Volkes erschüttern . '

zentnmsvertwter beim Reichskanzler
Am Freitag , de» 7. « pril fand wieder eine länget B»-

sprechung der seinerzeit von der ReichStagSfraktio» des Ze».
trums für einen Arbeitsausschuß eruauate« Vertreter mit
Reichskanzler Hitler statt. Es nähme» daran teil nebe » de«
Borsitzeade » dieses Ausschusses, Prälat Dr . KaaS, die Abge¬ordneten Dr . Stegerwald , Dr . Wegmann und Dr . Fonk.

Die ausgedehnte Besprechung erstreckte sich auf alle von
der Reichsregieruag i» Aussicht genommenen gesetzgeberische»
Maßnahme».

Nähere Mitteilungen können nicht gemacht werden, da
beiderseits strengste» Stillschweige « gewahrt wird.

Staatssekretär von Bismarck
zur Disposition gestellt

Berlin , 10 . AprS.
Der preußische Minister de» Innern teilt mit : Zum

Staatssekretär im preußischen Innenministerium ist Mini -
sterialdirektor Grauert ernannt worden. Der bisherig«
Staatssekretär von Bismarck wurde zwecks anderer Verwen-
dung einstweilen zur Disposition gestellt.

Amnestie
für öie an öer Grmoröuns Grzbergers

Beteiligten
Karlsruhe . 10. April.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : „Die
Strafkammer des Landgerichts Offenburg hat auf Gru»d
der letzte» Amnestieverorduung die an der Beseitignng Erz-
bergers Beteiligt «» außer Berfolgu »g gesetzt. Damit können
sie nach langen Jahren wieder unbehelligt deutschen Bode»,
betrete »."
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Zentrum und neuer Lanttav
Sie Kandidatenltsle »er Badischen Zentrumspartei

Noch nie ist die Bad . Zentrumspartei vor einer schwieri¬
geren politischen und organisatorischen Ausgabe gestanden,
wie bei dieser Kandidatenaufstellung , die unter dem Zeichen
der Auswirkung der Ereignisse vom 5. März vorzunehmen
war . Durch das Gleichschaltungsgesetzdes Reick>es ist die Zahl
der Mandate , für den Bad. Landtag ganz wesentlich vermin -
dert worden, dazu kommt , daß der Landtag selbst durch die
neuen Gesetze des Reiches nicht nur in der Mandatsstärke
sondern auch seinem ganzen Wesen nach ein neues Gesicht
bekommen hat. Die früher im Rahmen der Landesgesetz-
gebung überragende Stellung des Parlaments ist ganz we-
sentlich eingeschränkt , die politische Situation hat sich grund¬
legend geändert und all diesen Umständen hatte der am
Sonntagnachmittag in Freiburg zusammengetretene Landes-
ausschuß der Partei bei der Kandidatenaufstellung zum
neuen Landtag Rechnung zu tragen .

Nach eingehenden Beratungen des Parteivorstandes trat
der aus allen Teilen des Landes außerordentlich gut be-
schickte Landesausschuß zusammen , um die letzten Entschei-
düngen zu treffen. Mit einigen grundsätzlichen Bemerkun-
gen über die politische Lage leitete der Parteichef. Prälat
Dr . Föhr die Verhandlungen ein, indem er zunächst den in
den Stürmen der letzten Wochen treu bewährten Zentrums -
leuten auf vorgeschobenem politischem Posten den Tank der
Partei zum Ausdruck brachte. Mit besonderer Bewegung
wurde dos schriftlich abgegebene Treugelöbnis einer der
ältesten Kämpfer der badlschen Partei , des Freiherrn von
Menningen zur Kenntnis genommen. Um den veränderten
politischen Verhältnissen Rechnung zu tragen , stellte der
Parteichef Dr . Föhr dem Landesausschuß sein Amt als er-
ster Führer der Partei zur Verfügung . Die daraufhin vor-
genommene einstimmige Wiederwahl wird dem badischen
Parteichef jene innere Plattform des Wirkens geben , die an-
gesichts der Lage ein Gebot der Stunde ist. Ebenso wurden
die bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden der Partei ,
Minister Dr. Baumgartner und Abg . Seubert , in ihren
Aemtern bestätigt. Nach einer mehrstündigen Debatte, in der
insbesondere die im Vordergrund stehenden politischen Ge -
sichtspunkte in Erwägung gezogen wurden, wurde folgende
Kandidatenliste des Bad. Zentrums in alphabetischer Reihen-
folge nominiert :

1 . Minister Dr . Baumgartner -KarlSruhe.
2. Prälat Dr . Föhr -Freiburg .
8 . Landwirt Heck-Gerichtstetten .
4. Gewerkschaftsfekretär Heurich -KarlSrukie
B. Sagewerksbssitzer und Bürgermeister Bohnert - Ottsn -

Höfen.
6 . Ministerialoberrechnungsrat Kühn-KarlSruh« .
7. Rechtsanwalt Dr . Neuburger -Mannheim.
8 . Gutsbesitzer Graf von Oberndo-rf-Neckarhausen .
5 . Landwirt Osterwald-Herdwangen.

10. Gewerkschaftssekretär Panther -Villingen.
11. Professor Dr . Person -Freiburg .
12. Fabrikdirektor Dr . Rudolf-Gottmadingen .
13. DiözesanpräseS Dr . Schalk -Freiburg ,
14. Landwirt und Baueriwereinspräsident Schill-Merz-

Hausen.
18. Kaufmann Anton Schwan-Karlsruhe .
18. Rechtsanwalt Dr . Schweitzer -Donaueschingen .
17. Stationsvorsteher Seubert -Kippenheim.

Die Bestimmung der Nachrückestellen wurde dem Partei -
vorstand überlassen . Es muß bei kritischer Würdigung der
jetzt der Öffentlichkeit unterbreiteten Liste anerkannt wer-
den , daß die Bad . Zentrumspartei den tiefen Umbruch der
Zeit erkannt und ihin weithingehend Rechnung getra-
gen hat. Das badische Zentrum war bisher im Landtag mit
35 Mandaten vertreten . Von der bisherigen Fraktion er-
scheinen im neuen Landtag nur noch neun . Nicht weniger
als 26 verdiente bisherige Mandatsträger , die vielfach mehr
als ein ganzes Menschenalter im Dienste der Idee sich opfer-
freudig eingesetzt haben, kehren nicht mehr wieder. Wenn
ein Teil der alten Fraktion wiederum ins Parlament ein -
zieht, so deshalb, well auch in Zukunft Erfahrung , diszipli¬
niertes politisches Wissen, erprobte politische Qualifikation,
verbunden mit den in der heutigen Zeit so besonders benö-
tigten personellen Werten nicht entbehrt werden können .
Andererseits bezeugt die Tatsache , daß acht neue Männer in
Vorschlag gebracht werden , den Willen der entscheidenden
Zentrumsinstanz nach Verjüngung und Erneuerung der
Fraktion Die Jugend ist in starkem Ausmaße in der neuen
Liste in Erscheinung getreten. Von 17 Abgeordneten sind
nicht weniger als 14 unter 45 Jahren . Ebenso stark aber ist
auch das Kriegsteilnehmerelement, das im übrigen auch schon
in der alten Fraktion hervorragend vertreten war . in den
Vordergrund gerückt. Bei der Aufstellung dieser Landesliste
können nicht sämtliche regionalen Interessen Berücksichtigung
finden. Wenn man aber die berufsständische Gliederung der

neuen Kandidaten untersucht , so wird die Feststellung ge-
macht werden dürfen, daß die Partei es verstanden hat, auch
in !«r neuen Zeit die soziale Zusammensetzung des Zen-
trums als einer Volksgemeinschaftspartei recht gut zu ver-
sinnbildlichen .

Die parlamentarische Wirkungsmöglichkeit dieser Frak-
tion wird verhältnismäßig bescheiden sein. Ihre Aufgabe
wird zunächst darin bestehen, das neue Wollen der Zentrums -
Wählerschaft sichtbar zu machen und Kristallisationspunkt für
neue Kräfte zu sein , die der Zentrumsidee zuströmen müssen.

Gleichschaltung öes Vadischen Landtags
Keine Verbindungsmöglichkeitenin Baden

, bld Karlsruhe , 10 . April .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : In der

ersten und zweiten Verordnung des Reiches zum vorläufigen
Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich vom 5.
und 8 . April 1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 171 und 185)
sind Ergänzungsbestimmungen zu § 5 und 7 Absatz 2 des
vorläufigen Gleichschaltungsgesetzes enthalten . Aus diesen
Bestimmungen ergibt sich , daß Ausschlußerklärungen dann
unbeachtet bleiben , wenn nicht gleichzeitig innerhalb des Lan -
des eine Verbindung der beteiligten Parteien erfolgt war.

! Ebenso führt bei den Parteien , von denen nicht wenigstens
eine Stimme in Höhe der vollen Verteilungszahl (Baden:
21000) aufzuweisen hatte, eine Verbindung nicht zur Zu¬
teilung von Sitzen . Hieraus folgt, daß für die Umbildung
des badischen Landtages Anschlüsse und Verbindungen nicht
in Betracht kommen. DeO Badische Landtag wird sich daher
wie folgt zusammensetzen : NSDAP . 30, Zentrum 17 ,
SPD . 8 , Kampffront Schwarz-weiß - rot 2, zusammen also 57
Sitze , zu denen noch die 6 Sitze der KPD . treten, die indessen
nicht zugeteilt werden .

Keine Arbeilszeilmlängerungen
Karlsruhe , 10 . April.

Der Reichskommissar hat , wie die Pressestelle beim Staats -
Ministerium mitteilt , an das Gewerbeaufsichtsamt
folgenden Erlaß gerichtet :

Die gegenwärtige wirtschaftliche Notlage verlangt gebie-
terisch die vorhandenen Arbeitsgelegenheiten aus möglichst
große Kreise des deutschen Volkes zu verteilen. Ich erwarte
mit Bestimmtheit, daß alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Interesse der Volksgemeinschaft alles tun , um auf diese
Weise die Wirtschaftskrise nach Möglichst zu mildern. Dem¬
entsprechend sind die gesetzlichen Bestimmungen über die
Arbeitszeit streng einzuhalten. Das Gewerbeaussichtsamt

weise ich hiermit an , gegen Uebertretungen der vorgeschrie¬
benen Arbeitszeit unnachsichtlich vorzugehen und nötigenfalls
Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft vorzunehmen. Ueber -
arbeitung kann nur in besonderen Ausnahmefällen und
vorübergehend am Platze sein. Entsprechende Anträge sind
daher nur dann einer Prüfung und Bearbeitung zu unter¬
ziehen , wenn eine schriftliche Erklärung der Betriebsvertre
tung und eine Stellungnahme des zuständigen Arbeitsamts
vorgelegt wird.

Der erste Vorsitzende öer
Deutschen Turnerschaft zurückgetreten

Stuttgart , 10. April.
Der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft, D o -

minicus . hat sein Amt niedergelegt, um. wie er erklärte,
„der Deutschen Turnerschaft den Weg zu neuen grundfätz -
lichen Entscheidungen zu erleichtern "

. *
Der zweite Vorsitzende. Dr . N e u e n d o r f f, hat die Lei-

tung der Deutschen Turnerschaft übernommen.
Dominicus wurde auf dem 20 . Deutschen Turnertag in

Berlin im Jahre 1929 zum ersten Vorsitzenden der Deutschen
Turnerschaft, diesem größten Verband für Leibesübungen mit
1,6 Millionen Mitgliedern berufen.

Umgestaltung der Kölner Görreshaus AG
Köln . IQ. April.

Der Vorstand der Kölner Görreshaus AG . hat beschlos-
sen , am Montag den Antrag auf Eröffnung des Liquida-
tionsverfahr ^ns zu stellen . Zugleich sind die Vorstandsmit-
glieder , Generalkonsul Heinrich Maus und Konsul Julius
S t o ck y, von ihren Aemtern im Vorstand zurückgetreten .
Der Verlag der „Kölnischen Volkszeitung" wird unter neuer
Leitung auf eine andere wirtschaftliche Grundlage gestellt
werden .

Der DHN unter neuer Führung
Hamburg , 10. April . (Eigen « Meldung )

Gesamtverwaltung u , Aufsichtsrat de » Deutschnationale » Hand -
lungsqehilsenverbandss traten gestern im Hamburger Verbandshaus
im Beisein des Beauftragten der NSDAP ., des Reichstagsabgeord -
neten und ehemaligen Vizepräsidenten des Reichstags Stöhr zu
entscheidenden Beratungen zusammen , Verbandsvorsteher B « chly
stellte den Antrag , ihn von seinem Amte zu entbinden und seinen
Stellvertreter Hennann M i l tz o w zum Vorsteher des Verbandes
zu ernennen . Die leitenden Körperschaften des DHV , würdigten
die Haltung des Verbandsvorstehers Bechly und beriefen entspre -
chend seinem Wunsche Hermann Miltzow zu dessen Nachfolger .

gazzmusik in Bamberg verböten
Bamberg , 10 . April .

Durch den Bevollmächtigten für da« Musik - und Theaterwesen
in Bamberg . Lukas Böttcher , wurde mit sofortiger Wirkung das
Jozzspielen in Bamberg verboten . Demnach ist jede Wiedergabe
von Jazzmusik iu Gaststätten , insbesondere das Spielen solcher
Musikstücke verboten , die herabwürdigende Entstellungen eine »
Meisterwerkes enthalten .

Gesetz zur Wiederherstellung
des Beeufsbeamtentums

Berlin . 8 . April .
Tos Gesetz zur Wiederherstellung des Berussbeamten¬

tums, das gestern vom Kabinett beschlossen worden ist , wird
heute im Reichsgesetzblatt veröffentlicht und tritt damit heute
in Kraft.

Als Zweck des Gesetzes wird die Wiederherstellung des
nationalen Berufsbeamtentums bezeichnet . Unter das Gesetz
fallen alle unmittelbaren Beamten des Reiches , der Länder,
der Gemeinden usw . Ferner die Dienstträger der Sozial -
Versicherungen . Nicht ausgenommen sind die Richter und die
Lehrer an den Hochschulen. Beamte im einstweiligen Ruhe-
stand werden als Beamte im Sinne des Gesetzes angesehen .
Die Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn ^esellschaft sind
durch Gesetz ermächtigt worden , für ihren Bereich entsprechend
Anordnungen zu treffe ».

Die Paragraphen 2—6 bezeichnen die Beamtengruppen,
die vom Gesetz erfaßt werden und zählen die einzelnen Maß-
nahmen auf . die gegen die Beamten in verschiedenen Grup -
pen möglich sind . Diese Matznahmen sind abgestuft. Als
schwerste Maßnahme ist die Entlassung aus dem Dienst , als
leichteste die Versetzung in den Ruhestand mit allen Ehren
und vollen Pensionsbezügen angeordnet.

Die schwerste Maßnahme richtet sich gegen
die sogenannten Parteibuchbeamten,

die seit dem 9 . November 1918 in das Beamtenverhältnis
eingetreten sind , ohne die für ihre Laufbahn vorgeschriebene
oder übliche Vorbildung zu haben oder ohne die für ihr Amt
sonstige Eignung zu besitzen . Diese Beamten erhalten drei
Monate lang nach ihrer Entlassung ihre bisherigen Bezüge .

Das mm
des französischen
Lustschisses E 9

Da » erste Bild von dem schweren
Luftschiffunglück in Frankreich ,
daS sich fast unmittelbar nach
der Akron - Katastrophe ereignete .
Das Luftschiff mutzte zwischen
Rochefort und Lorient eine Not -
landung vornehmen bei der e?

in zwei Teile zerbrach .

Ein Anspruch auf Ruhegeld oder Hinterbliebenenversorgung
oder Weiterführung ihrer Amtsbezeichnung , Titel . Dienst-
bekleidung oder Dienstabzeichen steht ihnen nicht zu. Nur nn
Falle der Bedürftigkeit kann solchen Beamten, besonders wenn
sie sür mittellose Angehörige zu sorgen haben , eine wider»
rufliche Rente bis zu einem Drittel ihres Grundgehaltes be»
willigt werden . Die Vorschrift erstreckt sich auch auf Ruhe-
standsbeamte .

Der Paragraph 3 besagt , daß
Beamte, die nicht arischer Abstammung find,

in den Ruhestand zu setzen sind. Soweit es sich um Ehren -
beamte handelt, sind sie aus dem Amtsverhältnis zu ent¬
lassen. Das trifft vor allem jüdische Beamte. Sie werden
aber mit vollen Ehren und mit vollen Pensionsbezügen ent-
lassen. Bei Pensionsbezügen tritt eine gewisse Einschränkung
ein. Ausnahmen von diesen Bestimmungen gelten für die
Vorkriegsbeamten nichtarischer Abstammung. Für Beamte,
die am 1. August 1914 bereits Beamte waren, soll eine Nach»
Prüfung nicht stattfinden . Eine zweite Ausnahme gilt für
diejenigen nichtarischen Beamten, die im Weltkriege an der
Ftont für das deutsche Reich oder seine Verbündeten ge¬
kämpft haben und für solche, deren Väter und Söhne im
Weltkrieg gefallen sind.

Politisch unzuverlässige Beamte,
d . h . Beamte, die nach ihrer bisherigen politischen Betätigung
nicht die Gewähr bieten, daß sie jederzeit rückhaltlos für den
nationalen Staat eintreten , können aus dem Dienst entlassen
werden . Werden sie entlassen , so behalten sie drei Monate
lang ihre Bezüge . Darnach tritt Ruhegeld und Hinterblie¬
benenversorgung in Kraft . Nach den weiteren Bestimmun-
gen, die sich an die Personalabbauverordnung vom Jahre 1923
anpassen , können Beamte in ein anderes gleiches oder auch
geringeres Amt versetzt werden. Sie behalten jedoch ihre
bisherige Amtsbezeichnung und Diensteinkommen. Beamte,
die hiermit nicht einverstanden sind, können innerhalb eines
Monats ihre Versetzung in den Ruhestand verlangen.

Zur Vereinfachung der Verwaltung können Beamte in
den Ruhestand versetzt werden, auch wenn sie noch
nicht dien st unfähigst » d . Ihre Stellen dürfen dann
nicht mehr besetzt werden. Zuständig für die Durchführung
der Maßnahmen ist lediglich die oberste Reichslandesbehörde.
Nur sie darf die Entlassung aus dem Dienste, die Versetzung
in ein anderes Amt oder in den Ruhestand aussprechen .

Diese Verfügungen müffen bis zum 30 . September 1933
den betreffenden Beamten zugestellt werden. Damit kommt
der vorübergehende Charakter des Gesetzes besonders zum
Ausdruck . Die Fachminister haben es in der Hand, in ihrem
Bereich die Maßnahmen schon früher durchzuführen. Das
wird sich vor allem bei Richtern und leitenden Beamten aus -
wirken , wo eine baldige Entscheidung erwünscht wird. So -
bald ein Fachminister die Beendigung der Maßnahmen mit-
teilt , ist für die betreffende Verwaltung die Durchführung
des Gesetzes erledigt und es treten wieder die normalen Vor-
schritten in Kraft .

i
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Die Voryanyc
bei der badischen lanöw. Genossenschaft

Die Verfehlungen de» Präsidenten Keidel

Heidelberg , >o . April .

In «in « überfüllten Bezirksversammlung des Verbandes Badischer
landwirtschaftlicher Genossenschaslen wurde zum ersten Male seit der

Verhaftung von leitenden Persönlichkeiten dieses Verbandes der
«veffentlichkeit Mitteilung gemacht über die Vorgänge , die den Anlaß
zur Untersuchung und Festnahm « gaben .

Kommissar , Diplom -kandwirt plesch , teilt « u . a . mit , General -

sekretär Mrth 's sei angeklagt , sich unrechtmäßig 7000 Mk . angeeig¬
net zu haben . Trotz der bedau «rlichen Vorkommnisse dürfe der Bestand
de, Verbandes als gesund bezeichnet werden . Zu beklagen sei es , daß
jetzt d «r Bauer die Zeche bezahlen dürfe , die durch die Politisierung
der Genossenschaften verursacht word «n s«i .

v «r zweite Kommissar , vixlom -kandwirt R o n r a d, berichtet
über den finanzi «len Stand d«r Hauxtgenossenschast . Nach d«n bis -

herigen Nachforschungen habe sich hinsichtlich der Versehlungen des

Präsidenten Keidel folgendes ergeben : Bei der Gutsverwaltung Rüp -

turr
habe der Präsident 1929 «in Schuldkonto von 36 300 Mk . ge¬

lb t, das ohne Mssen des Aufsichtsrats abgebucht worden sei . So -
mit sei die Schuld Aeidel erlassen worden , obwohl er damals insgesamt
Bezüge von qocxio Mk . vereinnahmt habe . Das Kontokorrent war
zunächst nicht auffindbar , das Journal verschwunden , von dem Iah -

resgewinn beanspruchten die drei Direktoren >0 Prozent für sich. Au ,
einem Gewinn von 200000 Mk . hätten sie merkwürdigerweise
28 900 Mt Tantiemen , >931 aus 178 000 Mk . wiederum gegen 29000
Mk . und >922 aus 123 000 Mk . nicht weniger als 3000Ö Mk . er¬
rechnet . Die beiden Kraftwagen für die Direktoren Keidel und pil -

ger hätten «inen Iahresaufwand von >0 000 Mk . verursacht . Aus ver -
bandsmitteln hätten sich die beiden verschieden « Anschaffungen , so
einen kederkosser , einen Photoapparat usw . geleistet . Direktor Pilg «r
Hab« bei jüdischen Firmen und aus zweiter Hand gekauft und daraus
erkläre sich eine Differenz von >3 000 Mk . In der Buchhaltung habe
man absichtlich angefertigte Fehlbeträge vorgefunden . Gberbuchhal -
ter Weiß habe oft mehrere Beamte des Hauses zu Trinkgelagen wäh -
rend der Arbeitszeit , nicht selten auf ganz « Tag « eingeladen , präsi -
dent Keidel habe im Jahre 1929 insgesamt 73 331 Mk . erhalten , für
da» Jahr 1932 habe er 43 000 Mk . Gesamtbezüge empfangen . In der
ganzen Vrganisationspolitik habe «in « absolut « Ziellosigkeit ge-
herrscht . Jetzt müsse man zunächst wieder vertrauen schassen .

In einer sehr lebhaften Aussprache wurde scharse Kritik geübt und
n. a. von einem Mitglied des Aufsichtsratz erklärt , daß der au » 20
Köpfen bestehend « Aufsichtsrat im Jahr nur zwei - oder dreimal b »t
d«r Bilanzaufstellung zugezogen worden sei.

ver bei der Versammlung anwesend « v «rtreter der Regierung ,
Sonderkommissar Schmitt -Leutershausen , sprach sodann über sein
Programm und erhärte dabei u. a ., es dürfe künftig nur noch «inen
landwirtschaftlichen Einheitsverband und «in Verbandsblatt geben .
Di« Ernennung der Mitglieder der neuen landwirtschaftskammer stehe
bevor . In dieser Kammer werd « man jung « aktive Bauern finden ,
vi « nächsten Tage brächten serner ein Gesetz über den Viehhandel .
Mit den Siedlungen werd « alsbald begonnen . Zum Milchpreiskom -
miffar für Nordbaden f«t Landwirt Schank -Heidelberg ernannt .

Aus »er Deutschen Aolkspartei
Hamm. 10. April .

Die volksparteilichen Landesvertreter der DVP . aus West-
falen und Rheinland hielten hier eine Zusammenkunst ab,
um sich mit der Frage der zukünftigen Parteiorganisation
zu befassen . Die Beratung führte zu dem Entschluß , die
Parteiorganisation aufzulösen und den Mitgliedern den An¬
schluß an die NSDAP . zu empfehlen. Mitte der Woche
soll der Zentralausschutz der DVP . zu der gleichen Angelegen -
heit Stellung nehmen. Es verlautet zuverlässig, daß, falls
er eine andere Entscheidung herbeiführen sollte, es für West-
falen-Süd und -Nord wie für das Rheinland bei dem Be¬
schluß von Hamm verbleiben wird.

Gesetz
über öie Zulassung zur Rechtsanwaltschaft

Berlin . 10. April .
Die Reichsregierung hat mit dem heutigen Tage ein Gesetz

zur Zulassung zur Rechtsanwaltschaft erlassen , wonach die
Zulassung von Rechtsanwälten, die im Sinne des Gesetzes über

Hellseher »anussen
tot aufgefunden

Verlin , S. April .
Am Freitag hab«n Straßenarbeiter in einer kleinen Tannensch »-

nung an der Landstraße von Sarmh nach Neuhof in der Nähe von
Jossen die keiche eines gut gekleideten Mannes gefunden. An Hand
einer Firmenbezeichnung im Anzug des Toten wurde ermittelt , daß es
sich vermutlich um den unter dem Namen Lric Hanuffen als Hellseher
tätig gewesenen verlagsbesitzer Hermann Steinschneider handelt . Dies«
Vermutung «rhielt ihr« Bestätigung dadurch, daß ein früherer Ange¬
stellter Steinschneiders im Schauhaus « in dem Toten mit Sicherheit
seinen früheren Thef erkannt hat . Die Seiche Steinschneiders weist meh¬
rer, Schützverletzungen auf , die ihm augenscheinlich von fremder Hand
beigebracht sind. Die Staatsanwaltschaft II Berlin ist mit der Auf-
klärung betraut und wird dabei von der Berliner Mordkommission un -
ter Leitung des Kriminalkommissars Albrecht unterstützt .

Flugzeuyunfall beim nationalsozialistischen
Anngsliegertressen

Berlin , 10. April .
Auf dem nationalsozialistischen Flngtag in Staaken ereignete

sich ein schwerer Unglücksfall . Bei einer Staffel zwischen Reitern ,
Läufern , Motorradfahrern und Flugzeugen streifte Flugzeugführer
Hackbusch mit der Albatros - Maschine E> 1705 eine Hochspannungs¬
leitung über der verlängerten Heerstrahe und stürmte mit dem
Flugzeug in die dort zahlreich erschienenen Zaungäste . Ein Zu -
schauer wurde getötet , eine Zuschauerin erlitt schwere Verletzungen .
Die Frau wurde sofort durch ein SanitätSauto de ? Flughafens ins
Spandauer Krankenhaus eingeliefert . Der Flugzeugführer wurde
nur mit geringen Verletzungen im Gesicht au ? den Trümmern
seiner Maschine gezogen . Die Maschine ritz beim Niederstürzen
einen starken Telegraphenmast um , der sich vollkommen in die
Trümmer des Flugzeuges gestoßen hat . Die verletzt« Frau ist im
Spandauer Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen . Es handelt
stch um die Gattm eine » zu Studienzwecken in Berlin weilenden
türkischen Offizier ».

Die „Freiburger Tagespost
auf drei Tage verboten

bld Freiburg i . Br., 10. April .
Mir Wirkung vom heutigen Montag wurde die „Frei -

burger Tagespost" auf drei Tage verboten. Dem Verbot liegt
die gleiche Begründung zugrunde wie beim „Badischen-
Beobachter " -Verbot. Es handelt sich auch hier um den Ab-
druck eines Auszugs aus dem Artikel des Paters Pribilla .

Bor der Ernennung
eines Reichssportkommissars

Berlin , 10 . April .
Im Zusammenhang mit dem Umbau des Reichsinnen-

Ministeriums ist , wie die „Montagspost " meldet , mit der Er -
nennung eines Reichssportkommissars zu rechnen .

Eine schwere Bluttat
Strittmatt bei Waldshut , 8. April .

In dem Wiesengrund Stollenmatt auf der Gemarkung « tritt -
matt wurde am Freitag mittag die 7 Jahre alte Gertrud Kaiser
von Strittmatt erschlagen aufgefunden . Neben der Leiche lag ein
blutbefleckter Holzprügel sowie ein ebenfalls blutbefleckter Stein -
wacken. Wie festgestellt , wurde , war da? Mädchen mit dem achtjäh -
gen Knaben Erwin Fromherz aus dem gleichen Ort am Freitag
mittag zum Blumenpflücken gegangen . Nach 12 Uhr kam der Knalle
allein nach Hause und gab auf die Frage , wo das Mädchen sei ,
keine klare Antwort . Man suchte sofort nach dem Kinde und fand
es dann blutüberströmt tot im Wiesengrund vor . Der Knabe war
als sehr jähzornig bekannt . Nach anfänglichem Leugnen gab er die
Tat zu . Sein Anzug und seine Hände zeugten von seiner Tat , da
sie Blutspuren aufwiesen . Gewisse Anormalitäten , die sich bei ihm
zeigten , sind erbliche Belastung . Der Knabe hat sich allem An-
scheine nach an dem Mädchen vergangen und dieses dann , aus
Furcht , es könne ihn verraten , erschlagen . Diese » war sehr übel
zugerichtet . Der Bursche mutz mit dem Prügel auf da» Kind so
lange eingeschlagen haben , bis es tot war . Der kleine pathologisch«
Täter wurde in Gewahrsam genommen .

Zuchthaus für «Razi unö Hitler verrecke"
Dessau , 10 . April .

Die große Strafkammer des Landgerichts Dessau ver-
urteilte am Montag drei Kommunisten, die bei einem Umzug
der Eisernen Front am 15. Februar die Volksmenge ver-
suchte, durch Rufe „Nazi und Hitler verrecke" aufzuputschen ,
zu Zuchthausstrafen von einem Jahr und sechs Monaten bis
zu zwei Jahren einen Monat .

das Berufsbeamtentum vom 7. April nicht-arischer Abstam¬
mung sind, bis zum 30. Sept . 1933 zurückgenommen werden
kann . Auch hierfür gelten jedoch die Ausnahmen, nämlich
Zulassung vor dem 1 . August 1914 oder Teilnahme am Welt-
kriege. Weiter kann die Zulassung bei Personen nicht-arischer
Abstammung versagt werden, auch wenn die in der Rechts-
anwaltsordnung hierfür vorgesehenen Gründe nicht vorlie-
gen . Personen, die sich im kommunistischen Sinne betätigt
haben, werden ausgeschlossen . Bis zur endgültigen Entschei¬
dung über die Zulassung kann ein Vertretungsverbot erlas -
sen werden . Die Zurücknahme der Zulassung zur Rechts-
anwaltschaft gilt als wichtiger Grund zur Kündigung der
von dem Rechtsanwalt abgeschlossenen Dienstverträge. Im
übrigen gelten die entsprechenden Bestimmungen des Berufs -
beamtengesetzes für Mietsverhältnisse und die Angestellten -
rechtsanwält«.

Durch das neue Gesetz find , wie von zuständiger Stelle
noch mitgeteilt wird , die in letzter Zeit ergangenen weiteren
Maßnahmen , die nur vorläufigen Charakter hatten , über»
holt und gegenstandslos geworden. Das Notariat ist be-
kanntlich in den einzelnen Ländern verschieden geregelt. So-
weit die Notare Beamte sind, fallen sie unter das Berufs-
beamtengefetz, im übrigen unter die Landesgesetzgebung .

Mißglückter Raketenstart
Cuxhaven , 10. April .

Am Sonntag nachmittag fand auf bf*n Duhnarwatt der an¬
gekündigte Start der sogenannten lenkbaren Rakete des Konstruk -
teurS Zucker statt . ES hatten sich dazu neben einigen Behörden -
Vertretern auch zahlreiche Pressevertreter und Kameraleute einge -
funden . Di « Menschenmenge zählte nach Tausenden , so datz die
Polizei Absperrungen auf dem Watt vornehmen mutzte . Auch dies -
mal führte aber der Versuch zu keinem positiven Ergebnis . Die
Rakete sollte nach Neuwerk fliegen , dort mittels Fallschirm einen
Postsack landen und dann an den Startplatz zurückkehren . Die
torpedoförmige Rakete erhob sich zunächst unter mächtigem Feuer -
schweif und lautem Zischen in steiler Kurve , überschlug sich dann
aber zweimal und sank in einer Entfernung von etwa 90 bis 85
Meter zur Erde . In ziemlich beschädigtem Zustande mutzte die
Rakete abgeschleppt werden . Die Ursache des Versagen » ist darin zu
suchen, datz nicht genügend Auftrieb vorhanden war ^ Ob und wann
die Versuche wiederholt « erden sollen , steht noch nicht fest.

Eckener über die Arsache
der Akron Katastrophe

Nach einer Meldung der Abendblätter aus Friedrichs»
Hafen erhielt heute Dr . Eckener ein Telegramm des Vertre-
ters des Zeppelin-Konzerns in Newyork , aus dem zu ent-
nehmen ist. daß der Absturz des amerikanischen Luftschiffes
„Akron " auf einen Gerippebruch zurückzuführen ist. Dr.
Eckener erklärte nach Erhalten dieses Telegramms , er
glaube, daß der Bruch an der Stelle des Luftschiffes erfolgt
sei, in der die Flugzeuge im Innern des Schiffes unter-
gebracht waren . Diese Stelle habe er immer als Gefahr be-
trachtet , da das Luftschiff hier nur durch eine Brücke, nicht
aber durch Längsträger zusammengefügt war . Dr . Eckener
glaubt nicht , daß die „Akron" infolge einer Boe auf das Meer
herabgedrückt worden ist. Vielmehr hält er es für möglich,
daß das Luftschiff an der bezeichneten Stelle gebrochen ist und
dann durch den Aufschlag auf dem Wasser vollends geteilt
[PUlfl

Der Brief nach Rewnvrk
Kassel, «. Axril .

Ein Brief nach Newyork , der «inigen Zeitungen beigelegt war ,
wurde dem zsjährigen Büroangestellten MIHelm Juris au , Betten -

Hausen bei Kassel zum Verhängnis . Juris wurde «Lnde Män wegen
diese» Brieses verhaslet . von dem Sondergericht wurde am Samstag
der Brief des Angestellten verlesen , den dieser an seine Mutter nach
Newyork gerichtet hatte . Darin werden der Reichsregierung schwer «

Vorwürfe gemacht . Auf Vorhalt de, vorfitzenden , daß sein Brief nicht
ander , als ein « beabsichtigt « Schmähung zu verstehen sei , erwiderte der

Angeklagte , datz er eine Schmähung nicht beabsichtigt habe und be-

dauerte die Niederschrift seiner Aeußerungen . Der Staatsanwalt kenn -

zeichnete das Verhalten des Angeklagten als in höchstem Matz « nqch -

teilig für di« deutschen Interessen , wenn man bedenke , datz die >Lmp -

sängerin den Bries an amerikanische Zeitungen hätte weitergeben kön -

nen
'

Das Sondergericht verurteilte Iuris zu einem Jahr drei Mona -

ten Gefängnis . .

Schon seit Fahrhunterten . . .
Berlin , 7. April .

AuS nationalen Kreisen sind Einwendungen gegen die
Amtsschilder der Reichsbehörden, die den schwarzen, rot bewehr -
ten Adler auf goldenem oder goldgelbem Untergrund zeigen ,
vorgebracht worden. Hiergegen wendet sich eine längere Er -
klärung des Reichsinnenministeriums , in der darauf hinge-
wiesen wird , daß die Beibehaltung dieses Untergrundes keine
Konzession an die Anhänger des bisherigen Systems bedeute .
Der Reichsadler im Schilde sei schon seit I a h r h u n -
d e r t e n auf goldenem bzw . goldgelbem Grunde dargestellt
worden. Auch Kaiser Wilhelm . 1 . habe nach der Kaiserprokla-
mation einen goldgelben Wappenschild mit dem schwarzen,
rot bewehrten Adler verwendet. Der goldene Untergrund im
Wappenschild beruhe somit auf alter Tradition . Seine Er-
setzung durch einen silbernen Untergrund würde der Ueber-
lieferung des Reiches nicht entsprechen . Ob das Reichswappen
mit dem Symbol der nationalen Erhebung , dem Hakenkreuz ,
etwa durch Auslegung eines Herzschildes , vermählt werden
solle, bleibe künftiger Entscheidung vorbehalten.

Numerus clausus sür Medizinstudierende
in Bayern

München , 8 . « pr « .

Unter Hinweis auf die Tatsache , datz der Bedarf an Aerzte «
in Deutschland setzt für neun Jahre gedeckt ist hat der kommissa-
risch« Innenminister Wagner bestimmt , datz Neuskpriptionen für
das Studium der Medizin an der Universität München auf 346
Studenten , an der Universität Würzburg auf 130 und an der Uni»
versität Erlangen auf SS Studenten zu beschränken sind. Ange»
hörig « der jüdischen Rasse sind überhaupt von der Neuinskription
für das Studium der Medizin ausgeschlossen .

Ailfspolizei auch in Oesterreich
Wie«, 11 . April.

Der österreichische Ministerrat hat in einer Sitzung am
Montag , die sich bis in die späten Abendstunden ausdehnte,
eine Reihe von wichtigen Beschlüssen gesaßt . U . a . wurde
eine Verordnung beschlossen , welche die Bestimmungen deS
Telegraphengesetzes auch auf Tonfilmeinrichtungen cluS-
dehnt, und weiter eine Bestimmung, welche die Aufstellung
einer Hilfspolizei vorsieht. Diese Maßnahme hat nach den
amtlichen Mitteilungen den Zweck, die Sicherheit des
Staates und der Bevölkerung unter allen Umständen zu ge-
währleisten. Die Hilfspolizeimannschasten werden den zur
Verfügung stehenden geeigneten ' Selbstschutzverbänden ent-
nommen. Die Ausbildung soll turnusweise beim Bunde»-
Heer erfolgen. Bekanntlich hatte die Heimwehr schon seit lein-
gerer Zeit die Schaffung einer Hilfspolizei gefordert. Der
Beschluß des Ministerrates verwirklicht nun diese Forderung,
allerdings in einer wesentlich anderen Form , da nicht allein
die Heimwehr, sondern auch andere Selbstschutzverbände
herangezogen werden. Dabei ist als feststehend anzunehmen,
daß es sich nur um die Selbstschutzverbände der gegenwärtig
in der Regierung vertretenen Parteien handelt, also neben
den Heiinweyrsu die Bauernwehr des Land-
bundeS und die Sturmscharen der Christlichsozialen .

Entscheidender nationalsozialistischer Einfluß
aus das Augendherbergswerk

Berlin . 11 . April.
Wie die Pressestelle der Reichsjugendführung der NSDAP ,

mitteilt , wurden am Montag in der Geschäftsstelle deS
Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen in Hilchen-
dach i. W . eine Haussuchung vorgenommen. Dabei wurde
stark belastendes Material über die Verbindung des Werbe-
leiters Forschepiepe mit staatsfeindlichen Elementen gefun¬
den. Forschepiepe wurde aus der Leitung des Jugendher »
bergsverhandes entfernt und an seine Stelle ein Vertreter
der Hitlerjugend in die Leitung des ReichsVerbandes ent-
sandt . Der nationalsozialistische entscheidend« Einfluß auf
das JugendherbergSwefen wurde sichergestellt. Auf dem Ge-
bäude des Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen
wurde am Montag abend die Fahne der Hitlerjugend ge -
hißt.

Der Großhandel
unter nationalsozialistischer Führung

Berlin , 11. April.
Der Vorstand des Reichsverbandes des Deutschen Groß-

und Ueberseehandels hat vor einer Woche die Gleichschaltung
mit der nationalen Regierung , die Durchführung der ent-
sprechenden personellen Veränderungen sowie die Vorbehalt-
lose Mitarbeit beim Aufbauwerk der Regierung beschlossen .

Zwei Flugzeugkatastrophen in Frankreich
Paris , 11. April.

Ein Verkehrsflugzeug, das vom Flugplatz Orly nach Biar-
ritz unterwegs war , stürzte gestern brennend ab . Der Pilot
rettete sich durch Fallschirmabsprung : die drei Passagiere
verbrannten.

Ein zweites Flugzeugunglück wird aus Berre gemeldet .
Während eines Nachtfluges stürzte eine mit fünf Unter-
ofsizieren besetzte Maschine in den Teich von Berre und ging
mrt der Besatzung unter .

Rathenau -Gedenktasel entfernt
Berlin , 11. April .

Wie die „Vossische Zeitung " meldet , ist Grunewald an der
Kreuzung Königsallee-Erdenerstraße die Tafel entfernt wor -
den , die di« Stelle bezeichnete, an der Rathenau erschossen
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Mißglückter
Raletenversuch

In Duhnen bei Cux -
Häven versuchte der In -
genieur Gerhard Zucker
einen neuen Raketen -
start . In einer Höhe
von 59 Metern jedoch
überschlug sich die Ra -
kete und stürzte mit
lautem Getöse ins Wat -
tenmeer . Ter Raketen -
start soll demnächst wie-

derholt werden .

Der Reuaufbau des Reiches
Stellungnahme »es Zentrums

i
Eigenart auf wesentlichen LebenSgebieten , vor allem auf dem
kulturellen Gebiete , alter Tradition gemäß weiter gepflegtZu der Einsetzung von Reichsstatthaltern in den deutschen

Ländern nimmt die „G e r m a n i a "
, das Berliner Organ

des Zentrums , in bemerkenswerter Weise Stellung . Es heißt
da u . a . :

Der Statthalter ist der sichtbare Ausdruck der Tatsache ,
daß es ein e i g e n st a a t l i ch e s Leben der Länder in dem
bisherigen Sinne nicht mehr gibt . Die Länderregierungen ,
die bisher aus dem eigenen Recht ihres Landes bestanden ,
bestehen künftig aus dem Rechte des Reiches ; sie sind in ihrem
Bestand , d . h . in ihrer Ernennung und Entlassung , von den
Landtagen losgelöst und vom Reiche abhängig . Sie bedürfen
auf dem Wege über den Statthalter gewissermaßen des Ver -
trauens der Reichsregierung , statt wie bisher auf das Ver -
trauen der Landtage angewiesen zu sein . Sie sind in einem
einheitlichen Reich die Träger der Autonomie und Dezen -
tralisation geworden , und das in der Vergangenheit viel ge -
brauchte Wort vom „dezentralisierten Einheits -
staat " kennzeichnet vielleicht am besten den Zustand , der
jetzt geschaffen wurde . Wird dieser Zustand für das deutsche
Volk, diesen komplizierten und vielgegliederten Organismus
erträglich sein?

Es kommt hier sicher nicht in erster Linie auf die Form
an , die den einzelnen staatlichen Organismen , aus denen
das Reich besteht, gegeben wird . Wohl aber ist es entscheidend
wichtig, daß auch unter der neuen Form die stammesmäßige

und fortentwickelt werden kann . Die Gleichschaltung darf
nicht zu einer Walze werden , die alles das nivelliert , was
gerade aus seiner Vielgestalt heraus der deutschen Kultur
und der deutschen Entwicklung auf anderen Gebieten immer
wieder den stärksten Antrieb vermittelt hat . Hier liegt ein
geschichtlich gewordenes Bedürfnis vor , über das man nicht
hinweggehen kann . Seine Pflege mag nicht an die bis -
herigen Formen der Eigenstaatlichkeit gebunden sein , fie
bedarf aber in jedem Falle einer echten, lebendigen und
fruchtbaren Dezentralisation , die das Eigenleben der historisch
gewordenen Gliederungen des Volkes von unten herauf zu
einer natürlichen Auswirkung gelangen läßt .

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz stellt ge-
wiß eine sehr weitgehende Inangriffnahme der Reichsreform
dar , aber es läßt noch manche Fragen offen . Es bringt —
das ist der einfachste Teil der Aufgabe — die absolute Gleich¬
schaltung der Macht und gibt dem Reiche die Grundzüge einer
neuen Struktur . Der organische Ausbau des begonnenen
Werkes , vor allem im Hinblick auf die Neuregelung und
Abgrenzung der sachlichen Funktionen — man braucht nur
an die dringend notwendige Finanzreform zu er»
inner » —, wird erheblich schwieriger sein. Dieser nicht toeni -
ger wichtige Teil des großen Reformwerkes liegt noch vor
uns .

Der Zerfall
»er Deutschen Bolkspartei

Köln. 11 . April.
Wie berichtet, hatten am Samstag die Vertreter der

Deutschen Volkspartei in den vier Wahlkreisen Westfalen-
Süd . Westfalen -Nord , Köln-Aachen und Koblenz-Trier bei
einer Zusammenkunft in Hamm beschlossen, die bisherige
Organisation der DVP . in den vier genannten Wahlkreisen
aufzulösen und den Mitgliedern und Freunden zu empfeh»
len , sich der nationalsozialistischen Bewegung anzuschließen.
Die Vertreter der vier genannten Wahlkreise beschlossen am
Montag abend , an der Hammer Entschließung festzuhalten.
Darüber hinaus hat nunmehr auch der Wahlkreis Düffel-
dorf -West der DVP . seine Auflösung beschlossen.

Den Beschlüssen der rheinisch- westfälischen Parteivertre -
tungen ging eine Unterhaltung des Reichstagsabgeordneten
Dr . Hugo mit dem Reichskanzler Adolf Hitler voraus , die'
zu einer Klärung führte . Hitler würdigte die rein vater¬
ländischen Beweggründe der beabsichtigten Auflösung und
erklärte , daß diejenigen Mitglieder der '

Volkspartei , die sich
entschlössen, zur nationalsozialistischen Partei überzugehen ,
als willkommene Mitarbeiter am Werk der nationalen Er -
Neuerung und Errettung begrüßt würden .

DHB scheidet aus dem Deutschen
Gewerkschastsbunö aus

Berlin , 11 . April. (Eigene Meldung.)
Wie der „Deutsche " berichtet, hat der Deutschnationale

Handlungsgehilfen -Verband im Zusammenhang mit den
organisatorischen Umstellungen seine Bindungen zum Deut»
schen Gewerkschastsbund gelöst . Das gleiche gilt von den
Beziehungen des DHV . zum „Deutschen " als dem Or-
gan des Deutschen Gewerkschaftsbundes .

Die Führer der christlichen Gewerkschaften
bei Goebbels

Berlin , 11 . April .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

empfing heute nachmittag die Führer der christlichen Gewerk -
schaften, Jinbusch , Otte und Eudenbach .

Es handelte sich bei der hierbei stattgefundenen Bespre -
chung vor allem um die Frage der Teilnahme der christlichen
Gewerkschaften an den Kundgebungen aus Anlaß des Feier -
tages der nationalen Arbeit am 1. Mai .

Der Minister betonte , daß die Regierung bereit sei, mit
allen aufbauwilligen Kräften des Volkes zusammenzuarbei -
ten, daß fie aber ein Wiederaufleben der marxistische» Gefahr
t» keinerlei Form irgendwie dulden werde .

Die Unterhaltungen sollen i» der nachösterlichen Woche
Hßrtgesetzt werden.

Die Krankenlassenaffäre
Berlin, 11. April .

Tin Vertreter der Telegraphen -Union hatte am Montag
Gelegenheit , in Begleitung der Herren Ministerialrat Dr .
Conti und Staatsanwalt Dr . Drendel vom preußischen Mini »
sterium des Innern die Geschäfts - und Direktionsräume
d«r Krankenkassenverbände und der dazu gehöri -
gen Ambulatorien zu besichtigen . Die bisherigen Ermitt -
lungen in diesem Krankenkassenkomplex — die Direktoren
und Geschäftsführer befinden sich sämtlich in Schutzhaft , —
haben ergeben , daß es sich hier um einen KorrlMionsherd
ähnlicher Art , wie es die Sklarek -Affäre war . bandelt . In -
folge der raffinierten Führung der Bücher sind die vorgenom¬
menen Transaktionen derart verschleiert worden , daß zunächst
die gesamten Vorgänge noch völlig undurchsichtig sind . So
sind eine große Zahl von Sonderkonten errichtet worden , um
sie dcr Aufsicht zu entziehen . Auf diesen Sonderkonten wur -
den Millionen angehäuft . Die Direktoren und Geschäfts -
führer der Krankenkassenverbände arbeiteten Hand in Hand
und gaben sich gegenseitig auf diesen Sonderkonten Dar -
lehen . Die Diensträume der Krankenkassendirektoren Ben -
dig , eines früheren Sattlergesellen , und Schulz , der früher
Schlossergeselle war , sind äußerst prunkvoll mit allen Schi -
kanen der Neuzeit eingerichtet worden . Auch in dem Dienst -
zimmer des Direktors Ebel , eines früheren Buchdruckers , ist
alles mit größtem Luxus eingerichtet . Der in einem der Am -
bulatorien tätige Dr med . Cohn mußte am Montan fristlos
entlassen werden , weil Ermittlungen ergaben , daß Dr . Cohn
in den Ambulatorien zahlreiche Abtreibungen vorgenommen
hat . Die Akten sind in diesem Fall der Staatsanwalt über -
geben worden . Weiterhin konnte festgestellt werden , daß die
nun bereits entlassenen Aerzte in den Geschäftsräumen der

Bischöfliche Kundgebung
Köln . IL April .

Don zuständiger kirchlicher Seite wird der KV . mit der
Bitte um Veröffentlichung mitgeteilt :

Die Metropoliten der Kölner und der Paderbor -
n e r Kirchenprovinz sowie der Oberhirte der O s n a b r ü ck e r
Diözese trafen vergangenen Samstag in Köln zu einer kur-
zcn Besprechung zusammen , die sich Wege« der außerordent¬
lich ernsten Frage « nahelegte , vor die gegenwärtig die katho-
lische Kirche in Teutschland sich gestellt sieht. Diese vordring -
lichen Fragen werden auch Gegenstand eingehender Be -
ratung sein auf der üblichen jährlichen Bischofskonferenz , die
in diesem Jahre zu einem bedeutend früheren Termin statt -
finden soll .

Die am Samstag in Köln weilenden Oberhirte « ersuche«
auf dem Wege durch die katholische Presse , da bei der Kürz «
der Zeit eine andere Art der Bekanntmachung nicht mehr gut
möglich ist, die Geistlichen ihre ? Diözesen , während der bevor -
stehenden heiligen Tage der Karwoche und des Osterfestes die
Gläubigen zu besonders inständigem Gebete um
sich versammeln zu wollen .

Erfüllt von heißeste? Liebe zu ihrem Vaterlande , dessen
nationale « Aufstieg sie stets mit allen ihren Kräften förder « ,
sehe « die Bischöfe mit tiefster Kümmernis und Sorge , wie
oie Tage nationaler Erhebung zugleich für viele treue
Staatsbürger und darunter auch gewissenhafte Beamte «« -
verdientermaßen Tage des schwersten und bittersten Leides
geworden sind. Sie stehe« zu Gott , der in unendlicher Liebe
seinen eingeborenen Sohn zur Erlösung für alle Mensche«
dahingab , er wolle die Geschicke unseres vielgeprüften Volkes
zum Gute « wenden , wolle Haß und Zwietracht von ihm fern -
halten . Frieden und Einigkeit , Wohlfahrt und Freiheit und
den gebührenden Platz unter den Völkern der Erde ihm wie-
dergeben .

Ambulatorien zu Weihnachten mit den Krankenschwester «
sehr eindeutig » „Feiern " abgehalten hatten .

Die Inneneinrichtung des Dienstzimmers , des ebenfalls
inhaftierten Generaldirektors Lehmann vom Hauptvevband
der Krankenkassen , hat 29 0(10 Mark Kosten verursacht . Um
die Zigarren gut temperiert aufbewahren zu können , wurde
ein mit Marmorwänden ausgebauter Zigarrenschrank an -
gefertigt . In dem Dienstzimmer Lehmanns sind ebenfalls
Geheimfächer vorgefunden worden . Der Geschäftsführer
Bollmann , der noch im Amte ist, hatte seit Iahren vor dem
Eingang zum Haupwerband der Krankenkassen einen Zei -
tungsträger vom „Vorwärts aufstellen lassen . Er ließ strenge
Aufsicht darüber führen , daß jeder Angestellte früh morgens
bei seinem Kommen den „Vorwärts " kaufte , andernfalls die
Angestellten entlassen wurden . Es wird noch mit einer Reihe
weiterer Verhaftungen in dieser Krankenkassenaffäre zu rech-
nen fein.

Die Rotteraffäre
Berlin , 12. April .

Me da? preußische Justizministerium mitteilt , ist da»
staatsanwaltschaftliche Ermittlungsverfahren im Rotter -
Konzern nunmehr abgeschlossen und soll in Kürze die Anklage
erhoben werden. Bereits jetzt steht schon fest , daß Gebrüder
Rotter ihre Stellungen auf Kosten ihrer Gläubiger zum
eigenen Vorteil und zum Schaden der Rotter -Bühnen miß -
brauchten , indem fie die Theatereinnahmen zum größten Teil
in die eigene Tasche steckten . Bei vorsichtiger Schätzung
haben sie 1932 mindestens 600 000 Mark mehr aus den Ein -
nahmen der Theaterbetriebe herausgezogen , als sie für dies «
verwendet haben , wobei sie es mit großem Geschick verstan -
den , ihre unrechtmäßigen geschäftlichen Verfügungen zu ver -
schleiern. Die Kasseneinnahmen wurden von der verstorbenen
Ehefrau Gertrud Rotter meist gleich am Abend nach der Vor -
stellung in die Handtasche gesteckt - Kurz vor dein Zusammen -
bruch haben die Rotters noch weitere 300 000 Mk . nach dem
Ausland gebracht . Der persönliche Aufwand der
Rotters war ungeheuerlich . Er wird jährlich auf
300 000 Mk. beziffert . Weihnachten 1932 anläßlich der
Operettenpremiere „Ball in Savoy " veranstalteten die
Brüder Rotter einen großen Empfang , *ii dem alles geladen
war , was damals in Berlin einen Namen hatte . Niemand
von den Gästen wußte , daß die Stühle , auf denen sie saßen ,
und die Tische, von denen sie aßen , auf der Unterseite das
Pfändungssiegel des Gerichtsvollziehers trugen und daß der
urfprünglich für die Gäste bestimmte Wein wenige Stunden
vorher von einem intelligenten Gläubiger gepfändet worden
war . Bei der Honorierung ihrer Arbeitskräfte befleißigten
sich die Brüder Rotter größter Sparsamkeit ; abgesehen von
den Stargagen , die z. B . für Richard Tauber 2600 Mk.
pro Abend betrugen , erhielt die große Masse der kleinen
Schauspieler winzige Gagen von oft weniger als monatlich
100 Mark .

Gleichschaltung in der Universität Köln
Köln , 12. April .

Um die Gleichschaltung durchzuführen , find Rektor und
Senat der Universität Köln zurückgetreten . Zum Rektor
wurde Professor Dr . med . Ernst Leupold gewählt -

Die neuen Fett-
und Brotbezuvsscheine

Im Rahmen ihrer großen Hilfsaktion wird
die Reichsregierung bekanntlich 700 OOO Zent¬
ner Roggen und 40 000 Zentner Butter an
Bedürftige verteilen lassen 2>k Butter wird
5 Pfennig das halbe Pfund kosten, der Preis
für ein Brot wird um 24 Pfennig billiger
sein . Me Lebensmittel werden gegen beson -
dere Bezugsschein », ausgegeben , die unser Bild
zeigt .
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Popen m ) Görinv beim Papst
Rom , 12. April .

Am Mittwoch vormittag wurden Vizekanzler von Papen
und Ministerpräsident Göring von Papst Pius XI . in Au -
dienz empfangen . Die Unterredung mit Vizekanzler von
Papen , der von Botschaftsrat Klee bis an das päpstliche Vor -
zimmer begleitet wurde , dauerte von 10 .30 bis 11 Uhr und
trug freundschaftlichen Charakter . Anschließend stellte Vize-
kanzler von Papen dem Papst seine Gattin vor . Um 11 Uhr
empfing Papst Pius den preußischen Ministerpräsidenten
Göring , der in der neuen Uniform des Luftfahrtkommis -
fariats erschienen war und von seinem Adjutanten , Haupt -
mann a . D . Körner (in SS . -Uniform ) und Legationsrat
Graf Saurma ins Vorzimmer begleitet wurde . In der etwa
halbstündigen Unterredung gab Göring einen allgemeinen
Ueberblick über die Lage in Deutschland , wobei er besonders
die Stärke der nationalen Regierung und das neue , vom
Volkswillen getragene Regime betonte . Schließlich trafen sich
der Papst und Göring noch in einer Unterhaltung über ihre
beiderseitige Vorliebe zur alpinen Welt . Göring stellte darauf
seinen Adjutanten Körner vor .

Nach der Audienz machte Göring dem Kardinalstaats -
sekretär P a c e l l i einen Besuch, der über eine Stunde
dauerte . Die Unterhaltung drehte sich um die politische Lage
in Deutschland .

Beim Verlassen des Vatikans wurde Minsterpräsident
Göring von zahlreichen Deutschen , die sich um das Auto
mit der Hakenkreuzfahne versammelt hatten , durch herzliche
Kundgebungen und Rufe „Heil Hitler " begrüßt . Ein kurzer
Besuch der Peterskirche schloß sich an .

Um 13.3V Uhr fand ein Frühstück in der Villa Borghese
statt , das Mussolini zu Ehren der beiden deutschen Minister
gab und an dem außer den Genannten mehrere italienische
Minister und hohe Staatsbeamte teilnahmen .

Höring
preußischer MiniitervrMent

Berlin , 12 . April -
Der Reichskanzler Hitler hat in seiner Eigenschaft als

Reichsstatthalter für Preußen de » Reichsminister und
kommissarischen preußischen Innenminister Goerlng zum
preußischen Ministerpräsidenten ernannt . Der zurzeit in
Rom weilende Ministerpräsident Goering ist telegraphisch
von seiner Ernennung verstandigt worden .

V. Papen scheidet jetzt aus der preußischen Re -
g i e r u n g aus , die im übrigen voraussichtlich die bis »
herige Zusammensetzung aufweisen wird . Göring
behält also das Innenministerium mit der Verfügungsgewalt
über die Polizei bei. Ruft das Kultusministerium mit der
Aufsicht über die Schulen und Universitäten , Kerrl die Justiz ,
Hilgenberg die Wirtschast , während die Finanzen endgültig
dem Deutschnationalen Dr . Popitz übertragen werden .

v . Papen soll durch eine Erweiterung seiner Aufgaben
als Vizekanzler bei der Durchführung der Reichs - und Ver -
roaltungsreform , namentlich aber durch die Uebertragung
besonderer diplomatischer Missionen im Auslande entschädigt
werden , bei denen sein Verhandlungstalent der auswärtigen
Politik dienstbar gemacht werden kann . Kommt die von
Roosevelt angeregte Konferenz in Washington zustande , so
bietet sich damit eine günstige Gelegenheit zur Betätigung
von Papens als Reiseminister der Reichsregierung . Der
gegenwärtige Aufenthalt in Rom zeigt den Vizekanzler de-
reits in seiner neuen Rolle .

General Epp
Statthalter in Bayern

Berlin , 12 . April .
Der Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanzlers

den General von Epp zum Reichsstatthalter in Bayern
ernannt .

Httter an Göring
Das Telegramm des Reichskanzlers an Göring lautet :
. An Minister Göring , deutsche Botschaft . Ich ernenne

Sie mit Wirkung vom heutigen Tage zum Ministerpräsiden -
ten von Preußen . Ich bitte Sie , Ihre Geschäfte am 20 . April
in Berlin übernehmen zu wollen . Ich fühle mich glücklich ,
Ihnen diesen Beweis meines Vertrauens und meiner Dank -
barkeit geben zu können für die so großen Verdienste , die
Sie sich um die Wiedererhebung des deutschen Volkes seit
über zehn Jahren als Kämpfer unserer Bewegung für die
siegreiche Durchführung der nationalen Revolution als kom-
missarischer Minister des Innern in Preußen erworben haben
und nicht zuletzt für die einzige Treue , mit der Sie Ihr Schick-
sal an das meine schlössen . Reichskanzler Adolf Hitler .

"

Mintenburg an Papen
. Der Reichspräsident hat den Vizekanzler von Papen von

seinem Amt als Reichskommissar für das Land Preußen ent »
Kunden und ihm mit folgendem Telegramm seinen Dank für
die in diesem Amte geleisteten Dienste ausgesprochen :

Vizekanzler von Papen , deutsche Botschaft in Rom .
Lieber Herr von Papen ! Ihrem Antrage um Entbindung

von dem Amte des Reichskommissars für das Land Preußen
habe ich soeben entsprochen . Es drängt mich, Ihnen bei die-
ser Gelegenheit namens des Reiches wie eigenen Namens
aufrichtig für die großen Verdienste zu danken , die Sie sich
durch die Beseitigung des Dualismus zwischen Reich und
Preußen für die Durchsetzung des Gedankens einer einheit -
Itdhen politischen Führung in Reich und Ländern erworben
haben . Daß nunmehr Ihre ganze Arbeitskraft der Reichs -
reg - erung zur Verfügung steht , begrüße ich mit Genugtuung .

Mit den besten Grüßen bin ich in treuer Kameradschaft
Ihr ergebener vonHindenburg , Reichspräsident .

Staatspräsident a. D . Ulrich f
_ _ Offenbach a. M., 12. April.
Der frühere hessische Staatspräsident Karl ll l r i ch ist in der

vergangenen Nacht im hiesigen Krankenha« ? im Alter von 8t Iah -
st « gestorben.

„LnöentorffBolkswarte " verboten
München , 12. April .

Staatskommissar Esser hat die Zeitung „Ludendorff -
Volkswarte " für einen Monat verboten . Die Zeitung hat
einen Bericht über die Eröffnungsfeier des Reichstags und
über die Reichstagsverhandlungen gebracht , der den Reichs -
Präsidenten und den Reichskanzler verächtlich macht und zu
Maßnahmen der Reichsregierung in einer Weise Stellung
nimmt , die geeignet ist , die öffentliche Ruhe und Ordnung
zu gefährden .

Morö an einem Rechtsanwalt
Chemnitz , 12 . April .

In der vergangenen Nacht wurde der jüdische Rechts -
anwalt Dr . Weiner in Chemnitz von mehreren Männern , die
SA -Binden und braune Mützen trugen , in seiner Wohnung
aufgesucht und gewaltsam in einem Kraftwagen fortgeführt .
Am Morgen fand man auf der Wiedenauer Flur bei Mitt -
Weida die Leiche des Dr . Weiner mit einem Kopfschuß auf.
Raubmord kann nicht vorliegen , da Dr . Weiner seine sämt -
lichen Wertsachen sowie 400 RM bar noch bei sich trug . —
Das Polizeipräsidium gibt zu diesem Vorfall eine längere
Darstellung , in der u. a . erklärt wird , es bestehe kein Zweifel
daran , daß Weiner einem Verbrechen gemeiner Art zum
Opfer gefallen sei, das offensichtlich von Feinden
nationalen Bewegung verübt wurde .

der

ElMMandwerMammer für Baden
Karlsruhe , 12- April .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Im
Ministerium des Innern traten am 12 . April 1933 unter
Vorsitz des Sonderkommissars für Mittelstands - und Wirt -
schaftsfragen , Dr . Kentrup , die Präsidenten und Ge-
schäftsführer der badischen Handwerkskammern sowie sonstige
Vertreter der gewerbetreibenden Bevölkerung zu einer Aus -
spräche über eine Rationalisierung in der Organisation der
badischen Handwerkskammern zusammen . Die stattgefunden «
Erörterung , zu der alle anwesenden Vertreter der Hand -
werkskammcrn das Wort ergriffen , ergab die grundsätzliche
Übereinstimmung mit dem vom Sonderkommissar den An -
wesenden vorgelegten Vorschlag : Hiernach sollen die bestehen-
den vier badischen Handwerkskammern zu einer badischen
Handwerkskammer mit dem Sitz in Karlsruhe zusammen -
gelegt werden . Zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit
der gewerbetreibenden Bevölkerung sollen an den Sitzen der
aufzuhebenden Handwerkskammern Mannheim , Freiburg und
Konstanz sogenannte Nebenstellen zur Besorgung laufender
Geschäfte aufrecht erhalten bleiben . Die Arbeiten der neuen
Einheitskammer und der ihr unterstellten Nebenstellen
sollen künftighin durch Errichtung von Jnnungsausschüssen
erleichtert werden . Ihnen werden mit der Zeit die Aufgaben
der Nebenstellen übertragen werden . Trotz der vorgesehenen
Zentralisierung in der Verwaltung der amtlichen Berufs -
Vertretungen des Handwerks in Baden werden auch fernerhin
die laufenden Verwaltungsgeschäste , z. B . Prüfungen usw .,
weitgehend von den Nebenstellen besorgt werden . — Zur Vor¬
bereitung der Errichtung einer Einheik ^ Handwerkskammer
für das Land Baden mit dem Sitz in Karlsruhe sollen die

Vollversammlungen sämtlicher badischer Handwerkskammern
bereits unmittelbar nach den Feiertagen die erforderlichen
Auflösungsbeschlüsse fassen . Es ist mit Bestimmtheit zu er-
warten , daß diese ohne Schwierigkeiten Zustandekommen wer -
den . Von Mitte der nächsten Woche ab kann sodann bereits
an die vorbereitenden Arbeiten zur Errichtung der künftigen
einzigen Handwerkskammer in Karlsruhe gegangen werden .
— Im Anschluß an die Aussprache verkündete der Sonder -
kommissar sodann folgende personelle Veränderungen bei den
einzelnen Kammern : Für die Handwerkskammer Mannheim
wurde anstelle des zurückgetretenen Präsidenten Kalmbacher
der bereits bestellte kommissarische Vorsitzende Schmiedober -
meister Stark bestätigt . Eine Veränderung in der Geschäfts -
führung findet nicht statt - — Bei der Handwerkskammer
Karlsruhe wird Präsident Becker die Geschäfte kommissarisch
weiterführen . Dem Geschäftsführer Endres wird Dipl . -Jng .
Doelle beigeordnet . — Für die Handwerkskammer Freiburg
erklärte Präsident Ambs seinen sofortigen Rücktritt . Zum
kommissarischen Vorsitzenden der Handwerkskammer Freiburg
wurde Kaminfegermeister Walther ernannt . In die Ge-
schäftsführung der Handwerkskammer tritt Dr . Schneider
aus Freiburg ein . — Der Präsident der Handwerkskammer
Konstanz , Fischer , erklärte ebenfalls seinen sofortigen Rück-
tritt . Syndikus Dr . Herfurth wird einen sofortigen Urlaub
antreten . Zum kommissarischen Vorsitzenden der Kammer
wurde Schmiedmeister Johann Jsele aus Bohlingen und zum
kommissarischen Geschäftsführer Dr . Spreng aus Meersburg
bestellt . — Im Weg sofortiger Anordnung werden ferner die
bisher gewährten Aufwandsentschädigungen für ehrenamt »
liehe Posten bei den Handwerkskammern gestrichen : bare
Auslagen werden auch künftig erstattet .

Das neue Kraftfahrzeug Skeuersefetz
Die Neuregelung der Besteuerung von Automobilen , die

durch das neue Kraftfahrzeug -Steuergesetz erfolgte , ist in
anderer Weise, als ursprünglich geplant war , durchgeführt
worden . Während man anfangs daran gedacht hatte , die
Steuern für alle Kraftfahrzeuge zu ermäßigen , bat man sich
jetzt dazu entschlossen, Steuerfreiheit für alle neu zu erwer -
benden Kraftwagen durchzuführen . Damit wird die deutsche
Automobilindustrie eine wirksame Hilfe erhalten . So begrü¬
ßenswert es auch gewesen wäre , wenn die gesamte Kmftver -
kehrswirtfchaft in steuerlicher Beziehung hätte entlastet wer -
den können , ist doch hervorzuheben , daß nunmehr der ent -
scheidende Schritt zu einer prinzipiellen Neuregelung getan
worden ist. Für den Neuerwerber eines Kraftwagens bedeu-
tet der Steuerfortfall eine beträchtliche Entlastung der Unter -
Haltskosten , während der Käufer eines Automobils aus zwei-
ter Hand ja insofern schon günstiger gestellt ist, als der Er -
werbspreis des Autos ganz beträchtlich unter dem Neu -
anschaffungspreis liegt . Ein Automobil , das z. B . 3000 Mark
gekostet hat , kann aus zweiter Hand , selbst wenn es noch
relativ wenig gefahren wurde , für die Hälfte dieses Preises
erworben werden . Der tatsächliche Wert des Wagens ist er-
heblich höher . Der relativ niedrigere Preis ist darauf zurück-
zuführen , daß sich viele Personen gezwungen sahen , ihre
Automobile zu verkaufen , weil sie entweder Geld brauchten
oder nicht mehr in der Lage waren , die Betriebskosten für
einen Wagen aufzubringen . Der Käufer aus zweiter Hand
ist also trotz des Zwanges , die Krastverkehrssteuer weiter zu
zahlen , noch immer relativ günstig gestellt . Er erwirbt das
Automobil in unserem Beispiel für 1500 Mark billiger , als
der gleiche Wagen kosten würde , wenn er ihn fabrikneu
kaufte . Setzen wir die Steuer für einen solchen Wagen jähr -
lich mit 150 Mark an , so würde , selbst wenn man die Neu -
Wertigkeit eines Automobiles in Anschlag bringt , noch immer

ein beträchtlicher Betrag trotz der Bezahlung der Autosteu «
gespart werben .

Der Gedanke , der der Neuregelung der Kraftfahrzeug -
steuer zu Grunde liegt , beruht darin , die Produktion von
neuen Automobilen zu fördern — was zweifellos auch er»
reicht werden dürfte — um auf diese Weise dazu beizutra -
gen , daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland vermindert wird .

„Neues Marnheimer Bolksblatt"
verwarnt

Auf Grund der Veröffentlichung des Artikels >L5erfas»
sungstreue "

, der zum Verbot verschiedener Zentrumsblätter
führte , hat das in Mannheim erscheinende „Neue Mann -
heimer Volksblatt " eine Verwarnung erhalten mit der Er -
öffnung , daß im Wiederholungsfalle ein Verbot der Zeitung
erfolgen müßte .

Verbot öes „Pfälzer Boten"
Die in Heidelberg erscheinende Tageszeitung „Pfälzer

Bot e " wird wegen der in ihrer Nummer 82 vom 7 . April
1933 enthaltenen Ausführungen auf Grund des 8 9 Absatz 1
Ziffer 5 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum
Schutze des deutschen Volkes vom 4 . Februar 1933 und § 1
der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 mit sofortiger Wir -
kung auf die Dauer von drei Tagen von der Eröffnung die-
ser Verfügung an verboten . Das Verbot umfaßt auch die in
demselben Verlag erscheinenden Kopfblätter der Zeitung , so-
wie jede angeblich neue Druckschrift , die sich sachlich als die
alte darstellt oder als ihr Ersatz anzusehen ist . Die Gründe
sind auch in diesem Fall die gleichen wie beim „Bad . Bexbach»
ter ".

Göring in Rom

Bildtelegramm von der Ankunft GöringS in Rom.
Göring , der SA .-Uniform trägt , wird in seiner
Aigenschaft als Reichskommiffar für die Luftfahrt
von dem italienischen Luftfahrtminister Balbo

(links ) herzlich begrüßt .

)
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Frühling im Lanöe
dz Bühl , 18 April . Früher ist da« Frühlahr gekommen . Da »

ganze Bühler Gebiet steht in wunderbarem Blütenschmuck da. Da »
feine Rosa der Apfelbaumblüte wird unterbrochen durch die weiß «
Decke der Kirschbaum - und Zwetschgenblüte . Von der Höhe der
Windeck kann man über den wunderbar »n . weithin sich ausbreiten -
den schönen Blumenteppich bis an den Rhein hinübersehen . Ein
großes , gewaltiges Blütenmeer , da» ,m Hintergrund abgelöst wird
durch da ; Silberband des Rheinstroms , bicret sich dem schauenden
Auge dar . Ein Wunsch hat die hiesige Gegend die vielen Tausende
von Obsterzeugern daß die 6—800 000 Bäume Oer hiesigen Gegend ,
die letzt in so herrlicher Blüte stehcn, auch Früchte bringen mögen ,
daß kein Rauhreif einer Nacht die Blüte , den Fruchtansatz , schädigt
und so die viele Arbeit und die viele . i Mühen , die mit dem Obst-
bau verbunden sind, und die vielen Hoffnungen , die jetzt schon an
die Ernte geknüpft find , zufchanden werden .

Die Blüte an der Bergstraße
bJd Die Blüte an der Bergstraße wird schöner mit jedem Tag .

Die vielen Obstbäume und Sträucher an den Hängen und in der
Ebene tragen vielfarbigen Blü ^enschmuck. Nach dem bisherigen
Stand sind Aussichten für ein außerordentliches Obstjahr nach all -
gemein vorherrschender Ansicht der Fachleute vorhanden . Da »
weitere bängt allerdings von der nächsten Entwicklung ab . inSbe -
sondere darf kein Dauerregen kommen , ob zwar sich der Landwirt
gerade jetzt vorübergehende Niederschläge wünscht . Jedenfalls kann
damit gerechnet werden , daß Ende der Woche die Vollblüte da ist .
in der die Landschaft des ersten Frühling » einem einzigen Obst -

garten gleicht.

bld Sückingen , 18 April . lBahnjubilSum .) Am 16 . April wird
da » 70jährige Jubiläum der endgültigen Jnbeiriebnahme der

Oberrhcinbah » festlich gefeiert werden . Der Grundstein zu dieser
Bahn , die schweizerisch und deutsches Gebiel berührt , wurde vor
77 Jahren gelegt Am 30. Oktober 1866 wurde das Teilstück
säckingen - Waldshut in Betrieb genommen und am 15. Jqni
1863 war die 144 Kilometer lange Oberrheinbahn von Basel bis

Konstanz fertiggestellt .
bld Schopfheim , 18. April . (Kein Abbau der Oberrealschule .)

Der von der vergangenen Regierung durchgeführte Abbau der

Oberrealschule , der s. Z . viele Proteste seitens der Bürgerschaft
hervorgerufen hat , wird fiche . em Vernehmen nach wieder rück-

gängig gemacht werden .

6?! Konstanz, 13 . April . (Aus der Schutzhaft beurlaubt .)
Der ehemalige Landtagsabgeordnete Großhans wurde
auf drei Tage aus der Schutzhaft beurlaubt wegen schwerer
Erkrankung in der Familie .

dz Lörrach , 13. April . (Verkehrsunfall .) Ein Oberpost -

Inspektor wurde vorgestern von einem Auto angefahren und
stürzte dabei von seinem Motorrad . Er erlitt einen Oberarm -

bruch und Kopfverletzungen und wurde in das hiesige Kran -
kenhaus eingeliefert .

Neustadt a. H., 13 . April . ( Selbstmordversuch. ) Der im
hiesigen Arbeitsdienstlager untergebrachte Rechtsanwalt
Dr - Kalter von Grünstadt machte einen Selbstmordver -

such, indem er sich mit dem Rasiermesser eine Wunde am
Halse beibrachte . Kalter wurde ins hiesige Krankenhaus
verbracht .

bis Aach (Elztal ) , 13 . April . (Doppelanwesen abge-
bräunt. ) Am Mittwoch früh brannte das am oberen
Sommerrain getgene Doppelanwesen des Aug . Trenkle und
der Witwe des Meinrad Schmiedel nieder . Bedauerlicher -

weise ist die Familie Trenkle durch den Brand nicht nur um
die ganze Habe , um Haus - und Hofgerät gekommen , sondern
hat auch noch ein Stück Großvieh und eine Ziege verloren ,
während Trenkle selbst an den erlittenen Brandwunden
schwer darniederliegt . Die Ursache des Grandes ist noch nicht
festgestellt. Der Schaden ist sehr groß , da den vier obdach-
los gewordenen Familien nahezu alles verbrannt ist, was sie
nicht gerade am Leibe trugen . Das Feuer griff infolge der
Trockenheit rasend schnell um sich , so daß keine Hilfe mehr
möglich war .

bld . Memprechtshosen (bei Kehl a. Rh.) , 13 . April . (Zu-
sammenschluß der freien Pflanzer .) Die freien Tabak-
Pflanzer aus dem ganzen Bezirk wollen sich zu einer einzigen
Vereinigung zusammenschließen - Die Vertreterversammlung
soll am Ostermontag in Rheinbischofsheim stattfinden . Land -
wirt Wahl von hier hält das Referat . Zweck des Zusammen -
schlusses soll die Wahrung der Interessen der freien Pflanzer
gegenüber den Käufern und der Industrie fein .

Der erste Segelschleppflug übe » Mannheim .

dz Mannheim , 13 . April . Eines hervorragenden flug -

sportlichen Erfolges , der trotz der zahlreichen Veranstaltungen
anläßlich der Automobil -Woche in weiten Kreisen Beachtung
finden ' wird , kann sich der Badifch -Pflälzische Luftfahrtverein
erfreuen . Der seit langem geplante Schleppflug eines Segel -

flugzeuges über Mannheim ist am Mittwoch abend zur Tat
geworden . Um 17 .35 Uhr startete auf dem Flugplatz die
Maschine D 2123 mit Pilot Christ , die das Segelflugzeug
„Schriesheim " an einem 120 Meter langen Drahtseil
schleppte. Der Motorflug , der in großem Bogen in Richtung
Heidelberg —Schwetzingen führte und HS Minuten dauerte ,
führte in eine Höhe von i)00 Metern . Ueber dem Rhein , als
der Anhänger seitlich vom Motorflug stand , wurde ausgeklinkt
und das von dem 21jährigen Jungflieger Pfeifer gesteuerte
Segelflugzeug konnte sich bei strömendem Regen 18 Minuten
lang in der Luft halten , um dann mit siner tadelloses Lan¬
dung auf dem Flugplatz aufzusetzen.

Die Mannheimer Autoschau eröffnet

dz Mannheim , 13 . April . Mittwoch vormitag wurde in

der Rhein -Neckar- Aussieltungshalle die vom Reichsverband
der Automobilindustrie dem Allgemeinen Deutschen Auto -

mobilklub , dem Automobilklub von Teutschland und dem All - \
gemeinen Schnauferklub dem Gedächtnis von Carl Benz ge - !

widmete Autoschau vor einem großen Kreis geladener Gäste

eröffnet . Die Eröffnungsanivrache hielt Senator Vogel , der

Präsident des Allgemeinen Schnauferklubs . Namens der

Stadt 9J' .uibeim gab erst? '- Bürgermeister Dr W^ lli d .' r leb - ;

haften Freude über das Zustandekommen der Autoschau >

Ausdruck .
'
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500 Arbeitsölenstwillige erkrankt
Bingen , 18. April . Ein ungewöhnlicher Vorfall spielt« stch

am Mittwoch im Lager BiSmarck -Höhe de» Freiwilligen Arbeit »-
dienste» ab . Al» nach dem Essen die Mannschaft antrat , wurden
mehrere junge Leute ohnmächtig und fielen um . Einer von ihnen
verletzte sich bei dem Sturz schwer am Kopf . Von der gesamten
Belegschaft von 500 Mann war am Mittwoch nicht einer mehr
gesund . Die Lagerleitung hat sofort eine Untersuchung eingeleitet
und gibt über da» Ergebnis folgenden Bericht : Nach den Vergif -
tungSerfcheinnngen , die sich bei drr Mannschaft einstellten , wurden
die Wurst und daS Fett , von dem die Leute genossen hatten , von
dem NahrungSmittel -UnterfuchungSamt in Kreuznach untersucht
und als einwandftei befunden . Da » Brot dagegen wurde als nicht
einwandftei festgestellt . Zum Backen war schlechte « Mehl ver-
wandt worden . Nach Ansicht von « achverständigen find die Er -
krankungSerscheinungen bei den Mannschaften allein auf den Ge-

nutz deS Brote » zurückzuführen . DaS Brot w» rde zur Untersuchung
in das NahrungSmittel -UntersuchungSamt nach Mainz gesandt .
Gegen den Bäcker wird eingeschritten we :den . Sämtliche Vorräte
wurden inzwischen beschlagnahmt . Die Mannschaft ist wieder her -

gestellt .

dz Mannheim , 12. April . (Reichsbund in Mannheim
besetzt.) Auf Anordnung des Kommissars für den Reichs-
bund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -
Hinterbliebenen in Baden wurde am vergangenen Montag
gegen ^ 12 Uhr die Geschäftsstelle des Reichsbundes und die
des Bezirksvereins Mannheim , Schloß rechter Flügel , durch
SS . unter Führung des Hilfskommissars besetzt . Die Ge-
schäfte wurden sofort von dem bekannten Kriegsopfervertreter
des Badischen Kriegerbundes , Geller , übernommen , der neben
seiner Tätigkeit als Leiter der Versorgungsgeschäftsstelle des
Badischen Kriegerbundes die Interessen der im Reichsbund
zusammengeschlossenen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter -
bliebenen vertreten wird . Durch den Hilfskommissar wurden
der Geschäftsführer Hölter und der Bezirksvorsitzende Karl
Wagner , Mannheim , mit sofortiger Wirkung abgesetzt und
diesen jede Tätigkeit innerhalb des Reichsbundes des GaueS
Baden verboten .

In das Präsidium deS Deutschen Städtetages berufen.

bld Mannheim , 13 . April . Das Präsidium deS Deutschen
Städtetages wurde umgebildet . Präsident Dr . Muhlert berief als

Sonderkommissar für Kommunalfragen den Kommissar der Mann -

heimer Stadtverwaltung , Otto Wetzel. und den Oberbürgermeister
von Heidelberg . Dr . Neinhaus . in das Präsidium deS Deutschen
Städtetages .

bld Heidelberg , 13 . April . (Rechtsanwalt Dr . Bauer -Mengel ».

berg nicht mehr Liquidator . ) Vor dem Senat de » ReichSaufstcht »-

amteS fand in Berlin die Entscheidung über den Einspruch der

Gläubiger gegen die weitere Tätigkeit von Rechtsanwalt Dr . Bauer -

Mengelberg als Liquidator der zusammengebrochenen Heimstätten »

Bausparkasse statt . Nach einer telefonischen Mitteilung hat Dr .

Bauer -MengelSberg sein Amt als Liquidator niedergelegt . Die von

Rechtsanwalt Dr . Danielyk vertretenen Bausparer haben demnach

den Sieg davongetragen .
bld Schwetzingen , 18. April . (Aufhebung der allgemeinen Lern -

mitielfreiheit . ) Die seit IvW in der Schwetzinger Volksschule be¬

stehende allgemeine Lernmittelsrihit wird mit Wirkung vom

Schuljahr 1L33 ab ausgehoben . Den Kindern wird die Lernmittel ,

freiheit nach wir vor gewährt , wenn da» Jahreseinkommen de »

Antragsteller » 2000 Marl nicht übersteigt .

In der Notwehr erschossen.
dick . Odeuhcim (bei Bruchsal ) , 13. April . Auf der Straße

Zeurern —Ooenheim lauerten des öfteren Burschen aus

Zeutern dem 16jährigen Franz Schäfer aus Odenheim auf .

Schäfer hatte ein Liebesverhältnis mit einem Zeutener

Mädchen . Siachdem die Burschen am Montag abend

den Schäfer vom Rad geworfen hatten , erhielt er

am Dienstag abend auf der Heimfahrt einen Schlag
mit einem Stecken über die Schulter . Schäfer zog

hierauf den Revolver und schoß . Der 17jährige Wilhelm

Hirsch aus Zeutern wurde so unglücklich getroffen , daß er

nachts im Krankenhaus Heidelberg an den Folgen der Ver -

letzungen starb . Schäfer wurde in Untersuchungshaft ge-

nommen .
dick Bruchsal , 12. April . (Heimarbeitsschwindel .) Gestern

stand eine hiesige Frau vor dem Eiiizelrichter wegen Betrugs ,
der leider heute bei der Wirtschaftsnot noch immer so viele

Opfer findet . Die „geschäftstüchtige
" Frau hat im letzten

Jahr weit über 500 Opfer gefunden , denen sie durch Hand -

stricken Heimarbeit verschaffen wollte . Sie kündigte 3 Mk.

pro Tag Verdienst an und fand durch Inserate auch ihre

Opfer . Erst erhielten sie ein Päckchen mit 4 wertlosen
Nadeln und ein Wollmuster , wofür 2 .50 Mk . eingesandt wer -

den mußten . Dann erhielten sie 650 Gr . Wolle zum Stricken

von Pullover und Westen, für die Wolle wurden 2 .50 Mk .

erhoben , für die eingesandte fertige Arbeit erhielten sie meist

gar kein Geld oder mußten wieder neue „billige " Wolle da-

für nehmen . Die Arbeit wurde vielfach als unbrauchbar

zurückgewiesen , denn die „ Unternehmerin " hatte ja die

2 .50 Mk . und das Geld für die Wolle in der Tasche. Endlich
erhoben nach vielen Reklamationen einige Dutzend der Ge-

prellten Strafantrag und das Gericht bezeichnete das Ge-

baren der Frau als aufgelegten Schwindel , sie habe die Not -

läge so vieler Frauen schamlos ausgebeutet . Das Urteil
lautete auf vier Monate Gefängnis und 300 Mk . Geldstrafe .

bld Michelstadt (Hess . Odenwald ) , 12. April . (Gestohlener
Schmuck im Walde aufgefunden .) Beim Holzsuchen im Walde

fand ein hiesiger Einwohner in der Erde vergraben ein ver -

schnürtes Paket , in dem sich Silbersachen und Schmuckgegen -

stände befanden . Die Polizei stellte fest , daß die gefundenen
Gegenstände aus dem Diebstahl herrühren , der vor mehreren
Wochen im Schloß des Grafen Erbach -Fürstenau ausgeführt
worden war . Von den gestohlenen Sachen fehlen nur einige
Ringe . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden .

t>ld Achern, 12 . April . (Errichtung eines Strandbades .)
Die Gemeinde hat durch den Reichsausgleichsplan 88 000 Mk.
für besonders dringende Arbeiten zugewiesen erhalten . Neben
der Kanalisation einiger Straßen , Regulierung des Mühl -

bachs soll , wenn die Mittel noch ausreichen , an die Erstellung
des StrandbadcZ herangegangen werden . Die Pläne sind
bereits vorhanden . Das Becken soll danach rechts neben die
Acher auf die frühere Rennwiese kommen . Ein großer Teil
der Renmviese soll für Zwecke des Sonnenbades hergerichtet
werden .

* ». m

Deutsch -schweizerische Verkantungen
über öen kleine« Grenzwarenverkehr

bld Basel , 13. April . Wie wir erfahren , werden in Kürze die

Verhandlungen zwischen Deutschland und der Schweiz über eine

Neuregelung des kleinen Grenzwarenoeriehrs , die schon für Ja -
nuar vorgesehen waren, , dai .n aber mehrfach verschoben wurden ,
aufgenommen .

Malsch (Amt Ettlingen ) , 14 . April . Anfangs April dies«?
Jahres konnte Herr Hauptlehrer Valentin R u f f hier auf
eine 30jährige Dienstzeit als Organist und Chorleiter zurück-
blicken . Aus diesem Anlaß wurde ihm vom Diözesanverband
der Cäcilienvereine der Erzdiözese Freiburg eine künstlerisch
ausgeführte Ehrenurkunde überreicht mit einem herz-

lich gehaltenen Glückwunsch - und Dankschreiben
deS hochw . Herrn Diözejanpräses , Dekan Kling in Vil -

lingen . Beinahe 19 Jahre seiner Organistentätigkeit wirkt
nun Herr Rufs ununterbrochen in hiesiger Pfarrei . Die
Leistungen des Kirchenchors» die sich durch intensiv betriebene
Gesangskultur auf hoher Warte bewegen , haben wiederholt
die Anerkennung der höchsten kirchlichen Stellen gefunden .
Allezeit hat Herr Ruff auch sein reiches musikalisches Können
in den Dienst des Vaterlandes gestellt . Möge es dem opfer -
bereiten Manne vergönnt sein , noch recht viele Jahre segens -
reich zu wirken im Dienste der hohen Kirchenmusik , sowie
auch in der Pflege und Förderung des deutschen Liedes im
neuen Deutschland.

11 Bibelforscher festgenommen.
dz Schisserstadt , 13 . April . Hier wurden vorläufig 11

„Ernste Bibelforscher " festgenommen , die eine religiöse
Aktion auch gegen die nationale Bewegung unternahmen .
Auch wurde bei ihnen eine Broschüre beschlagnahmt.

dlb Bad Griesbach , 13 . April . ( Tödlicher Unglücksfall .)
Der 4yz Jahre alte Werner Börsig von hier fiel in einem
unbewachten Augenblick in die wilde Rench. Obwohl der
Knabe kurz darnach dem nassen Element entrissen werden
konnte , waren die Wiederbelebungsversuche leider erfolglos -

bld . Straßburg i. E ., 13. April - (Die Militärflieger
kommen weg. ) Nach einvm Beschluß des Luftfahrtministe -
riums sollen die Militärflugstationen Straßburg und Dieven -

Hofen so rasch als möglich geräumt werden und nach neuen
Stützpunkten , die in Bordeaux -Toulouse im Rhonetal und in
Orange geschaffen werden , verlegt werden . Damit würde
dann endlich auch die Frage des Flugplatzes Pollygon geklärt
werden , da derselbe nur solange als Flugplatz gilt , auch für
die Verkehrsflugzeuge , als er vom Militär benutzt wird . Der
eigentliche Flugplatz für Straßburg dürfte dann Entzheim
werden .

bld Straßburg i. E ., 13. April . (Arbeitserlaubnis für die de« t»

schen Flüchtlinge .) Die Präfektur soll angeordnet haben , daß bei
der Zuteilung von Arbeit an Arbeitslose die Flüchtlinge aus

Deutschland , namentlich die jüdischer Konfessionen , zuerst zu be-

rücksichtigen sind . Gegen diese Maßnahmen der Präfektur prote -

stieren die elsässischen Arbeitslosen ganz energisch , weil dies« den

Landesinteressen widersprächen .

Besondere Badezeiten für Juden
bld Speyer , 13 . April . Im Interesse der öffentlichen

Ruhe und Ordnung hat der kommissarische zweite Bürger -

meister von Speyer angeordnet , daß im Sommer in den
städtischen Badeanstalten besondere Badezeiten für Juden ein -

gerichtet werden . In diesem Zusammenhang verdient erwähnt
zu werden , daß Speyer noch ein altes Judenbad aus dem
Mittelalter besitzt , das während der Judenverfolgungen den
jüdischen Frauen zur Erfüllung ihrer Kultvorschriften diente .

Verhängnisvolle Gasexplosion
dld Colmar , 13 . April . In Mittelweier ereignete sich am

Dienstag vormittag im Flaschenkeller der Firma Preis eine
folgenschwere Explosion . In dem Keller befindet sich eine

Wasserpumpvorrichtung . Als Preiß mit dem 40 Jahre alten
Gärtner Karl Honadel aus Reichenweier den Wasserspiegel
im Behälter kontrollieren wollte und dabei ein Zündholz an -
brannte , ereignete sich eine furchtbare Explosion , durch die
beide weggeschleudert wurden . Honadel blieb mit einem
Schädelbruch tot liegen . Preiß kam mit leichteren Verletzungen
davon . Durch die Gewalt der Explosion wurden große
Zementstücke aus der Mauer herausgerissen und ein auf der
Straße gerade vorbeifahrendes Auto auf die Seite geschleu-
dert . Durch die Geistesgegenwart des Wagenführers konnte
ein weiteres Unglück verhütet werden . Als Ursache der Ex-

plosion nimmt man an , daß sich infolge der trockenen Witte -

rung im Brunnenschacht Wasserstoffgase gebildet haben , die
beim Entzünden des Streichholzes explodierten .

Verbrecher in Parteiuniform
dz München , 13 . April . Seit einigen Tagen treibt in

München eine besonders raffiniert arbeitende Räuberbande
ihr Unwesen . Zum Teil in Parteiuniform verkleidet , be-
gehren die Verbrecher Einlaß in die Wohnungen wohlhaben -
der Leute unter dem Vorwand , eine polizeiliche Haussuchung
halten zu müssen. Die Suchung besteht dann in der Be -

schagnahme von Geld , Schmucksachen und sonstigen Wert -
gegenständen . Die stets gleiche Arbeitsweise und das fach-

kundige Vorgehen lassen zweifellos erkennen , daß es sich um
ein und dieselbe Verbrecherbande handelt . Trotz eingehender
Ermitttelunizen gelang es bisher nicht , dieser Bande das
Handwevk z>, legen.

Reichswehr gegen Wilderer
Paderborn , 13. April .

Bei Paderborn kam es bei der Verfolgung von Wilddieben
zu einem Feuergefecht , durch das ein Gutspächter , ein Ober -

landjäger und zwei Hilfspolizisten erheblich verletzt wurden .
In den Morgenstunden des Mittwoch wurde der Gutspächter
Meyer auf mehrere Schüsse aufmerksam , die aus dem nahen
Walde herausklangen . In der Annahme , daß Wilderer am
Werke seien, begab er sich mit dem Gutspächter Schlueter
in den Wald , wo sie die Wilddiebe stellen konnten . Diese ver -
suchten aber zu flüchten und schössen auf ihre Verfolger , die
darauf das Feuer erwiderten . Schlueter wurde von zwei
Kugeln getroffen und erheblich verletzt . Landjäger und zwei
Hilfspolizisten nahmen die Spur der Verbrecher auf . Diese
schössen auch jetzt blindlings auf die Beamten . Oberlandjäger
Neugart wurde durch drei Schüsse schwer und die beiden
Hilfspolizisten leichter verletzt . Das inzwischen alarmierte
lleberfallkommando der Paderborner Polizei umzingelte den
Wald , worauf ein verletzter Wilddieb sich hervorwagte und

festgenommen werden konnte . Im Laufe des Nachmittags
wurden 58 Mann des Reiterregimentes Paderborn eingesetzt.
Wegen der einbrechenden Dunkelheit mußten die Nach-

forschungen aber schließlich eingestellt werden .



ver (dsterhpmnus / Von Franz Fahnemann

Vte Leute waren die schwere Steintreppe hinuntergegan -
»en und zogen auf der Straße in kleinen Gruppen heimwärts .
Da schloß der Organist Gotthelf da» pförtchen de» V?endel-

ganges . Er war stets einer der Letzten , die das Gotteshaus
verließen, tüenn die stillen Beter nach Beendigung des
Gottesdienstes unten im großen Schiff das Areuzzeichen
machten und zum Wasserbecken am portal schritten, dann
Kielt oben auf der Orgelbank der alte Musiker eine kurze
Weil « inne und ließ die Schlußakkord« des letzten Choral»
sanft und mild unter dem Gewölbe verhallen . Er wählte
bchend einige ausgesucht« Register, hob und reckte sich zu
ciner feierlichen Haltung , und dann rauschte die Dankes¬
symphonie eine» ganzen Orchester » durch die leere Gottes -

Da» war di« Feierstunde seine» Tage ».
Heute hatte er stumm und trauernd schon nach dem Gloria

dt« Orgel geschlossen . Es war Gründonnerstag . Der Herr
hatte seinen Leidensweg beschritten. Da mußten froher Po -

, aunenschall und zarte » Saitenklingen schweigen vor dem

Wutgeschrei der haßerfüllten Juden . De « Dulders milde
Segensworte auf seiner Golgathawanderung klangen daraus
wie sanfter Harfenton . Die Christenheit weinte über ihren
kidenden Erlöser .

Gotthelf hatte nach dem Gottesdienst « sich still wieder -
gekniet, vorn auf der ersten Bank de» Orgelbalkon». Heute
hatte er schweigen müssen . Es gab keine Musik in der Welt ,
so schwer und tief , die den göttlichen Schmerz hätte au»-
drücken können . Zu gewaltig und übermenschlich war , was
der große Leider trug . Alle Schmerzen der Welt dagegen
gemessen waren nur einige Tropfen in einem Meer von
Rümmerni».

Durch da» hohe Fenster fiel der erste Sonnenstrahl de«
Morgens in das drückende Dunkel der Rirche schräg und voll
auf einen schweren Pfeiler . Eeine leuchtende Säule ragte aus
dem Dämmern . Die schwebenden Weihrauchwolken kräu -
selten sich licht darum empor wie spielende, fliegende ltn Klein.

Gotthelfs Augen weitet » sich und starrten in das helle
Bild . Frohe Botschaft empfing er daraus , das Nahen der
Ostern , der Auferstehung aus Trauer , Schmerz und Leid zu
jubelnder Tat , zum sieghaften Alleluja .

Die alte würdige Gestalt des Rnienden begann zu zittern,
seine Hände fuhren behend durch das silberweiße Haar , das
ihm voll und weich über die Schläfen wallte , und fanden sich
wieder kindlich -gläubig gefallen , heiß aufeinander gepreßt,
flehentlich hingestreckt zum Altäre : „Ostern ! Zeit des wer -
dens und Erfüllen » zugleich! Tag der Sonne und der Tat !
Laß mich auferstehen aus trägem Einerlei , aus genügsamem,
selbstzufriedenen Hintrotteln ! Reiß mich auf zu neuem , fri-
schein Schaffen ! Herr und Gott , auf deinem Leidenswege
schenk mir einen tiefen , gütigen Blick in mein Herz. Gib
ihm Rraft , dir stark und voll zuzujubeln am Tage deiner
Auferstehung, am Morgen deines Sieges ! Du Allerhöchster,
gib mir Mut und Rraft zu meinem, zu deinem Werke !"

Der alte Organist stürmte wie ein Schulbub durch den
Rirchgarten . Das zarte Rnospen an den Sträuchern , da«
schüchterne Sprießen der Gräser , den warmen , frischen Hauch
der jungen Frühlingssonne , alles sah und spürte er nur
flüchtig im Vorübereilen ; und doch freute er sich darüber,
war es doch ein Widerschein des inneren Frühlings , der sein
alte» Herz überrascht. Die Ministranten , die aus der Sakri -
stei kamen , lachten verstohllen über den wunderlichen Herrn,
der über die Stufen der Haustreppe hinflog , daß seine langen
Rockschöße wie entsetzt über das ungewöhnliche Tempo ihre«
Trägers im Morgenwind flatterten . In Meister Gotthelfs
Stübchen war es gemütlich warm. Er riegelte die Tür ab ,
öffnete beide Flügel des Fensters , sog tief die kräftige
Morgenluft in sich ein und warf sich dann, mit dem Stift
in der Hand, fiebernd über eine Mappe leerer Notenblätter .
Die Schweißtropfen standen ihm wie glitzernde perlen auf
der hohen, geröteten Stirn . Ein paar Mal fuhr er unwillig
mit dem Handrücken darüber. Mehrmals klopfte es an die
Tür, ohne daß er es hörte . Da ertönte draußen eine weiche
Frauenstimme: „Gotthelf , dein Frühstück." Er schaute gar
nicht einmal auf, sondern antwortete kurz: „Ich verzichte.
Stört mich heute morgen nicht!" Einige Augenblicke war
c» still , man hörte nur das hastige Rritzeln auf dem Papier .
Dann schlurfte draußen leise ein langsamer Schritt weg.

Die Sonne stieg immer höher. Das ganze Zimmer, in
dem Gotthelf saß, war von Sonne erfüllt . Das glatte Holz
des piano ? spiegelte in dem Lichte, und die Tasten des ge*
öffneten Harmoniums schimmerten matt in den Strahlen .
Die Gattin stand draußen auf dem Flur mit bangem Herzen
und lauschte auf jede» Geräusch, das aus dem verschlossenen
Limmer scholl. Die erste Stunde war es ganz still drinnen,
dann klangen kräftige Akkorde auf dem Rlavier , es folgten
sich steigernde, fugenartige Motive des Harmoniums , dazwi-
ichen hörte sie den weichen Baß ihres Gatten . Darauf
herrschte wieder drückende Stille ; bisweilen knisterte Papier .
Durch die Türspalten stahlen sich einige glitzernde Schimmer
des Sonnenlichtes auf den dunklen Flur . Der Frau ward
ganz feierlich zumute. Sie wußte : ihr Gemahl komponierte.
Ein leiser Flug von Stolz strich ihr Antlitz. — Aber diese
Hast und Unruhe heute morgen » Die war sie nicht gewohnt .
Er war doch sonst viel gemütlicher und ruhiger , wenn er
arbeitete. Nicht einmal sein FrüKstück hatte er haben wollen.
Em klein wenig beängstigte sie sich . Aber das Telegramm,
das beute morgen angekommen, mußte sie ihm doch geben.
Ihr Oswald wollte heute heimkehren ! Ihr schlug das Herz
vor Freude. Sie klopfte noch einmal etwas stärker . Drinnen
antwortete keiner. Sic durften ihn jetzt nicht stören, das spürte
sie; desKalb schob sie das Telegramm unter die Tür ins
Limmer und rief nur zaghaft : „Gotthelf ! Ein Telegramm !"

Dann horchte sie noch einen Augenblick und ging leise zur
Rüche . —

Gerad' als der Angelus zu Mittag geläutet wurde, zog
Gotthelf über die Linien die zwei dicken Schlußstriche. Er
nahm seinen Rock vom Sofa , den er abgelegt hatte , sah auf
die beschriebenen Blätter nieder, faltete seine müden Hände
über der bebenden Brust und sprach mit den Glocken sein
Dankgebet.

Al» er da» Harmonium schloß, gewahrte er am Boden
vor der Tür da» Telegramm . Er erinnerte sich daran und
öffnet es. Eine grxße Freude füllte fein Herz. Am offenen
Fenster setzte er sich nieder und schaut« voll seligen Glücks in
die klare Sonne . Nun wollte der Frühling ganz bei ihm
einkehren. Sein Sohn Oswald kam heim nach Beendigung
seines Studiums draußen in der bunten Welt . Er war der
Erbe seiner stillen, frommen Dunst, die hier wie eine schlichte
Blume wuchs. Oswald hatte eine Seele voll Musik, größer,
schwerer und umfassender al» die seines Vaters . Dies Werk,
da» noch tintenfeucht auf dem Tische lag, atmete von dem
Geist, der in seinem Sohne wohnte . Nun spürte Gotthelf
sich plötzlich wieder so verwandt mit dem Sohn , der mit
seiner neuen und großen Runst ihm oft so fern erschienen
war . Er ging zum Tisch hinüber und schrieb oben über die
erste Linie mit hohen Lettern : „Meinem Sohne Oswald !"

Das sollten Ostern werden : Sonne , Liebe und Rraft !
Frühling eines neuen Schaffens ! Auferstehung ! Der Or-

» antst reckt« dt« Arme weit auseinander — , zuckte dann Plötz -
lich zusammen: er spürte einen spitzen Stich in der Brust . —

Abends war der Sohn heimgekommen; strahlend vor
Freude und Glück war er in die Arme der Mutter geeilt , die
ihn im Garten erwartete , plötzlich wurde sie traurig ,
Tränen brachen aus ihren Augen . Sie führte den Sohn in
das Schlafzimmer . Halb aufgerichtet im Bett lag der Vater
Gotthelf . Aus dem blassen Gesicht strahlten zwei große
Augen mit schwachem , mühsam gesammelten Glanz dem
eintretenden SoKn entgegen. Nach stürmischer Begrüßung
fiel das Haupt Gotthelfs wieder matt in die Rissen zurück .
Ein erstickter Husten füllte drückend die Brust . Der puls
schlug rasend; die Hände fieberten stark .

Am anderen Morgen befiel Gotthelf ein Schwindel , als
er sich aufrichten wollte . Der Arzt wurde gerufen ; er sprach
leise mit der Gattin ; sie schluchzte . Draußen gingen die Mi -
nistranten mit den Holzklappern; die Glocken schwiegen
heute. Es war Rarfreitag . Als Oswald aus dem Gottes -
dienst zurückkehrte , mußte er sich auf den Bettrand setzen,
und Gotthelf lauschte still und duldend der passio Johannis .
Am Nachmittag steigerte sich das Fieber . Gotthelf wurde
unruhig , tausend spitze Dolche stachen ihm in den Hinter ,
köpf , sein Nacken wurde steif und schwer . Aber sein Mund

wie Mailand Ostern feiert ^ Von Hermann Franke

Mlan » ! Mailand , der Nam « weckt sogleich di« Erinnerung
an «in staunendes Erwach«n aus der Bergrvelt des Zt. Gotthardt in
di« südlich gestimmt« Landschaft . Milano , — man denkt an d«n mär -
chenhaften Marmordom , in dessen glitzerndem Gestein sich di« Mit -
tagssonne spiegelt. Mailand — die Stadt ist nicht zu trennen von
k « onardo , dem imponierenden Meister des Cinquecento , ebenso-
rv«nig , al, man sich diesen Raum ohne Carlo Borromä », den
Fürsten und Heiligen denken kann .

Alles das ist Mailand . Primavera Ambrosiana . Ambrosia -
ttischtr Frühling aber ist das n i ch tl . •Primavera Ambrosianu
— das ist « in Heimfinden des Nordländers aus der Kälte seiner hei -
mat zu den Duellen , aus denen sein geistiges keben floß . Das ist die
lebendige Erinnerung an den Mann , der Mailand ein ganz einzig-
artiges welt - und kirchengeschichtliches Gesicht gegeben, der einmal
richtungweisend in einer wende des Abendlandes stand , der wie selten
einer in das innere keben der heiligen Kirche eingegangen war . Prima -
vera Ambrosiana — das heißt Gstern halten in der Erinnerung an
Glanz und Größe « iner altchristlichen Tauffeier des ambrosianischen
Mailands ; beißt , unter der südlichen Frühlingssonne die vergangen ^
b«it lebensvolle Gegenwart und daran Seele und Geist reicher 'werden
lassen . . .

So komme ich im Mittwoch in der Karwoche in Mailand an . Aber ,
welch «in « Enttäuschung ! Mich umwogt der ohrenbetäubende kärn ,
ein «? italienischen Großbahnhofes , das Gehupe und Geknatter unzäh-
liger Autos . Dann weiter : die Straßen der Stadt mit ihrer schreienden
Geschäftsreklam «, den eilenden Menschen , dem ganz nüchtern -modernen
Verkehrsleben . :— soll das Ambrosianischer Frühling sein ?

ver Genius dieser Stadt ist nicht in dem kärmen und Hasten der
größten , riesig ausstrebenden Stadt Italiens zu finden . (Er ist still und
beilig -behütet ausgebreitet über jenes wunderbare Heiligtum an der
Pia « » San Ambrogio . <£ s ist schon Spätnachmittag , als ich di«
weit« und geräumige Piazza bettete . Unter den noch kahlen linden
steht jen« historische Säule , bei der im Frichmittelalt «r die deutschen
Kaiser den kangobardeneid leisteten , ehe sie in der Basilika zu kango -
bardenkönigen gekrönt wurden . Hier «reign « te sich auch ZSZ jen« denk -
würdige Szene , in der der geistesgewaltig « Bischof Ambrosius d«m
Kaiser Theodosius entgegentrat und ihm den Eintritt in das Heilia-
tum verweigerte , bis er Buße getan .

Staunend betreib ich das Attium der Basilika . Der Glanz der
Abendsonne liegt über dem einzigartigen altchristlichen Vorhof«. In
ihrem keuchten liegt der wahrhaft imperial « Bau in feiner ganzen
Wucht vor mir . «in grandios «? Symbol jenes Heros , der einst hier feine
werkstätt « hatte und auch hier fein Grabdenkmal gefunden hat. Aus
diesem Vorhofe trete ich gesammelten Geiste« in das Heiligtum . . .

Di« Gestalt des ersten ' Eindrucks macht zunächst jed « (Orientierung
unmöglich. Die wuchtige Kraft der romanischen pfeilerfolg « läßt di «
Seele schweigen vor der Monumentalität dieses Königshauses . Denn
das ist San Ambrogio , eine Basilika , ein Königshaus !

In der Axsis erhebt sich auf zwei löwen der Mormorstuhl
de» Ambrosius , in mystisches Dunkel getaucht , in das die byzantini -
schen .Goldmosaiken des Apsisgewölbes den leisen Schimmer der Ewig »
k« it zu w«rfen scheinen . . . Die Erinnerungen überstürzen sich schier ,
von dieser Kathedra hielt Ambrosius sein« predigten ; dort an einem
Pfeiler stand im Jahre 385 der noch heidnische Professor A u g u st i -
n u » , um di« Worte des Ambrosius zu hören ; in der Gsternacht des
Jahres Z87 fand er hijr in der Taufe durch Ambrosius die Seelen-
ruhe , die er unruhig gesucht batte . . . Am stärksten waltet « der
Genius loci in der Dämmerstille der Krypta : da schlummert Am-
brosius in prachtvollem Schrein dem Auserstehungsmorgen entgegen ,
während über ihm sich «in mächtiger Altar erhebt , auf dem täglich das
Opfer dargebracht wird .

Da wird es feierstill in der Seele , wie der kenzabend , der sich jetzt
draußen über Mailand legt und der die Unruhe des Tages mit der
Allgewalt des Friedens zu übertönen scheint . . . EwigkeitI ver -
gangenheit , di« in sechzehnhundert Jahren uns von Ambrosius trennt
— ist in der Kirche ein einziges „Heute " ! Es ist , als ob die Hand
des vor mir ruhenden Bischofs erst beute den römischen Impera -
toren gebieterisch den weg wies , erst heute die beiligen Fluten auf -
nahm , um sie über das Haupt des Augustinus fließen zu lassen . . .
wahrlich , groß ist der Augenblick, da ich stehe am Grabe eines Gro -
ßen , dessen Größe einen Großen erzeugte.

Gftern !
U )acht auf , ihr Berge ! V?älzt den Stein
Des Todes fort von eurer Tür !
Stoß eure Felsenmauern ein ,
Der Sieger will Herfür!

Vom Haupte zuckt des Blitzes Strahl
Herauf aus dunkler Nacht .
Fünf Sonnen — gliih 'n der Wunden Mal ,
Der Liebe leuchtendes Fanal ,
Die brach der Sünde Macht.

V?acht auf ! V ?acht auf ! Der Heiland steigt ,
Er ttägt die ewige Rron ' !
Soweit des Himmels Bogen reicht ,
Soweit die Erde sich ihm neigt .
Gibt er sie euch zum Lohn!

Josefa Berens -Totenohl GDS .

Dann kam d«r Gründonnerstag . Da lenkt man f«ine
Schritte nach der im Schmucke eines zierlich-südländifchen Barocks
leuchtenden Kirch« Maria delle Grazie , mit d«r herrlichen Bramant «-
kuppet. Ich gehe durch den Klost « rgarten d«s eh«-
malig «n Dominikanerklosters , dessen friedliche Stille nur durch das
plätschern einer Fontäne unterbrochen wird . Eine Tür mit der Auf -
schrift „Cenacolo . Vinciano " weist auf das Refektorium , in dem der
NIeister keonardo da Vinci s«in weltbekanntes Abendmahl
« malt hat . Hier kann man in Wahrheit Gründonnerstag feiern . Der
Kunstfreund staunt über Sie einzigartige Schönheit und Vollendung
dieser Kunst , die in ihrer Monumentalität überwältigt ; mehr fast noch
den Gläubigen al» den Kunstfreund . Hier gebt man in die Tief« der
Tragik ein , die die kiturgie so unnachahmlichen die lapidare Antithese
geprägt hat : Tradidit se — traditus est ! Er übergab seinen Iün -
gern das Geheimnis des Glaubens und im gleichen Augenblick über -
gab «iner der Jünger den Meister in di« Hände der Sünder . . . Got -
testat und Menschentat stehen sich hier im grellen Gegensatz gegen-
Uber und leiten das größte Drama der Weltgeschichte ein . . .

Karsam s tag . Im vom « entfaltet sich die ganz« Pracht der
Ambrosianischen <Y st e r l i t u r g i e . Es schien mir manch-
mal , als seien die Tag « des großen Ambrosius wieder ang«broch«n.
Di« Ambrosianische kiturgie bat im Gegensatz zur nüchtern -strengen
römischen etwas Glanzvolles , Farbenprächtiges an sich , das auf ver -
wandtschaft mit dem Grient schließen läßt .

ver Mailänder vom kann Feste feiern , vie räumlichen vim «n -
sionen sind ungeheuer , vaz Tageslicht kann kaum die Dunkelheit des
Domes bewältigen . Da flammen in der Fern « auf dem Hohen Thor«
di« Kerzen auf . . . erst wenige , dann immer mehr. Allmählich sieht
man , daß sich da in der dunklen Fern « eine Prozession formt zwei
und zwei , keviten mit Kreuz und Rauchfaß , dann Hunderte von San -
gerknaben , Ministranten , Alumnen , das „schwarze Dom -
kapit « l "

, das „grüne Domkapitel " und schließlich, — wür¬
dige Gestalten im Silberbaar , im roten Gewand der höheren Kano -
mker , w«iß « Hermelin « und lange Schleppen , auf dem Haupte ein«
M i t r a : das „Rote Domkapitel " . Mailand hat den einzig-

artigen Vorzug , drei Domkapitel zu besitzen . Das „Rote " besteht aus
sechsundzwanzig Prälaten , die alle eine — Mitra tragen dürfen ! Es
ist das ein ganz imponierender Anblick. Man meint ein ganzes Kon -
zil von Bischöfen vor sich zu haben ! Und wie das alles klappt : Da er-
schallt die Baßstimine eines Vberzeremoniars im knallroten Hof-
gewande : „Mitrae ! " und im selben Moment bedecken sämtliche Dom-
Herren ihre Häupter mit dem majestätischen Insul !

Nach diesem für den Nordländer ganz verblüffenden Glanz , folgte
di« festliche Assisvenz des Kardinals in herrlichen Brokatgewändern .
Dann di« «hrwürdige Gestalt des Nachfolgers des großen Ambrosius :
Kardin al Ildefons Schuster . Der Kirchensürst ist klein von
Gestalt , Asket , Mönch und Gelehrter durch und durch. Lr übt in Mai -
land und ganz Italien ein großes Apostolat für die heilig« kiturgie
aus und sucht fein Volk wieder zu den lang« verschütteten (Quellen zu¬
rückzuführen. Heute scheint er wohl im Geist« seines Vorgängers Am-
brosius zum Taufbrunnen zu schreiten, so würdig und mit wahrer Er -
griffenbeit vollzieht «r die heilige Handlungen .

vi « Sänger stimmen das uralt -heilige Tauflied an : „wie der
Hirsch sich sehnt nach wass« rqu « llen . . . " und die Träger d«s heiligen
Vsterlichts schreiten durch den Riesendom . Der Tausbrunnen steht ja
beute im Mittelpunkte der kiturgie . Die feierlich« lveihe des Tauf -
wassers beginnt . Dann treten zwei Erwachsen « vor, die das Bad bei -
liger Wiedergeburt und das Siegel des Heiligen Geistes empfangen .
In weißen Gewändern werden die Neugetauften dann in festlicher
Prozession zum Hochaltar « geleitet , während österlich« kicht- und Si «-
gesgefänge durch den Dom erklingen . Nun beginnt am Hochaltar «
die

'
heilige Passahseier ! In leuchtend- weißen pontifikalgewändern

steigt der Kardinalerzbischof von seinem Throne herab , zu dem im kich -
terglanz erstrahlenden Altar «. Die sechsundzwanzig Mitraträg «r um¬
stehen betend die Gpserstätte . An vier Stellen steigt unablässig Weib-
rauch in dichten Wolken auf . Die Mailänder haben weit größere
Rauchfässer wie wir . Sie schwenken si« an langen Ketten jeweils bei
der Inzensation neunmal durch die kuft und erzeugen dadurch ein
förmliches Wolkenmeer .

Dann der Augenblick , der all « Pracht vergessen macht und die Seele
in heilige, Schweigen und verstummen hüllt : der Kardinal steht allein
am Altar «, weit ist seine Purpurschlepp « über die Stufen des Altares
gebreitet er beugt sich über die Brotsgestalt , — kniet — — und
im gleichen Augenblick ist es atenistill im weiten Dom, der wobl
beut« an die 20000 Menschen saßt . Sie alle feiern jetzt in der ver -
einiqung mit dem Dstersieger Auferstehung . . .

In diesem Augenblicke ist die Seele nur ein einziges Alleluja .
Das ist di« Osterseier der jubelnden Kirche zu Mailand ! Der Geist

des Ambrosius lebt noch. Hier in der Ofterzeit zu Mailand spürt man
ihn am besten. Alljährlich erlebt Ambrosius bier ein« neu« Auf-
«rstehung : Primavera Ambrosiana .

Es kam der hohe © stertag . wärmer als an den letzten Tagen
schien die Vstersonn « auf diesen Lrlösungstag . In den Gärten des
Nuovo Parco sprangen die ersten Knospen . Erlösung ! Mit dem Aus-
erstandenen aus Sünde und Tod . Am Nachmittage suchte ich mir ein
stilles Plätzchen in dem großen park und ließ all das Große der letz -
ten Tage nochmals an meinem Geist« vorüberziehen . Dann nahm ich
di« Schriften des Ambrosius zur Hand , schlug auf und las :

„In dem Element « des Wassers werden wir begraben , damit wir
als durch den Geist Neugeworden « wiedererstehen. Im Wasser ist das
Bild des Todes , im Geiste das Unterpfand des kebens uns gegeben.
Im waffer stirbt der Mensch der Sünde , wi « in «in Grab nämlich
steigt d«r Mensch in das Wasser hinab , und durch die Kraft des Pneu¬
mas werd«n wir neugemacht aus dem Tod« der Sünde wiedergeboren
in Gott . '

Primsvcn Amhroaiana . .
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allein , stöhnte er vor Schmerz , weh« «uf . tapfer sprach er
sich selber Mut zu. Es ginge gewiß alles vorUber . Heute
war noch Rarfreitag .

'Wie schwer hatte der Herr gelitten I
Ostern stand vor der Tür . Den schweren Stein mußten die
Engel fortwälzen . Alles wird wieder gut werden . «Lhristus
wird auferstehen , und seine ganze Welt mit ihm , auch er , der
Meister Gorvhelf . Und er wird ihm zujubeln mit der ganzen
Rraft der Seele , die in seinem Werk verschlossen liegt .
Das ganze Gotteshaus werden die Tone füllen , brausend
sollen sie widerhallen von den Gewölben , emporreißen sollen
sie die Gläubigen zu einem frohlockenden Allel-uja dem Herrn
des Himmels und der Erde entgegen .

Am Samstag , als die Glocken wieder läuteten und dir
Orgel wieder rauschte , stieg Gotthelfs Rrankheit zur Rrife
auf . Den ganzen Nachmittag lag er in wirren Phantasie -
träumen . Den Auferstandenen sah er mit der flatternden
Siegesfahne in der Rechten, schwebend über grauen Wolken ,
ballen , welche leuchtende Strahlen durchstachen, so daß sie
endlich in einen glänzenden Lichtdunst zerflossen. Der weite
Himmel hallte wider von unfaßbarer Sphärenmusik . Cacilia
erhob sich und führte ihn , den schlichten Meister Gotthelf , an
die große Orgel . Und als er die erste Taste berührte , schlug
er die schweren Augenlider auf und erwachte matt und un-
gläubig zur elenden Wirklichkeit .

Der Abend dämmerte sanft ins Zimmer hinein . Von der
Straße draußen sumnite müde der Vermehr hinauf . Um da»
Bett standen die Gattin und der Sohn , aufatmend , als ein
schwaches Licht in den Augen des Rranken wieder glänzte .
Da setzten plötzlich voll und wuchtig die Turmglocken ein , sie
läuteten die Vorfreude des nahenden Festes . Das Rranken -
Zimmer bebte unter der Schwere des Rlanges .

Die hagere Rechte Gotthelfs fuhr zittrig über die Rissen
und nahm aus dem Fach des Tischchens einige Blätter . Groß
und bedeutsam schaute der Vater den Sohn an , als er ihm
das Heft reichte . „Da , Oswald . Das sollten meine Ostern
werden . Spiel mir das morgen ." — Die Stimmer versagte
wieder . Oswald kniete ergriffen nieder und küßte stumm die
Hand seines Vaters . —

Strahlend , in unerwartetem Frühlingsglanze brach der
Ostermorgen an . In den Zweigen, die ein schwacher, grüner
Schleier überzogen hatte , zwitscherte und trillerte es so lustig
und hell, gerad ' als spürten die gefiederten Musikanten etwas
von der Osterfreude , die in die Menschen eingekehrt war .
Feierlich klangen die schweren Glocken und die Gläubigen
füllten das Gotteshaus , in welches das starke Morgenlicht
warm und voll durch alle Fenster brach , plötzlich brauste die
Orgel auf , ein gewaltiger Thor erhob sich: „Christ ist er-
standen !"

Droben im Rrankenzimmer , in dem die ganze Nacht das
Licht gebrannt , wurde das Fenster geöffnet . Einige Strahlen
der jungen Sonne fielen auf das Bett und verklärten das
abgezehrte , blasse Antlitz Gotthelfs mit einem matten Schim -
mer . Die verflossenen Stunden , die der Mitternacht folgten ,
waren für Gotthelf die schrecklichsten gewesen. Alle Rraft
und aller Lebenswille , die in dem Rranken noch irgendwo
schlummerten , schienen sich vereinigt zu haben zu einer er -
regten Empörung gegen das drohende Ende . Mit dem ersten
Tagesdämmern aber war dieser Rampf zusammengesunken
zu einem stillen, schmerzlosen Sich -Ergeben , das der feier .
liche Ostermorqen segnete wie ein Engel einen scheidenden
Erdensohn für die Reise in die Ewigkeit .

Das heilige Meßopfer hatte drunten in der Rirche be-
gönnen .

Das portal stand weit geöffnet . Gotthelf war ganz
wach, Augen und Ohren schienen angespannt zu arbeiten .
Durch die morgendliche Ruhe und Feierlichkeit , die um das
Gotteshaus lag , klang jedes Geräusch deutlich herauf zu des
Todkranken Ohr .

Jetzt verstummte unten nach jauchzendem Sanktus der
Thor , die Glocklein der Ministranten riefen zur heiligen

Cw Auferstandene stieg hernieder « tf den Mi n ,
mitten unter feine betenden Rinder .

Gotthelf lag unbeweglich in den Rissen , seine blassen
Hände ruhten gefaltet über der Brust . Schwach hatte er
seiner Gattin , die vor dem Bette saß , ein Zeichen gegeben,
mit dem Beten einzuhalten .

Das Agnus Dei in der Rirche verklang eben.
Gotthelf reckte sich ein wenig empor , seine Augen bekamen

einen seltenen Glanz . Jetzt wird sein Oswald die Blätter
ausschlagen . Gotthelf sieht sich selbst vor der Orgel .

In der Rirche herrscht einen Augenblick eine Totenstille ,
plötzlich summt es wie aus weiter , grauer Ferne heran .
Immer deutlicher , voller und lauter schwillt der Baß und
endet stark und fest in einem wuchtigen Mollakkord . Wie
eine große Frage rauscht der unerlöste Rlang durch die weite
Halle .

Dir zum österlichen Gruß !
von Heinz St « guw « it .

Di« im Abgrund dennoch fingen,
Hingezeben an das Rein« ,
Venen, Bruder, wird's gelingen,
Daß die Flamm« aus dem Stein «
Wunderbar zur wölk« schlägt ;
v «nn das Gut«, denn das Reine
Ist '», was unser Zürnen trägt.

Bruder, soll der Angst Gebärd «
Alle» sein, was dir oerblieb?
Hab t«n Himmel, Hab di« Erde,
Hab di« alten Wälder lieb!
Sä«, wo dl« Väter starben ,
Ernte, w» di« Mütter ruh 'n,
Und in jedes Bündel Garben
Schließ« ein dein gläubig Tun !

Gott hat doch dein Blut gebunden
An di« Furche , di« uns nährt;
wer in Arbeit Gott gefunden.
Sei des Brotes Segen wert!
Dies« Demut, Bruder, trage
Tief in in dein« Seele «in,
Und du lernst mit einem Schlag«
Das Geheimnis : Volk zu sein!

Gotthelfs Lippen öffnen sich, stoßweise dringt der Atem
durch . Sein ganzes Antlitz ist Spannung und unausdrückbare
Freude .

Da brechen zwei glockenhelle Töne im höchsten Diskant
die schaurige , eisige Ruhe . Das Auferstehungsmotiv entsteht
leise und schüchtern und schwingt sich mit wachsender Rraft
und Reinheit empor . Alle Instrumente stimmen behend ihren
Rlang , fallen in den rauschenden Strom ein , vereinigen sich
zu einer großen , gewaltigen Melodie , die immer klarer und
wuchtiger aufbraust . Da will ihre irdische Rraft brechen.
Sie steigt noch einmal hinab , sammelt ihren letzten und Hoch«
sten Impuls und fliegt empor zu einem jubelnden , froh -
lockenden Alleluja

Auf Gotthelfs Züge hat sich ein seliges Lächeln gelegt .
„Es ist gut ", seine Lippen hauchen es schwach , das Haupt fällt
zurück.

Seine Seele haben die Töne emporgetragen .
Droben im Rrankenzimmer wird das Fenster geschlossen.
Der Priester am Altare spendet der gläubigen Menge den

Ostersegen.

Auferstehung öer herzen
Sieh in die Landschaft : Ein wogendes Blütenmeer ! Geh

hinaus aus der Stadt und ihrer nagenden , steinernen Rälte ;
vergiß für einen Augenblick die Not der Stunde , das All-
tägliche und seine Sorgen , seine Schmerzen ! Denn draußen
ist Frühling geworden , sind die Blüten erwacht , sind die
Rnospen ausgesprungen , und die Erde ist prächtig geworden ,
bunt , bewegt , froh , neu und lebensvoll . Und zuvor » Das
Land , weit und fern , nÄr grau , und Stille lag und lastete
schwer; die Rlänge drangen dumpf zu uns , die Erde ruhte ,
schwieg, wartete , besann sich . Aber wissen wir , daß es nur
ein Ruhen um eine neue Bewegung , nur ein Schweigen um
ein neues Rlingen , nur ein Warten um ein lebenerneuerndes
Reifen , nur ein Bepiinen um eine neue Ernte und Frucht
war ? — Aus der karten und einsamen Winternacht wächst
das Leben der Natur immer wieder zu frühlinghafter , bli».
hender Schönheit heran , um endlich aufzubrechen , satt und
erfüllt , als wertspendende , gesegnete Frucht , die reif und be -
glückend in den Schoß des wachsenden Lebens fällt , immer
von neuem keimend lebendiges Schicksal zu zeugen-

Wir sprechen vom Rreislaus der Natur , der uns Gleich-
nis für das Werden und Wachsen des Menschen bedeutet .
Unsere Welt ist not - und sorgenbehaftet , unsere Gegenwart
ringt bebürdet und verhärmt um den Weg , der aus dem
Elend des Tages zu freierem Atmen , aus dem Dunkel zum
Licht führt . — In jedes deutschen Menschen Seele ruht eine
tiefe Sehnsucht nach Mehr und Anderem , als das Leben kalt
und nüchtern zu bieten vermag , nach einem heißen und gluw
vollen Glück, das reicher und seliger erfüllt , als das Wechsel,
volle und so oft enttäuschende Erlebnis der Stunde . Der
Weg des aufrichtigen deutschen Herzens führt aus den Nackt -
heilen und der Rälte des Tages in reinere Reiche und Feiern
des Geistes oder der Seele , aus dem Lärm der Maschinen
und der Straße in die bedachtsame Ruhe weiter , ungehin -
derter Landschaft , aus dem häßlichen Einerlei und den
frostigen Erkenntnissen sachlichen Wissens in die dunklen
Träume sehnsuchterfüllter Dichtung und romantischer , lösen-
der, erlösender Musik ; in reicheren Herzen aber steigt das
Sehnen aus dem Zeitlichen und Weltlichen empor in die
Rätsel und Fragen der Geheimnisse einer erstrebten Unend -
lichkeit, um ein unbekanntes Großes und Schöpferisches , um
den Sinn alles Daseins , um Gott . Und in der stillen Bedacht -
samkeit aufrichtiger und selbstloser Ehrlichkeit könnte die
Freude des menschlichen Herzens schon am farbenfrohen Er -
wachen eines goldenen Sonnentages oder im Tasten und
Fühlen einer aufknospenden Frühlingsblüte ein herzliches
Echo finden . Wenn unsere Herzen erwacht wären !

Wohl kämpft unser Geist sinnend und trachtend um die
Lösung bangender Gegenwartsfragen , sind die denkenden
Rräfte unseres Volkes bemüht um eine glücklichere Zukunft
des Vaterlandes ; und die deutsche Hand arbeitet mit im
Dienste der Erneuerung des deutschen Lebens : Es geht um
das Glück der Nation ! Nation aber , das ist unser Volk ; und
das Volk sind wir alle , du und du und ich ; wir alle aber
haben ein kleines , banges , glücksehnsüchtiges Menschenherz .
Und alle Arbeit sinnenden Geistes und alle Leistungen wer -
kender Hände sind erfolglos , wenn nicht in der Tiefe jeder
wirkenden Rraft ein gütiges Menschenherz ruht , das ehr -
lich und treu das Gefühl der urgründigsten Menschlichkeit in
sich trägt , das weiß , das auch der Bruder , der nebenan steht ,
ein zagendes , glückheischendes Herz voll Sorgen und Hoff -
nungen birgt . Und erst dann wird es um unser Deutschland
besser stehen, wenn unsere Herzen wach, lebendig und tätig
geworden sind, wenn im deutschen Herzen der Urgrund alles
Wirkens begründet liegt ., Denn die Not der Gegenwart
verlangt von uns praktische Verlebendigung des erneuerten
Herzens von Bruder zu Bruder . Herz haben , d . h . aber ,
die Befähigung, - das Gefühl , den Willen in sich lebendig
tragen , in Güte und Liebe den Mitmenschen , die in Not sind,
zu helfen . Denn jeder um uns ist unser Bruder oder unsere
Schwester . Und es heißt einmal : „Wer nicht liebt , der ist
im Tode "

, und „ein Tropfen wahrer Liebe ist edler als ein
ganzes Meer von Wissenschaft " (Franziskus ). So ist es
wirklich köstlicher und wertvoller , in der Liebe von Mensch
zu Mensch , im Opfern und Schenken , in gegenseitiger Güte
und Liebe das Leben zu erfüllen , das Gute und Schöne zu
tun und damit am Leben teilzuhaben , als in dauerndem un-
befriedigtem Suchen nach den letzten Hinter , und Untergrün -
den der Welt und dem pflichtvollen Leben verlustig zu gehen .

Erneuerte Menschenherzen werden die Grundlage auf -
steigender Rultur sein : Das Herz muß das Recht der Bestim -
mung der Welt haben ; denn es geht um das Glück der Men -
schen , um das Glück unseres Volkes . Glücklich können wir
aber nur im Herzen sein !

Es ist Frühling geworden , Erwachen der Blumen und der
bunten Farben , Erwachen neuen drängenden und fordernden
Lebens . In » Rreislauf der Natur wird auch dieser Früh -
ling ein Blühen sein, um « eine reife Frucht zu münden . —
Unter dem Herzen der Mutter ruht das Rind , wachsend und
blühend in der liebevollen Hand der Natur ; aber einmal wird
auch diese Blüte losbrechen , um frei und lebenseigen zu sein,
und sie wird ein kleines pochendes Menschenherz . in sich
tragen , das sich nach freundlichem Glück sehnt , wie du und ich.

R . L . B a ch .

len. Sie sahen dem Treiben zu. Da lag auf einer Scholl« , di« vorüber
schwankte , eine Kindermütze . Der Heubauer stöhnte auf. £ t hatte
das Mützchen seines « indes erkannt, weiter kam ein bunter Hand-
schuh angeschwommen, wie er auf «ine Rindersaust paßt. Der Heu-
bauer stand reglos, dann lief er den Strom entlang , rief — lief zum
haus , kam wieder und starrte verzweiselt auf das Schollentreiben. In
Furcht und Mitleid standen sie um ihn herum .

Zwei lösten sich von der Gruppe, sie gingen zum Dorf zurück; es
galt den Feiertag einzuläuten. Schwer lagen ihre Hände auf den
Seilen , sie konnten nicht wie sonst froh werden bei dieser Arbeit.

Zwei andere stiegen auf den höchsten Schollenberg und hielten Um-
chau . Drüben aus dem jenseitigen Stromuser lag ein schneefreier
,ügel, umdrandet von splitternden Schollen. Gin grauer Stein hatte
eit Urväterzeiten da gestanden , und von jeher war dieser Hügel als
eiliger Drt bekannt und manch Gebet war von seiner Höh« zum Him-
iiel emporgestiegen, wenn die Wassernot kam. Ein Mutter -Gottez -Bilk
>ar auf den grauen Stein gestellt . Seither schienen die Wasser ge-
ändigt, strömten sie nicht mehr so verheerend über wiesen und Aecker.
'er ein«, der da Ausschau hielt, rieß sein altes Fernrohr ans Auge
Var 's möglich? Da regte sich etwas an dem grauen Stein . „Heu-
auer ! " schrie er glücklich auf. „Dein Lind , da steht's drüben geborgen
uf dem Hügel ! Im Schutze der Madonna steht's ! "

keben kam in alle , Kähne wurden herbeigeschafft, Bootshaken und
lanken . vorsichtig Kahn und Planken über das Eis geschoben und

- sammengekopxelt. In heißer Mühe gelang das Werk !
'

— Endlich!
Ind da hielt der Heubauer sein Uind m den Armen. Sie zoaen die
Nützen von den heißen Stirnen — : „Da Schinn«rin der Kinder ! Ge-
obt seist du Maria ! "

Di« Glocken läuteten das heilig« Fest «in

Fröhliche Ostern
Sie hatten «ine durch Hochwasser zerstörte Straße wieder herzu-

stellen . Allerhand junge keute waren da zusammengekommen , aber si«
waren alle arbeitssreudig und das einte sie. Nun galt es , erschlafft«
Muskeln zu jungen, leistungssähige Körper lebendig zu machen , nun
war es an der Feit , körperlich und geistig zu erstarken . Sie zwangen
es allmählich . Einer der Fleißigsten und Regsamsten war Paul , es
zeigte sich aber auch, daß seine Mutter nicht unrecht mit der Besürch -
tung gehabt hatte: er war auch der Schwächste . Und diese sonnenselige
Regsamkeit, verbunden mit seinem zarten Körper, machte auf den ober-
sachlichen Beobachter fast einen komischen Lindruck . Seine Raine-
raden , allesamt jung und unreif, ohne den tieferen Blick , belächelten ihn
bald und hänselten ihn. Er ließ sich das alles in einer zufriedenen
Gutmütigkeit gefallen und merkte es nicht , wenn sie ihn zu dieser oder
jener Arbeit anspornten, von der sie annahmen, daß sie ihm zu schwer
sei. Aber er hielt durch und vollbrachte so manchmal fast Unmöglich-
keilen. Trotzdem hieß er der „Feine "

, und wenn er diesen Namen
hörte , bekam er einen Stich im Herzen und wünschte sich sehnlichst , so
stark und kräftig zu sein wie die anderen . Aber dieser Wunsch würde
wohl nie in Erfüllung gehen . Eines Tages machte er schlapp und
niußte vom Arbeitsplatz getragen werden.

Ein« weile war es still hinter ihm her. Einer sagt dann: „Er
war gar nichts sür den Arbeitsdienst. " Und ein anderer meinte:
.vielleicht wollt' er auch nur daheim 'mal 'rauskommen —*
iSrob , weit ihn der Zusammenbruch des Kameraden mehr anrührte,
als er zugeben wollt«, sagte einer : „Hier hat er jedenfalls nichts zu
schassen . . . " Bis einer abschloß , was sie alle dachten , und keiner aus-
sprechen wollt« : „ Armer Kerl ! " Daraus sprachen sie nichts mehr ;
aber der Paul sehlte ihnen in der Folge.

Nach zwei Wochen kam Pauls Mutter ins tager . Der Kamerad-
schaftsführer brachte sie zu den Iungens , als sie gerade Kaffeepaust
hielten. Die Frau setzte sich still zwischen di« Kauenden.

„Ich mußte 'mal kommen "
, sagte sie, „Paul läßt mir keine Ruh«

Er muß ja noch liegen, aber er sreui sich schon wieder schrecklich, daß
er wiederkommendarf . Sonderbarer"

, si« schaute um sich und betrachtete
die Arbeitsgeräte, die umherlagen und blieb dann, an den schon braun-
gebrannten Gesichtern der Jungen hängen, „man soll gar nicht mei -
nen , daß die Arbeit hier so schwer ist , daß mir der Paul zusammen-
klappt ; Ihr seht doch alle so kräftig aus ". Die Jungen hielten die
Gesichter in die kuft und ihre Augen blickten ganz starr.

»Ja . wißt Ihr "
, sagte Pauls Mutter , „der Junge ist «in bißchen

schwach. Er wurde geboren , als sein Vater schon gefallen war. Dat
spielt auch mit. von mir bat er sicher keinen kebensmut mit auf die
well bekommen , woher er den nur hat ? Er ist doch so sonni-'
und läßt sich durch nichts unterkriegen Und wir haben viel Hun
ger gelitten ."

Da hielt es der « ine, der Große, Starke. Schwarzbraungebranni«
nicht mehr aus. Er sprang auf und griff nach der Hacke.

„wenn er wiederkommt, der Paul "
, sagte er, „dann ist das

Schlimmste vorbei . Ls geht ja auch in den Frühling hinein. Da wird
es ihm besser. " Es zuckte um seinen trotzigen , junqen Knabenmund,
so erschütterte ihn die absichtslose , l«is« Rede der müden Frau.

„Ja "
, erwiderte die Mutter und erhob sich wieder, „deswegen bin

ich ja hier . Ich soll ihm ja erzählen , wie weit Ihr schon seid . Nun
bin ich viel ruhiger . Nun weiß ich , daß er hier nicht allein ist, son -

~ Von Christel Broebl -Delhaes

dern unter Kameraden . Er darf es ja nicht wissen; abtt, nicht
wahr, Ihr achtet mir «in bißch«n auf ihn ? ! Ich Hab' so Sorg«. "

Si « streckt« di« schmal« Hand mit den zerstichelten Fingerspitzen
aus . Und mit einem Male reckten sich sechs schwielig« Iungensäuste ,
diese Hand zu ergreifen und zu erdrücken. Sie schämten sich vor dieser
zarten Frau, weil si« «twas von jener Sorge spürten , die jene seit vielen
und schweren Iahren trug, und weil sie in ihrem jugendlichen Unver-
stand dazu beigetragen hatten, dies« Sorge zu vermehren . Statt dem
„Feinen " aus Uebermut und Spott die schwerste Arbeit zuzuschieben ,
hätten sie ihn unmerklich entlasten sollen. Da hätte 'mal Ernst, der
fabelhaft« Boxer, das Kipxwägelchen umstoßen sollen Aber sie
hatten lieber voll hänselnder Grausamkeit das Schauspiel der Mühe
des „Feinen " gehabt . Bis er zusammengeklaxpt>»war Nun
redeten sie alle durcheinander .

„Lr soll bald wiederkommen. Es ist fein hier. Essen prima. Und
wir haben einmal in der Woche richtigen Sport , seit das Wetter so
gut ist."

„Ja . das Wetter ist gut"
, meinte die Frau und sah in das junge,

keimend« Grün ringsum , „es ist dicht vor Dstern."
Die Arbeit ging weiter. Die jungen Gestalten erhoben sich und

nahmen ihre Geräte an sich. Pauls Mutter sah ihnen leise lächelnd
und wohlgefällig zu. Si « hoben die Hand gegen sie zum Gruß und Ab-
schied, vi « Frau winkt« zurück . Alz si« schon über di« Arbeit gebeugt
waren, richteten si« sich noch «inmal aus .

„Fröhlich« Gstern für Paul ! " riefen si« und von diesem Augenblick
an waren si« restlos des „ Fein «n " Kam « rad « n .

/ lm Tag vor (dstern
von H. K a m i n s t i.

<Dst«rn fiel früh im Jahr ; im Wald hauste noch der Winter, und
.uchiges Eis bedeckt « di« w« ite Fläche des Haffs . Bös würde es her-

.«ehen , wenn der Sturm zunahm und die brüchige Eisdecke zerbrach und
) ie Schollen zu Eisbergen türmte. Die Fischer sahen bang der Zeit
entgegen. Am schlimmsten aber war der Heubauer dran , der seiner
Hof an dem großen Strom hatte. Da drückte der T>e - i"rc«st di« Schöllet
n d«n Strom , und der warf si« zornig über die Ufer.

Der Heubauer stand und hielt Umschau , strich êmer kleinen Tochte
Iber das blonde Haar — die lies froh über den Hos davon — und e
nng nachzusehen , ob das Heu auch hochgelagert war, di« Pfähle , au
werten das Haus und die Ställe standen auch fest und schadlos wäre,
im einem Ansturm der mit dem Wasser gehenden Schollen zu wider
reden. Er fand nach langem Rundgang alles in Ordnung .

Als er über das Stromeis seinem Haus zuging, begann aber scho
ein pfeifen und Heulen in der Luft. Mit Donnerkrachen brach die Eis
decke des Haffs . Das blanke Wasser kam bereits angeschält; im Sttoi
löste sich das Eis von den Ufern und türmte sich zu erschrecklichen Ei ?
bergen .

Aus dem Dorf liefen sie her , wollten helfen, retten was noch z
retten war, denn si« wußten wie gefährdet das Anw«fen des Heu
dauern lag. Aber es gab nichts zu helfen. Noch schluckte der Stron
das durch den Sturm hineingepreßt« Wasser und die treibenden Schol-
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6cgcgnung an Gstern / Von Hans Taler

An einem hellen Sommertag war der bisherig« Kaplan Johannes
Münz in seinen ersten pfarrherrlichen Wirkungsort eingezogen. Nach
zehn Zahren aufreibenden vikardienste, hatte er die anstrengende
Sroßstadtseelsorge mit einer ländlich stillen Pfarrei vertauscht. Z -r»
fchen hohen Schwarzwalddergen eingeschlossen, lag da» stattlich « Dorf
mit s«in« n nahezu 2000 Seelen auf einer Talsohle hingestreckt. Sinzig
der in seiner Zwiebelform fast behäbig dreinschauend « Turm des
schmucken Kirchleins ragte gebietend über die niedrigen Bauernhäuser
hinweg : wie ein nimmermüder Wächter , dem nicht » entgeht, hielt er
die auseinanderstrebendeDorfgemeinde zusammen. Und weil es Som¬
mer war, saben die Augen des neuen Pfarrherrn zunächst nur das
Angenehme des Stellenwechsels, nach der grauen Not der Großstadt
nur das Grünen und Blühen «in« gesegneten kondschaft.

Mehr als einmal in den letzten Jahren , wenn feine Körperkräfte
fast versagen wollten, hatte er sich nach einer solchen Abgeschiedenh «it
gesehnt. Nun war sie ihm dennoch wie ein unverhofftes Glück zuteil
geworden. Die Freude darüber war um so größer, als er ste mit seiner
Mutter teilen durfte. Außer einem Bruder besaß er k« ine Geschwister,
und der Vater war schon lange tot . So konnte er denn endlich die
Mutter zu sich in» Pfarrhaus nehmen, w« sie es gut haben sollte auf
ihr« alten Tage ; nebenbei mochte sie, salls es ihre Kräfte zuließen, den
Haushalt beaufsichtigen, dessen eigentlich« Arbeit «in« tüchtig« Schaff-
nerin verrichtet «.

was könnt « «in geistlicher Herr sich auch Schöneres wünschen , al»
an dem Stolz der Mutter auf ihr«n xriesterlichen Sohn sich selbst wieder
aufzurichten , au» ihrer beglückenden Gegenwart «inen Teil der Kraft
für fein schwer«; Amt zu schöpfen I So köstlich wird ja nie ein Wunsch
erfüllt wie d«r, den «in« fromm« Mutter für d«n Sohn , auf daß «r
priest« w«rd«, h«gt. Und so zog d«nn zum zw«it«n Mal« da» keben
f*incn geheimnisvollen Bann um Mutter und Kind, sie nun aber fest
und unzertrennlich darin haltend, bis der Tod di» Klammern sprengt «.

leicht wurde es dem Geistlichen auch hier nicht gemacht , sein«
Gemeinde «in gut«r, in d« Sorg« um ihr Seelenheil sich oerzehrend «
Hirt« zu sein. Zu sehr waren dies« Bauern durch di« Not in Unruhe,
ja manche in Verzweiflung geraten, als daß ihnen di« hetzerischen Reden
volksfremder Söldling « nicht willkommener gewesen wären denn Got-
t«, wort . Da kam Johanne , sein wirken in der Großstadt zustatten:
«in ganzes Arsenal geistiger Abwehrwaffen hatte er sich dort zugelegt,
au» dem er jetzt die brauchbarsten au»fuchte , um sie für sein« Bauern
gegen den Feind ins Feld zu führen. Unermüdlich widerlegt« er in
Versammlungen die Schlagwort« der falschen Propheten; aber nahm
hier sein wort bisweilen die Schärf« d«z str« itbar«n Kämpfers an , so
kamen von der Kanzel de» Gotteshauses herab nur friedfertige Utah-
nungen zum heile der unsterblichen Seelen.

Diese entschlossen « und doch wieder milde Art des neuen Pfarrers
blieb nicht ohne Lindruck auf di« Bauern . Und wa» « an versöhn -
lichem Wesen mitunter nicht aus eigener Kraft aufbrachte , das floß ihm
von dem gütigen , altersverklärten Tharakter d«r Mutter zu. In ihrer
einfachen Denkweise fand si« oft das befreiende wort , um di« aufg«-
regten Gemüter zi> beschwichtigen od«r einem übereilten wort di« ver-
letzende Härte zu nehmen.

Keiner klopfte vergebens an d« Türe de» Pfarrhauses an ; auch
dieses Amt, den Einlaßbegehrenden mit Ratschlägen oder «in«r barm¬
herzigen Tat zu Hilfe zu kommen , nahm Mutter Münz ihrem Sohne
bereitwillig ab . wie häufig erschienen jetzt auch Fremde, Tippelbrüder
und hoffnungslose , an d« psort « : und auch für dies« hatte ste stets
ein« offene Hand und ein gutes , ermunterndes wort . Ja , sie tat noch
«in übriges, ind «m si« sich in di« verst«ckten Winkel der Armut begab
und dort ebenso unausfällig ihr Werk der christlichen Barmherzigkeit
übt«, wieviel Tränen si« in der schlimmst «» Notzeit , die gerade über
die bäuerlich « Bevölkerung verh««r«nd h«reingebroch «n war, heimlich
trocknete und nicht selten auch da» ärgste , die zwangsweise Beitreibung
einer Steuerschuld, durch den Fürspruch ihre » Sohnes zu verhindern
wußte , das hat gewiß der Herrgott ihrem Konto gutgeschrieben.

Dann und wann nur wurde da» Pfarrhaus von einem Gedanken
beunruhigt, der Mutter und Sohn wie ein Alp auf der Seele lag. Seit
seinem plötzlichen verschwinden vor Iahren hatten sie nichts mehr
von Johannes ' jüngerem Bruder Karl gehört, der damals wegen eines
dummen Jungenstreiches das elterliche Haus verließ. Nicht « inen An-
Haltspunkt gab es , der in di« Richtung seiner Flucht gewiesen hätte:
wi« wenn die Wellen «ine» unergründlich«» Geheimnisses über ihn
zusammengeschlagenwären. Dabei lag nicht and« es vor, als daß Karl
Münz sich an dem Eigentum ein«s ivnkel» vergriffen hatte, um mit
dem so erbeuteten Geld sein trostlose» , von k« in«r Möglichkeit zu nutz-
bringender Arbeit erhellte » Dasein gewaltsam emporzureißen. Freilich
hatte er auch jeden Vorschlag seines geistlichen Bruders, d«r ihm zu
irgend einer Tätigkeit verhelfen wollte , stolz zurückgewiesen , war e »
barer Ligensinn, war es übertriebener Stolz ? vi «ll« icht — oder viel¬
mehr gewiß — beide ». Au» solch«? Mischung setzten sich , nicht immer
zu ihrem vorteil , seit Generation«» di« Munzschen zusammen. Und
nur einem war e» gegeben , di« Stimm « s« in«s Bluts im gleichen Rhyth-
mus mit d«m Ruf von oben schwingen zu lassen. Nicht umsonst hieß
er Johanne».

211», nach einem milden Winter, Schneeglöckchen und erste März-
Veilchen sich hervorwagten , trat auch Karl Münz au » seinem versteck
h«rau». Nach Iahren planlosen Umherirren» hatt « «r nun wieder ein
richtiges Ziel : „heim ! * klopft« {« in herz — „Nach Haufe! " sang sein
Blut . So wandert« «r munt«r daraus zu. Zum «rst«n Mal« pfiff «r

!
ich « in ki«d nach d«r M«lodi« de» Frühlingswindes , der bald lieblich
äufelte, bald mit geblähten Backen dahergebraust kam. wie er aber

von weitem die Umrisse der Heimatberg« «rblickte. verlangsamte er sei¬
nen Marsch , di« Angst vor dem wiedersehen , vor solchem wiedersehen,
schnürte ihm di« Brust zusammen, daß er oft kaum zu atmen wagt« im
Gedanken an sein« Schuld.

Da stand er nun vor dem Elternhaus , di « Vaterstadt, di« Heimat
hatte ihn wieder. Ader scheu und »«rängstigt schlich er eines Abends
um da» Haus herum , ohn« Mut , «s zu betreten. Nach Stunden erst,
al» sein Benehmen bereit » aufzufallen drohte , faßte er sich ein herz
und tippte vorsichtig auf den vertrauten Klingelknopf , da er das Na -
mensschild ohnehin nicht entziffern konnte . Al , ein Fenster sich ösfnete
und ein« sr« md« Stimm« nach dem Begehr fragte, erfuhr er nur , daß
«ine Frau Münz hier schon lange nicht mehr wohne. Und da» Fenster
ward «b«ns» unsreundlich wieder geschlossen .

Jetzt hieß e» eben , auf» Geradewohl sich nach der neuen Adresse
durchzufragen , vi « Zusammenhänge ahnend, « bat et sich bei ein«m
Geistlichen di« gewünscht« Auskunft . Ein Kaplan namens Johannes
Münz ? Der sei längst wohlbestallter Pfarrer in N. Und er nannte
ihm den geläufig«» Namen «ines Schwarzwaldortes .

Im ersten Augenblick , da ihn die Freud« übermannen wollte, war
«r versucht , sich dem Geistlichen zu erkennen zu geben und das Reise-
geld von ihm zu erbetteln. Aber dann besann er sich doch eines andern .
Zu Fuß wollte er auch diese letzt« Wegstrecke noch zurücklegen , das wie -
d«rs«hen sich von der Landstraße Schritt um Schritt erkämpfen.

Und wieder stand « vor einem Elternhaus , aber dieses war ihm
fremd , obgleich ihm die teute bestätigten, daß hier Pfarrer Münz mit
seiner Mutter wohn«. Da ausruhen können von der Wanderung langer
Jahre , von hi« aus neu gestärkt in «in würdiges keben d«r Arbeit sich
stürzen ! Aber noch wagt« er nicht, vor die Aug«n der Mutier , des
geistlichen Bruders zu treten — so nicht, in diesem halb verwahrlosten
Zustand.

weil er sich tagsüber den Blicken d« Dörfler entziehen mußte,
macht « «r sich in « inem abseits gelegenen Bauernhof nützlich , wofür er
wieder Esten und Unterkunft « hielt . Und da es die Karwoche ' und
kurz vor Gstern war, konnte sich Karl Münz , der sein A«uß«r«s in-
Zwischen ausgebessert hatt« , ohne Aussehen zu erregen unter di« zahl -
r« ich«n Kirchgänger mischen . So stimmt« d«nn der Ernst di«ser Tag«
genau mit s«in«m Innern Üd«r« in : di« Klag« der Trau«rm«tl«n am
Ab«nd sang «r mit zitternden kippen mit, , als gelte sie seinem eigenen
verpfuschten leben. Und schwang nicht in d« Stimme des Geistlichen

vorn« im schwarzverhZngten Thor ein ganz persönliches leid um s«in«n
Bruder mit ? Da sank «r vor Zerknirschung noch tief« in sich zusam -
men. Denn dies« Stimme , so sehr « sich de» vertraut«» Klanges
freute , erhob sie sich nicht zum Ankläger wider ihn und sein« unge-
sühnt« Schuld?

Sein ganzes Wesen, da» fühlt« « schmerzhast , war von diesem dop¬
pelten Erlebnis aufgewühlt. Aber d« Bruder streckte , wi« so vielen,
die ihm in diesen Tagen ihr Sündenbekenntni» ablegten, auch ihm di«
hilfr«ich« Hand entgegen. Nach der Auferstehungsfei« des Karsams-
tags , im Schutze der spärlichen Beleuchtung, kniete er vor ihm im
Beichtstuhl, sein« Schuld zu bekennen. Nichts verschwieg « , auch nicht
di« Schuld, di« «r «instmals so solg«nschw« auf sich geladen Da endlich
hob sich die Segenshand de» Bruders, ihn loszusprechen von seinen
Sünden. Und es war ihm , als od darnach die gl«iche Hand zu dem
trennenden Gitter tastete, den « kannten Bruder zum Willkomm zu be-
grüßen. Aber das gab ihm sicherlich nur der inner« Jubel ein : al» er
wieö« in seinem dunklen Beterwinkel kniet « , daraus g«faßt, daß er
dem hinzukommendenBrud«r um d«n hal » fiel«, blieb alle» wir zuvor.
Nur das Flüstern des Beichtstuhl«, drang seltsam belebend in die
betend« Still «.

Ein Arm streift« ihn plötzlich , da ein« Frau in städtisch« Kl«idung
an ihm vorüberging, um in der Näh« des Beichtstuhl, niederzuknien.

Xrtn fvetfri : <m tm GefUJt , m tt)W* Gang « kann «, « sein» M- t-
tot ! Fast mußt« « lächeln, wenn « sich vorstellte , daß dies« Frau
«uch nur die kleinst« Schuld b«drück«n könnt«, vor Freud« wollte «
aufspring«n, si« umarmen und noch einmal »or ihr seine Schuld , seine
große Schuld bekennen . Er tat e» nicht , sondern v« ließ , nachdem «
sein Bußgebet, obschon nicht mehr in der richtigen Bußgesinnung,
verrichtet hatte , die Kirche . In der nächsten Bauernschenke , wo « um
dies« Zeit der einzige Gast war , schrieb « eilends «inen Brief an di«
Mutter , schrieb ihn mit Worten, wie sie ihm der erregte Augenblick
g« ad« eingab. Als « ihn noch einmal überlas , war wiederum eine
Seicht« daraus geworden, aber eine solche, die das Geständni» von Glück
und Freud« enthielt . Nur freilich schloß es mit d« entsagenden Bitte ,
den Schreiber dies« Zeilen in Frieden weiterziehen zu lassen , da «
weder den Frieden de» Pfarrhaus«» stören , noch auf sonstig « w «if«
Aufs«h«n «rr«gten wolle. Sobald er ganz in die bürgerlich « Welt zurück
und «in« Stellung aus eigener Kraft gefunden habe , werde « wieder
von sich hören lassen. Bis dahin sei und bleib« «r ihr getreuer Sohn.
Johanne» ab«r bemühe er sich, in tiefst « See !« immer ähnlich« zu
werden .

Mit diesem Brief eilte « zum Pfarrhaus , üb« gab ihn der öffnen-
den Haushälterin und »«rschwand gl« ich wieder im Dunkel d« Nacht.
Sein Ranzel hatte er sertiggeschnürt bei dem Bauern liegen. Er nahm
es unbemerkt und wanderte ohne weiter« Umständ « di« Landstraße für¬
baß , dem Vstennorgen entgegen. Froh jubelt« fein h «rz, wie fortge¬
blasen waren Müdigkeit und Schlaf. Die nächste Stadt erreicht« « s»
frühzeitig, um seiner Christenpflicht nachzukommen und mit dem auf-
erstandenen Heiland nun auch wirklich im herzen «in« steg «»g«wiff««
Zukunft «ntgegenzujchreiten . . .

Kartage in Rom / Von August Raiser

Tin internationale « Publikum füllt die Kirche G«m Giovanni
in Laterano am Nachmittag des Karfreitage » und wartet auf den
Beginn der Trauermette . Amerikaner und Chinesen, Franzosen
und Afrikaner und besonder? viele Deutsche lehnen an den Säu -
len , sitzen auf mitgebrachten Klappstühlen und auf den Stufen der
Altäre , dazwischen Kleriker, Ordensgeistliche und Seminaristen
au? den vielen römischen Studienanstalten kenntlich an den far-
brigen breiten Gürteln , die sie zu der dunklen Sutane tragen .
Wenige Beter sieht man , zwei Angehörige de« Collegium Germani -
cum, wegen ihrer roten Talare von den Römern .̂ krebse ' ge-
nannt , knien in tiefer Andacht in einer Ecke, ein Grieche mit bar-
tigen asketischen Gesichtszügen betrachtet erstaunt die Fremden,
die sich so ungeniert betragen ; von ernster Karfreitagsstimmung ist
äußerlich nichl sehr viel in du : Kirche zu spüren . Helles Sonnen »
licht flutet durch die weihen Fenster und umspielt di« riefigen
Marmorfiguren der zwölf Apostel, die mit feierlichen Gebärden die
Symbole des Glaubens emporheben . Die Altäre find ihre»
Schmuckes entkleidet, aber während in deutschen Gotteshäusern
Karfreitag die Kahlheit der Altäre , die geschlossenen Flügel der ge-
schnitzten Aufsätze, die spärliche Helle des Vorfrühlingstages den
Gläubigen auf die Trauer der Kirche hinweisen , läßt hier die
heiter- festliche Pracht d«S Kirchenraumes heute nur wenig nach.

Langsam füllt sich der von Papst Leo XIII ., der hier sein«
Ruhestätte gefunden , erweiterte Chorraum mit den Mitglieder «
des Kapitels und seiner Geistlichen. Die Kapitulare tragen über
ihren violetten Talaren große Schulterkragen au» weißem Pelz ,
die vor ihnen sitzenden langen Reihen der niederen Geistlichen
graue Pelzkragen . Die Psalmen des Karfreitag » beginnen , von
den Geistlichen mehr rezitiert als gesungen , die Chorherrn beten
still in ihren großen Brevieren mit . Nun setzen die in der Mitte
des Chores stehenden Sänger ein , Palestrina » unsterblich « Klänge
tönen auf . Jerusalem , Jerusalem , convertere ad Dominum , Deum
Tuum . ( Jerusalem , Jerusalem , bekehr « dich zum Herrn. Deinem
Gott ! ) Hingerissen lauscht alles den herrlichen Stimmen de» be-
rühmten Chores

Diese erschütternde Klage , der namenlos « Schmerz um den
wten Gottessohn , der sich in den kurzen Verser « auSsvricht , ergreift
auch das Herz des Snobs . Auf und ab schwellen die feierlich ge-
tragenen Klänge , sie mahnen : Jerusalem , stehe auf . ziehe aus dein
Freudentleid — sie drohen mit der metallischen Härte der italieni -
fchen Tenöre : denn gekommen ist der große und gar bittere Tag
des Herrn — sie flehen leise : Du aber , Herr , erbarme Dich mei-
ner. Die Häupter der Gläubigen neigen sich , ein Schauer packt
jede» Gemüt . Der Chor verstummt , die Priester fetzen ihr« Le »
sungen fort, nach jedem Abschnitt erlischt eine der großen , hell -
braunen Wachskerzen, die auf einem hohen Leuchter im Chore
brennen : so verließen einer nach dem anderen die Apostel den
Herrn an seinem Leidenstag ; schließlich ist nur eine Kerze noch
übrig , da» Sinnbild Christi ; sie verbirgt man brennend hinter
dem Altar ; leuchtend und strahlend wie die» Licht wird die ewige

Elamme
der Gottheit den toten Leib wieder erfülle «, in Herrlich-

it wird er auferstehen !

Draußen lacht die Sonne vom strahlend blauen Himmel , die
Vögel singen, ein zarter Wohlgeruch erfüllt die linde Luft . Allent-
halben schimmert da? sanfte Lila blühender Judasbäume durch die
dunklen Steineichen und Pinien . Wagners KarfreitagSzauber in
RomI

„Noch nie sah ich so mild und zart
Die Halmen , Blüten , Blume »,
Noch duftete all so kindisch hold
Und sprach so lieblich traut zu mir . . .
Nun freut sich alle Kreatur
Auf des Erlösers holder Spur ,
Will ihr Gebet ihm weihen . . . *

Wir schließen un» einer vorbeiziehenden Prozession an , sie
kehrt , geführt von einem Priester , der ein schwarzes Holzkreuz vor»
anträgt , nach Santo Croce in Gerusalemme zurück , wo «in große»
Stück dei Kreuze! Christi aufbewahrt wird , da» heute von vielen
aufgesucht und oerehrt wird Ander» al» bei uns in Deutschland,
wo man dem toten Gottessohn in der dunklen Krypta ein ein-
faches Grab bereitet, stellen hier die Italiener den Gekreuzigten
wie die Leiche eines Große » dieser Erde auf prunkvollem Parade -
bett zur Schau . Im Lichi großer Wachskerzen, umblüht von alle«
Frühlingsblumen der Riviera , umduftet von Rosen , Maiglöckchen
und Nelken, beschattet von großen Zweigen violetten Flieders , gel-
ben Goldregens und blauer Glyzinien , ruht der Herr der Welt auf
erhöhtem, silberbesticktem Samtlager . Bettler und Damen der
römischen Gesellschaft nahen und küssen die Füße de» Kruzifixu ».

LstersamStag sind wir schon früh in St . Peter . Hunderte von
Menschen sind anwesend , trotzdem erscheint der gewaltige Raum
fast leer. Die Zeremonien de» Ostersamstag haben bereits be-
gönnen ; eben zündet der Diakon im weißen Ornat zum Zeichen,
daß Christu» erstanden ist. mit ein >.m dreiarmigen Lichtstock die
große Osterkerze an . Karabinierirekruten mit ernsten, südlich ge-
bräunten Gesichtern halten daS Mittelschiff für die Prozession frei,
die sich eben formiert , um zu einer Seitenkapelle zu ziehen, wo der
Erzpriester der Kirche das Taufwasser weihen wird. In violetten ,
seitlich gerafften Talaren naht da » Kapitel von St . Peter , da» sich
au» Mitgliedern aus aller Welt zusammensetzt ; auch die deutschen
Kaiser des Mittelalter », die bereit ? durch die Aachener König»-
krönung StistSherren am dortigen Liebfrauenmünster und Dom -
Herrn zu Köln waren , erhielten mit der Kaiserkrone in Rom den
Titel eines Domherrn von St Peter . Die meist kleinen italieni »
schen Geistlichen überragt in der Pro ?i. sslon eine hohe Gestalt von
vornehmer Hallung . es ist der Prinz Geor^ von Bayern , d« vor
Jahren seine hellblaue Uniform mit dem dunklen Gewand eine?
Kanonikers von St . Peter vertauscht hat. Die hundert Bronze -
fackeln am Grabe der Apostelfürsten flammen auf , die Priester
empfangen große Blumensträuße . Gedämpfte » Psalmodieren v«r
nimmt man aus der Taufkapell« , auch

Nu « breiten Nonnen leinen « Tücher über de« Hochaltar und
schmücken ihn mit zwei Meter hohem Lorbeerkranz; Arbeiter, nur
mit Hos « bekleidet, schleppen auf kleinen Karren Teppiche durch die
Kirche , zentnerschwere kostbare Leuchter aus Goldbronze von edler
Renaissancearbeit werden im Chorraum aufgestellt , zehn Dom -
Herrn durcheilen die Kirche nach allen Richtung»« und besprenge«
die Gläubigen mit dem neugeweihten Wasser. Di >. Prozession
kehrt zum Chor zurück . Nun brennen alle Lichter , die amtierenden
Geistlichen legen weiße , goldbestickte Seidengewänder an, der Kar-
dinal -Erzpriester , eine große imposant « Erscheinung, verläßt sei-
nen Sessel und begibt sich zum Altar , leise intoniert der Chor da»
Kyrie, ' der Kardinal erhebt die Hände zum Himmel : Gloria i»
excelfi» deo . Ein brausende» Osteralleluja setzt ein , der Chor ju¬
biliert fortissimo, von der Orgel dröhnen alle Register, die helle«
Töne der kleinen Glocken von den Türn .en der Fassad« kling«» i»
jeden Winkel der Kirche hinein und verkünden Rom und der Welt,
daß der Herr erstanden ist.

Am Nachmittag überrascht un» auf dem Rückweg von «inem
Spaziergang über den - Monte Piacco in der Straße Nicola da
Tollentino ein FrühlingSgewitter . In einer Minute ist die Strafe
zentimeterhoch mit flutendem Wasser bedeckt, wir retten un» m
ein« nahe gelegene kleine Kirche , die zum Seminar der unierte «
Armenier gehört. Wir nehmen auf Einladung eines jungen Mön¬
ches an der AuferftehungSfeier teil . Der Chor der Kirche ist von
einem weinroten Vorhang verschlossen , vor de« Stufen , die zu ihm
hinaufführen , ist ein quadratischer Raum abgeteilt , der wie in alt»
christlicher Zeit für di« am Gottesdienst nicht beteiligten Priester
bestimmt ist. Ein Dutzend Seminaristen in bordeauxrotem Talar
und gleichfarbigem , goldverbrämtem Kragen warten hier auf da»
Erscheinen ihre» Bischofs . Zwei gelbhäutige Priester in große»»,
schwarzen Habit führen den weißbartigen Kirchenfürsten zu einem
erhöhten Sitz link» vor den Vorhang . Er ist in dunkelrole stumpfe
Seide gekleidet. Nach gemeinsamen Gebet kniet der Chorführer
vor den Bischof hin, küßt die golden« Tafel und liest, zum Voll
gewandt , ein lange » Gebet . Ein zweiter fetzt die Lesung fort , de»«
gleichen ein dritter , bi » der zwölfte an seinen Platz zurückkehrt ,
sind fast zwei Stunden vergangen . Der Bischof, dem sich noch ein
zweiter Würdenträger in abendländischem Ornat zugesellt hat,
hat unterdessen seinen Sitz verlassen.

Plötzlich öffnet stch der Vorhang , von Blumen und Lichter «
glänzt der alabasterne Hochaltar, dichte Weihrauchwolken steigen
auf , eine Schar von Priestern erfüllt den Chor , Ministranten «r»
scheinen mit zwei Meter hohen, seltsam verzierten Goldstäben i«
den Händen , der erste Bischof in blaugrauem , altertümlichem Or-
nat — nie sah ich herrlicheren Brokatstoff — eine goldene Krone
auf dem Haupt , feiert die Messe, die mit der römisch -katholische »
Liturgie kaum etwa » gemeinsam hat. Immer wieder umschreite»
die beiden Bischöfe den Altar , bald zu zweien , bald einzeln , manch -
mal rückwärt » gehend ; fie umhüllen ihn mit Weihrauch, trage«
goldene Ikonen um ihn herum.

So fremdartig ist der Ritu » , daß nicht einmal die Hauptteil «
der Messe deutlich werden , nur wenn die Stabträaer erscheinen
mit ihren Stäben , an denen dünn « goldene Platten hängen, glaubt
man einen Höhepunkt der heiligen Handlung zu erkennen. Di «
Mystik der uralten Gebräuche nimmt jeden gefangen , man glaubt
sich

' in die Urzeit de» Christentums versetzt .
Eine neben mir sitzende Französin zieht «in Skizz«nbuch hervor,

Blatt um Blatt füllt sich mit schnell hingeworfenen Zeichnung«»,
neugierig lugen einige Armenierjungen über ihre Schulter» und
freuen sich der flinken Hände der Malerin .

Der hereinbrechende Abend verdunkelt die Kirche fast völlig, m«
so heller funkeln di« Lichter de» Hochaltar» , glänzen di« golo«ne«
Geräte , schimmert der weiße Altar . Ein l- tztes Mal erklingt da!
zarte Rascheln der Goldplatten , die Geistlichkeit begibt sich zu je-
dem der sech » Seitenaltäre und spendet auch ihnen Weihrauch.
Dann bringt man dünne Brote in kleiner. Körben, mit den an-
wesenden Armeniern empfangen auch wir «ine» au» der Hand de»
Bischof» . ..Da » war da » Schönste, wa» ich in Rom ges«h«n Hab« ' ,
meint uns« kleiner Blondkopf.

gen beginnt , hören wir im
al» der große Chor zu sin -

Mittelschiff nur einige dünne Töne .

Osterbrauch in San Remo
w « zur (Dst«rz«it jemals in San R«mo roeilte und nicht nur

Kasino wie passegiata am Me«r« besucht« , sondern auch in di« Kirch««
sah, der wird in d«n katholischen Gott«»häuser » eine merkwürdig
pflanz « « blickt haben : In flachen wass«rschalen schmale , lange Halm«
von einem so zarten und dabei int«»siv«m Grün, Farbe» , di« kaum di«
zärtlichst« Hand «ine» pastellmal « » hervordringen kann.

Und dies«» licht«, sch«u« Grün st«ht zwisch«» all d«n duft«nd«n,
l«ucht«nden Blumen d« Riviera , di« d«n Altar schmück «« und um-
rand«» , stehe» keusch und rein wi« di« S««l«n der Ki»d«r, » « Ich« die
unfaßbar« Gnad« d« Auf «rst«hung noch nicht v«rst«h«n (8»»«n, nur
dunk«l ahnen, daß e» « twa » unsagbar hohe» und Schöne, sein inüss«.
Merkwürdig ist dabei , daß die Pflanze ihre Färb« dau«r»d »«rändert .
Steht st« im Schatten, s» ist e» «in beinah weißes Grün, fällt d«r wann«
Schein brennend « K« z«n darauf, wandelt e» sich zu jener zart«« Farbe,
leuihtet ab« di« Sonn«, so wird «s ein tiefere» Grün.

Der Volksmund nennt diese pflanz « „t 'Drto d'Dadone' , da» Kraut
de» Adoni» . woher dies« merkwürdige Bezeichnung stammt , ist unklar ,
man kann aber annehmen, daß e» ein Rest de» heidnischen Adoni»-
kulte , ist , der sich in di« Kirch« herübergerettet hat, wi« so viele «It«
volksbcäuche auch .

Di« San Remesen allerding , denken kaum noch an den alten Kult
zurück , für si« gehört da, C'&rto d 'Davon« ' zum Schmücken de» Altar««
und der Kirche zu Ehren Christi in der heiligen Vsterzeit — und wei¬
ter nichts ist als Korn, das man durch kegen in Wasser zum wachs««
treibt. lisa Nickel .
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Frühling im Baönerlanö
Durch die Rheinebene schreitet in leuchtend «» Schuhen der junge

Frühling . Unter seinen zarten Tritten duftet die Erde. Blauäugige
Veilchen blühen in seinen Spuren und bunt« Krokus. Wenn er
durch die Bergstraße kommt , werfen die Mandelbäume sich hurtigin ihr farbenzartes Blütenkleid, grüßen ihn die Pfirsichbäume mit
ihrem ersten, feinen Duft . Im Odenwald reckt sich rumorig der
Rodensteiner aus seinem Winterschlaf und lugt blinzelnd nacheinem guten Tropfen des Neuen. Die
Neckarwellen singen heiter ihr silbernes
Lied zu den bemoosten Quadern der alte»
Trutzburgen, bis unter dem Zauber des
Otto-Heinrichs- und Friedrichsbaus, da sie
am ragenden Scheffeldenkmal vorbeiziehen,
sich Wort und Weise zum Preislied auf
„ Alt -Heidelberg, du Feine" formt, von
frohen Studentenlippen begeistert mitge-
sungen.

Im Hafen zu Mannheim und in der
ganzen quadratischen, traditionsbewußten
>stadt beginnt neues Leben und neue Hoff -
nung sich regsam zu entfalten . Der
Schwetzinger Garteir leuchtet wie ein seit-
samer Paradiesschmetterling. Und im alten
Rokokoschloß zu Bruchsal tönt es wie fern-
fern« Mus» aus Mozartischer Zeit :

Ein Hauch von Flöten und Geigen
Kommt durch die Luft geweht ,

also , daß des längst verstorbenen Bruch-
saler Hosgerichtsrats Preuschen durch
Scheffels Dichterkraft ewig lebender Kater
Hidigeigei darob ganz verwunderte Früh -
lingsmedidationen anstellt.

In der Landeshauptstadt Karlsruhe
wetteifert mit der vornehmen Würde der
klassischen Weinbrenner-Gebäude das kunst-
erfüllte Leben und der stille Zauber der
Parke und Gartenanlagen im Lenzsonnen-
schein. Der aber findet in Baden-Baden
schon alle Herrlichkeiten der Natur im heil -
kräftigen Tal oder auf den heilkräftigen
Höhen im festlichen Schmuck. Drum schrei-
tet der Frühling , nachdem er in Pforzheim
das Sonnengold mit dem Erdengold ver-
mählt, zur rüstigen Höhenwanderung, von
den Murgtalbergen an , über all seine Lieb -
lingswege zu den stolzen Bergriesen des
Schwarzwaldes. Tannenumduftet , Wildbach-
umwst weilt er dort, und sein Sonnenauge
lacht von da über das ganze schönheits -
begnadete Land. In der alten Breisgau -
stadt Freiburg flicht der Lenz um des
Münsters wunderreich« Architektur sein
goldenes Filigrannetz und lockt hinter sich
her durch die romantischen Idylle des Höllentales die rüstigen
Feldbergwanderer. Daß sie dort oben in himmlischer Bläue sich
sonnen und die Augen sich sattrinken lassen an all den Wundern
der badischen Bergwelt, bis zu den fernen Höhen der Alpen —
wer neidet es ihnen nicht ?

Unten aber im rebenduftigen Markgräflerland schaut der Früh -
ling auf BadenweilerS lebenspendende Reize, von des Blauen hoch-
ragendem Gipfel treulich behütet. Und grüßt abermals , wie so oft
schon auf dieser Lenzfahrt, die blitzenden Wasser des Rheines.
O ihr lieblichen Wonnen des Oberrheins , in denen das Lied der
Wiese erklingt, wie es Johann Peter Hebels Herz mit ewiger
Sehnsucht erfüllte ; wo in der alten Waldstadt Säckingen der
. Trompeter" noch immer die frohen Frühlingsweisen in junge
Herzen trägt ; wo in Waldshut die Geschichte verwitterter Zeiten
träumt , bis dann am wundersamen Untersee Scheffels und Frau
Hadwigs Reich in Radolfzell, auf der Mettnau und der frucht -
baren Reichenau neu im jungen Sonnenglast ersteht.

Immer zauberischer harft der junge Frühling sein Lied über
das badische Land. Di« Hegauberg« geben es weiter in ihrer reiz,
vollen Landschaft ; die trutzige Baar , die so viel Zähigkeit und An-
mut zugleich entfaltet , tönt darin wieder; Gutach, Alb , Murg und
Kinzig und wie sie alle daherströmen, des Schwarzwaldes geliebte
Sprossen, durch das Land der Menschen , sie erzählen davon auf
ihren Wegen :
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Frühling auf dem Turmberg bei Durlach.

Nun treibt der Frühling Blatt an Blatt
Und füllt die Welt mit Wonnen.

Glückselig darum auch ein Land, wie da? badische, trotz aller
Not und Mißwende der Zeit, daß es vor anderen ausersehen ist,
mit des Frühlings Wundern in seiner herrlichen Natur gesegnet
zu werden, wie wenige . Weit und gastlich öffnet es seine Tore
jedem , der mit ihm genießen will von dem Reichtum solcher Tage,
deren blaue Bänder in der « onne glitzern . Also , daß er vermeint,
der dankerfüllte Scheffel müsse wohl doch recht haben, wenn er iu
den Frühling deS Badnerlandes begeistert hineinruft :

tier
trink ich, Bekümmernis ledig ,

enzluft und sonnigen Schein.
Und wär ich der Fürst von Venedig, .
Mir könnte nicht wohliger sein !

Albert Herzog .

Mit der WeldenMe durch das babMe Land
Wenn der Saft in die Bäume steigt und der Frühling ans

Menschenherz pocht , dann lebt die alte Sitte , Weidenflöten zu
schneiden , wieder auf . Eine Sitte , die überall zu treffen ist, wo
Salweiden wachsen. Und sind es keine Salweiden , so gibt der
Hollunderbusch sein markiges Holz her für die Frühlingspfeife
oder auch zuweilen die Kastanie und die Eberesche . Im allgemeinen
aber ist es die Salweide , die im Altertum die Dämonen verscheuchte,
aus deren leicht löslicher Rinde die Frühlingspfeife gemacht wird.
In jeder Landschaft aber verleiht die Eigenart der Bevölkerung
der Form , der Benennung einen besonderen Reiz und in manchen
Versen, die beim Losklopfen der Rinde gesungen werden, klingt es
ganz tief auS den Untergründen des Bewußtseins von Dämonen-
glauben und Kampf mit schlimmen Mächten auf . Die Volksseele
schuf die naiven Verse wie die Märchen, die zum Besitz der Kinder
wurden, an dem der Erwachsene seine Freude hat und deren ur-
alten Sinn es zu deuten versucht. Wenn man zuweilen auf einer
Frühlingswanderung diesem freundlichen Spiel der Kinder zuschaut ,
wie sie am Wiesengraben sitzen und vorsichtig an den Weiden-
zweigen basteln , oder ein geschickterer Erwachsener ihnen Vorbild-
liche Instrumente macht , kommt einem zunächst der Gedanke, daß
das harmlose Spiel mit allerlei tieferen Beobachtungen und Schluß-
folgerungen zusammenhängen könnte . Dazu müßte man auch
schon eine Reise durchs ganze badische Lanö machen , um feststellen
zu können , daß diese Weidenflöten eigenes Gepräge an Name und
Form besitzen, unterschiedlich , wie der Dialekt in Unter-, Mittel -
und Oberbaden. Ganz bequem kann man diese Reise machen , wenn
man sich des Atlas für Badische Volkskunde bedient, an dem im
Archiv für Volkskunde in Heidelberg gearbeitet wird, eine Arbeit,
die vor allem dem jetzigen Hochschulreferenten Prof . Dr . Fshrle
zu danken ist.

gegen Löse» und Schädliches ist hier jedenfalls häufiger alt dort.Neueren Datums ist wohl das Verschen , das man in Brette» fingt :
Sind die Zeiten noch so schlecht .So wächst doch alle Jahre
Holz für ein« Pfeife .

Ueberall im badischen Lande muß sich die Hupp « gefalle» lassen ,daß man ihr mit einem Verslein droht, wenn sie nicht herausgehenwill au» der Rinde , oder diese sich nichr löst, das öfters derb und
fluchähnlich über die Kinderlippen geht . Auch gibt es Weiden -
Flötenverslein , die zahmer sind und in der Schule aus dem Lese -
buch auswendig gelernt werden.

Wandert man weiter ins mittelbadische Land, so wird au » der
Pfeife eine Päpe , ein Pfiff oder «in Päper . ein Pfiff !« oder ein
Pfäzer , ein Pepern oder ein Päbel oder eine Plärre , auch Roll-
päper und sogar Spitzbubenpfeife. Die Huppe und die Hude blei-
ben, heißen auch wohl Rupfer oder Hebb und Hebber. Neben dem
Waldhorn finden sich Waldpäper, Posthorn und Schalmai. Die
Sangesfreudigkeit wird aber geringer. Man hat eS im allgemeinen
wie besonders auch im Taubergrund mit mehr oder weniger freund»
lichen oder derb komischen Drohungen an die Hupp« zu tun :

uba, Hubs , Hube,
ilscht du mir net grot«.

Schmeiß i de in Grawe,
Fresse dich die Schawe.

Dem Sinne nach ist das Verslein über ganz Baden verbreitet,und meist ist ihm noch eine Drohung für böse Buben oder einen
unliebsamen Dorfbewohner, einen bösen Juden , einen faulen
Bäckergesellen , mißliebigen Pfarrer hinzugefügt. Im Oberland
gibts Rumpelpäper, Pfingstbubbele, Dustpfeife, Wiedepape, Sau -
päper (aus ausgerollter Eschenrinde) , Pfingstpäpen und Katzenbulli-
päpen, Maienpfeife, Pfläxen , Pfäxen , Pfifsle , Pfiffa und Rollpäp«.
Hier und da taucht ein Waldhorn auf , Heppen und Hippen, Bubba,
Pulpen , Kuhbläser und Hagenbläser trifft man da , aber keine
Schalmeien sind zu finden, obschon die Formen ziemlich gleich sind.

Aber allerliebste Sprüche haben sie dort oben iyl Rheintal und
im Schwarzwald.

HanS , HanS mach mer au die Pfife ganz
Wenn i mol ins DotmooS chumm ,
Kauf dr a Wäckle. koch dr a Süppl «
Aber it so räs , it so räs .

Manchmal wird aus dem Hans ein Franz und „ füre und süße
Milch , « ganzi Platte voll Chüchli " wird ihm für ein gute» »PfiffIi "
geboten . Und die Liesebeth wird gebeten, ja auf die Milchsuppe
achtzugeben , damit die Piple geraten . Das sind auch Beschwörung ? -
formeln, die mit dem alten Zauber freilich nichts mehr zu tun
haben. Aber irgend eine Beschwörung steckt auch darin , wenn die
Kinder singen :

Saft , Saft steige,
Ei du mein lieb Pfeifelein
Holder in die Weid ,
Holder in den Graben,
Fressen dich die Raben,
Fressen dich die wilden Schwei».

Oder im Dialekt bei Donaueschingen:
Lubba, Lubba grot mer
I geb der Schmalz und Brot
Und wenn ma nit gerotsch.
So schlag i der halber dot .

Und welch ein Vergnügen, wenn die Flöte geraten ist ! Wen» ein«
nun auch das Frühlingsinstrument zu spielen versteht, ist'S ei»
seltenes Vorkommnis, meistens bleibt's bei einer nicht ganz reine»
Terz . Aber darauf kommt 's dem Flötenwanderer ja auch nicht an .
Ihn freut das harmlose Spiel und das Verslein , da» dabei ge»
sungen wird, möge es die Dämonen verscheuchen, die im Winter
unseren grüblerischen Sinn bedrohen. Aber am sichersten wird die»
ein« Flöten-Frühlingswanderung durch unser schönes Baden tun ,
wenn die Salweide blüht und ein warmer Wind über das Land
fliegt. Dann zerstieben Kummer und Sorgen , die schlimmsten aller
lebensfeindlichen Dämonen.

Beginnen wir unsere Wanderung im badischen Unterlande , so
treffen wir auf Huppen, Pfeifen , Waldhörner und Schalmeien.
Bei Mannheim heißte es Hubbe wie vielfach in Unter- und Mittel -
baden , auch Pfeife , wie bei Heidelberg und Salepfeifen , Saftpfeifen ,
Lockpfeifen. Hirtenpfeifen finden sich neben Waldhubbe und Hubben,
ebensogut Pfeife und Flöte schlechthin. Drüben am äußersten
Zipsel Badens , im Osten, heißt das Frühlingsinstrument auch j
(Blötl) Pflötl . Meist besteht die Huppe aus abgelöster Rinde und
hat ein flachedrücktes Mundstück. Das Waldhorn und die Schalmei
haben einen aus Rinde gewickelten Trichter. Aber das ist nicht
immer konsequent durchgeführt. Zuweilen heißt auch die trichter-
förmige Waldhuppe Pfeife und die Schalmei heißt Huppe.^

Die
Pfeife hat meist ein verschiebbares Stück Holz in dem losen Rinden-
rohr und einen keilförmigen Einschnitt, ist durchschnittlich 5—10
Zentimeter lang, während Waldhorn und Schalmei bis 50 Zenti -
meter erreichen . Hier und da gibt es besondere, genau zu beob«
achtende Gebräuche beim Pfeifenklopfen, wie z. B . bei Neckarau ,
wo die Rinde auf der unteren Seite des Absatzes geklopft werden
muß. Nicht überall ist es Sitte , beim Rindenklopsen zu singen,
ja hier und da ist sogar ausdrücklich Schweigen nach der Ueber»
lieferung geboten . Meist , und dies im Unterland am häufigsten,
klingt eine Zauberformel durch die Verse, wie z. B. in der Strophe ,
die man bei Heidelberg fingt:

Zif , Zaf. Zaire .
Die Hexe und die Waire (Waiden) ,
Die Krottl und das Pech.
Das mei Pfeifle nit zerbrech .

Krotten, Schlangen und Schaben, Hexen und Wichte spielen im
Odenwald öfters eine Rolle als im südlichen Baden. Die Abwehr

Frühling im Badnerland. Auf Deutschland » erstes FrLhlinzsland,
das kand unter Blüten und Sonnenschein am Vberrhein, macht «in
Faltprospekt des Badischen Verkehrsverbandes aufmerksam . Schon
haben sich die Bergstraße und die geschützten Schwarzwaldtäler am
Vberrhein mit reichem Blütenslor überzogen, und der Frühling selbst
steigt hinauf auf die Berge , aus dem burgenreichen Neckartal auf di«
Höhen des Ddenwaldes, aus dem Vbstgarten der Rheinebene hinauf in
die Bergwelt des Schwarzwaldes und zu den anmutigen Ufern des
Bodensees . Venn daher der keser dieser Schrift die Blütenbilder aus
allen Teilen des Landes bewundert, s» sind diese Aufnahmen schon
Wirklichkeit geworden und harren als ein einziges großes , festlich ge-
schmückte? «Lrholungsland der Lrühlingsgäste im deutschen Süden. Der
Prospekt kann durch den Badischen Verkehrsverband , Karlsruhe, Aarl -
ftraß« io, kostenlos bezogen werden .

Busenbach
Zum Deutschen Kaiser
io Minuten vom Bahnhof Busenbach

Großer Saal f. Vereine , Nebenzimmer ,Terrasse und schattiger Garten .
Vorzügliche Küche , reine Weine ,
Sehr empp -Printe - Bier

Zum Besuch ladet freundlichst ein
M«rm ?nn Müller

Reichenbach (Albtal)
Schönster Ausflugsort
f&r Karlsruh « und Umgebung
Gasthaus und Metzgaralzur Sonne
empi . s. Lokalitäten « ▼orxügl . Küche ,
Qualitätsweine , Schrempp - Printe -Bier .

Tetofen Ettlingen 240 A. Mai

Wohin ? Zur Baumbllife nach Ettlingen !

v
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Dem Kranken — Heilung ,
dem Gesunden — Erholung

und

dem Anspruchsvollen — Zerstreuung
bietet

KARLSBAD .
Karlsbader natürL Mineralwajser u. natüri . Sprudelsalz
Terxndet Karlsbader Mineralwasserversendung Label

Schott !ander, Karlsbad.

Frühling im Albtal
Nun ist die frohe Wanderzeit wieder da . Das Albtal ist von

jeher der Zielpunkt vieler Ausflügler und Sommergäste . An-

ziehend erscheint und einen prächtigen Anblick gewährt zur jetzigen
Pfirfichblüte der in Blütenflor gehüllte Rottberg bei Ettlingen .
Einen ganz besonderen Vorzug hat Spessart , Reichenbach und
Langensteinbach bei Ettlingen durch seine reine und ungemein
stärkende Höhenluft . Die sauerstoffteiche , leichte Gebirgsluft er-

wöglicht müheloses Bergsteigen . Wer wirklich reine Bergluft ge-

nietzen und zu frischer Berufsarbeit Kräfte sammeln will , der wird
im Älbtal am besten Erfüllung seine » Wunsche» finden . Empfeh-
lenswerte Wanderungen :
t . Ettlingen —Tchüllbronner Staig « (schöner Waldweg )—Spessart —Etzenrot,

2^ Stunden . Sonntagsrllcksahrlarti Karlsruhe — Etzenrot 1. 10 RM.
». Ettlingen — Sogcllang ( schöne Aussicht auf dt - Stadt Ettlingen und in die

Rheineben - ) — BtsmarcksSule — Essigwiese — Busenbach , 2 Stunden . Sonntags¬
rückfahrkarte Karlsruhe — Busenbach 1.— RM .

«. Ettlingen —Richard -Massinger -Weg — Schluttenbach — Spielberg » Schöllbronn ,
2% Stunden . Sonntagsrückfahrkarte Karlsruhe — Sptelberg -Schüllbronn
1 20 MM

4. Svielherg -Schöllironn —Moosalbtal —M - oSbr- nn ( beliebter « usflugsort )—
Bernstein —Herrenalb , 4 Stunden . Sonntagsrücksahrlarte Karlsruhe —
Herrenalb 1.50 RM . „ . .

5. Marxzell ( yorellenzucht ) -̂ HolsSachtal — Bergschmiede — Langensteinbach ,
Stunden . ConntagSrückfHrrarte KarlSruhe —^Marxzell oder Langerrftein-
bach ILO RM .

6. Marxzell — Hölzbachtal— Bergschmied » ( gemütlicher Ausenthall ) —Dobel—
Aschenhlltte — Herrenalb , 8H Stunden . TonntagSrüiifahrlart « Karlsruh «—

Herrenalb 1.50 RM .

T. Herrenalb —(Baistal — Hohloh ( Hohlohsee) — « lbtal — Klaus« — H«rr «»»l>,
i « tunb «» . « onntagsrockfahrlart « Karlsruh «— Herrenalb 1.50 « M .

8. Herrenalb — PlotzsSge — Albquell « — Teufelsmühle ( 900 m ) — Bernsbach
(Murgtal ) , 4 Stunden . Sonntagsrückfahrkarte ( Tabellarte ) Karlsruhe —
H«rr «nalb— Gernsbach 2. 10 RM .

9. Herrenalb —Dobel (Luftkurort ) — Evachmllhle—Wildbad ( beliebter Kurort )
Stunden . Sonntagsrückfahrkarte (Sabellarte ) Karlsruhe — Herrenalb —

Wildbad 2.90 RM .
10 . Herrenalb —AsSenhütte — Schweizerkopf — Langmartzkopf — Teufelsmühl « —

Herrenalb , 8 Stunden . SonntagSrückfahrlart « Karlsruh «— Herrenalb 1.50
RM .

11. Herrenalb — Bernstein — Herrenalb , 4 Stunden . SonntagSrückfahrlart «
Karlsruhe —Herrenalb 1.50 RM .

12. Herrenalb —Tobel — Schwanner Warte — Neuenbürg , 5 Stunden . Einfach«
Karte nach Ettlingen lösen 0.40 RM ., dann Gabelkarte Ettlingen -Stadt —
Herrenalb oder Neuenbürg 2.80 RM .

12 . Frauenalb —Graf -Rhena -Weg— Falkensiein — Herrenalb , 2 Stunden . Sonn¬
tagsrückfahrkarte Karlsruhe —Herrenalb 1 .50 RM .

14 . Ittersbach ( schöner Waldweg ) —Pfaffenrot —Marxzell , 1% Stunden . Sonn¬
tagsrückfahrkarte Karlsruhe —? rau «naIb-Schielberg oder Ittersbach 1.80 RM .

15 . Reichenbach ( schöner Waldweg ) — Barbaralapelle — Langensteinbach . 114
Stunden . Sonntagsrückfahrkarte Karlsruhe —Langensteinbach 1.50 RM .

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten von Samstag 12 Uhr
bis Montag 12 Uhr . Außerdem werden Mittwoch nachmittag ; von
12 Uhr ab Sonntagsrückfahrkarten verausgabt . Bei Gesellschaft »-
fahrten besondere Fahrpreisermäßigungen .

Reife - Beilage .

Billige Griechenland - und Konstanttnopel -Reife ! Die 8. Ham-
burg -Süd -Mittelmeerfährt mit Motorschiff „Monte Rosa "

, welche
als Hauptziel Griechenland und Konstantinopel hat , bietet wäh-
rend des Aufenthalts in Athen reichlich Gelegenheit , die Akropoli »
und die griechischen Kunstschätze zu besichtigen . Ferner werden auf
dieser Reise an griechischen Plätzen wieder Corfu mit dem
Achilleion , sowie Delphi , die Orakelstadt des Altertum » , besucht.
Große Begeisterung erweckt bei den Reisenden auch stets die bei
Tage erfolgende Fahrt durch die Dardanellen und das Marmara -
meer sowie durch den Bosporus bi » in» Schwarze Meer . Kon -
stantinopel mit seinen wunderbaren , gewaltigen Moscheen , ist
immer wieder der Höhepunkt dieser Reise . Auf der Rückfahrt wer -
den die Passagiere , welchen in Konstantinopel Gelegenheit geboten
war , ihren Fuß auf asiatischen Boden zu setzen, «18 dritten Erdteil
Afrika durch das Anlaufen von Tvnis (Hafen Bizerte ) kennen -
lernen . Von Tun !» aus wird auch »in AuSflug nach der alten
Trümmerstätte von Karthago unternommen . Zum ersten Male
geht die „Monte Rosa " vor der Wunderschönnen Insel Capri vor
Anker , um sämtlichen Passagieren den Besuch dieser Insel und
der Blauen Grotte zu ermöglichen . Die Ausflugsmöglichkeiten von
Neapel sind erweitert worden . Neben dem interessanten Pompeji
wirkt Paestum mit seinem fast vollständig erhaltenen Poseidon -
Tempel sowie auch Amalft neuerdings verstärkt « Anziehungskraft
aus . Von Neapel au » bietet sich die Möglichkeit , auch einen ein »
tägigen Ausflug nach Rom zu unternehmen . Dauer der Reise
vom 24. April bi ? 18. Mai . Niedrigster Fahrprei » einschl. voller
Verpflegung ab RM . 230 .- ^.

AngenehmerOfterauf enthalt
Karhaut Bad Peterstal ( Marienbad )

Schwarzwald . — Telefon Nr . ao2 . — Bahnstation -

Ruhiger Luftkur - und Badeort . ErmäBigte
Preise . Erfolgreiche Trink - und Badekuren
Hervorragende Verpflegung , Zentralheizung
Großer Park . Das ganze Jahr geöffnet Min«
ral wasserversand .
Leitung durch Vinzenzsehwestern .

Will! MiitelmeerreiseR
m11 M . - S . » MONTE ROSA «
Fahrprei « « g % tu • InsohlltttllOÄ

von RM . ISf U « a troll « * Verpfleg » » *

24 . April ab VENEDIG — 13 . Mal I* GENUA
über Cattaro , Corfu , Itea (Delphi ) , Phaldron (Athen ), Kon»
stantinopel,Bizerte (Tunis , Karthago ), Neapel (Rom ),Caprt *

16 Mai ab GENUA — 4 . Juni in HAMBURG
über Capri , Neapel (Rom ), Palermo , Palma de Mailorea .
Geüta (Tetuän , Tanger , Rabat ), Casablanoa ( Rabat ),
Cädiz (Sevilla ) , Lissabon , Vigobucht , Hamburg .

NORDLANDREISEN
im Juli und August von RM . 1 "! 0 »" an

lotiiitti tutkicn « HAMBURG • SÜDAMERIKANISCHE
»»« Proinkt« dl« OAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT

HAMBURG 8 • HOLZBROCKE 8

Vertretung Karlsruhe :

Verkehrsverein Karlsruhe
Kaiserstraße 1S9

X 8nt Sur nach Karlsbad . Durch die «bin abg«schloffen « ! zwischenstaat¬
lichen Verhandlungen des Deutschen Reiche » mit der Tschechoslowakei wurde «i»
Kuraufenthalt in dem weltberühmten Kurort Karlsbad wiederum ermöglicht
Außer dem Betrag « von RM . 200 .— , der tn » anknoten über die ® r*n »e nrtt»
genommen werden kann , ist die Mitnahme eines Schecks oder eines stets»-Kredit »
briese» in der Höhe von RM . E00.— gestattet . Die Ausstellung dieses Ccheckt
besorgt das Mitteleuropäische Reisebüro und dessen Filialen , sowie die Devise»
danken tn den verschiedenen Orten . Eine Bewilligung leiten« der Devisenb»
wirtschastungsstell « ist zur Erlangung diese» Reisescheck» nicht erforderlich, da»
gegen wird aber derselbe im Patz vermerkt . In Karlsbad wird dieser Reis»
lcheck von der Böhmischen Union -Bank , Karlsbad , Marltplat , honoriert .

<ti « Sondrrheft der Zeitschrift „ Badncrland -Schwarzwald - für Neckartal, Ode«
Wald und dadische » Frantenlaud .

Ein Sonderheft hat der Badische Verkehrsverband mit der April -Numme»
seiner beliebten Zeitschrift . Badnerland -Schwarzwald ' tn dem OuatitiitStiefdri »
der Badenia A .G . herausgegeben , welche dt« idyllische « chbnheit und Burg »»
romanttk de» vielbesungenen Neckartale» und seiner angrenzende » Landschaft«»
in Wort und Bild darstellt . Da » Land der Burgen — schon der lutzer » Hu»
schlag mtt dem Titelbild von Leo Faller -KarlSruhe , rechtsertigt diese Ken»
Zeichnung des Neckartale » — spricht in de » Bildern und Tezten dieser Ausgab «
lebendig und eindrucksvoll zum Leser und erzählt ihm vo» stolzer Vergang ,
heit , voll schicksalsschweren Kämpfen , aber auch von der besinnlichen, traumh
schöne» Würde der Flub - und Wälderlandschaft . SS Wetteifer»
Sdschmtd, Hanna v. Bosenstein , Emil Baader , Konstantin und Franz Schnell «»
im sinnigen Lob auf dieses deutsche Land . Was sie zu seinem Vretfe zu sag
wissen, dessen Wahrheit bekräftigen die prachtvollen Bilder de» HesteS , dl»
Neckartal, Odenwald und badlichem Frankenland , vom anmutigen Zauber «
Städte , stolzer Burgen und Schlösser, von Blüten und lustersüllten Laubwäd
dern eindrucksvoll berichten . Da « Heft wird manchen, der zur Ost «rz«tt od«»
später in deutscher Landschaft und deutscher Geschichte wandern od«« reis«
will , den Weg in« Neckartal vo» Mannheim über Heldelberg bis hinauf nach
Heilbronn weisen . Ein Probeexemplar der Zeitschrift kann vom Badtsch «» Vi »
kehrSverband Karlsruhe , Karlstr . 10 , gegen vortoersatz kostenlos b«zog«n werde».

SK Bio die sparsame
rein deutsche ZAHNPASTAmit biologischer

Sauerstoff - Wirkung

gegen iqrint ,
Nervenschmerzen, Neuralgien,
Unbehagen u.Schmerzzuslinde .
OerVersuchuberzeug». 6Pulvr -
ed . 12Oblaten -Packg. RM 1.10 |
Die-Oblatanform gewahrt <je-
whmackfreie» Elnnehmea

Erfinde
und verdient , stehe Ge»
danlenblive . Erf . -Bro -
schüre geg. Porto .

« a, ..J » g. Edel , Ares -
la», Posener Stratze K5.

Kauft bei
■ nseren Inserenten

Walldürner
Geldlotterie
Zlctiung äS. April

12500
45000
» 3000

SllKlu 90-4 , Ucpoell, 1/ •*
»ort« IM Llstl 3(U

Siflrmer ^ u
fosucJi « 0 Karlarnh «
«- «" « V«rkaskutaliM

Ellemlose Ander
Katholische Titern , dt« heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehe» wol-
len . wenden sich vertrauensvoll an die

KMerftlksorge des Gafttasoecbanöes
Freiburg L St .. Bernhardstraste 12.

Hömorrhoiden
können nachweisbar in kurzer Zeit ohne
Operation geheilt werden . Aerztl . Sprech-
tag tn Karlsruhe , Rudolfstr . 12, 1 Treppe ,
jede» Mittwoch von 10— 1 Uhr .

Dr . Fechter.

Katholiken — jetzt Presse !
Nie Ist die Verbreitung katholischer Führungspresse wich¬

tiger , als In Krisen - und Gefahrenzeltenl

Zu den führenden katholischen Blättern Mitteleuropas ge¬
hört , zumal nach der Angliederung des „Neuen Reiches ", die
von Dr. Joseph Eberle herausgegebene , große katholische
Wochenschrift »Schönere Zukunft " (Wien , München , Inns¬
bruck , Regensburg ). Etliche Urteile darüber :

niSchönere Zukunft' ist der größte Zeitschriften -
Sprechsaal der Katholiken deutscher Zunge ."

(. Vaterland ", Luiern )

„Keine zweite deutsche Zeltschrift besitzt wohl
einen Mitarbeiterstab wie Schönere Zukunft'."

C,Nlederrhelnl »ch» Landeszeitung ", Geldern )

.„Schönere Zukunff Ist heute Im Hinblick auf die
Zahl von Gebildeten , die sie erreicht , die erste
katholische Zeitschrift deutscher Sprache ."

(»Itude »", Paria )

„Ich halte die Schönere Zukunft' für eine vor¬
bildlich führende Wochenschrift , für ein ausge¬
zeichnetes Sprachrohr der Katholischen Aktion."

(Kardinal Fauihabe «, München )

„Von all den Zeitschriften , die ich kenne , er¬
scheint mir die .Schönere Zukunft' als die best¬
geleitete , inhaltsreichste , wertvollste ."

(FQr*t Alol« LOwenateln , ICIelnheubach -Hald )

„Die .Schönere Zukunff ist für uns Kathollken
der Notzeit und Gefahr das , was der Rheinische
Merkur* von Görres zur Zeit der napoleonischen
Herrschaft fUr Deutschland war ."

(Enrtca v. Handel -Maxzettl , Um a. d . DJ

„Schönere Zukunft " bringt aus ersten Federn kurze Auf¬
sätze zu allen wichtigen Zeitereignissen und Zeltfragen ,
läßt dabei Im Rahmen des Dogmas in freimütiger Aussprache
die wichtigsten Richtungen im katholischen Lager zum Wort
kommen , berichtet Uber wichtige Bücher und Zeltstimmen ,
und sammelt in einer großen Weltrundschau aus der Presse
aller LÜnder das vom katholischen Standpunkt aus Interessan¬
teste und wichtigste Material zu den Fragen der Kultur ,
Politik und Volkswirtschaft .

Bezugspreis pro Vierteljahr RM 4.50. Verlangen Sie unentgeltlich
Probenummern von der Verwaltung (Wien, XIX., Nudwaldgasse 14, Öster¬
reich ) oder vom Drucker der Wochenschrift (Friedrich Pustet , Regensburg )

Asthma
Chron. Bronchialkatarrh , Ver¬
schleimung d . Atmungsorgan «.

Bei schwer , u. langJShr . Leid . , wo häufig
andere Mittel versagten , wirkte her¬
vorragend das tausendfach bewahrte

BraltkreutzAsthma - Piiiver *• Einnehmen

Irztl . empfohl . Viele tausend Dankschreiben .
Jed . Leid wird bei Einsend . dies . Inserats
Prob « gratis u. unverbindlich
durch Vereend - Apotheke zugesandt , damit
er sich vom Erfolg selbst Oberzeugt .

(Bestandt . auf Packung .)
Breitkreutz , Berlin SO 36/650

Till . Pfarrämtern
empfehlen wir

Gebete nach der hi . Messe,
'wettersegen <ut.>
tn der neuen Fassung, zusammen auf
Tafel aufgezogen . . . . . . 30 Pfg

Gebete der Meßdiener
lat . und deutsch , aufgezogen 30 Pfg .

Verkündbücher
mit 2M und 400 Seiten stark, gebun -
den (liniert und unliniert ).

Geidrollenstreifen
ür kirchliche Sammelgelder

für 1, 2, 5, 10, 50 Pfg . und höher
»n Paketen zu je 100 Stück

Vadenla In Karlsruhe
Akt . - Gef . für Berlag und Druckerei .

Persil
LI und I
nenko
ohne diezwei
keine Wäsche!
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Öffentlicher Dank !
Ich litt an einem schweren

RUckenmarksieiden I
mit Lähmung der Beine,
Arme u . Unterleibsorgane

und war Bob heftigsten Schmerzen fiepet« I
ntgt und gequält . Ich wurde als unheilbar !
angesehen , all » Heilversuche schlugen fehl . I

Einzig und allein die Pyrmoor -Kur , die |
»«quem zu Hause durchführbar ist, brachte I
die heiberfehnte Rettung aus tiefster Iör - >
perlicher und seelischer Not . Ich lann jetzt !
wieder ohne Stock 4— 5 Stunden gehen , I
und meinen Beruf ausfüllen .

Meine Familie ist Überglücklich . Ich !
danle der Pvrmoor -Heilanstalt öffentlich |
für diesen , ihrem Weltruf entsprechenden I
Aurerfolg und empfehle sie allen ähnlich !
Leidenden .

Franz Moser , Postbeamter . I

Auskunft erteilt kostenlos das
Pyrmoor-Naturheil -Inititut , München 10,1

Münzstraße 81/9.
Seit J5 Jahren anerkannte Erfolge bei I
Nervenleiden , Lähmungen , Nervenkrämp- 1
fen, Gelenk - Erkrankungen , Epilepsie , I
Gicht. Hunderte Anerkennungsschreiben . I

Kunsthandlung Gerber
Kaiserstr . 207 , I. Etage

Sonder- jUsstellntiii
August Rumm , GrStzingen
Gemälde , Aquarelle und Zeichnungen

1928 — 1933
Vom g. April bis 7. Mai

Werktags 9- 19 Uhr , Sonntags 11 - 1 Uhr

Forden Weißen Sonntag
gezierte Kerzen , Kopfkränzchen
Magnifikate , Rosenkränze
Kommunion -Andenken

Ottergeschenke , Primizgeschenke
Jos . Dorer Ad5rin »-N»tr»s - 1#

Meine Damen und Herren I

Osler -
11. Kommuiiloii-
Seschenke

ia allen Preislagen reichste Auswahl

Tpaupinoe .T n
si

P
T

Ä
n

8,w Ii. is « ar .
empfiehlt Juweller u . Goldschmied

Friedrich Abt
WaldstraBe 34

swiachen Feger -Hofmann u Kaffee Museum
Telefon 7684

Blumen und Pflanzen
zur Kommunion

empfiehlt in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen

FiMttMiä £ 7 £ £ & ,
und KarlslraBe 21, gegenüber der
Hauptpost Telephon 222

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
Karist ^ n Karlsruhe Karlstr - "

Telefon - ? " -" erkekr 35, 36, 4391. 4392, 4393.lululUII ■ Fernverkehr 4394. 4395. 439a 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

gebrauchsfertigfür den £>elbstanstrich
S u t und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15 ,

b
0
" Tf „ ^

Gut und billig !
ThOimer-Pianos - Woltframm - Pianos

außergewöhnlich gute und schöneP i an i n os beim Alleinvertreter

Ludwig fchweisgut
Karlsruhe Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

Das neueMorticadpr -
Verfahren räumt mit jeder

ESSEL
Plage restlos auf

D. V . G U .
Anton Springer

EttlingerStraße 5t,Telefon

EEEE
sadeiften uno
Gasautomaten
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga »
rantie bei billigster
Berechnung tu Stand
gesetzt.

E. SCML': ;
Hebelstr . 3 , Tel 6440 .

Kaiserftratze 122 ,
Eingang WaldstraKe

Matratzen
Zt. m . Keil . , best - « rb. :
Seegras v. 13 .80 jK an
Java -Kapok b. 29 .50 an
Roßhaar von 65 M. an
Zchlaraffia D. 66 M an
Patentröfte B. 12 Jl an
Schon erd eck. v. 3 .80 .* an
Rud . Blenk , Polster -
Werlstätte , « reuzftr . 5 ,
gegenllb . D ärmst . Hof .

werbt für die
kalhol. presse

« «gen bar und auf Kredit
:ur Pa

Schlafzimmer
iur Passag « lenkt den Schritt

poliert C7K
«so .— 7rs . — 650 .— 9 # y mm

Speisezimmer 575.-
lasiert und lackiert , mit Tisch 4k ET

Ruinen unds^ e 375 - -95- « 5 - 199 . -

Emil Schweitzer , Karlsruhe
Paiiage 3 —5 Ecke Kaiser- u . Waldstraße (10 Sehaufenster )

Lernt Autofahren
bei Privatfahrschule

Dalvofer & Hummel
^ ssenweinstraße 6 - 6

TtOntfUiouitj4n £

Geigen
EtmS ❖ Bögen

Saiten
Reparaturen billigst bei

E. 10011 st
bei b. kleinen Kirche , Ecke
Sre » z - Kaiserstr ., t Tr .

Z Posten naturreinen

llmweger
Riesling

260 Site. , 360 Str ., 900
Str ., sind j » verlassen .
Angebote unt . 3077 an
die Geschäftsstelle erb .

B0 - Weißein
» . Streichen von Kü¬
chen. Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . an 1747
die Geschäftsstelle erb .

CM V. M . 40 . -

mmm . 17.50

seffei v . m . 15.-
an . Rud . Blenl , Polst .»
Werkst ., Krenzstr . 6 (ge¬
genüber Darmst . Hof ) .

JCtCE95li2E3CHeE8HS$ fi5B33!8CH5655ESö5H!Ö$

I Wirttchaftt - Ubernahme 1
Meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten $

iß zur Kenntnis , dafc ich dos Restaurant fi

Zum Klosterbräuii

WWWWW
| Schützenstraße 2 (nächst dem Stadtgarten ) |
•<* übernommen habe . Wie in meinem bisherigen Lokal $
* „ Zur Gartenlaube " , werde idi auch in meinem Jetzigen §
Ä Lokal „ZUM KLOSTERBRÄU " meine werten Gaste §
Sj aufs Beste bedienen . Durch meine gute Küche, sowie Sj
§ Mittag- und Abendessen In und aufeer Abonnent , meine £
K guten Weine und das beliebte Schrempp -Printz - Bier

bin ich in der Lage, auch fernerhin meine werten Gfiste Sj
§ aufs Beste zufriedenzustellen . Empfehle gleichzeitig g
Ni meine 2 Nebenzimmer für Vereine und Festlichkeiten . §

| Jeden Mittwoch Schlachttag . |

Heu e Samstag abend ab 8 Uhr
Eröffffnungi - Konzert .

Um geneigten Zuspruch bittet
I Besitzer Franz Wagner und Frau, Metzger und WM

Jetzt „Zum Klosterbräu ", Schützenstr . s, Tel 381 ..

äB3«B5HSiSSS3S« HS!»3SSH5?5öCiS8S A S85ä»» 3C5J» Sfi5SöS

Zur Kommunion
Uhren - Schmuchuiaren- BestecBe

empfiehlt in allen Preislagen

C . Reiitholdt Sohn Ist . Mmcil m wwe .
Kaiserstraße 161

Drückt Dich ein Kummer
plagt Dich ein Schmerz

Irin! .MW -M -MW"
und leichter wird's Herz.

Wer
die Interessen seiner Heimat¬
stadt gewahrt sehen will ,
werde Mitglied des

Verkehrsvereins Karlsruhe

Schulranzen
eigenes Fabrikat von RM. 2 .70 an.

Max Oswald
Sattlerei Schützenstraße 42.

Herrenhlite 1 Q|)
reinigen , bügeln . . . Mk . 1 3j | |

Fr. Hanselmann ,Kriegsstr.3a laUU

Wer fährt mit
nach Rom ?

223 .

Billigste Caritas -Rom¬
fahrt vom 12 .— 18 . Mai

RM . ^ 933 ab Freiburg .
Allgemeiner Deutlcher
Caritas -Rompilgerzug
vom 11 . - 23 . Mai1933

RM . ab Freiburg

Genaue Programme und Anmeldungen durch

Reisebüro des Badischen Beobachters
Steinstraße 17 Kaiserstraße 126

Elegante

ftamen'Hüte
Eigene Anfertigung
Billige Preise

Fr. Hansßimann , «ll'ieml'
. zs

Ecke Rüppurrer Straße

^
Umformen nach flotten Modellen .^

Schlafzimmer

Speisezimmer
all » eigener Fabrik , daher außergewöhnlich
günstige Angebole bei höchsten Qualil »t«n
und wunderschönen Formen

Paul Feederle
Möbelfabrik , Durlacher Allee 58 ».

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen
am Reichsbahnhof

ROSEH
Qualitäts -Ware

Obstbäume , Beerenobst , Koniferen ,
Buchs , Gehölze , Allee - Bäume,Schlin¬
ger , Heckensträucher , Stauden .

ZuriuederiallunD
Tlllllllllllllllllllllllllllllll

ten Schönheit u . Ge-
sundh. sowie wegen
sehr gÜnstig.Steuer -
u . Grundstücksver¬
hältnisse

besonders auch von
_ Pensionäien , eignet

mj | sich vorxügl . wegen
KlTti seiner weitbekann -

leherlinoen
am BMensee , das „Deutsche nizza*

Auskunft beim Bürgermeister

*3 % '•Vi

Auskunft beim Buchhändler oder
bei Herder , Freiburg Im Breisgau



Rr. S8 Sonntag, den 16 . April 1933

Ostern / „Alleluia. öer .Herr ist auferstanden !"
Da » ist, wie wenn ein T o r

aufspränge , das den Menschen
einen Eingang zu einer
neuen Jugend freigibt .
Aber ach, die Menschheit ist
so a l t geworden , daß sie die-
sei Tor nur noch mit blöden
Augen anstarren kann . Durch
tausend Tore ist sie gerannt ,
hoffte hinter jedem Jugend
und Glück zu finden und fand
— Verderben . Und nun
soll hinter diesem Tore — ?
Ach nein ! Ja , wer eS glau -
ben könnte I Das kommt da-
von, daß die Menschheit grad
an diesem Tore immer
mit Leichtsinn und Verach¬
tung vorbeigelaufen ist. Denn ,
um da hindurch zu kommen ,
mußte man am Kreuze
vorbei. Und Kreuz , daS be-
deutet im Alphabete der
Menschheit Unglück . Da rennt man denn lieber mit sehenden
Augen ins wirklich« Unglückt ^ und schilt hinterher den lebendigen
Gott , daß er die Welt so schlecht regitre . Und immer wieder ist
«S so, daß die Wächter ,die vor dem Auferstandenen davon-

liefen , so viele Nachfolger fanden und die Jünger , die ihn
suchten, so wenige . Wann wird das anders sein ? — zum Heil«
der Welt und zu unserm « igen « n . . . . 1

Verhaftung in ter „Badlschen Preise
wegen Greuelpropaganda

Unter dieser Ueberschrift berichtet der „Führer " in seiner
Nummer vom letzten Donnerstag folgendes :

Karlsruhe , 12. April . Wie erst heute bekannt wird , wurde
am Samstag die Sekretärin des politischen Schriftleiters Kim -
m i g der „Badischen Presse", die polnische Jüdin Kotmansky ,
verhaftet . Die Festnahme erfolgte , weil die Jüdin die Dreistigkeit
besessen hatte, die ausländische Greuelpropaganda zu verteidigen
und zu behaupten, die Greuelberichie wären zum größten Teil
wahr . Im Anschluß daran fielen beleidigende Aeußerungen
gegenüber der Regierung der nationalen Erhebung . Die Sekretä -
rin der „Badische« Presse" wird bestraft werden .

Aus diesen Tatsachen ist dak wahre Gesicht der „Badischen
Presse " zu ersehen . In ihren Redaktirmsräumen ist der Geist deS
Hasses gegen die nationale Erhebung zu Hause , wie durch diese
Verhaftung der polnischen Jüdin Kotmansky eindeutig erwiesen ist.

Primiz in St. Stephan
Der kathol . Pfarrgemejnde St . Stephan wird am

O st ermontag ein« hohe Freude zuteil . Pater Lothar
Nnfer 0 . M . Cap ., ein gebürtiger Karlsruher , feiert seine feier .
liche Heimat - Primiz am Morgen des zweiten Osterfeiertages
(9K Uhr ) in d?r Stadtpfarrkirche St . Stephan . Die Jugend der
Pfarrgemeinde hat eS sich aus diesem Ansatz ^nicht nehmen lassen ,
ihrem langjährigen Freund « einen festlichen Abend zu bereiten ,
bei dem die unaufhörliche innere Verbundenheit neuen lebendigen
Ausdruck erfahren soll. Im großen Saal der »Eintracht " findet
um 20 Uhr ein Familienabend zu >Ehren de ? hochw . Herrn
Primizianten mit feierlicher Aufnahme in die Jungschar ,
Jungenschaft und Jungmannschaft des jJungmännervereines statt ,
zu dem die ganze Pfarrgemeinde auf das herzlichste eingeladen
ist. DaS Programm sieht folgende Darbietungen vor : |

Eröffnungsmarsch sJugendorchester ) , Prolog (von
Frau Sofie Lauber ) , Begrüßung , Forschen nach Gott
( von C. Kreutzer ) , >Laßt Jehova hoch erheben ( von A . Zwys -
sig, Adagio aus dem Sextett (Cp . 81 ) Doppelquartett (von
L. v. Beethoven ) , Festansprache (hochw . Herr Prälat Dr .
Stumpf ), Die Himmel rühmen ( von L. v. Beethoven ) ,
( Jngendorchester ) , Der Feuerruf ( von L .Hugin ) . Ein Spiel zu
Ehre « des . hochw . Herrn Primizianten , Gebet für
da » Vaterland (von H. Cafsimir ) , Nur die Hoffnung
festg « halte n (von H . Zöllner ) , Doppelquartett , Feierliche
Ausnahme in die Jungschar , Jungen - und . Jungmannschast , An »
spräche des hochw . Herrn Primizianten Pater
Lothar Rufer , Hab oft im Kreise der Lieben (von
Silcher ) , G e I e i t ? l i e d (von F . Mendelssohn -Bartholdy ). Lei -
tung de » Orchesters : Karlfritz Heiser. Leitung d « S
Doppelquartetts : Anton Geisert . Leitung des
Spiel » : H . Weingärtner . Zur Deckung ^der Unkosten wird ein
Betrag von 30 Pfg . «rhoben . Der Reinerlös dient ausschließlich
der Jugendpflege . Keine . Restauration .

Katholiken von St . Stephan ! Sommt zu dieser Jugendfeier ,
stund« !

Pfarrvikar Reichgauer in Schutzhaft
genommen

Wie der 6 -?- Dienst de » WTB au» P fuhren (Amt Dona « .
cschingen > meldet, ist am Mittwoch nachmittag auf Veranlassung
de« Bezirksamtes Donaueschingen Pfarrvikar Reichgauer in
Schutzhaft genommen worden. Die Nachricht von dieser Schutz -
inhaftierung , über deren Gründe noch nichts Näheres bekannt
ist, wird gerade in Karlsruhe , w » hochw . Herr Kaplan Reichgauer
lange Jahre in St . Bernhard wirkte, großes Aufsehe « erregen
Unseres Wissens ist das der erste Fall in Bade « , daß ei«
Geistlicher in Schutzhaft genommen wurde .

H . Pfarrvikar Reichgauer hat den Krieg mitgemacht, war Ofst .
zier und ist Inhaber de » Eiserne » Kreuze ».

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Am Ortsausgang von Kmelingen ereignete sich am Sonntag

abend ein schwerer Motorradunfall , der ein Todesopfer forderte.
Der Schneidermeister Wilhelm S) u b e r fuhr auf seinem Motor »
rad in mäßigem Tempo , als er durch «inen Fußgänger zum plötz -
lichen Bremsen gezwungen wurde . Durch das starke Bremsen
wurde die auf dem Soziussitz mitfahrende Ehefrau vom Rad
« « schleudert und fiel so unglücklich , daß st« «in« schwer « Ge -
hirnerschLtterung daoonkug . der fl« im EtWt . Kranken-
Haus erlag .

Drohungen auf öem Mrsorgeamt
Ein Schreiben des Oberbürgermeisters an das Fürsorgeamt .

Der Herr Oberbürgermeister hat der Direktion des Städt . Für -
s o r g e a m t s unterm 10. ds. Mts . folgendes Schreiben zugehen
lassen :

„Mir gehen andauernd Klagen zu, daß i« erheblichem Umfang «
von Fürsorgeempfängern versucht wird, ein« Erhöhung der bisher
gewährten Unterstützung oder ohne besonderen Grund außerordent-
liche Zuwendungen zu erhalten unter Androhung von
Nachteilen für den Beamten oder auch mit Hinweis auf
die veränderte Politisch « Lage .

Auf Grund dieser Klagen ersuche ich die Direktion de ? Für -
sorgeamts , anzuweisen , nach wie vor die für die Bemessung der
Fürsorge vorhandenen Satzungen und Richtlinien zu beachten. U n -
terstützungsempfänger , die mit den auf Grund der be -
stehenden Vorschriften gewährten Unterstützungen nicht einverstan-
den sind , sind an die zuständigen Beschwerdeinstanzen (Einspruch-
ausschuß und Beschwerdeausschuß) zu verweisen . Kein Beam -
ter oder Angestellter hat , wenn er nach den vorstehenden
Borschriften seine Pflicht erfüllt , Nachteile zu erwarten .

Personen , die durch ungehöriges Benehmen , durch
Schimpfereien oder durch Drohungen Beamte und Angestellt«
veranlassen wollen , höhere Unterstützung « » anzuweisen ,
sind aus den Amtsräumen , wenn nötig mit polizeilicher
Hilf «, zu « ntfernen .

Diese Verfügung ergeht in voller Uebereinstimmung mit be«
für das Fürsorgewesen der Stadt Karlsruhe beigeordnete« Kom-
missar, Oberregierungsrat Dr . Z i « r a u, fowi « mit dem SreiSleiter
der NSDAP ., Stadtrat W o r ch."

Schwerer Verkehrsunfall
An einer Straßenkreuzung in Linkenheim wurd « der Sohn de»

Wagnermeisters Seitz aus LiedolSheim , der mit dem Fahrrad von
Karlsruhe kommend heimwärts fuhr , von einem Auto angefahren
und schwer verletzt . Der Verunglückte wurde in bedenklichem
Zustande ins Städt . Krankenhau » nach Karlsruhe verbracht .

# 50j ähriges Arbeitsjubiläum . Am morgigen IS . April kann
Herr Adaschmensetz « Georg Scheidegg in der Firma Badenia
AG . das Fest seiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Betrieb feiern .
Herr Scheidegg ist am 24. Januar 1869 geboren und trat als Lehr -
ling am 16 . April 1883 in die Badenia ein . Durch seinen vorwärts -
strebenden Fleiß bildete er sich bald zu einem der bekanntesten
Maschnensetzer aus , bekannt in Kollegenkreisen über das Badener
Land hinaus durch seine selbst erfundenen technischen Verbesserungen
der Setzmaschinen . Wir gratulieren dem Jubilar , der zur nerven »
beruhigenden Ausspannung von seiner aufreibenden Tätigkeit dem
schönen Angelsport huldigt , zu seinem seltenen Jubiläum und wün -
schne ihm auch für die fernere Zuikunst alles Gute !

Kall« ! Leute der großeZMenweftbewerb
öes ..Baöischen Beobachters"

Kinder an die Front !
Di « heutige , reichhaltig« Osternnmmer de» „BB " bringt für

die Kinderwelt eine seltene Gelegenheit , auf billigem Wege
sich wertvolle Preis « vom Osterhasen nachbescheren zu lassen. In
jedem Kind schlummert bekanntlich ein zeichnerischer Trieb, alles ,
was es s» täglich steht, mit Bleistift , Tinte oder Tusche aufs Pa -
pier zu bringen . Diesem Bestreben trägt unser Zeichenwett -
b e w e r b in der heutigen Nummt » Rechnung. Es brauchen keine
Raffaels und Murillos z« sein ; mit einfachen Strichen soll bild -
lich dargestellt werden, was in der Wohnung oder : m Haushalt zu
verkaufen ist oder zum Kauf angeboten wird. Alles Nähere ergibt
sich aus der Sondrrseite , auf die wir hiermit nochmals be-
sonders hinweisen ! Der Einse « d « ngstermin ist so ange-
setzt, daß alle Kinder Gelegenheit und Möglichkeit haben, sich an
diesem reizenden Zeichenwettbewerb z« beteiligen , um so mehr, als
wertvolle Pr « if « locken.

Obermufikdirektor Seifig
zum Musikdirektor ernannt

Der Reichskommissar bei den Polizeioffizieren .
Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Polizeikapelle hatten

die Polizeioffiziere den Reichstommissar zu einem Kamerad -
schaftsabend im Kasino eingeladen . In der Begleitung des
N e i ch s k o m mis s a r s befand sich Kommissar z . b . V . Pflau¬
mer sowie zahlreiche Vertreter der Behörden , der SA . und SS .
Mit meisterhaften Darbietungen umrahmte die Polizeikapelle den
Abend in stimmungsvollster Weise . In einer kurzen Ansprache , in
welcher er den Kameradschaftsgeist und die soldatischen Tugenden
als die höchsten Werte eines schlagkräftigen und tüchtigen Offiziers -
korps herausstellte , teilte der Reichskommissar mit , daß er Ober -
Musikmeister H e i s i g in Würdigung seiner langjährigen Arbeit in
Krieg und Frieden und seiner zahlreichen Verdienste um die Polizei -
kapelle und die Militärmusik zum Musikdirektor ernenne . Die
Mitteilung löste allgemeinen Beifall aus .

In knappen , soldatischen Worten dankte Oberstleutnant Vate -
r o d t dem Reichskommissar für seine an das Offizierskorps der
Karlsruher Polizei gerichteten Worte und gab im Namen der Poli¬
zeioffiziere und der Polizeiführer das Versprechen , alles einzusetzen,
um dem Volke zu dienen und den nationalen Wiederaufbau fördern
zu helfen .

□ Prof . Dr . Paulcke 60 J 'hre alt . Der Professor für Geo-
logie und Mineralogie an der Techn . Hochschule Karlsruhe , Prof .
Dr . Paulcke , der frtt j AIjö an diesem Institut tätig ist , feierte
am 8 . April feinen 60. Geburtstag . Er ist als hervorragender
Gelehrter weit über Karlsruhe und Baden hinaus bekannt ge-
worden , vor allem durch seine wichtigen Arbeiten auf dem Gebiet
der Geologie sowie auf prähistorischem Gebiet . Während des Welt -
krieges war er u . a . Führer der türkischen Hochgebirgstruppen .
Aber auch auf sportlichem Gebiet hat Professor Paulcke sehr segens -
reich gewirkt . Sehr viel verdanken ihm die Alpinisten und die
Skisportler . Nicht unbekannt ist seine anerkannt - Tätigkeit al »
Kunstmaler . Zahlreiche Auszeichnungen geben den besten Beweis
ab für die Wertschätzung und für die Fähigkeiten des Jubilar ».
U. a. ist er Inhaber deS E . K . 1 . und 2. Klasse.

# Ehrung . Frau Elisabeth Salzmann , Witwe , wurde zum
S0 . Geburtstag ein Glückwunschschreiben des Oberbürgermeister »
nebst der üblichen Ehrengabe überreicht .

X Amtsniederlegung . Die Stadträt « Kappe ? und Fritz Töpper
haben ihr Stadtratsamt niedergelegt und scheiden damit aus dem
Stadtrat aus .

(•> Kirchenmusik . Der Kirchenchor St . Bonifatius wird
am Ostersonntag , vormittags 9 .30 Uhr , während des Hochamt» in
der Bonifatiuskirche unter der Leitung des Herrn Chordirektor »
Schneider die Krönungsmefse von Mozart für Soloquartett ,
gemischten Chor und Orchester aufführen .

Die kommunale Gleichschaltung vollzogen
Laut amtlicher Bekanntmachung in unserer heutigen Ausgab «

müssen bis zum 25. April die Listenoorschläge der Parteien für die
neuen Gemeinde - , Kreis - und Bezirkskollegien eingereicht sein . Es
werden künftig 45 Stadtverordnete , 14 Stadträte , 22 Kreisverord¬
nete , 9 Kreisräte und 10 Bezirksräte in Karlsruhe und seinem Amts »
bezirt bzw . Kreis tätig sein.

Em Friedhof verschwindet
Der alte Friedhof am End « b«r Waldhornstraß « ist in seinem nördlichen Teil schon zum größten Teil verfchwunden . Anlagen

und Kinderspielplätze sind auf dem eh«-
maligen Gräberfeld entstanden .

Geblieben ist di« Friedhofkapell «. die
heute der evangelisch - lutherischen Gemeinde
al « Gotteshaus dient , und das Preutzen -
denkmal erinnert an die alte . Statte ,
ferner an der Friedhofmauer an der Schiller -
schule das Grabdenkmal für die bei dem
Theaterbrand im Jahre 1847 umgekommenen
Karlsruher Bürger und eine Reihe anderer
vergessener Grabsteine .

Der Teil jenseit » der Ostendstraße , der
au » der Zeit um 1870 stammt , war dagegen
bis vor einigen Jahren unberührt . Unberührt
im wahrsten Sinne des Wortes , denn kein
Mensch kümmerte sich um die verfallenden
Gräber , die Efeu und Unkraut barmherzig
überdeckten . Nur Kinder fanden sich hier
zum Spiele ein . In gewisser Hinsicht er-
innert « der Platz an ein antikes Gräber -
feld.

Nunmehr arbeitet auch hier die Spitz -
hack«. Das nebenstehende Bild ist bereits
von einem gewissen lokalhistorischen Interesse ,
denn die Grabreihen sind bereits ver -
ichwunden. Bald werden nur mehr alte
Stadtpläne davon Kunde geben, daß hier
di« letzt« Ruhestätte so diel« alte » Karls -
ruher

i»
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Störung öer Ehriftmesse in der St. Stefans¬
kirche

Vor der Strafabteiiung des Amtsgerichts hatte sich der 22 mal
vorbestrafte 37 Jahr « alte Artist Franz Poggel aus Darmftadt
wegen Gottesdienst st örung zu verantnrorten , weil er , wie
ihm zur Last gelegt wird , am 25. Dezember bei Beginn der Früh -
messe in der St . Stefanskirch «, als andächtige Stille herrschte , mit
lauter Stimm « . So etwas gehört verboten !" gerufen
hatte , wodurch die in der Nähe befindlich» Kirchenbesucher in ihrer
Andacht gestört wurden .

Der Angeklagt « gibt an , er habe sich an jenem Morgen neben
den Eingang der Kirche gesetzt . Er sei von Polizeibeamten miß -
trauisch angesehen worden und als sich ein Beamter gerade vor ihm
ausstellte und ihm die Aussicht versperrte , habe er chm aus die
Schulter getippt uni > zu ihm , jevoch nicht in lautem Ton «, gesagt :
„So etwas gehört verboten "

. Er habe gemeint , es gehöre verboten ,
daß man ihm die Aussicht versperre . Keinesfalls habe er aber sagen
wollen , der Gottesdienst gchöre verboten . Ein Polizeibeamter , der
an jenem Morgen zwischen 4 und 6 Uhr nach der Kirche geschickt
worden war , da man befürchtet« , daß die Kirche von kommunistischen
Elementen beschmiert würde und sich verdachtige Personen , Bett -
!er usw . dort aushielten , nahm an , daß P . ein Bettler wäre und
fragte , was er hier mache. Auch der Kirchendiener sagte ihm , daß
der Angeklagte ihm aufgefallen wäre . Der Oberwachtmeister wurde
benachrichtigt . Dieser wurde Zeuge des Vorfalls und veranlahte
die Festnahm « des Angeklagten . Letzterer bekundete , daß , als es
ganz still war , der Angeklagt « laut gesagt habe : „So etwas gehört
»erboten ! " Er habe es so laut gesagt, daß man es am Altar
habe hören können .

Das Gericht gewann aus den Bekundungen der Polizeibeamten
die Ueberzeugung, daß sich der Angeklagte einer Störung des Gottes -
diensies schuldig gemacht habe und sprach gegen ihn eine Gesang -
nisstrase von vier Woche » aus .

Haftbefehl gegen Rechtsanwalt Dr. Dreifuß
wegen Unterschlagung von Mündelgeldern . — Dreifuß nach Holland

geflüchtet?
Wie aus Anwaltskreisen mitgeteilt wird , Hot das Karlsruher

Vormund schastsgericht g«g«n den Rechtsanwalt Dr .
Dreifuß einen Haftbefehl erwirkt , weil er im dringenden
Verdacht stand , in mehreren Fällen Mündelgelder in beträchtlicher
Höhe unterschlagen zu haben . Als ifm die Kriminalpolizei
verhasten wollte , stellte sich heraus , daß Dreifikß schon vor acht Tagen
den Karlsruher Staub von den Füßen geschüttelt und vermutlich nach
Holland geflohen ist, um von dort aus ein Land zu erreichen , das
für solche Straftaten keine Auslieferung kennt.

Angetreuer Gemeinöebeamter
Vor der Großen Strafkammer hatte sich der 44 Jahr « aÄe ver¬

heiratete Ratschreiber Gregor W . aus Stupserich wegen mehr -

facher Urkundenfälschung , Betrugs , Urkundenunterdrückung im Amte ,
sowie Unterschlagung zu verantworten . Der Angeklagte , welcher seit
14 Jahren Ratschreiber in Stupserich war , wurde am 21 . Dezember
festgenommen . Es wird chm u . a. oie Fälschung einer Bürgschasts -
Urkunde zur Last gelegt, auf die ihm seitens der Badischen Äer-
sicherungsanstalt für Gemeindebeamte 20 000 Mark , sowie die
Fälschung eines Grundschuldbriefes , auf welche ihm durch die Volks -
bank Durlach 14 000 Mark Kredit , die er zur Finanzierung eines
Hauskaufs verwendete , gewährt wurden . W . , der in der Gemeinde
St upserich den Ruf eines angesehen «» Mannes genoß , hatte 1929

für 35000 Mark ein Haus gekauft und eine Anzahlung von ISMO
Mark geleistet . Für den Restbetrag von 20000 Mark nahm er bei
der Badischen Versicherungsanstalt eine Hypothek in gleicher Höhe
auf , die ihm anfangs verweigert worden war . Er stellte sich einen
Grundschuldbrief aus , benannte zwei Bürgen und versah die Ur-
künde fälschlicherweise mit dem Stempel des Bürgermeisteramts .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten im Sinn « der Anklage z u
einer Gefängnisstrafe von zwei Iahren sechs
Monaten , unter Anrechnung der Untersuchungshaft , außerdem
wurde auf drei Jahre Ehrverlust erkannt .

Ehrung eines verdienten Beamten
Am Anlaß des zum 1. Mai erfolgenden Uebertritts de? Vor¬

stehers des Postamt 1 hier , de» Oberpostdirektor Fritz Becker in
den Ruhestand , veranstaltete daS Personal dieses Postamts am 8.
im Gartensaal des Restaurants Moninger einen in allen Teilen
wohlgelungenen Abschiedsabend . Als Ehrengäste wohnten
außer dem Präsidenten der Oberpostdirektion , Postrat Quarck und
Postamtmann Hofheinz , die früher dem Postamt 1 angehört hatten ,
bei . Eine von Postbeamten gebildete Musikkapelle , der Gesang -
verein Postalia und dessen bekanntes Quartett sowie der Humorist
Sonntag jr . verschönerten durch Vorträge den Abend . Im Namen
de» Personals begrüßte Oberpostinspektor Burgard den neuen Prä -
sidenten der Oberpostdirektion und legte dann dar , welcher Wert -
schätzung sich der scheidende Amtsvorsteher beim Personal erfreue
und wie sehr er allgemein bedauert werde , daß er infolge des Er -
reichens der Altersgrenze ausscheiden müsse. Der Präsident der
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OberpoftdireZtion , der seit seinem Amtsantritt zum ersten Male
Gelegenheit hatte , einem größeren Kreise der Beamten de? Ober -
Postdirektionsbezirks zu sprechen, überbrachte Grüße de? Reichs -
postministers an die Beamten des Bezirks und brachte dann namens
der Oberpostdirektion zum Ausdruck , wie geschätzt der aus dem Amt
scheidende Oberpostdirektor seiner Diensttüchtigkeit und seines stets
freundlichen Wesens wegen ist. Oberpostdirektor Becker dankte ,
sichtlich ^gerührt , für all die guten Wünsche und versprach , alle Kolle -
gen stets in gutem Gedenken zu bewahren . Bei den munteren
Weisen der HauSkapelle , den meisterhaft vorgetragenen Volkslie -
dern der Postalia und ihres Quartetts , sowie den launigen Vor -
trägen deS Humoristen Sonntag blieb man bis in die frühen Mor -
genstunden in feuchtfröhlicher Geselligkeit beisammen . Das Per -
sonal des Postamts 1 hat seinem Amtsvorsteher einen schönen Ab-
schiedsabend bereitet , der allen Teilnehmern vor Augen geführt hat ,
wie schön sich ein kameradschaftliches Zusammenhalten auswirkt .

Werft keine Abfälle auf die Sraße!
In der letzten Zeit sind dem Verkehrsver «in häufig Beschwerden

darüber zugegangen , daß überall in den Straßen Abfälle , vor
allem Papier und Orangenschalen von den Passanten weggeworfen
werden . Ebenso wird über das Beschmieren der Hauser -

Scharfes Vorgehen gegen Störer
von Rnndfunköarbietungen

Gegenüber den Klagen , daß in letzter Z«it häufig Rundfunk -

darbi « tungen , namentlich solch« politischen Inhalts , durch böswillige
Nachbarn absichtlich gestört werden , weist das Reichspostministerium
daraus hin , daß ein solches Verhalten nach dem Gesetz über Fern -

meldeanlagen vom 14 . Januar 1928 mit Gefängnis bedroht ist.

Gegen Zuwiderhandelnde wird mit aller Strenge eingeschritten . So

ist in diesen Tagen ein Rundfunkteilnehmer , der mit einem besonderen
Gerät wiederholt absichtlich den Rundfunk stört«, von der Kriminal -

polizei ermittelt und vom Amtsgericht zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat verurteilt worden .

Oberammergauer Paffionsfpiele
Taufende von Menschen aus allen Ländern und Nationen

strömten im Jahre 1S30 in Oberammergau zusammen , um daS

große weltberühmte Passionsspiel zu erleben . Und doch war eS

auch vielen in der Rot der Zeit unmöglich , nach Oberammergau zu
reisen und dies Spiel an sich vorüberziehen und auf sich wirken zu
lassen . Um so mehr darf es begrüßt werden , daß es deutschem
Erfindergeist gelungen ist, mit der Uvachrom -Farben -Photographie
eine ausgezeichnete und eindrucksvolle Wiedergabe dieser PassionS -

spiele zu erreichen , so daß nun die Möglichkeit besteht , von der
Schönheit des großen geistlichen Dramas , daS treue und ehr¬
erbietige Spieltradition hütet und mit frommer und überzeugender
Begeisterung pflegt , einen Begriff zu erhalten . Leider folgte der
Wiedergabe dieser vielen Lichtbilder am letzten Sonntag abend im
Eintrachtsaale nur ein kleiner Zuschauerkreis . In bunten Bildern
wuvde die herrliche Berglandschaft gezeigt , die daS köstliche Idyll
Oberammergau beherbergt , die Hauptdarsteller des Passionsspiels
erschienen vor unseren Augen , und dann zog die erschütternde
Tragödie wuchtig und elementar in ihren Szenen und Gestalten
vorüber . Der Vortragsmeister , Leopold Huber , sprach schlicht
und angenehm den begleitenden und erläuternden Text zu den
Bildern , so daß ein ausgezeichneter Eindruck vom gesamten künst -
lerischen Werk OberammergauS zu gewinnen war . c.

75. Geburtstag . Am gestrigen Freitag , den 14. April , konnte
Herr Kletus H e i tz l e r , Postassistent a . D ., in doller Rüstigkeit die
Feier seines 75. Geburtstages begehen . Wir gratulieren dem
Jubilar zu seinem Wiegenfeste und wünschen ihm alles Gute für
jetzt und noch einen recht frohen Lebensabend .

# Goldene Hochzeit feierte am letzten Mittwoch in völliger
Frische Herr Haupt lehr er Georg Sturm und - Frau .
Herr Hauptlehrer Sturm widmete Über 40 Jahre lang der hiesigen
Jugend in der Kreuzstratz - und Vorschule seine Kräfte . Seine zahl -
reichen Schüler und Schülerinnen denken noch heute in herzlicher
Dankbarkeit an den immer lebensnahen , von köstlichem Humor und
tiefer Weihe zugleich durchwalteten Unterricht diese» geborenen
JuaenderzieHerS und Lehrers . Mögen dem Jubelpaar noch viele
Jahre ungetrübter Gesundheit beschieden seinl

G Ftstvorstellung am 20. April . Zur Feier des Geburtstages
des Reichskanzlers und Führers der NSDAP Adolf Hitler , wird
am Donnerstag , den 20. April , im Bad . Landestheater die Oper
„Lohengrin " zur Aufführung kommen , verbunden mit einer An -
spräche des kommissarischen Minister ? für Kultus und Unterricht
Dr . Wacker.

<ji) Schwere BerkehrSunfSlle . Donnerstag abend gegen 10 Uhr
wurde Ecke Kriegs - und Karl -Friedrich -Straße ein 7Sjähriger Mann
von einem auswärtigen Personenauto angefahren und auf die
Straße geschleudert . Der Führer des Autos brachte den Verun -
glückten nach dem Stadt . Krankenhaus , wo ein Unterschenkelbruch
festgestellt wurde . — Am Marktplatz lief eine Fußgängerin einer
18jährigen Radfahrerin in daS Rad , fo daß daS Mädchen stürzte
und sich «inen Schlüsselbeinbruch zuzog .

»

ius Dintenmuller j

6eljr geetjrdev Jjett QXedakdeen

Nachdem daß jetz ' in Deutschland die ganz Bolidik umgschtärzt
lsch un ' viele ganze un ' halwe Bolidiker mitgrisse hat — manche
sinn vor Schregge schier zweimal umgschtärzt — hat sich jetz ' a

d' Natur

umgschtellt . Alles blieht un ' grient ; iwwerall isch e ' neu 'S Lewe ,
e ' neu 's Natur -R e i ch . Kei ' Wunner , daß m 'r s e l w e r a Widder
anfangt z

'bliehe . Mei ' Fraa hat nämlich feschtgschtellt, daß a m e i'

Nas Widder en bliehteroter Glanz kriegt , un ' daß sich in
mei 'm (Änick a v 'rschiedene . Knospe " zeige. Unser alte Dande
hat sogar scho' ihr Schtrohhietle gwäsche un ' gebiegelt , un '

d ' Großmudder dut von jetz
' an a ihr Zimmer Widder lüfte .

Un ' was d 'Haaptsach isch : a in unserm Garte isch's Widder Früh -
ling worre , un ' wo 's noch fehlt , do helf ich halt e ' bißle nooch.
Bei die Obstbäum Hab ich scho' beinah alle A efcht abgfägt
un ' en Deil von die Bäum Hab ich debei v 'redelt , Aus -eme
Zwetschgebäumle Hab ich en Dattelbaum gmacht un '

d ' Apfelbäumlen Hab ich so zugschtutztj daß dies Johr jede-
falls A '

p
'r ' i 'k'o '

s
'e odder Zitrone druff wachse, wann 's Wetter

ginschtich isch. M 'r muß halt gugge , daß m'r jedes Johr e ' bißle
was anners in de' Garte neikriegt . Ich hoff , daß ich dies Johr
sowieso e ' bißle mehnder Glitt Hab . Bekanntlich - henn mir
d ' S ch b a tz e 's letscht Johr alle Kirsche gfresse . Denne
Viecher Hab ich

's awwer bsorgt iwwer de ' Winter ! Ich hab -se so
dressiert , daßt - se dies Johr bloß noch ins Nachbers ihren
Garte niefliege . Unsre Katze Hab ich a soweit dressiert , daßt -se
m'r nimmeh ' an d ' Singvögel zehn ; bloß noch an d ' Schbatze .
Sie zehn jetz ' sogar vor de' Singvögel durch ! Des Hab ich näm -

lich so gmacht : wann als unser Edith gsunge hat , Hab ich unsre
Katze' zu

're neiglaßt ins Musikzimmer , bis daßt - se
's

nimmeh ' auSghalte henn . Seither reiße - se vor jedem Sing¬
vogel aus , noch net emol kei ' Nachtigall kenne - se meh ' finge höre ;
so unmusikalisch sinn - se jetz

' unsre Katze. Die Gsangsschtunde ' von
unsrer Edith henn sich also rendiert ; wenigschtens for d ' Katz . —
Was unser Garte anbelangt , Hemmer a scho d ' Bohneschtange ge-
pflanzt ; e ' paar devon schlage scho

' aus . Die nächscht Woch will

ich- se nord a v' redle , wann 's net z'spät isch. M 'r wolle nämlich
dies Johr Hopfe züchte schtattS Bohne '

. In Amerika Hemmer
nämlich weitlaufende V 'r wandte , wo e' Bierbrauerei an -
gfange henn ; bisher hennse e ' Sodawasserfabrik ghat . Uff
die Art kenne mir unsern Garte e' bißle rentabler mache un ' im
vaterländische Jntresse durch unsere Hopfelifferunge Widder hopf -
nungsvollere Beziehunge zwifche Deutschland un ' Amerika
herschtelle . Jwwerhaapt bin ich der Ansicht, daß wann - se in Ame -
rika bisher scho' 'S nödisch Quantum Bier ghat hätte , daß nord
die blödsinnich

Greuelpropaganda
gar net uffkomme wär , indem daß nord d ' Amerikaner e' bißle
gmietlicher gwest wäre . Denn » im Wein lieget Wachr -
he it "

, un ' im Bier liegt d ' Gem i etlich keit . Mei ' Hopfe
wird scho' die nödich Schtimmung neibringe ; ich hör scho

' ganz
Amerika finge : Em Prosit ein Prosit der Gemütlichkeit ! — Im
iwwriche muß ich sage, daß der Boykott geger d ' I u d d e gar
nix g ' schad 't hat . D ' Fraa Nudelberger , die isch a ganz be -

g e i s ch t e r t gwest von dem Boykott . „ Wisse-Se " , hat - se zu m 'r
gsagt , « ich Hab mei ' Sach ins Tietze desdrum extra scho' am Frei -

tag einkaaft , damit daß ich am Samstag richdich boykottiere kennt
Hab . " Also d ' Fraa Nudelberger hat die Gschicht erfaßt ghat , un '
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fronten mit Kreide berechtigte Klag« geführt . Der Verkehrs-
verein sah sich daher veranlaßt , di« Schulbehörden auf diefen Miß -

stand hinzuweisen mit der Bitte , durch ständige Belehrung die Schul -
jugend zur Unterlassung der Verunreinigung der Straß « und der
Häuserfronten zu erziehe?:. Notfalls mußte endlich einmal Zuxrng
ausgeübt werden , wie dies beispielsweise in München schon mit Er -

folg geschehen ist . Auch an die Passanten erg«ht die dringende Vitt« :
Haltet die schönen Karlsruher Straßen von Abfällen f a u b e r l

Keine Auöen mehr auf öer Karlsruher Meffe
Einem Antrag der Stadtratsfraktion der NSDAP , entsprechend

wird bestimmt , daß zu den Karlsruher Messen und ähnlichen Ver -

anstaltungen Bewerber Wischer Abstammung nicht mehr zugelassen
werden Wrfen . Dieser Ausschluß erstreckt sick auch auf die Beschäf-

tigung von Personen jüdischer Abstammung * s Stellvertreter , An¬
gestellte, Mitarbeiter , Arttst «n , Gehilfen oder .Mitspieler .

Hilfskommissar für den Einzelhandel . Zum HilfÄommissar
für den badischen Einzelhandel wurde der Direktor der Badischen
Treuhandgefellschaft , Julius Hepp , ernannt . Das Amt wird ehren -

amtlich verwaltet . Er ist dem Scmderkommissar für die Wirtschaft
unterstellt .

Künftig »Deutsche Reichsangehörigkeit"
In den Pässen deutscher Staatsbürger wird bekanntlich nicht die

Reichsangehörigkeit , sondern die Staatsangehörigkeit des Paß -

inhabers verzeichnet . Dieser Zustand wird , wie der Preußische
Pressedienst der NSDAP , mitteilt , voraussichtlich demnächst g e -

ändert werden . Im Reichsiimemninisterium werde die Regelung
der Angelegenheit im Zusammenhang mit der Reichsreform in An -

griff genommen werden . Künftig werde es also dem Ausland gegen -
Über nur noch eine »deutsche Reichsangehörigkeit und
nicht eine Staatsangehörigkeit geben .

ch- Ein marxistischer Schwarzsender in Karlsruhe beschlagnahmt.
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , wurde von
der politischen Polizei bei dem Blechner Emil Steinbach ein
Kurzwellensender und Empfänger mit dazugehörigem Vorverstär -
ker, zwei Mikrophonen und Drosselspule beschlagnahmt . Steinbach
gehörte dem aufgelösten Arbeiterradiobund an . Der Anfertiger
des Gerätes soll ein gewisser Fritz Reinhard sein.

rt ) Bauliche Veränderungen im füidtifchen Krankenhau ». Im
Anschluß an den im Gang befindlichen Umbau des Operations -

gebäudes soll an der Nordseite des chirurgischen Hauptgebäude «
des städtischen Krankenhauses durch einen Terrassenanbau eine
Liegehalle für die Freiluftbehandlung geschaffen werden . Damit
erfahren die Behandlungsräume des Krankenhauses eine weitere
Verbesserung .

£1 Au » der Gemeinde St . Peter und Paul . Zur würdigen
kirchlichen Feier des hochheiligen Osterfestes trägt wesentlich der
erhebend « Gesang des Kirchenchores bei . Für die Freunde des
Kirchengesanges ist es daher von Interesse , vorher schon zu wissen,
welche Werke an dem Festtage von dem Chor wiedergegeben wer -
den . Der Eäcilien -Verein St . Peter und Paul wird folgendes
Programm zur Durchführung bringen : Veni sancte spiritus von
Kagerer ; Missa in F -Dur für Ehor und Orchester von Filke ;
Regina coelt lätare von Dr . Müller ; Auferstehungsfeier von H.
Schaidacher ; Pange linqua von Anton Bruckner ; Tantum ergo ,
östimmig von A. Bruckner .

Ofterkonzerte im Staötgarten
Der über die Osterfeiertage in Karlsruhe verbleibende Freund

der Natur kann das Osterfest wohl kaum schöner begehen , als wenn
er während dieser Tage unserem herrlichen Stadtgarten , der zur
Zeit in schönstem Blütenschmucke sich dem Gartenbesucher darbietet ,
einen Besuch abstattet . Neben diesen natürlichen Schönheiten dieses
wundervollen Fleckchens Erde erwarten den Besucher 5 aber auch
musikalische Genüsse an den beiden Osterfeiertagen von besonderer
Art . So findet am Osterfonntag , von 15Vi - 18 Uhr ^ ei» Festkonzert
der bekannten Stahlhelmkapell « , unter Führung von Herrn Karl

Regner , statt , während am zweiten Feiertag , Ostermontag , den
17 . April , vormittags von 11— 12)4 Uhr ein Frühkvnzext , zu dessen
Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird , durch " &« Standarten -

kapelle 109 ( SA ) ausgeführt wird . Die gleiche Kapell « führt so-
dann am Nachmittag des Ostermontag , von WA — 18 Uhr, ebenfalls
ein Festkonzert aus . Beide Konzerte finden unter der Leitung von
Herrn Musikmeister a . D . Franz Dankwardt statt , der den Stadt -

gartenbesuchern schon seit Jahren durch sein Wirken bei . der Har -

moniekapelle bestens bekannt ist und als guter Musiker einen Ruf
hat . In fmnttichen Konzortprogrammen kommen eine Fülle schönster
Tonwerke deutscher Meister

'
zu Gehör , so daß auch dem verwöhntesten

Musikfreund Bestes geboten wird .
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß an

Sonn - und Feiertagen auch der Eingang in der Ettling » Straße
Nr . 8 (beim Gartenamt ) geöffnet ist.

wann fe's trotzdem net richdich begriffe hat , nord liggt d ' Schuld
bloß an dem dumme Fremdwort Boykott ! Ich mein awwer
a , daß m 'r jetz

'
, wo alles so gut deutsch isch, doch wenigschtens a

gut deutsch r e d d e sollt. An sellem Boykott «Samstag hat m 'r
zwar lese kennt : „ Kauft nicht beim Juden ! "

, awwer des
isch halt for viele Leut scho' e n Dag z

'schbät gwest. D 'rzuhin
isch des Blagat m i tz v 'rf ch t ä n d lich gwest. En Bekannter von
m 'r hat gsagt , daß -es eigentlich heiße Mießt : „ Kauft nicht bei
jüdischen Juden ! " Er hat gsagt, .

'» gab doch a christliche
Jude '

, wo '
sich von de' annere bloß durch d ' Ras unterscheide .

Die hätte a boykottiert g
'hört ; denn des seie a kei ' gute

Deutsche . — Ich kann 's iwwrigens wirklich net begreife , wieso
daß m 'r im Ausland iwwerhaapt uff den Gedanke komme kennt
hat , bei uns seie Judde m iß h a nd e l t worre . Ich Hab zwar
a scho

' 'mol ein ' deHeim nau,sgschmiss e, awwer hat -em nix
gmacht ; er isch lhinne Widder rein komme . Wo ich-eN Nord
zum zweitemol an d ' Luft gsetzt Hab , datz - er uff d 'r Trepp
e ' bißle au » grätscht isch , isch-er am annere Dag mit - em

m in de' Schling ' Widder komme un ' hat mich in — —
^ Haftpflichtversicherung uffnemme gwollt ! Also
en Judd mißhandle , des isch gar n e t so einfach . Ich bin d 'rvon
iwwerzeugt , daß die ausländisch Greuel hetz a viele ' von unsre
Judde felwer en Greuel isch. Ich kenn z. B . en Judd , der
hat zu m 'r gsagt , er hätt scho

' am erschte Dag an seine V 'rwandte
in Amerika gschriewe, daß ihm »noch kein Haar gekrümmt "

worre sei ; un '
ich bin d 'rvon iwwerzeugt , daß -er des net bloß des -

wege gschriewe hat , weil -er en Glatzkopf hat .
Jasoo — — jetz " din ich jo v'rsehentlich vom Frühling uff

d 'Judde komme. Mich wunnert 's zwar net , indem daß unner de'

vier Jahreszeit « ' a zwei Judde sinn : d'r Sommer un ' de
Herbst . Gugge -Se norr emol im Adreßbuch ! Awwer ich
hab Ihne heut noch was anners schreiwe gwollt : von mei 'm
Frühlingsbummel durch unsere

Wälder .
Letscht hin . ich nämlich an - eme schöne Sonntag schbaziere gloffe

im Rüppurrer - , Durlacher - un ' Ettlinger Wald . Ich Hab mich
emol Widder so richdich erbaue gwollt an unserm deutsche
Wald . „ Im Wald und auf der Heide , da such ich meine Freude — " ,
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Skandal bei öer Beamtenbank
Führens» PeriönUchkeiten verhafte » / Unterschlagungen in Köhe

von einer Million
Karlsruhe , 13. April .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Wie
der Öffentlichkeit bereits bekauutgegebeu wurde, hat im Auf -
trage des Reichskommiffars eine Revision bei der Badischeu
Beamtenbauk stattgesuuden. Schou nach dem bisherigeu
Ztand der Ermittluuge » steht fest , daß in deu vergaugeueu
Iahreu Unterschlagungen iu Höhe von auuäherud eiuer
Million zum Schaden der Bank verübt wurde» und von den
verautwortlicheu Persönlichkeiten gedckt worden sind . Die
Schuldigen fiud seiuerzeit der Staatsanwaltschaft uicht über-
antwortet worden. Die Leiter der Bauk haben ferner Ge-
schäste getätigt , die über deu Rahmen der Aufgaben eiuer
Sparbank weit Hinausgeheu und schwere Verluste zur Folge
hatten- Tie Verantwortlichen , insgesamt sieben führende
Persönlichkeiten der Bauk , sind im Laufe des heutigen Tages
l» Schubhast genommen worden. Der Reichskommissar hat
alle Maßnahmen getroffen , um einen uugefährdeteu Weiter-
bestand der Bauk zu gewährleiste «. Au die Mitglieder bzw .
die Einleger ergeht die Aussorderuug , Ruhe zu bewahre«.
Ueberstürzte und unbegründete Abhebungen könnten nur
schaden.

Durck die aufgedeckten Verlustgeschäfte ist der Bestand
der Bank und die Sicherheit der Einlagen nicht gefährdet.

Zu den Verhaftungen bei der Beamtenbank teilt die
Pressestelle des Staatsministeriums ergänzend mit :

Die bei der Beamtenbank auf Veranlassung des Reichs-
kommissars unvermutet vorgenommene Revision hat so
umfangreiches und belastendes Material zu-
tage gefördert, daß die einstweilige Jnschutzhaftnahme der
am meisten belasteten Persönlichkeiten ein unbedingtes Er-
rordernis war. Die Nachprüfung der Geschäftsführung , die
bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit noch keine
erschöpfende sein konnte, läßt einstweilen die Feststellung zu,
Satz die leitenden Persönlichkeiten der Bank ihren Aufgaben
nicht gewachsen waren. Darüber hinaus wurden in unver-
antwortlicher Weise gegen Strafgesetze ver »
st atzende Handlungen vert u ^ ch t. Es wurden die
Schuldigen weder ihrer gerichtlichen strafe zugeführt , noch
bat man ernsthaft versucht , die unterschlagenen Summen
wieder beizuschaffen. Es erscheint nach dem ganzen Verhalten
der leitenden Persönlichkeiten der Verdacht nicht unbegrün -
det . datz Unterschlagungen und Fehlspekulationen bewußt
verschwiegen wurden , um nicht durch eine VerHand -

lung vor aller Oeffeutlichkeit etwa noch weiter« unsaubere
und unglückliche Geschäfte aufdecken zu müssen .

Ein Teil der Verfehlung , insbesondere eine Unter-
schlagung von annähernd einer Million Reichsmark, liegt
schon Jahre zurück. Die mit der Revision beauftragten
Sachverständigen prüfen zur Zeit , ob nicht im Zusammen-
hang mit diesen Unterschlagungen und Fehlspekulationen
auch Finanzfälschungen vorgekommen sind . Ueber
das Ergebnis wird die Oeffentlichkeeit unterrichtet werden.

Es wird noch einmal besonders betont, daß auch nach dem
Ergebnis der Revision eine Gefahr für die Ein -
laßen und für die Mitglieder der Bank der -
zeit nichtbesteht . Je besonnener und ruhiger die Mit -
glieder der Bank und die Einleger sich verhalten , desto mehr
kann damit gerechnet werden , datz der Betrieb der Bank
keinerlei Störung erfährt. Die rund 60 000 Mitglieder der
Beamtenbank können ihrer Sache keinen besseren Dienst er-
erweisen, als dadurch , datz sie absolut Disziplin be -
wahren und darauf vertrauen , datz alles getan wird , sie
vor Schaben zu bewahren - Schäden werden nur dann er-
wachsen , wenn die Mitglieder und die Einleger sich zu un-
gerechtfertigten Abhebungen verleiten lassen sollten. Heute
gilt es für alle Mitglieder und für die Einleger mehr denn
je , Genossenschaftsgeist zu beweisen und darauf zu vertrauen ,
datz ihre Interessen in guten Händen liegen .

Die unterzeichneten Bankbevollmächtigten (Prokuristen)
der Badischen Beamtenbank erklären hiermit zur Beruhigung
der Bankmitglieder — ohne dadurch zu der schwebenden Re-
Vision der Bank irgendwie Stellung zu nehmen — datz nach
der fertiggestellten Bankbilanz für 1932 sämtliche Anlagen
der Badischen Beamtenbank sich in guter Ordnung befinden,
und datz deshalb keinerlei Gefahr für die Mitglieder besteht ,
und datz nach dem Willen der Regierung der Betrieb der
Bank unverändert weiterlaufen soll, was aber nur möglich
ist, wenn die Mitglieder die Ruhe und Besonnenheit , die auch
die Krise im Sommer 1931 überwinden lietz , unter allen
Umständen bewahren und bedenken , datz die Regierung in
ihrer Verlaubarung ausdrücklichst feststellte, datz sie alle Matz -
nahmen, um einen ungefährdeten Weiterbestand der Bank
zu gewährleisten , bereits getroffen hat. Wir halten es nach
Sachlage für unsere Pflicht , die von der Regierung weiterhin
ausgesprochene Aufforderung , die Ruhe zu bewahren, nach-
drücklichst zu unterstützen. An die Vertrauensleute der Bank
richten wir insbesondere das Ersuchen, in ihren Kreisen für
Aufklärung und Beratung der Mitglieder zu sorgen.

Schmeiser , Gauger , Plefch .

Schlußvrüfunoskonzerte
öer Basischen Hochschule für Musik

Die Badische Hochschule für Musik gab wi« alljähr »
lich auch in diesem Jahre in zwölf SchlußprüfungSkon -
z « rten einen gleichsam lebendigen , sehr instruktiven Bericht über
ine an der Anstalt im Laufe des letzten Schuljahres geleistete
'Arbeit . Nach dem Abschluß dieser Konzerte , an denen einige
Dutzend Schüler beteiligt waren , ist ein summarischer Rückblick
möglich, dessen Aufgabe nun nicht darin bestehen kann , alle Namen
mit einem verbindlichen Lob aufzuzählen , vielmehr die Höhepunkte
herauszuheben , das Ueberragende vom Mittelmaß zu trennen und
so die Erfolge erst ins richtige Licht zu setzen.

Die zwölf Prüfungskonzerte , von denen zwei in der großen
Festhalle (erfreulicherweise unter Berücksichtigung der Karlsruher
Notgemeinschaft ) , die übrigen in dem prunkvollen Festsaal der
Hochschule selbst stattfanden , erfreuten sich im allgemeinen eines
zufriedenstellenden , teilweise sogar sehr guten Besuchs . Vielleicht
könnte man diesen Prüfungskonzerten einmal wieder einen neuen
Auftrieb geben , wenn man anstelle der seit Jahren nun überkam -
menen Form ihrer Durchführung neue Wege der Gestaltung fände
und sich auch mit dem Wesen einer wirklich wirkungsvollen Re -
klame besser vertraut machte. Da kommen wir zuerst auf unsere
alte Forderung zurück : Die Qualität darf nicht Not leiden unter
der Quantität ! Also lieber einige Konzerte weniger , dafür aber
allerstrengste Auswahl der Auftretenden , es müssen durch-
ans nickt alle auf dem Podium gestanden haben , wenigstens nicht
in den großen Abschlußkonzerten . Wir halten es auch nicht für
richtig, daß Schüler , denen man vor Jahren schon in Abschluß-
konzerten begegnete und deren Ausbildung im engeren Sinne ab-
geschlossen ist, immer wieder im Rahmen der allgemeinen Prü¬
fungskonzerte erscheinen ; gegen ihr « Zusammenfassung in einem
kescmderen Konzertabend wäre dagegen nichts einzuwenden . Fast

ausnahmslos sind die Programme der einzelnen Abende immer
noch zu lang .

Das stärkste Publikumsinteresse finden nach wie vor die Ge -
sangsklafsen und so wollen auch wir mit ihnen beginnen .
ES macht besondere Freude , hier fast uneingeschränkt und in hohem
Matze loben zu dürfen . Große Fortschritte in diesem einen Jahr
sind bei der Mehrzahl der Sängerinnen und Sänger unverkenn -
bar ; mehrere bühnen - bzw . konzertreife Leistungen dürfen her-
ausgehoben werden , so Luise G r o i s s a n t, deren blühend -schöne
Stimme an Ausdruckskraft ebenso gewann , wie die Gestaltung
selbständiger wurde und sich in Arien und Liedern bewies . Maria
Beck mit ihrem jugendlich dramatischen Sopran voll Wärme und
Leuchtkraft sang die Hallenarie untadelhaft und zeigte ein starkes
Empfinden für feine Liedgestaltung . Anne S ch m e l z l e bot die
überaus schwierige Ozeanarie , gesanglich sicher beherrscht und dra -
matisch gestaltet . Maria Oßwald darf dasselbe Lob bean -
spruchen , die Fidesarie gelang ihr ausgezeichnet Hedda Metz -
gerS pastoser Alt hat an Umfang und Fülle gewonnen , mit der
Szene der Andromache konnte sie in allen Belangen glänzen . Hilde
R a h n e r hat bemerkenswert viel dazugelernt , die Stimme sitzt
nun ruhig und wird sicher geführt , die Arie der Rosina kann nur
bei größter Musikalität so vollbeherrscht geboten werden . Eine
süße und reizvolle Naturstimme lietz Kläre Eichenlaub hören ,
ein unzweifelhaftes Gesangstalent . Berthold St ob er konnte mit
der Arie des Max aus Freischütz beweisen , datz er seine Stimm -
mittel behandeln kann . Karl G r u m a n n hat einen überaus
voluminösen , vollgerundeten Baß , der bei weiteren Fortschritten
in der technischen Behandlung noch von sich hören machen wird .
Ein glücklicher Gedanke war da ? Sextett aus Zar und Zimmer -
mann , das die Herren Stober , König , Sigmund , Gru »
mann . Hill und K r a u tz gesanglich und musikalisch ganz blen -
dend sangen und damit stark gefeiert wurden . Diese Schüler stam-
men alle aus der Gesangsklasse Junker , die den Hauptanteil
stellte . K. A.

Wie auch . das Osierwetter
werden rruujr- eirt£ gfuteTasse
KAFFEE HÄB
bringt erst die vechie Festes*
frcucU.fr ist gesvmd und gut .

Wandernde Arbeitslose
Der Gesamtumfang der Arbeitslosigkeit wird gebildet au » den»

Gros der Arbeitslosen mit festem Wohnsitz und einer weitaus g>»
ringeren Minderheit solcher Arbeitsloser , die dauernd oder
zeitweilig ohne festen Wohnsitz verbleiben . Diese wan »
dernden Arbeitslosen entziehen sich überwiegend jeder statistische»
Erfassung . Die eigentlich vagabundierenden Element « unter ihnen
wird man auch gar nicht al » Arbeitslose bezeichnen können . Auch
vor dem Kriege schätzte man die Zahl dieser Per -
sonen in Deutschland regelmäßig auf etwa 100 000.
Die wirtschaftlichen Notstände der letzten Jahre haben zweifellos
die Zahl dieser Wanderer erheblich vermehrt , ohne datz eS möglich
wäre , diese Zahl halbwegs genau anzugeben ; eS gehen Schät «
zungen bi » zu 300 000 .

Eine ganz andere Schicht aber stellen demgegenüber die gerin -

fett
Zahlen wandernder Arbeitsloser dar, die in eine o r g a n t »

ierte Wanderbewegung hineingebracht sind. Es sind
vorzugsweise Handwerksgesellen , die , ihrer Tradition ge-
treu , das Wandern nicht aufgeben . Die gesetzlichen Bestimmung «»
geben durch Einrichtung des WanderscheineS die Möglichkeit
ihnen die Arbeitslosenunterstützung auch auf ihrem Wanderweg
zu gewähren . Der Wanderschein kann männlichen Unterstützung »-
berechtigten Arbeitslosen , die eine Lehrzeit beendet haben , auf An?
trag ausgestellt werden , wenn das Wandern zur Erlangung
einer geeigneten Beschäftigung und zur beruflichen Weiterbildung

der die Arbeitslosenunterstützung bei den auf dem Wanderweg be-
rührten Arbeitsämtern in Anspruch genommen werden kann .

Da infolge der allgemein ziemlich gleichartig ungünstigen Ar»
beitSmarktlage die Wahrscheinlichkeit , durch Wandern eher «ine »
Arbeitsplatz zu finden , gering ist, und da auch die Unterstützung ?»
empfänger in den letzten Jahren die öffentliche Fürsorge , die den
Wanderschein nicht kennt , starker in Anspruch nehmen mußte » ,
wurd « der Umfang der Wanderscheingewährung
sehr eingeschränkt . Während in der Zeit vom 1 . 10. 1929
bis 30. 9. 80 in Deutschland noch etwa 18 000 (im Rheinland allein
etwa 1500 ) Wanderscheine ausgestellt wurden , ging die Zahl t»
dem gleichen Zeitraum 1980/31 auf 7500 (Rheinland 800 ) und
1931/32 auf 2800 (Rheinland 800 ) zurück. Ueberwiegend wurde
der Wanderschein Arbeitslosen auS den handwerklichen Berufe »
der Metallverarbeitung , des Holz - und Baugewerbes und des Nah »
rungsmittelgewerbeS gewährt . Am meisten aufgesucht werden alt
Wanderziel Bayern , Rheinland , Württemberg und Baden .

# Dienstentlassung eine « pazifistische« Lehrers. Die Pressestell»
beim Staatsministerium teilt mit : Der Staatskommissar für daß
Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unterm 12 . April
1933 den Hauptlehrer Rudolf Gustav Haebler an der Volksschul«
in Karlsruhe auf Grund des § 4 des Reichsgesetzes zur Wiedev-
Herstellung des Berufsbeamtentums vom 7 . April 1838 mit so¬
fortiger Wirkung auS dem Dienst entlassen . .

Q Warum mutz da» Sind geimpft werde« ? Durch das Reich».
Jmpfgefetz ist e» erreicht worden , daß die Biatlernkranlheit au «
Deutschland völlig verschwunden ist. Dieses Gesetz hat bekanntlich
die allgemeine Jmpflicht für die Kleinkinder und die Wieder -
impfpflicht für die Schulkinder angeordnet . Nicht die Verbesserung
der hygienischen Verhältnisse war es , die Deutschland pockenfr«
gemacht hat , sondern der Impfschutz , welchen jeder einzelne Staats -
büvger erwirbt . Diejenigen Kinderkrankheiten , gegen welche wi,
noch kein Schutzimpfungs -Verfahren haben , wie z. B . Masern od«
Keuchhusten , find jetzt noch ebenso häufig , wie eS früher die Blat »
tern waren . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , den derzeit ^
ien Schutz gegen die gefährliche Blatternkrankheit dauernd zu er »
ölten . Wenn ein erheblicher Teil der Bevölkerung ungeimpft

und damit schutzlos bleibt , dann ist mit Sicherheit zu erwarten
daß die Blattern wieder eindringen und fich m diesen ungeschütz-
ten Personen vermehren können . Abkehr vor der allgemeine »
Impfung wäre gleichbedeutend mit der Heranzüchtung von zahl -
reichen Ansteckungsquellen , die nicht durch Absperrung unschädlich
gemacht werden könne» . Darum muß unser Kind geimpft werde» !

# Da » Deutsche Scheftel . Museum , früher im Bibliothekbau
des hiesigen Schlosses , ist im 2. Stock dez ehemaligen Hauses Solms ,
Bismarckstraße 24. neu aufgebaut worden . Die Räume stellt« dt«
Stadt Karlsruhe dem Deutschen Scheffelbund zur Verfügung , der
hier auch das Scheffel . Archiv und die Bundesgeschäftsstelle unter -
gebracht hat . Nachdem die strengste Winterkälte gebrochen ist.
wird die Ausstellung in den sehr vorteilhaften Räumen reicher und
reizvoller gestaltet al » bisher , dem allgemeinen Besuch wieder zu -
gänglich fein . Ab Sonntag , den 9. April 1983, ist das Museum
geöffnet : an Sonn » und Feiertagen von 11—1 und 2—4 Uhr ; a»
Werktagen von 10— Hl Uhr . Es bleibt geschlossen an Karfreitags
Ostersonntag , Pfingstfonntag , Kronleichnam . L Weihnachtsfeiertag
und Neujahr .

heißt 'S bekanntlich in fellem Volksliedle . Daß mir in unf 're Wäl -
ver so viele schöne Buche , Tanne , Birke un ' — bsonderS im D u r -
lacher Wald — so mächtige Eiche henn . deS Hab ich gwitzt,
mir alle sinn awwer net schlecht iwwerrascht gwest von denne viele
exotisch « Gwächser , wo mir gseh' henn . Mittle drinn in
de '

schönschte Jungpflanzung Hemmer z. B . en ganz schwarzer
Baumfchtamm erliggert , mit allerhand Schlingpflanze drumrum .
Mei ' Freind hat gsagt , des mietzt „ Ebenholz " sein, weil '» so
schwarz sei ; un ' ich hab 's uff 's erschtmol glaabt . Erftfst wo m'r
e ' bißle näher dran Ware, Hemmer gmerkt , daßt - se e' a l t 'S Ofe -
rohr gwest isch ! Trotzdem isch mir des intressant gwest, indem
daß ich bis setz

' noch net gwißt Hab , datz so Sache in unsre ein -
heimische Waldungen wachse dun . In d ' r Nähe isch sogar en atttt
Herd glege ;

's war also a möglich, daß do emol e' römische Sied -
lung gwest isch odder en Rescht aus -ere Siedlung aus d 'r Stein -
tohlezeit , weil grad noch en Herd un ' e' Rohr iwwrich sinn .
— Kaum simmer e' paar Schritt weitergloffe gwest, ruft mei ' Fraa
ganz begeischtert : „ Manne ! Do gugg emol den schöne Blumeflor
an , dort driwwe ! " „Lauter Schneeglöcklen un ' Schlüsselblümlen ! "

hat unser Mariele grufe un ' isch druff losgrennt , wi« en HaS.
Uff einireil bleibt - se schteh 'n und winkt ab .

„Nix isch ! " hatfe gschrie, ,,e' alte SeegraSmatratz isch 'SI " —
Daß im Durlacher Wald Seegras wachst, isch zwar net aus -
schlösse , bloß Hab ich mich gwunnert , daß ganze Matratze
wachse; awwer liewe Zeit ,

'S gibt halt a in d 'r Botanik allerhand
Arte , Abarte un ' Unarte . Mir henn uff dere Sonntagswaldwan -
derung noch ganz annere exotische Pflanze erliggert , wo m 'r fonfcht
norr deHeim im Haushalt seh' kann ; bloß hat d 'r botanisch Name '
dran gefehlt , z . B . Hafus altuS riepergenfiS ; Orchi »
canapea futfchiS ; Lilium paraplüum ; Plantago
fchlappia durlachenfiS ; SockuS argum kaputa ;
Hutus stroha krepiris usw . — Mich wunnert 'S norr . daß
m'r so Wälder noch net zum „Naturschutzgebiet " erklärt
hat , denn „das gibt 'S nur einmal , daS kommt nicht wieder "

, Heißt'S
in sellem Schlagen . Qdder sollt ich mich vielleicht getäuscht hawwe
— sinn vielleicht bei d'r Völkerwanderung e ' paar Mö -
beiwäge ' umgschtärzt im Durlacher Wald ?

In de» Walde » tiefsten Gründen
Kann man manche» „P f l ä n z ch « »" finde».
Auch in Büschen , tief versteckt ,
.Hab so manche» ich entdeckt .

Rinaldini »' — o welch ' Grausen —
Meint man würden drinnen hause».
Und nicht Wand 'rer würden drin»
Wandern mit vergnügtem Sin ».

Ach, drum wen » ihr Wälderwandelt.
Achtet , wer den Wald verschandelt!
Ohrenfeigt den, daß es knallt!
Brüder ! Schützt den deutsch « » Wald «

Trutz und „Wald hell " !

Suschtachiu » Dintenmüll « ,

Angschtellter in gehowener Echtellun^

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :

«nacht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert *

Chlorod ont
— die Qualitäts - Zahnpaste —
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Was die Leinwand Neues bringt
Gloria -Palast

BlntenöeS Deutschland
Ei « Stück Geschichte spricht zu uns in Bild und Ton . «in« Epoche

beutfcben Geschehens entfaltet ihre WesenSzüge verschiedenster Art .
Deutsche ? Streben , deutscher Wille und deutscher Geist besiegelt die
große Einigung , die herrliche Geburtsstunde des Reiches in Ber -
sailles 1871 , lebt weiter und führt das geliebte Vaterlos zu glän -
zender Blüte , starker Kraft und hohem Ansehen . Deutschland
floriert in stolzer Macht . Eindrucksvoll bleibt die NeujahrSparade
1V1S im Auge haften . Voll Freude ziehen die stolzen Reihen in
wunderbarer Exaktheit und Ordnung vorüber , bald aber rücken un¬
zählbare Reihen unter Hellem Jubel hinaus ins Feld , um das
Liebste zu verteidigen . In unerschütterlichem Selbstbewußtsein , un -
«rmetzlichem Wehrwillen und eiserner Energie hat da» ganze Volk
den Kampf gegen ein« Welt von Feinden aufgenommen , ein heitzeS
Ringen um Sein oder Nichtsein . Mit zäher Ausdauer und einzig -
artiger Tapferkeit trotzt der deutsche Soldat den Stahlgewittern de«
tobenden Wellkrieges . Und leider — die den Leistungen gebührende
Quittung bleibt aus . Ein ungeheurer Krieg ist verloren , das Volk,
von dessen Mut und einzigartigen Taten die Annalen der Geschichte
rühmend künden , ist gefallen und liegt darnieder . Die November -
revolution bricht aus , blutige Spartakuskämpfe zerrütten die Be¬
völkerung , und all die schweren Folgen des gewaltigen Krieges
gipfeln im Schmachdiktat von Versailles . Mit erbarmungsloser
Wucht hat ein unsäglich hartes Schicksal das Volk ersaßt , das fast
unglaubliches vollbracht hatte , inmitten einer in Waffen starrenden
Welt liegt eine Nation , geschändet von ihren Feinden , und ist wehr -
los den Raubzügen Polens in Oberschlesien , der Besetzung deS
Ruhrgebietes durch die Franzosen und ähnlichem preisgegeben .
Ergreisend und packend wirkt die französische Aufnahme von der
Erschießung Albert Leo SchlageterS auf der Golzheimer Heide in
Düffeldorf . Deutschland blutet unter der Geisel der Sieger . Ein
schaffendes , fleißiges Volk ist ohne Arbeit , aber noch ist ihm der
Glaube an sich selbst nicht geraubt , und hoffnungsfroh sieht auch
die Jugend einer besseren Zukunft entgegen . Eine stets wach-
sende Welle nationaler Gesinnung flutet durch das Volk , da » sich
auf sich selbst besinnt und zu sich selbst zurückkehrt , die große
Wende bricht an ; 39. Januar 1933 . Hakenkreuz - und schwarz - weiß -
rote Fahnen wehen auf den Regierungsgebäuden , optimistisch sieht
die deutsche Nation ihrer nationalen Freiheit und sozialen Gerech -
tigkeit entgegen .

Ein Film , der rein äußerlich durch historische Originalaufnah -
men einen ganz besonderen Reiz enthält . Wie die französische Auf -
nabme vom Heldentod SchlageterS nach Deutschland gekommen , ist
nicht bekannt , jedoch bleibt sie , wie auch andere , von wertvoller Be -
deutung . Die Regie deS Filmes , der z . Z . in ganz Deutschland ein
begeistertes Publikum findet , liegt in den geschickten Händen von
Johannes Häußler . — Das Beiprogramm gut . —ger .

* * *

„Im Zeichen des Kreuzes"
Zur heutige » Erstaufführung in der „Schauburg *

Wir , habe» kürzlich in einer kritischen Würdigung
dieses Filmes auf manche Schwächen in der Gestal .
tung dieses reliqi ^nsgeschichtlichen Werkes hingewie -
sen , die vor allen Dingen in der amerikantschen
Fassung,begründet waren . In der . Schauburg " wird
jedoch heute die deutsch ? Fassung diese » Fil .
me» gezeigt , dem der Regisseur Cecil b. d« M « lle
folgende Worte mit auf fden,Weg gab :

Vielleicht wird man mich einen Fanatiker nennen , weil ich mit
meinem Film »Im Zeichen de » Kreuze »" konsequent
auf dem Wege weitergegangen bin . den ich mit den
»Zehn Geboten " und mit . König der .Kö » igt " beschritten
habe . El «nso wie diese beiden stummen Filme ist mein neuer
Tonfilm , «in D r a m a de » Glaubens , die VerbildUchung einer
machtvollen sittlichen Idee , die Gegenüberstellung zweier Welt¬
anschauungen .

Um aber mit einem tragischen Thema , einer Idee , die Ewig .
k«it »werte besitzt , breiteste Besuchermassen zu erfassen , die im Kino
nur Unterhaltung und Zerstreuung suchen, muß der Filmproduzent
darauf bedacht sein , auch die Schaulust de» Publikum ? zu b<-
rücksichtigen. Der religionSgeschichtliche Film gab mir die Möglich,
keit. jedem Zuschauer das zu bieten , was ihm besonders reizvoll
erscheint . Die Gründe , daß ich al » Stoff für meinen neuen Film
« ine Episode au » der Zeit NeroS und der Christenverfolgungen ge -
wählt habe , liegen auf der Hand : In diesem Geschichtsabschnitt
standen sich zwei völlig extreme Gedankenwelten gegenüber .

Bei diesem Thema stand mir da » Material für ein« ungewöhn .
lich prunkvolle und reiche Form zur Verfügung , in die ich da »,
worauf es mir ankam , nämlich den rein geistigen Gehalt
gießen konnte . Zuerst muß die sehenswerte Form das Interesse
de» Publikum » erzwingen . Di « gedanklichen und seeli -
schen Wert « der Handlung erwecken dann die An .
teilnähme de » Publikum » v on s « lb st .

Ich habe den Wunsch und die Hoffnung , daß der Teil de» FilmS ,
der mir besonder » am Herzen lag , seine Wirkung nicht verrehlen
wird . Die erregendsten und dramatischsten Momente diese » Films
liegen nicht in den Szenen , in denen Rom niederbrennt , nicht in
den Darstellungen , in denen eine moralisch entfesselte , zum Unter ,
gang verurteilte Welt ihre Orgien feiert , nicht in der Wiedergabe
der blutigen Zirkusspiele und nickst in den großen Liebesszenen zw>.
schen der Christin Marcia und dem Präfekten von Rom .

Der Höhepunkt des Film , ist für mich die Szen « . wenn die
Christen , die in dem unterirdischen Kerkerraum
de » Zirku » eingeschlossen sind , di « Stein stufen
zur Arena emporklimmen , wo sie vor v«n Augen emeS
blutgierigen , mordbesessenen Mobhaufens ein .qualvolles End «
unter den Zähnen hungriger Raubtiere erleiden sollen Langsam
windet sich die kleine Schar der Märtyrer die hohen Stufen hinauf .

( :) »St . Elisabeth", Verein tat». Hand»» erlerinne» *sft Hrftettertsam ,
« arlörit »e>i»>i,ielstadt . Der 1900. Todestag untere » Herr » durfte auch im
Ardeiterinnen -Lerein nicht unbeachtet vorübergehen . Stiller al » sonst haben
wir un » deshalb am Sonntag , den 2. April , zu einer Weihestunde «usamme »
gefunden . . Karfeitag 33 — Karfreitag 1833" , da » war der Sinn und Titel
diese » unsere » ilbend ». Im Saale die stimmungsvolle Christu »-Tcke, da« der-
teilte Kerzenlicht, die violetten Bänder über den lveiben Tischen: alle » stimmte
un » zu heiliger Erinnerung . Gesang und Instrumente ließen da » alle deutsche
Lied erklingen : »In stiller Nacht zur ersten Wacht' <v. Brehm ») . Da glaubt
man fromme Mönche SU hören in mittelalterlichen Domen , so ernst sind diese
Melodien . Kurze Wort « wiesen un » auf das einzigartige Jubiläum hin . Denn ,
alle Perlonlichleiten der Geschichte zusammen bedeuten un » nicht so viel wi«
Christu ». Unsere Musilgruppe leitete dann durch ein Trio . Am Karfreitag "

von I . « . Bach zu zwei Christu »-<Nedichten Über : Mit der Dichterin A . d . Droste -
Hiil»hoff schauten wir hinauf nach . Gelhsemani " und mit Novalis gelobten
wir dem Gelreuzigten : „Wenn alle untreu werden , so bleiben wir doch treu ."

Mozart » , Ave verum " wollte uns nun den geheimnisvollen Zusammenhang
ahnen lassen zwischen dem hl. Leib am Kreuze und dem hl. Leid auf dem
Altäre . Grauen erfüllte unsere Seele , als der moderne Griffel Vapini » da»
Kreuz und die vier Nägel zeichnete bi» in fürchterliche Einzelheiten — . Wie
stehst du zu Christus ", wurde nun als Frage un » vorgestellt und wir hörten
50 'Antworten werktätiger , junger Menschen, die Pater Winzen gesammelt hat .
Schlicht sagt ein Fünfzehnjähriger : . Ich verkehr , mit Christu », al » wenn er
mein Bruder wäre " und wir bewundern den seelischen Reichtum »ine» Arbeit »-
losen, der gesteht : . Ich kann e» nicht so sagen , wie ich e» fahle , ich weiß keine
Ausdrücke . Ohne Bach» Choral „£> Haupt voll Blut und Wunde » " wäre ei»»
Weihestunde kaum zu denken. Ja . da schauten un » die großen , traurigen
Augen de » Gelreuzigten an und dieses Bild de» Gekreuzigten erlebten wir
dann neu im Lichtbild. Wie mannigfaltig hat e» sich doch gewandelt in den
Zeiten und bei den verschiedenen Völkern . Wie weit der Abstand von der
schmerzverzerrten Wirklichkeit de » Meister » Grünewald bi» zur liturgischen ,
gnadenstrSmenden Kreuzigungsgruvpe unserer Neuroner Künstler . Die Licht -
bildet waren nur au» AndacktSbildern zusammengestellt , wie wir ste In unfern
Gebetbüchern baben . — Selbst unsere Lautesten gingen an diesem Abend leise
nach Hause und fast ohne Gruß zerstreuten wir UN». — r.

Veranstaltungen
( :) v - dische» Landestheater . „Der IS . Oktober " , da« « chaufpiel » Ott

Walter Erich Schäfer , geht am Samstag , den IS . April , wie schon angekündigt ,
al » . geschlossene Vorstellung für Erwerbslose " in Szen » und sei nochmals der

Mercla (Ellssa Land0 vor dem geschlossenen Arenator , durch daf
ihr« Leidensgefährten in den Tod gegangen sind
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Sie singen ihre frommen Hymnen , ihr « Herzen find standhaft und
todbereit , ihre Gesichter sind himmelwärts gewandt . Auz ihren
Blicken leuchtet der heilig « Glaube an di « Idee , für die
zu sterben sie auserkoren sind und für deren Sieg über die Welt
deS Geistes sie durch ihren Opfertod als Wegbereiter dienen .

Aus den Vereinen
Satt . Zungmännerverein St . Stepha ».

Ueber die aktuellste» Fragen de» Jun »mämierverba »d » : . Da » B r •
beiisprogramm der kommenden Zeit " sprach beim gutbesuchten
Vereinsabend der Jungmannschast am vergangenen Donnerstag Gauletter
Lei » in tiarer , unmißverständlicher Form . Stur au » freudigem Schaff » »,
Opfern und Verzichten wird, wie vor Zeiten , Große » reifen .

Beim letzten GemeinschastSabend der Jungen - und Jung -
« ann schaft vo» St . Stephan hielt Herr Po st Inspektor Kern einen
überau » kesselnden Lichtbildervortrag über da» Thema : . Mit dem norddeutschen
Lloyd nach dem Fernen Osten . Der Redner , der al« tzunloffizier schon viele
Reijen nach dem Ausland unternommen hat , Vorstand es, in wohlgeformter
Rede , unterstützt durch ausgezeichnetes und seines Lichtbildermaterial , un » den
Fernen Osten ( Japan und China ) näher zu bringen . Auch von der Hin - »nd
Rückfahrt dursten wir ganz herrliche Bilder schauen. Der Redner konnte für
sein» interessanten Ausführungen über Länder und Menschen im fernen Land
reichen Beifall entgegennehmen .

empfohlen . —
r» „Varstfal

_ _ _ >DSrich ( Kun -
dt #) , Blank, Fan », Alschbach , Frisch, Haberkorn , Seiberlich und Winter und
de » Herren Strack ( Titelpartie ) . Hospach. Kiefer . Löser. Nilliu » , Certrer .
Schoepsli», Franz Schuster besetzt . Die musikalische Leitung hat Josef Krws ,
Di» Inszenierung leitet » Viktor Pruscha . Georg Hofmann studierte die (! hörc
unter Mitwirkung de« Knabenchor » der Goetheschule ein. — Am zweiten Clin
tag gehen . Di» Meistersinger von Nürnberg " von Wagner in Szene . Wilhelm
Nentwig singt den . Walter Stolzing ". Die übrige Besetzung ist bekannt . -
Im Städtische» Konzerthau » wird der Schwank . Der Raub der Sabinerinnen
wiederholt .

( :) Badische Lichtspiele. ^Friederike ." Ma » kann voraussagen , daß der
Welterfolg der Leharsche» Operette . Friederike " auch der Tonfilmopereile »»
teil werde » wird . Friedemann - ? rederich hat da » bewährte Libretto nur wenig
verändert , fo wenig wi« die »»sterblichen Weisen. Ter singende Goethe ist
Ha » » Heinz Bollmann . Untenorhast und volkstümlich bleibt er im
Stil de» Filmwerke ». Die liebreizende , junge Madv Christian » ist seine
Liebst» Friederike Brion . Sie ist wundervoll in der großen , tragischen gtflus ?
szen». Ida Wüst »nd Otto Wallburg al» verbummelter Student lwd
dt » erheiternden Figuren deS Stückes. Else Elster spielt die muntre
Salomen . Der Film de» junge » Goethe muß jedem gefallen ! In den Badi -
scheu Lichtspielen wird «r ab 15 . t . 33 gezeigt.

( : ) Residenz-Lichtspiele, Waid strafte 30. Wieder einmal tritt das Resi vor
seine Filmfreund » hin und will deweisen, daß es weiß , was daS Publikum sich
wünscht . . . Zerstreuung und Ausheiterung . Diesem Wunsch gerecht werdend ,
starten di » Residenz-Lichtspiel» »um diesjährige » Osterfest den letzten deutschen
Ltlian -Harvev - Film der Ufa auS der Erich-Pommer -Produktion : „I ch und
die Kaiserin !" TS ist in diesem Großtonfilm wirklich nichts vergessen
worden , womit der Mensch von 1850 da« arme geplagte Menschlein von 1SSS
erfreuen kann . E« waren hier Künstler am Werk, den ganzen Zauber , die
Romantik dieser sorglo«-heiteren Zeit vor unseren erstaunten und trunkenen
Augen wachwerden zu lassen. Die - FeiertagSstimmung im Herzen eine» jeden
Besucher« diese« Festprogramms im Rest wird noch lange nach diesem Film an -
halten , denn man kann wohl sagen : eine entzückende, einfallsreich « Handlung ,
em» berauschende Melodienfalle — eine wechselvolle und höchst reizvolle Szenen -
folg« — «in« allerbest « Besetzung bi« in die kleinst» Rolle , wetteisern um die
Gunst der Filmfreunde . — Und hierzu da « »benso auSerwählte Beiprogramm
mit : Geigenzauber , Nordisch» Vogelberg » und die aktuellst» Ufa -Tonwochenschau.

( :) Der Film : flutende « Deutschland" , der am 30 . 3. 1933 in Berlin mit
s» außerordentlicher Begeisterung uraufgeführt wurde , lief zwischenzeitlich in
über hundert Städten des Reiche » , und zwar mit dem gleichen Erfolge «n .
Der Film , der blitzlichtartig die ganze Entwicklung des Deutschen Reiche« von
1871 bi« auf de» heutigen Tag zeigt, gelangt ab Samstag , den 15 . 4. 1933,
im Tl » ria - Palast zur Karlsruher Erstaufführung . Di « rührig « Dir «!-
tio» de« Gloria -Palaste « beabsichtigt, de» Film : . Blutend « « D « utsch -
l a » d " ganz besonders groß herauszubringen . Während am OstersamStag ,
nachmittag» um 4 und s Uhr . die Üblichen Vorstellungen stattfinden , ist für
Samstag abend 8.45 Uhr «in « Feftvorstellllng ganz großen Stile « geplant .
ES werden hierbei di« Spitzen der staatlichen und städtische» Behörde » zugegen
sein, Fahnenabordnungen der SA . , SS . . HJ . und de» Stahlhelm », während
die gesamte SA .-Kapelle den musikalischen Teil bestreitet . Oslersonntag und
Ostermontag , vormittag » um 11 Uhr , finden weitere Festvorstellunge » statt , bei
denen in liebenswürdiger Weise die Stahlhelmkapelle ihre Mitwirkung zuge-
sagt hat .

( :) Der Wei« Ferdl kommt! Der weit über di» Grenze » seiner Heimat
bekannte bayerisch« Humorist Weiß Ferdl kommt am SamStag , de» 29 . April
1933, abend« 8 Uhr . in die F -sthalle mit eigenem Programm . Er bringt zu
dem „Heiteren Bayerischen Abend " ein ganze » Aufgebot seiner LandSleute mit.
Um jedermann den Besuch diese» einzigen Abend» zu ermöglichen, wurden die
Eintrittspreis » äußerst niedrig angesetzt. Der Borverkauf hat bereit« begonnen
bei der Musikalienhandlung und Konzertdireltion Fritz Müller , Kaiserstr . 9<Z,
Telephon 388.

( :) Sonderausstellung , vom Sonntag , den 9. April , bi« einschl . T. Mai
1933, veranstaltet da» Kunst- »nd Rahmenhau » Gerber , Kaiserstr . 207, in
seine» Etagenräume » eine Sonderausstellung de » badischen Maler » August
R u m m , Grötzingen . Die Schau enthält in der .Hauptsach» Bildnisse . Land -
schasten und Stillebe » in Oel , Aquarell , Farbstift und Zeichnung au» der aller -
letzten Zeit , die »um größten Teil an der Oeffentlichkeit noch nicht gezeigt waren .
Bei der Eröffnung am Sonntag , den 9. April , vormittags 11 % Uhr , wird der
bekannte , in Mannheim lebende Dichter und Schriftsteller Dr . Fritz Droop ein¬
führende Worte sprechen. (Siehe Anzeige.)

( :) Al« besonderes Oftergeschenk hat die Firma Kaiser» Kasfeegeschäkt der
Winterhilfe i» den Städten , in denen sie Verkaufsstellen unterhält , erneut eine
Zuwendung von 100 000 Pfund Lebensmitteln gemacht.

( :) Mit Genehmigung de» Mi »isterium « d. I . sind« am 28 . April Me
Ziehung der Walldürner Geld -Lotterie statt . Hierbei kommen RM . 12 600.—
zur Verlosung . Ter Höchstgewinn beträgt RM . 5000 .—. Angesicht» des ge¬
ringe » LoSpreise» von nur 50 Pfg . für da» Einzel - und RM . 1.— für das
Doppello » ist dieser Gewinnplan sehr günstig zu nennen . — Tie Los « sind zu
habe» bei der Firma Stürmer , Mannheim , 0 7, 11 , und allen durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen .

( :) Wertenachmittag für Quark . Wir möchten nicht unterlassen , auf den
Dienstag , den 18 . April , nachmittag« %4 Uhr , vom Karlsruher Hausfrauen -
Hund im Benehmen mit der Milchzentrale Karlsruhe G . m. b. H. veranstalteten
„Werbe -Nachmittag " für BibeleSkäse ( weißen Käse und Buttermilch ) hinzu -
weisen . Durch Aufstellung von Speisen , welche aus Bibeleskäse hergestellt
sind, wird den Hausfrauen vor Augen geführt , in welch vielseitiger Weise sich
BibeleSkäse im Haushalt verwenden läßt und welch köstliche Speisen sich daran »
herstellen lassen. Die damit verbundenen Kostproben werden vor allem über -
zeugen , wie überaus wohlschmeckend weißer Käse die verschiedenen Genrrne
beeinflußt . Dabei ist sein Nährwert außerordentlich hoch und dürste der geld-
liche Aufwand im Verhältnis hier «» niedriger sein, al» zu irgend einer anderen
Speise. E » liegt daher schon im eigenen Interesse einer jeden Haussrau , wenn
st» bei dem WerbenachmMag nicht fehlt.

Karlsruber Gtanöesbuch Auszüge
Bterbefälle . 7. April : Hildegard Naumann , Vater Alfred

Baumann , Bahnarbeiter , 1 Jahr 9 Monate 23 Tage alt . —
8 . April : Alois Pallmert , Ingenieur . Ehemann , 52 Jahre alt ;
Karl L ö r z. Schuhmachermeister , Ehemann . 56 Jahr « alt ; Marie
Sutter geb . Rothfutz , Witwe von Christian Sutter , Mechaniker ,
72 Jahre alt ; Margarete Schön geb. Stümpfig , Ehefrau von
Johann Schön , Kaufmann , 36 Jahre alt ; Karl Saß , Vater Anton
Satz , Schlosser , 5 Jahr « alt ; Karl R o s e r , Oberwerkmeister a . D .,
Ehemann . 75 Jahre alt . — 9 . April : Mar Bürger , Obersteuer¬
kommissär a . D ., Ehemann . 85 Jahre alt ; Wilhelm Menges ,
Schlosser , ledig, 22 Jahre alt . — 10. April : Isolde Kreis . Bater
Friedrich Kreis , Zeichner , 1 Jahr 10 Monate 3 Tage alt ; Philippine
Schild geb. Zimmermann , Witwe von Alexander Schild . Apotheker ,
87 Jahre alt ; Fritz Schulz , Kaufmann , Ehemann , 51 Jahre alt ;
Klara H u b e r geb. Taufcher , Ehefrau von Friedr . Wilhelm Huber ,
Schneidermeister , 44 Jahre alt ; Franz Schottmüller . Schnei -
dermeister . Witwer . 65 Jahre alt . — 11 . April : Elise Worzel geb.
Forstmann . Witwe von Wilhelm Worzel , Tüncher , 88 Jahre alt ;
Maria B o h n e r geb . Butz, Witwe von Rudolf Bohner , Landwirt ,
84 Jahre alt ; Dorothea Stahl geb. Mann , Witwe von Julius
Stahl . Edelsteinschleifer . 79 Jahre alt ; Fridolin Reichert , Ver -
sorgungsanwärter , ledig . 88 Jahre alt ; Karl Fischer , Reichsbahn -
Amtmann , Ehemann , 62 Jahre alt ; Helene Martin geb. Fischer ,
Witwe von Bernhard Martin , Schmiedmeister , 83 Jahre alt ; The -
resia Z i p p e r l e geb. Wolf . Ehefrau von Anton Zipperle , Former ,
25 Jahre alt . — 12. April : Karolina Finter geb . Huber , Witwe
von Heinrich Finter . Magazinier , 79 Jahre alt ; Ludwig S e i tz,
Wagnerlehrling . 17 Fahre alt . — 12. April : Irma Gallus ,
Bankangestellte , ledig , 22 Jahre alt ; Paul M e l l i n g e r , Vater
Emil Mellinger , Ingenieur , 1 Tag 5 Stunden alt ; Karoline S ch i « k
geb. Forster , Witwe von Adam Schiek, Malermeister 76 Jahre alt .

Gut und billig
kaufen Sie in großer Auswahl

Damentaschen
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Schulmappen
Musikmappen
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Praktische Festgeschenke
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^ ^
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Und für d 'e Festtage :

Bestecke ailer Art
kaufen Sie vorteilhaft in den ältesten
Fachgeschäften

Geschw. Schmid • P. Schäfer
Erbpiinzenstr az
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Der Gottesdienst an Ostern
« t . etr »t « n - Osersonntag : yt i Uhr : IL 8 Udr : hl. Messe :

7 Uhr : Wonatskommunio » der Jungfrauen . GeschSstSgehilfinnen. Arbeiterin -
nen und Jungmädchen : S Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : V410 Uhr : Fest¬
predigt , lev. Hochamt, Tedeum und Segen : M3 Uhr : seierl. Vesper und Segen .
— Heul- und morgen Kollelte für die Armen der Vinzenzdereine . — Cfld -
Montag : Ende der geschlossenen Zeit. Gottesdienst wie gestern : %10 Uhr :
feierL Vrimi , de » hoch« . Herrn NeuprlesierS , Kapuzinerpater Lothar Rufer :
u,3 Uhr : Lslerandacht . — Weißer Sonntag : W Uhr : MonatSkommu -
nicn dcS Wiittervereins : V«6, 6, W . Vill , ü,12 Uhr : hl . Messen : 8 Uhr :
seierl. Erstkommunion der Kinder : S Uhr : CorporiS -Thristt -Bruderschaft mit
Ausnahme der Ersttommunilanten ? S Uhr : Abendandacht der Erstlommuni -
kanten : Kollelte für die Armen der Vinzenzvereine .

Altes Binzentiashau «. Ostersonnt - g : W Uhr : yrühmefse : 8 Uhr :
Amt vor ausgesetzlem Allerheiligsien mit Segen : Wi Uhr : Vesper mit Segen . —
Ostermontag : Gottesdienst wie an Sonntagen .

St . Elis- ttthtirche . O st e r s o n n t - g : W Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt : WO Uhr : feiert . Hochamt mit Predigt und Segen ; % 1S
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %3 Uhr : feierliche Vesper : g Uhr :
Komplet. — Ostermontag : %7 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt : % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst : ?43 Uhr :
Osterandacht .

Liebfrauenlirche . Ost ersonnt - g : 8 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kom-
munionmesse mit M -natSlommunton der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : >410 Uhr : Hauptgollesdienst mit Predigt , levit . Hochamt,
Tedeum und Segen : Vi12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : Vj3 Uhr : feierl .
Vesper mit Segen . — Oft ermontag : 6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommu -
nionmesse: 8 Uhr : deiltsche Singmesse : HIO Uhr : Hauptgollesdienst mit Hoch-
amt und Predigt : 1412 Uhr : Kindergottesdienst : V43 Uhr : Osterandacht . —
NB . : Vom 18. ßiS 22 . April täglich morgens g Uhr Bersarnrnlung der Erst -
kommunilanten itt der Kirche. Die ganz « Woche ist täglich von morgens s Uhr
an Beichtgelegenheit.

St . Bernhardustirche . Ostersonntag : « Uhr : HI. Mefse: 7 Uhr : hl.
Messe : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ! >410 Uhr : Festpredigt . levit.
Hochamt mit Tedeum und Segen : *112 Uhr : Schülergottesdienst : Vi3 Uhr :
feied . Ostervesper ; 3 Uhr : S. Orden . — O st ermontag : 0 Uhr : hl. Messe:
7 Uhr : hl. Messe : 8 Uhr : deutsch« Singmesse mit Predigt : MstO Uhr : Predigt
und Hochamt: Ü12 Uhr : Schülergottesdienst : i$3 Uhr : Osterandacht .

St . Bonifaiiuslirchk . O st e r s o n n t a g : S Uhr : jtommunionmesse der
Schwestern: 7 Uhr : Kommunionmesse der Jungfrauen : 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienft mit Predigt und lev. Hochamt : H12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 'A3 Uhr : levit . Vesper mit Segen . — Näch¬
sten Sonntag : MonatSlommunion der Frauen : 8 Uhr : Erstkommunion -
feier : von Dienstag bis Samstag Vt10 Uhr Gottesdienst für die Erftlommu -
niianten mit anschlietzender Probe . — Ost ermontag : 6 und 7 ltbt : Früh¬
messe: 8 Uhr : Predigt , levit . Hochamt mit Jubellommunion derer , die vor so
Jahren zum ersten Male kommunizierten : 10 Uhr : Singmesse mit Predigt :
5412 Uhr : hl. Messe: %3 Uhr : Osterandacht mit Segen .

Herz-Jesn -Ktrche. Ostersonntag : % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und
Segen : M3 Uhr : feierlich« Vesper mit Segen . — Ostermontag : >410 Uhr :
Singmesse Mit Predigt .

St . . Peter -und -Pa »lstlrche . Ostersonntag : 8 Uhr : Frühmesse und
Beichtgelegenheit: 7 Uhr : hl . Kommunionmesse : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : ?410 Uhr : Festpredigt , feierliches levit. Hochamt mit Tedeum und
Segen : >412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %3 Uhr : feierl . levit. Oster -
Vesper mit Segen . — O st ermontag : 6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegen-
heil ; 7 Uhr : hl. Kommunionmesse ! 8 Uhr : deutsche Singmesse : Hio Uhr : Hoch -
amt mit Predigt : ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst : %3 Uhr : Osterandacht . —
Vom Dienstag an besuchen alle Erstkommunilanten leben Morgen die hl.
Mefse um 7 Uhr und um '49 Uhr die Proben in der Kirche. — Nächsten Sonn¬
tag : Weißer Sonntag : H9 Uhr : Erstkommunionseier .

St . MichaelSkirche Beiertheim . Ostersonntag : 8 Uhr : Beichtgelegen-
heit : %7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Jungfrauen ( hl . M «sse
für Wilh. Hanauer ) : 8 Uhr : deutsch« Singmesse : ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Festpredigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsien , Tedeum und
Segen : 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : feierl. Vesper. — Ostermon <
tag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : Wl Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; WO Uhr : Hochamt: 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr :
Osterandacht .

Weihers eld -Dammerst »ik. Ostersonntag : Uhr : deutsch « Singmesse
mit Predigt . — Ostermontag : >49 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .

Hl. Geistkirche Taxlanden . O st « r s o n n t a g : %7 Uhr : Kommunionmesse
mit Osierkommunton : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : >410 Uhr : Predigt und
Hochamt, vor dem Amt Prozession : 2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . —
Ostermontag : 8—8 Uhr : Beichtgelegenheit : %7 Uhr : Kommuntonmesse mit
Osterkommunion für die Männerwelt : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : H10 Uhr :
fiierl . Hochamt mit Predigt : 2 Uhr : Osterandacht mit Segen .

St . Josephstirche Grünwiulel . Oftersonntag : 8 Uhr : Beichte: 7 Uhr :
Frühmesse mit hl. Kommunion : ^ 10 Uhr : Predigt und Hochamt mit Tedeum
und Segen : 2 Uhr : feierl . Ostervesper mit Segen . — Ost ermontag :
8 Uhr : Beicht«: 7 Uhr : Frühmesse : %10 Uhr : Singmesse : Kollekte.

Hl. Krenztlrche Knleiinacu . Oftersonntag : 8 Uhr : hl. Kommunion :
g Uhr : Hochamt mit Predigt und Monatskommunion der Jungmänner und

»I.Jungfrau «» : !42 Uhr: feierlich« « esper. — Oft « r « » » t » »: » Uhr:
K- mmunion : 9 Uhr : Amt mit Predigt : W Uhr : Osterandacht.St . Amoniustavcllk Eggeniiein . Oftersonntag : bi8 Uhr : Hochamtnitf Predigt : 3 Uhr : Osterandacht mit Segen . — O st ermontag : H7 Uhr:
OL Kommunion : abends 6 Uhr : Herz -Jesu -Andacht.
„ St -Judas -Thaddäustapelte Tentschneurem.

' Oftersonntag : W Uhr:
HI. Kommunion . — Ostermontag : Uhr : Amt mit Predigt .St . Theresienlapelle Linkenheim . Donnerstag : 7 Uhr : hl. Mefse mit
Beichte und HL Kommunion .St .-CI,riakils . «» d-La>,rc »tiuskirche Bulach . Ostersonntag : Kollekte für
die Armen unserer Psarrei <Fast«nopser ) ; 8 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion der Pfarrgemeinde , Monatskommunion der
Frauen : ^ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt , Prozession , Tedeum und Segen : Vtl2
Uhr : hl. Messe : 2 Uhr : feierl . Ostervesper mit Segen . — Ostermontag :
8 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse : WO Uhr : Singmess « mit Predigt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Ostervesper . — Am Weißen
Sonntag ist um 8 Uhr Frühmesse : um 8 Uhr Hochamt mit Erstkommunion -
feier.

et Rik»l- uSNrch- Rüppurr . Oftersonntag : 8 Uhr : »sterliche » eicht « :7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Kongregation : 9 Uhr : Predigt
und Hochamt mit Segen : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr :
f«i«rl . Ost«rvefper mit Segen : abends 7—9 Uhr : Sühnebetstunden . — CR er -
montag : 8 Uhr : Werl . Beichte,- 7 Uhr : Frühmesse mit HL Kommunion :9 Uhr : Amt : 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : Osterandacht : abends 8 Uhr :
kirchenmustkalisch« Andacht. — Nächsten Sonntag : Weißer Sountag . Monats -
kommunion des Mütt «rver «inS : Uhr : Erstkommunionfeier .St . Konr -dskirche (Telegraph .-Kaserne ) . Ost « rsonntag : 7 Uhr : Früh -
messe mit Osterkommunion der ganzen Gemeind «: WO Uhr : Predigt , Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsien mit Segen und Tedeum : 2 Uhr : feierliche
Ostervesper mit Segen . — Ostermontag : 7 Uhr : Frühmess «: >410 Uhr :
deutsche Singmess« : 2 Uhr : Osterandacht .

Sttdt . Krankenhaus . O st e r s o n n t a g : %9 Uhr : Hochamt vor auSges«tz-
t«m Allerh «iligst«n mit Tedeum . — Ostermontag : >49 Uhr : Singmess« mit
Predigt .

St . Martinskirche Rintheim. Oskersonntag : 8 Uhr : Beichtgelegenheit:
%8 Uhr : Frühmesse. Monatskommunwn der Jungfrauen : >410 Uhr : Hochamt
Mit Predigt , Tedeum und Segen : ^ 3 Uhr : feierl . Ost- rv«fp -r : 3 Uhr : P «r -
fammlung des Müttervereins . — Ostermontag : 8 Uhr : Beichtgelegenheit:
%8 Uhr : Frühmesse : "410 Uhr : Amt mit PrediSt : 2 Uhr : Osterandacht . i

vurlach .
Oftersonntag : 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmejse und Oft«r -

kommunion : >4S Uhr : Festpredigt und levit . Hochamt: >411 Uhr : deutsch« Ving -
messe mit Predigt : 2 Ubr : feierliche Vesper. — O st ermontag : 8 Uhr :
Osterbeicht« : 7 Uhr : Frühmesse und Osterkommunion : >49 Uhr : deutsch « Sing¬
messe : $411 Uhr : deutsche Singmess « : 2 Uhr : Osterandacht .

Wallfahrtskirche Moo»bronn.
Oftersonntag und Ostermontag : Beichtg«l«g«nhett durch «inen

Franziskanerpater und durch den WallfahrtSpfarrer von 8 Uhr ad in d«r
Frühe : 7 Uhr : Frühmesse : 9 Uhr : Amt mit Predigt : W Uhr : Vesper mit
Segen . — Werktags : hl. Messe um 7 Uhr . — Freilag : Wallfahrts -
gotteSdlenft um ^ 10 Uhr: vorher Beichte von 8 Uhr ab.

Wallfahrtskirche Maria Bickttbsim.
Oftersonntag : 8 Uhr : HL Messe: >48 Uhr : hl. Amt ; tlhr nachm. :

Predigt und feierl . Andacht, Generalabfolution für die Tertiären . !— Oster¬
montag : 6 Uhr : hl . Messe: >48 Uhr : SegenSmesse : >44 Uhr nachm. : Segens -
andacht. — Samstag : 9 Uhr : HL Wallfahrtsamt . — Unter der Woche
täglich um 8 und %8 Uhr hl. Messen, SamstagS von 2— >47 Uhr Beichtgelegen¬
heit . — Sonntag : 8 Uhr : hl . Messe; 148 Uhr : Predigt und hl. Messe.

Abtei Neuburg.
Ost « rfonntag : 8, 7 und 8 Uhr : hl . Messen; 9.Z0 Uhr : Pontifikal -

amt mit Predigt : 4 Uhr : Pontifikalvesper mit sakr. Segen : 8 Uhr : gesungen «
Komplet . — Oft ermontag : 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt : * Uhr :
Vesper mit sakr . Segen : 3 Uhr : Oblatenversammlung . — Dienstag : 8 Uhr :
Vesper mit sakr . Segen . — Während d « r Woche : ah 8 Uhr ! HL Messen:
9. 15 Uhr : Konventamt : 8 Uhr : Vesper ( SamStag 4 Uhr ) .
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SeretnSanzetser
Sath . Jungmännervcrem St . Bonifaz — Deutsche Jugeud -

kraft Karlsruhe -West
J ««gschar. Nächsten Dienstag gehen wir auf Fahrt !

Morgens 7 Uhr : Besuchter hl . Messe , anschließend fahren
wir mit der Straßenbahn nach D u r l a ch, von wo aus die Wan.
derung angetreten wird. Wir erwarten alle ^Freunde !

Voranzeige . Nächsten Mittwoch : Heimabend d « r
Jun gmannschaft . Unsere E x e r z i ti a n t e n erzählen
uns von ihren Eindrücken! Treu Heil ! ,
Äath. Jungmäunervtrein St . Stephan — Deutsche Jugend -

kraft Karlsruhe -Mittelstadt
Ostermontag : Vollzählige Teilnahm « aller Abteilungen an

der Gemeindefeier in der . Eintracht " . Beginn 20 Uhr . ,

Geschäftliche Mitteilungen
( t) Wen» der Winter vorüber ist , dann werden viele konstatier«» , daß ch«

Kbrpergelricht zugenommen hat . TaS ist bekanntlich aus di« mangelnd « » #>
wegung in frischer Luft , auf ErnährungSgewohnheiien oder auch auf Veran »
lagung zurückzuführen , denn es ist ärztlich nachgewiesen, daß man im Winter
mehr zunimmt , als sonst. Mit Beginn des Frühjahrs hat nun der Körver da»
Bestreben , sich von den angesammelten Schlacken und Fettablagerungen fr«t z»
machen und das sollte man am besten durch eine Kräuierlur unterstützen . Jeden
Morgen z. B . ein TStzchen Tr . Ernst Richters FrühftückSlräutertee , das genügt ,
um den unnötigen Ballast lo« zu werden , das wt dem Körper wohl und er-
möglicht eine gründliche Erneuerung der Säfte und die notwendig « Huffrf*
fchung des BluteS . Dr . Ernst Richter» FrühstückSkräutertee ist in allen Apo-
theken und Drogerien erhältlich.

0 ) Gesund sei» — froh fei» ! TaS ist schon so : Gesundheit und Frohsinn
gehören zusammen . Wer wüßt « e» besser als der, den ein Leiden plagt — tote
Herzhast froh würde er aufleben , wenn er feines Leidens quitt werden könnte !
Krankheit ist Unnatur . Die Natur will nur den gefunden Menschen. Und
weil sie das will , hat st« dafür gesorgt , dab jede Störung des naturgewollten
gesunden Organismus auf natürlichem Wege behoben werden kann. Wer sich
für diese Fragen interessiert , wer gern wissen möchte, welche natürlichen Mittel
Ihn gesund machen und gesund erhalten können , der findet wertvolle Finger -
zeige in der Ankündigung des bekannten Herbaria -Kräuterparadies auf
Seit « 21 .

(:) Die Rohstoffe find ausschlaggebend. Eine Ware, di« unter
Verwendung bester Rohstoffe hergestellt ist , bezeichnet man als erst»
klaffig. Wußten Sie schon, daß die großartige, stets gleichbleibend«
Qualität der berühmten Chlorodont-Aahnpast« darauf zurückzuführen
ist. daß immer dt« gleichen hochwertigen Rohstoffe verwendet wer»
den ? Jedes Jahr verbraucht die Ehlorodont-Fabrik 20000 Kilo
des feinsten Pfefferminzöles, das aus eigenen Pflanzungen ge»
wonnen wird . Neuerdings sind solche Pfesferminzkulturen m Ober,
bayern entstanden, die vielen deutschen Bauern Arbeit und Der»
dienst bringen. Das ist Aufbauarbeit und Sicherstellung der
Qualität.

Taves - Anzetver
für Sonntag , den 1k. April 1933

Landestheater : 17—23 Uhr: . Parfifal ".
Badische Lichtspiele : Ib. 17. Ig, LI Uhr : „Friederike" .
Gloria -Palast : . Blutendes Deutschland".
Palast -Lichtspiele : „Liebelei".
Phönix-Stadion : IS Uhr: Eintracht Frankfurt .

Für Montag , de« 17. April 1S33
Landettbeater : 17—21 .45 Uhr : .Die Meistersinger von Nürnbergs,
KonzerthauS: 13.30—22 Uhr : „Der Raub der Sabinerinnen ".
Badische Lichtspiele : 14 und 16.15 Uhr : „Friederike".
Palast -Lichtspiele : „Liebelei" .
Gloria -Palast : „Blutendes Deutschland".
Kühler Krug : lg—24 Uhr: Tanz.

ZuOstern
ein

SPARBUCH
der

Städt .
Sparkasse
Karlsruhe

Zur

Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie

empfiehlt Lot « in allen Abschnitten bei
bekannten Gewinn -Chancen .

Staatliche Lotterie -Einnahme Töpper
Kriegsstraße za , Ecke Rüppurrer Straße ,
Georg - Friedrich - Straße 35 , Ecke Durlacher
Allee , Telephon 5286

Ziehung der 1 Klasse ai . und 32 . April . — Versand
nach auswärts .

zur Kommunion
Garnituren

Brieftasche u. Portemon .
In echt Schweinsleder

Mk . 1 .75

Brieftaschen
echt Saffian

von Mk. Zt.» an

Portemonnaies
in Kalbleder

schon v. Mk. 1 . an

Damen -
Handtaschen

in Leder
von Mk. 1 .« an

SftenblMm Lederwaren
Hch. Hammer

KarlstraBe 31 , an der Hauptpost

<Q % >
,

die,
" fcttf

Karltruhe, Kaitentr.97
SÜDDEUTSCH ! MÜSEHNDUSTRI f )
6EBR « TUE FIGEB . RASTATT '

VIMAUFSSTElltN IN «
FRANKFURT- FU1SURG*

KARLSRUHE" ICONSMNZ' MANNHElM̂
MÖRZHEIM *RASTATT• STUTT6AR*

Kaufen Sie

Uhren , Gold - und Silberwaren
Trauringe

zu äußerst niederen Preisen im bekannten
Spezialgeschäft

Paul Fröhlich , Uhrmacher , ^ * ' " " 1" ®*
,!

"

Naturreine Weine
Für di« Festtag« kaufen Sit gut und billig bei der aufgehab«-

nen städt. lveinkellerei . Zufuhr von 10 Flaschen an. Abgabe
von prob«slasch«n

jeden Dienstag, 15 m 17 Ahr im SlMgatteu Seiler
Preisverzeichnisse und nähere Auskunft bei

SM . Sravkeahausverwalluvg
Moltkestraß« H, Telephon Nr . 5430/52 .

■» • irr

Sixt «nr « ft
löst Kalk» und Harnsäure-
ablogenmge», wirksam bei

Ktosswechselkraakheitea»
Harnsäure, Blasen-, Nieren-
Stetnletden, IschlaS. K2311 .60

BrenneHelfaft
besitzt de» höchste» VItamln-
Nährsalzgehalt aller pflanze», daher
sehr zu empfehle« bei Blutarm « ,
Harnkraokhelte », Sich« und Rheuma.

« Di «.60
Sßercföenfaft
wirkt blutrelnlgend und Harn-
«reibend, wirksam bei Arterien-
Verkalkung, Steinleide » , Sicht .
Rheuma, Nervenleiden . RDt iAO

jfnzlansaft
reinig« Blut u. Wage»,
neutralisiert die über-
sihüsflge Magensäure,
regt Appetit und Der «
dauung an. RM l .6l>

Zohsnnlskrsutssst
stärkt Blase »nd Nieren, Blu « and
Nerve», bringt gesunden Schlaf, be»
seitigt Betwäffe». NM iJO

Schafgsrvenlast
ist ein Universal - Hau<mi«»l gegen
Beschwerden, die au« ungesundem
Blut entstehen. Er trägt zur Beset -
ttgung von BlutkreUlaufstirnnge»,
Blutandrang >nm Kopf und Herz
viel bei. SB ! « .60

jahrskuren
mit-

Groß - Reinemachen ist die Parole jede?
Hausfrau , wenn der Frühling da ist. Mit
Wasser und Seife , Lust und Sonne geht eS
überall der winterlichenDumpfheit zu Leib».

Auch lm menschlichen Körper hat der Winter
Schlacken angesammelt. Allerhand Abfall »
Produkte haben sich gebildet und Krankheiten
finden den prächtigstenNährboden. Da heißt
es vorbeugen! Fegen Sie alle Krankheits-
keime auS Ihrem Körper hinaus, ehe sie

wirksamwerden — machen Sie ein« i
3er6at { a ' £ tfif > faf )£ 8tur
nit Wanzen-Rohsäften, die alle pflavzenhormone ,
^ ährsalze , Pflanzensäurenund sonstigen Heil«

<und Nährstoffe der frischenpflanzen enthalten.
AuS »»serer großen Auswahl empfehlen wir

di» nebenstehenden Säfte ganz besonder«.

NENVERKMKUNO

://V/G*-e *• -

WICHTIG .
Wir machen ausdrücklich dannfaufmerksam , daß
unsere HERBAJUA • Pflanxensäfte nicht etva am
getrockneten Kräutern hergestellt sind , sondern
nach unserem Spexialverfahren ohne Konservierung »• .
mittel aus frischem Früchten und Pflanzen .
Außer den genannten liefern wir noch viele andere
Frucht - und Pflanzensäfte .

HERBARIA KRÄUTERPARADIES



Der Sport an den Osterfeiertagen
Wtcktiye Entscheiöunyen im süddeutschen Fußball > Prominente Rugbn und Aockengäfte

Das Sportprogramm an den Ostertagen ist lange nichts «
umfangreich , wie man es aus früheren Iahren gewöhnt ist.
Das ist einmal darauf zurückzuführen , daß infolge der Wirtschaft ?»
not die großen Fußballreisen , wenigstens was deutsche Bereine an -
betrifft , aus der Mode gekommen sind, und dann fiel Heuer
erstmalig der Karfreitag völlig aus , da an diesem
Tag von der Regierung ein generelles Verbot für sportliche Ver -
anstaltungen erlassen wiirde . so wird sich also der Hauptbetrieb
an den drei Ostertagen , samstag , Sonntag und Montag , abwickeln.

Im Vordergrund der süddeutschen Interesse » steht der
Fußball ,

der wichtige Entscheidungen in der Endrunde und im Pokalwett -
bewerb bringt . Folgender Spielplan in der Endrunde ist vor -
gesehen.

Abteilung 1 : FK . Pirmasens — Bayern München ; SpVg . Fürth— 1 . FC . Kaiserslautern ; 1860 München — 1 . FC . Kaiserslautern
(17.) .

Abteilung 2 : Phönix Karlsruhe — Eintracht Frankfurt ;
FSB . Frankfurt — Karlsruher FB .— Union Böckingen —
FSB . Mainz 05 ; Wormatia Worms — Stuttgarter Kickers.

In beiden Abteilungen dürften die Meister ermittelt werden ,
ebenso wird hinsichtlich des zweiten Tabellenplatzes etwas mehr
Klarheit geschaffen. Wenn alles gut geht , dürften 1860 München
und FSV . Frankfurt die Meisterschaft erringen und sich damit als
die beiden ersten süddeutschen Vertreter in der DFB .- Meisterschaft
qualifizieren . Eintracht Frankfurt genügt in Karlsruhe schon ein
Unentschieden um Zweiter zu sein , während in der Abteilung 1 die
SpVg . Fürth voraussichtlich mit dem 1 . FC . Nürnberg noch punkt -
gleich auf dem zweiten Platz wird und am 23. April gegen den
. Club " ein besonderes Ausscheidungsspiel bestreiten muß . Die
übrigen Endspiele sind nur für die endgültige Placierung in der
Tabelle von einiger Bedeutung .

Das Pokalendspiel zwischen VfB . Stuttgart und FT .
Dchweinfurt findet am Sonntag auf dem Kickersplatz in Stutt -
gart statt . Die Frage nach dem Sieger ist nicht leicht zu beantwor¬
ten , da beide Mannschaften ungefähr gleichstark sind . Vielleicht
setzen sich die Württemberger in der heimischen Umgebung durch.

Mit diesen Meisterschaftskämpfen ist das süddeutsche Fußball .
Programm der Feiertage fast erschöpft. Nur einige wenige Ge¬
sellschaftsspiele sind bekannt geworden . Der Freiburger
FC . spielt am Samstag gegen eine schweizerische Auswahlelf aus
Solothurn und Germania Brötzingen gastiert bei der SpVg . Min »
denheim . Am Montag hat der FSV . Frankfurt den deutschen Fuß .
ballmeister , Bayern München , zu Gast , während Diainz 05 bei den
Eßlinger Sportfreunden ein Gastspiel gibt .

Im Reich sind die beiden Probespiele der südostdeutschen Fuß -
ballelf gegen eine Berliner Nachwuchsmannschaft , die in Forst und
Kottbus stattfinden und zur Ermittlung der Südost -Elf dienen , die
am 23. April in Mannheim das Pokalendspiel gegen Suddeutschland
bestreitet , von Interesse .

Der Rugbhsport
bringt vornehmlich im Süden einige Spiele von Wsrragender Be -
deutung . Da ist zuerst das Gastspiel der berühmten Oxford Grey -
hounds beim SC . Frankfurt 1880 zu erwähnen , der alljährlich be.
kanntlich diesen Gegner nach Frantsurt verpflichtet . Die 80er spie«
leu gegen die Briten am Samstag und am Ostermontag . Man

wird hier Rugby in Reinkultur zu sehen bekommen . — Die Frank -
furter Eintracht hat im Rahmen ihres Jubiläumsturniers die
Fünfzehn von Schwalbe Hannover zu Gast , während in Heidewerg
beim SC . Nenenheim der frühere deutsche Meister Viktoria Han -
nover -Linden gastiert . Der Heidelberger RK . spielt in Hamburg
und Hannover , der Frankfurter TB . 1860 trägt zwei Spiele in
Südfrankreich aus , der RB . Fechenheim spielt in Westdeutschland ,Tennis -Borussia Berlin hat eine Londoner Fünfzehn zu Gast und
in Leipzig steigt ein Osterturnier .

Im Hocken
sind, wie alljährlich , die Ostertage besondere Feiertage . Es gibt
wieder eine ganze Reihe von großen Turnieren , so in Bad Areuz -
nach, in Stuttgart , in M .-Gladbach und im Ausland in Paris ,
Oxford und Folkestone . In Kreuznach treffen sich 44 Mannschasten
aus allen Teilen des Reichs , in Stuttgart wird man spanische,
schweizerische und französische Mannschaften begrüßen können und
in Gladbach sind einige englische Vereine beteiligt . Der SC . Frank -
fürt 1880 beteiligt sich am Pariser Turnier des Stade Francais ,
DHC . Hannover , Rat -Weiß Köln und Berliner HC . spielen in
Folkestone bzw. Oxford .

Im Handball
gibt es im Süden neben zahlreichen Freundschaftstreffen das zweite
Endspiel um die süddeutsche Meisterschaft (DSV . ) zwischen SB .
Waldhof und SpVg . Fürth , das am zweiten Ostertag in Mann -
beim stattfindet . Die Waldhöfer haben die beste Gelegenheit , fürdie in Fürth erlittene 2 : 6-Niederlage Revanche zu nehmen und
damit ein drittes Spiel zu erzwingen . Fürth genügt schon ein Un -
entschieden zur Meisterschaft .

Aueveteeten . . .
Der bekannte Mittelstürmer de ? Ulmer FB . 94, V o l l w e i l e r ,der auch schon in der süddeutschen Fußball -Verbandsinannschaft

spielt », >it aus seinem Verein ausgetreten . Vollweiler ist
Jude . Vollweiler , der seit frühester Jugend dem Ulmer FV . 04
angehörte , begründete seinen Anstritt damit , daß er dem Verein
keine Schwierigkeiten bereiten wolle . Gleichzeitig sind alle p a s -
siven und aktiven jüdischen Mitglieder de ? Ver -
eins , darunter einige Gründungsmitglieder , aus dem Verein aus -
getreten .

Das Rätsel gelöst
Ueber das rätselhaft frühzeitige Ausscheiden M . v. Brauchtifchsbeim IMI - Meilen - Rennen von Brescia wird jetzt bekannt , daß der

deutsche Mercedes - Rennfahrer für das eigentliche Rennen Reifen
benutzte , die von der Continental -Ha >' no>,er für den Großen Preis
von Deutschland auf dem Nürburgring von 1931 ( ! ) geschaffen
hatte , als » vollkommen überlagert und unbrauchbar waren .

Die „Schwarzwald -Zuverlässigkeitssahrt " ,
die im Vorjahre ausfallen mußte , wird in dieser Saison vom
Karlsruher Automobil - Club am 11 . Juni Wieoer durchgeführt wer -
den und soll so ausgestaltet werden , daß sie ein besonderes motor -
sportliches Ereignis Badens bildet . Der Organisationsausschuß ,dem auch Mitglieder des Badischen Motorradklubs und des Polizei -
Motorsportklubs Karlsruhe angehören , ist bereits mit den Vor -
arbeiten beschäftigt .

DEUTSCHE JUGENPKRAFT
CNrntM» ISA?

Die Geister der Toten will ich rufen in diesen Ostertagen . Der
Millionen Deutscher will ich gedenken , die auf den Schlachtfeldern
der weiten Welt liegen . ES drängt mich, von der Toten zu reden ,
von der Jugend unseres Volkes , die ihr Herzblut dem Vaterlande
schenkte. Das waren große Seelen , die bargen heroisches Opfer -
tum , die starben flüsternd vom Erlöser . . . .

Die Osterglocken läuten . Der größte Sieger aller Zeiten ist
erstanden . Auch ui .sere Toten müssen auferstehen . Heute noch
auferstehen . Nicht ihre müden , zerschmetterten Glieder . Di «
flögen ruhen , bis die Posaunen erdröhnen . . . Aber ihre - Seelen ,
ihre unüberwundenen Heldenseelen . Ich sehe sie kommen . Ich
sehe ihren Geist sich einhüllen in den Riesenleib einer alten
Reckengestalt . Wie aus den Tiefen von Jahrhunderten , so schrei-
ten sie daher . Ihr Odem ist Sturm , und ihr Hauch ist Flamme ,
und die eiserne Faust umklammert eine Keule . Da ? saust wie
Siegfrieds Schwert . Nieder auf alles Morsch«, alle » Faule .
Schlag auf Schlag . Wie Axthiebe in UrWaldrodungen . In die
Schluchten und Abgründe entweicht , was der Keule nicht erliegt ,
und nun « wsche« die Gipfel wieder ihr alte « Lied , singen die
Glocken wieder ihre alte Melodei .

Aufwachen mutz die deutsche Seele , dann kommt die
Kraft von selber.

Aufwachen müssen die Gottesgedanken unserer Geschichte.
Deutschland war me größer als in jenen Jahrhunderten , wo sein
Schwert der Religion gedient hat , wo seine Krone widerstrahlte
im Glorienglanz des Reiches Christi , wo seine Stämme über all
den Dingen des Tages das Ewige suchten.

Die alte christliche Seele unseres Volkes , das herrliche deutsch«
Gemüt laßt in ureigener Kraft sich entfalten , und Europa , nein ,
die Welt ist gerettet . Ob unser Volk dieses Ostergebot versteht ?

Die Osterglocken läuten . Unsere kath . Jungmannschaft , unsere
Deutsche Jugendkraft , zieht aus , entrollt die Christusbanner . Bund
schließt sich an Bund , Abteilung an Abteilung , Gau an Gau und
Kreis an Kreis . Eine einige , sestgegliederte , vom Geiste unserer
Toten beseelte Kerntruppe . Ja , freuen wir uns unserer brausen -
den Jugend , denn nichts Großes wurde geboren ohne Begeisterung .
Aber laßt es einen Heliand werden , was ihr durch Deutschland
trägt , ein jubelndes Alleluja ! Laßt eure Seelen rein sein wie die
Quelle , aus der ihr trinkt ! Laßt euer Herz sich öffnen vor dem
Hohen und Wunderbaren , das in den Kronen unserer alten Eichen
rauscht !

€ o werdet ihr*» schaffen!

Was sich in »er Zwischenzeit ereignete
im Gau Mittelbaden

Eine bedeutsame Gauvorstandssi tzung am Freitags den 7. April ,
gab den Führern Gelegenheit zur Aussprache und Stellungnahme
zu den brennendsten Fragen . Das Jahresarbeitsprogramm , Gau .
turnfest, Kreisleichtathletikmeisterschaften usw . erfuhren eine ein-

■gehende Behandlung . DaS Gaugericht tagte am Mittwoch, den
12. April » zur Verbescheidung umfangreicher Fälle nach langer
mündlicher Verhandlung .

Eine Reihe von werktäglichen Fußballprivatspielen gruppierte
sich um den FamUiensonntag . Karlsru he . Mittel st adt
A. H. schlugen die Karlsruher Philharmoniker nach kräftigem
Tusch in höchstem „Fortisfimo " mit 3 .0 , Grünwinke .l k o m b.
unterlag überraschend den Südstädtern mit 0 :5.

Am Dienstag dieser Woche begegneten sich Karlsruhe -
Weit I und II komb. gegen Karlsruhe - Mittelstadt II .
Mit einem gerechten Remis ( 1 : 1 ) trennten sich die Parteien .

Im Verfolg der begrüßenswerten Neunkirch- a - Opfersptel«
lern die nachfolgend« Handballbegegnung zum Austrag:

TJK . Turlach I — FC . Phönix Karlsruhe,1 6 :5 (3 :2) .
Bei herrlichem Frühlingswetter absolvierte die DJK . Durlach

ein ' Nothilfespiel zugunsten der vom Schicksal so hart betroffenen
Neuntirchener Bevölkerung .

Spielverlauf : Gleich zu Beginn ist Durlach leicht ton -
angebend , doch geht Phönix nach, 15 Minuten in Führung . Durlach
drängt auf den Ausgleich , der auch bald durch Strafwurf erzielt
wird . Wenig spater erzielt Durlach den Führungstreffer , dem
Phönix sofort den Ausgleich entgegenstellt . DurK .ch, erneut in An¬
griff , stellt nach Zusammenspiel auf 3 :2. (Pause . ) In dem zweiten
Abschnitt ist Turlach klar überlegen , vor allem der Angrisf spielt
wie noch nie und schraubt in kurzen Abständen das Torverhältnis
aus 6 :2 . Phönix kommt durch Strafwurf und >13 Meter auf 6 :4
und stellt nach träftigem Endspurt das Endresultat auf 6 :5. Bei
diesem Stand gibt der,gute Schiri das Schlußzeichen eines be -
geisternden und spannenden Kampfes Ru . K.

ch
Die Bezirksvorturnerstunde am Sonntag , den 9. April , ^wies

zufriedenstellenden Besuch auf . und nahm unter der energischen
Leitung von Gauturnwart H a r t n e gg , einen nutzt ringen -
den »Verlauf . Gauleiter Lei » unterstrich eingangs die Not-

EMkUtWands SpAiwmtae tagten
Für die nationale Regierung . — Ermächtigung für den VB ?

Die an den Endspielen um die süddeutsche Fußballmeisterschaft
beteiligten Vereine ( außer Mainz und Worms ) waren am Sonn -
tag in Stuttgart versammelt , um zu der sportlichen Lage Stellung
zu nehmen . Nach langer Aussprache wurde nachstehende E n t -
schließung gefaßt :

„Die am g . April 1933 in Stuttgart anwesenden , an den End -
spielen^ um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft beteiligten Verein «
des SF . und LV . stellen sich freudig und entschieden den von der
nationalen Regierung auf dem Gebiete der körperlichen
Ertüchtigung verfolgten Bestrebungen zur Verfügung und findbereit , mit allen Kräften mitzuarbeiten . Sie sind
gewillt , im Sinne dieser Mitarbeit alle Folgerungen , insbesonderein der Frage der Entfernung der Juden au » den
Sportvereinen zu ziehen . Sie betrachten es ferner als
vaterländische Pflicht , den Wehrsport in ihr Jugend -
erziehungsprogramm aufzunehmen ."

Tie in Stuttgart versammelten Vereine werden sich an den
Verbandsvorstand wenden , damit dieser ohne Verzögerung die
grundsätzlich neuen Wege beschreitet . Der Verbandsvor -
stand soll ermächtigt werden , unter Außerkraftsetzung etwa ent -
gegenstehender Satzungsbestimmungen alle Maßnahmen einschließ -
lich der Aenderung der Verbandssatzungen zu treffen , die zur Ein -
gliederung des Sportes in die Ziele der nationalen Bewegung er -
forderlich sind, insbesondere den notwendigen organisatorischen Um-
bau des Verbandes durchzuführen .

Die Frage des Spielsystems ist heute nebensächlicherArt , die Spitzenvereine haben daher über dieses Thema überhauptnicht gesprochen, sie stehen vielmehr auf dem Standpunkt , daß daS
Spielsystem niemals von einer Verbandstagung geschaffen werden
kann , daß vielmehr ein Spielsystem bestimmt werden
mutz.

wendigkeit der Aktivierung dez Turnbetriebes durch gut aufgezogen «
Vereins - , Bezirks - und Gauveranstaltungen . Vier Abteilungen
(Pforzheim , Narlsruhe -Süd , West und Mörsch ) fehlten unentfchul .
digt und verfielen der Ordnungsstrafe von je 1.— Mark . ,

im Kreisgebiet
Von Herrn Carl Seubert , Mannheim , dem langjährigen Rajen -

spielpionier im Kreise Baden , der erst vor kurzem aus GesundheitS-
und geschäftlichen Rücksichten sein mit hoher Umsicht und größter
Sachkenntnis verwaltetes Amt als 1 . Kreisspielwart niederlegen
mußte , traf ein herzlich gehaltenes Dankschreiben bei den Gau -
geschästsstellen ein .

Tie Nachfolge in der Leitung des Rasenspielbetriebes übernahmder bisherige Z. Äreisfpielwart , Herr Lehrer Hirz - Heuweiler bei
Freiburg .

Am „Weißen Sonntag " geht es nach der vorläufigen Terminlistedes Greises Baden mit vollen Segeln in die Endspiele um die
Fußballmeisterschaft . Wir werden vorher noch auf die Möglich -
teilen der einzelnen Teilnehmer im besonderen zurückkommen .
Heute können wir uns daher aus die Bekanntgabe der bis zurstunde feststehenden Gaumeister beschränken . Urs sind folgende :
Gau B o d e n s e e : singen a . H ., Gau Schwarzwald - Baar :
Villiiigeii , Gau Oberrhein : Zell i. W ., Gau Oberbaden :
Freiburg -Haslach , Gau Mannheim : Kurpsalz Mannheim -
Neckarau , Gau Heidelberg : Mühlhausen bei Wiesloch , Gau
Odenwald : Mudau . In den übrigen Gauen toben noch grimme
Kämpfe um die höchste Würde .

Vom Gau Bodensee wird die Neugrüirdung einer Jugendkraft -
abteilung in Bonndorf gemeldet . Jugendkraft -Heil !

Die Borentscheidung um die Fußballgauineisterschaft der Ortenau
sah Offenburg - Ost mit 4 : 1 vor Lahr als Sieger . Im Endspiel wer -
den sich danach Heiligenzell und Offenburg gegenüberstehen . Wi «
verlautet , rechnet man stark mit den Offenburgern .

Mühlhausen , der Heidelberger Gaumeister , schlug im ersten
Spiel um die Fußball -Ztordgruppenmeisterschaft den Odenwald -
meister Mudau mit 3 : 2 Toren . Kurpfalz Neckarau, der Mannheimer
Meister und Favorit , wird erst später eingreifen .

Die Tennisgesellschaft Mannheim e . B. in der Deutschen Ju -
genkraft hielt als Auftakt zur neuen Spielzeit einen Vortragsabend .
Sportwart Dr . Linke sprach über die unerläßliche Inanspruchnahme
des Sportarztes vor zahlreichem Publikum . Mit dem Spielbetrieb
wird in den nächsten Tagen begonnen werden .

Kurpfalz Neckarau veranstaltete am vergangenen Sonntag «in
gutbesuchtes , flott abgewickeltes Schauturnen .

im Reiche
Schwäbische Kund« .

Drüben im Schwabenlande begannen bereits die Schlußkämpf «
um die Fußballkreismeisterschaft . Eßlingen schlug
Gmünd nach Verlängerung 5 : 2, Laupheim bezwang Unter -
marchtal ebenfalls erst nach Verlängerung mit 4 :3.

Tie Rheinpfalz meldet
Der KreiSschwimmtag am Sonntag , 9. April , in Neustadt

brachte mächtigen Auftrieb im rheinpfälzischen Schwimmerlager .
Bayerisches Kunterbunt

Sparta Nürnberg schlug Zentral Augsburg 6 : 2 und wurde
damit Bayerischer Fußballmeister . Sparta war in Spieltechnik wie
Spielerfahrung dem Gegner weit überlegen . Ruppert -Häring -Schigg
zeigten fabelhaftes Täuschungsvermögen und Stellungsspiel .

Clemens München konnte den bayerischen Handball -
Meistertitel erringen , indem sie Adler Bug 8 : S schlug. Nur in
härtestem Kampfe gelang es dem Münchner Vertreter , den nord -
bayerischen Meister zu schlagen. Der bessere Endspurt gab den
Ausschlag . Bug , der Meister von 1932, verlor in allen Ehren .

Rheinweserfunk
Im Fndustriegau sicherte sich die stark favorisierte Adler

Essen- Frintrop nach einem bewegten Kampfverlauf mit 2 : 1 über
Essen-Dellwig wiederum die Gaumeisterschaft . Im Gau M a r t
wurde Bochum-West durch einen überzeugenden 3 : 1 -Sieg über
Habinghorst Titelträger . Gau Sauerland : Fußball : Preußen
Wetter — Boelerheide 1 : 4. Boelerheide war dem Gegner in allen
spielerischen Belangen klar überlegen . Letmathe — schwarzgelb
Hagen 2 :4. Arnsberg — Höxter 6 :0 . Bruchhausen — Holsten 6 : 1.
Wickede — Oeventrop 7 : 1. Handball : Elmar Hagen — Westfalia
Welper 2 : 6. Hagen 03 — Hohenlimburg 7 : 6. Ein bewegtes Tref¬
fen ! — Gau Hellweg : Tus Kurl — Saxonia Dortmund 1:2. Wenn
auch die Dortmunder in spielerischer Hinficht ihrem Gegner über -
legen waren , so stand ihr Sieg immerhin lange Zeit aus des Mes -
sers Schneide . Durch diesen knappen Sieg wurden die Dortmunder
Zweitvertreter ihres Gaues . Ruhrgau : Hier stehen bereits die vier
Gruppenmeister fest, und zwar : Sterkrade 06. Arminia Oberhausen ,
Sterkrade Buschhausen und Germania Bocholt . — Gau Münster -
land : Saxonia Münster — Teutonia Riesenbeck 2 : 1 . Wessum —
Lünen 5 : 2. Saxonia Münster und Wessum bestreite » da ? Endspiel
um die Gaumeisterschaft . — Im Gau Ostfalen stehen ebenfall » die
Meister fest , und zwar : Spielvereinigung Paderborn , Lippstadt .
Warst«» »ad Tildorf. - —
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Das Feiertagsprogramm
Die Entscheidung See Fußball- Gauklasse fällt : Baden West oder Daxlanten ?

Ein wichtiges ^ - Kasse -Verbandsspiel . — Zahlreiche Privat spielbegegaungen .

Hallo! Es wii.d ernst ! Man rüstet sich zum entscheidenden
Gang um die Gautlaffenmeisterschaft im Fußball . In Rastatt , auf
dem neutralen Platze deS Fußlmllvereins 04 werden am Ostermon -
tag die Spitzenreiter der ' Süd - und Nordgruppe die Klinge kreuzen .
Hart aus hari wird es hergehen , das weiß jeder Kenner der beider -
seitigen Stärkeverhältnisse. Tut nichts. Fußball ist ein Spiel für
Kampfnaturen und nicht für Zimperlinge . Die Hauptsache ist. daß
allezeit» auf jeder Seite fair und ohne Derbheit , anständig und
ehrlich gerungen wird. Das fordern die Jugendkrastler des Gaues
Mittelbaden von ihren Meistermannschaften mit vollem Recht.
Mannschaften, die diese eindeutigen Forderungen nicht zu befolgen
verstünden , verdienten den Titel nie und nimmer . Wir kennen
Baden- West und kennen den Altmeister Dazlande « zu gut, um
nicht zu wissen , daß die beiden Abteilungen ein gesunder Sinn
für das Richtig « im sportlichen Betrieb lebt. Eben darum hegen
wir auch keine Befürchtungen wegen de » Verlaufs , im Gegenteil,
wir freuen uns auf einen begeisternden Schlußkämpf , der die Krö -
nung halbjährigen Verbandsspielmühens bringen wird. Es ist un-
nötig, zu betonen, daß die Gaubehörden der Gaue Mit -
telbaden und Hohenbaden bei diesem Entscheidungktreffen
vertreten sein werden, um den Meister aufs herzlichste zu beglück»
wünschen. Wie wir hören, werden beide Teams in stärkster Auf»
stellung antreten . Spielbeginn IS Uhr . Vorher werden
zwei Jungscharmannschaften von Rastatt und Gaggenau
(18.46 Uhr ) die Zuschauer unterhalten .

*
Die A -ftloffe verzeichnet am Ostermontag «in entscheidende»

Verbandsspiel in Au a. R h. Dort wird Müblb urg zum End¬
spurt um den Bezirksmeistertitel antreten (Beginn IS Uhr) und
wahrscheinlich auch gewinnen, denn die Platzelf hat offensichtlich
in ihren Leistungen nachgelassen . Trotzdem . . . .

*
Abwechslungsreich und unterhaltsam bietet sich da» österlich«

Privatspielprogramm der FuMallabteilungen deS Karlsruher B«.
zirkeS dar. Auf dem Platze beim Wasserwerk lautet >am Oster-
montag die Reihenfolge 1 Uhr DJK . KarlSruhe^ üd Jungschar »I
— Gegner noch nicht êndgültig ; 2 Uhr DJK . Karls ruh e-Süd II —
DJK . Rastatt II (Vorspiel 8 :2) ; K4 Uhr DJK . Karlsruhe -Süd I

Ein gesegnetes Osterfest
wünscht allen Jungs iihrer«, PrSfekten, DHK^Leiter«, Mitgliedern
und Freunden

Die Bezirksleitung des Kath. JnngmännerverbandeS ,
Die Gauleitung der Deutschen Jugendkraft .

— DJK . Rastatt I (Vorspiel 6 : 1 ) . Karl «ruhe .Mühlburg jj beglet .
tet die erste Elf nach Au und tritt den dortigen Reserven gegenüber.
Die Ettlinger werden in der schönen Pfalz im freund-
lichen Hauenstein weilen , und dort mit zwei Mannschaften
antreten . Schaidt (Rheinpfalz ) sieht Waldprechtsweier in
seinen - Mauern . Drüben im Pforzheimer Bezirk ,herrscht Hoch»
betrieb. Pforzheim.Süd I empfängt Oftersheim (Würmtalplatz)
und Pforzheim-Nord konkurriert mit Mannheim .Feudenheim I
und Schüler« (Wallbergplatz W Uhr) .

Handball meldet im Karlsruhe , Bezirk k«in» außerordentlichen
Begegnungen. j

Schiedsrichter contra Ä. H.
Eine nicht,alltäglich« Begegnung wtrt» am heutige« KarsamSta«

auf dem Platz« beim Wasserwerk vom Stapel geh«n. Dt« L . ^
der Südstadt haben sich dovg«nomm«n. den Schi « d » rich -
tern der,Karl » ruh « r OrtSgrupp « zu zeigen, wi« man
Fußball spielt. Hübsch« Sach« l Beginn IS Uhr. ,

Frisch, fromm, fröhlich, frei
gehen die Turner der Deutsch «« Jugendkrast an die Ark-est, daS
Jahr 1SSS für ihr« Lach« gehörig zu nütz«». Große» hat man sich

im Ga« Mittelbaden vorgenommen. Bezirks - und Baurt « .
genwettkämpfe , Werbeveranstaltungen . Schau»
turnen , Städtetreffen werden in buntem Kranz « das si « bt «
Gauturnfest in Oetigheim umranken . Wir werden über
all die einzelnen Ereignisse eingehend berichten .

Die nächsten Termine :
TratawgSfwnd » der Gauriege am Sonntag , 80. April ,

in Karlsruh «.
Der Gauriegenwettkampf Heidelberg — Mittelbade « am So ««-

tag, 7. Mai , in Eppelheim .
Drunten in der Pfalz beherrscht man dt« Kunst Vater JahnS

bis zur Virtuosität . ES dürft « darum den mittelbadischen .AuSer.
wählten' da» Gewinnen verdammt schwer werden, selbst wenn di«
Riege in ihrer stärksten Aufstellung antritt .

Wie Gauturnwart Hartnegg uns mitteilt , wurd« di«
mittelbadisch « Vertretung vorläufig folgendermaßen nominiert ,
Schneider , Wetngartner , Kühn , Oetigheim, Uhrig ,
Pfeil , Ettlingen, Brock ho ff . Baur , ReiS , Kolbing .

Das Gauturnfest in Oetigheim
EU

Anfang des Monats Juni stattfindend , erfuhr am Sonntag ,
. April, in Oetigheim sein « gründliche Durchsprach « mit den leiten-

d«n Herren des Gauvorstand « ? und des F « stv « r » in ».
Gaul « it « r L « i » behandelt« zunächst das Fest in seiner Be-
deutung für di« turnerisch« JahreS - und Propagandaardeit , um
anschließend da» ungefähr« Programm in kurzen Zügen auf-
zuzeigen. Den turnerisch-technischen Teil «rläutert «» vi« Gau -
turnwart « Hartn « ga und Brockhoff . Von der Au»-
sprachemöglichkeit wurd« eifriger Gebrauch gemacht , «in Zeichen
des regen Interesses , das man weithin dem Fest« entgegenbringt.
H. H. Pfarrer Sai « r, Oetigheim, der, trotz vieler Abhal¬
tungen, zur Besprechung «rscki«nen war , dankte für da» Entgegen-
kommen der Gaubehörde uno versprach in aller Namen wärmst«
Unterstützung. — Wir find gewiß. daS Oetigheim« Gauturnfestwird m Teilnahme und Ausgestaltung alle sein« Vorgänger weit
übertreffen !

Di « M « ld « t » g » » wird «« in de « nächst «« Tag «» an all«
Abteilungen hinausgehen . Der » orlSnfig « Meldeschluß
warde auf de» IS . Mai festgelegt . Dringende Beachtung dürste
zur Vermeidung unliebsamer Versäumnisse geboten erscheinen.

Bereits am Sonntag , S. April , tagte der O « tiäh « im « r
Arbeitsausschuß zuiammen mit den Fachwarten deS Gaue»
Mittellxrden (Hartnegg , Reither^ LeiS) von neuem, um technisch«
GinzÄfragen zu erledigen und das genau » Tagesprogramm fest-
zulegen.

Durchs Siel
Sen

in schneidigem Endspurt drei stramm« Jugend kraftler auf
i Titelbild« der neuesten Nummer (7. vom 1. April) der »D « u t-

schen Jugendkraft "
. So wi« di« drei, so sollen all« Ju -

gendkraftler im Sport und was noch weit wichtiger im Leben , in
der Arbeit durchs Ziel gehen , schneidig, voll Kraft und Energie.
Uns « r « Zeit braucht gauz « Kerle ! Die Deutscht Ju »
gendkraft will dazu Helsen^ das ist ihr Ziel . — Frisches Leben
pulsiert in den Spalten dieser Zeitschrift, daS beweis « dt« zackigen
Schriebs, di« feinen Bilder . Gin Blick in daSJnhaltSver -

« ichntSi Hand aufs Herz — Richtlinien und Arbeitsprogramm
ür den Geländesport — Aufbau und Ausgab« d«r akademisch««
DJK. — Frühlings -Waldlauf — Städtewettkampf An Kunstturnen— Amtlich — Rundschau —.

Reue Aachwarte
für Segelflug und Fecht« ,

wurden anläßlich der Reichsver»and». Borstand»sttz««g an» 18. «nd
19. Mär , in Haus Altenberg ernannt . Für S « g « lfl » g P >
Hubbert, Esse» -Recklingha»s«« , für g « cht, « Philipp Jung , j» «^
Mannheim .

Wir gratulieren unserem badischen Vertreter , dem «ifrig«n vor -
kämpf«, für die Sache d«S Fechtsport«», P h. Jung j « n. von
ganzem Herzen zu dieser verdiente» Würdigung seiner auSg«z«ich-
neten, nimmermüden Arbeit.

öaäisckes Landestheater

Zum ersten Male :
In fünf Bilder« via Renate Uhl .

TS ist warmes Leuchten in diesem BildanSschnitt au» dem Je -
ben eines Arbeitslosen. Die weiblich« Natur der Verfasserin wirkt
sich unverkennbar in der Unterstreichung deS Gemütvollen, d«r
Zurückführung des Herzens und bsgeisterungSfähiger Frisch«
auf die Bühne auS . Ihr Held, der Arbeitslose mit den . symboli -
schen Namen Wille , lost trotz allen Schwierigkeiten für seine
Person das heutige Lebensproblem von Millionen , indem «r tätig
Hand anlegt. Freilich, die Millionen , die es gern ihm nachmachten ,
finden nicht so leicht den legendären archimedischen Punkt wie
„Wille" und vielen bleibt die treue Hilfe deS Nebenmenschtn, die
in der Hafenlegende so erfreulich sichtbar wird, versagt. Ader
warum soll Renate Uhl nicht da? Recht haben, di« Realitäten in
ewigen Punkten zu unterschätzen um zu zeigen, wie viel schöner
das Leben sein könnte , durch Liebe ?

Es spricht für das Werk , daß die ethisch fundierte Liebe WilleS
zu Anna, und die ganz uneigennützige Hilfsbereitschaft der wackeren
Schuljungen gegenüber dem »Wille in Not" die Dichterin zur G«-
staltung bewegte und der Unmöglichkeit begegnet wurde, auS ewem
rein sexuellen Verhältnis unethrscher Personen Leistung im Leben
abzuleiten. WilleS Leistung hat als Grundlage jenen deutschen
Hang zum Eigentum , zur Treue , zur Entfaltung eigener Jnitia -
tive, ohne den unsere gesamte Gesellschaft schon längst zusammen-
gebrochen wäre . Was er aus einem kleinen Tabaklädchen macht ,
können — der Konsequenz halber — nur wenige, aber in der
Wirklichkeit sehen wir die Schaffer , die ftohen Werkler überall an
der Arbeit, um durch Nebenverdienst, Ausbau ihrer Miniaturscholle
im weitesten Sinne Leb«nsraum zu gewinnen. Es ist der Wille,
tätig zu sein , was sie treibt und hochhält .

In ' der dramatischen Ausgestaltung ihres Vorwurfs zerbrechen
freilich , viele zarte Gebilde der Verfasserin in der Hand. ES ist
ein nur durch ein« Wendung (mehr liegt nicht vor) zum Besseren
erfreuliches Vielerlei, von Symbolen , Typen, Sittenbildern , das sich
nicht zum klaren Aufbau ordnet. So hätte die von Stefan
Dahlen gespielte Rolle deS ausländischen kommunistischen Agi-
tatorS Keuwalski bei stärkerem Einschluß in die Handlung noch
mehr hergegeben . Auch die Frau „Liebreich " Melanie ErmarthS
bleibt Nur Vision einer Versuchung des armen , aber guten
„Wille", den Joachim Ernst sympathisch , mit jugendlichem Neber -
schwang herausstellte. Im übrigen erspare man un » heute
Ausführliches über 40 Schauspieler oder mehr zu sagen. Wohl die
erfreulichste Leistung war relativ der hilfsbereite Junge Eugen
Matteos . Den Typ der durch wahre Liebe besserungsfähigen
Frau fand sicher Elisabeth Bertram . Ein unverbesserlicherZei¬
sig : Paul Müller . Sonst ist nur zu sagen , daß Felix Bau m b ach
ganz hervorragende Studien zum eindringlichen Bild der Hafen-
Gesellschaft vereinte, wobei er von den Schauspielern und Torsten
Hechte Bühnenkunst wirksam unterstützt wurde . In allem : Ein
mktet Cil&etftxcifcn. *

Kurt Kluge Ewiges Volk"
Uraufführung im Deutsche« Theater in Berlin .

Kluge» „Ewige» Volk" erbringt den Bewei», daß Ludwig Achaz,der neu« Leiter de» „Deutschen Theater »" in Berlin , dem Haus«
zu geben vermag. waS de» Hauses ist : Deutsche » Theater .
Daß auch im EtaatStheater die neuen Herren Johst und Ulbrich
nach national «« Stoffen greifen werden, war selbstverständlich .
Daß sie Maxim ZieseS Jdeentraum vom „Siebenstein " zuerst auf»
greifen, hat alle befriedigt, die sich damit begnügen, ihren Mythos
und ihr« Problematik von der Buhn« her anklingen zu hören. ES
hat alle enttäuscht, di« mehr wollen ; denen e» geht um die klare,
junge Gestaltung «ineS bewußten Aufbruchswillen». Die Jungen
wollen keine verschleiernden Seelengemäldez st« wollen Actio,
Handlung, — tätige» Drama i

Kluge» „deutsche» Schauspiel" steht in «in«r geschichtlichen Rea¬
lität . E» spielt im Kärnten de» Jahre » 1918. Em» dezimiert«
Arme«, di« dem Serben den Weg in deutsches Land Jahr « hindurch
geweigert hat, fühlt sich plötzlich im Rücken bedroht von einem
neuen Staat , der den Rückzug befiehlt. Rückzug bedeutet endgül-
tiger Verlust deutschen Bodens, — wär« die SinnloS «rklärung von
vi«r Jahren Krieg an der Südostfront . Der General der Trupp«
kämpft diesen Streit in seiner Brust ; ihn kämpft' der Hauptmann ,der Leutnant , der Feldwebel. Aber je näher zur Erde , je ein-
deutiger scheidet sich dieser Streit g>,gen die äußer« Pflicht, di«
Disziplin, den Gehorsam ; d«nn diese Soldaten sind selbst Kärnt -
ner , find mit dem Blute an den Heimatboden gekettet . Und so
rebelliert der Leutnant im Namen seine» Volke? gegen den Ge¬
neral . Kärntner Bauern und Soldaten halten ans eigen«
Faust di« Stellung gegen das anrückende Jugoilawien . Diese Stel -
lung schneidet mitten durch da» Kärntner Land . Halb Kärnten
ist gerettet. Die ander« Hälfte — so glaubt der Leutnant — ist
verloren. Aber anders denkt der Feldwebel, denken di« Kärntner
Bauern . Sie wollen ihre Heimat wieder haben bis zur alten
Grenze. Strategische Einsicht und militärische Vernunft zerfließen
in ihnen vor der Lawine ihres Willen» zur Scholle. Uno als der
Leutnant fich stemmt gegen dies Ewige Volk, fällt er unter der
Hand seine» Feldwebels, und der Bergrutsch der den Damm auf-
wirft an der alten LandeSgrenz«, ist über ihn hinweggegangen.

So konkret der historische Vorgang ist, an den Kluge anknüpft,
in seinem deutschen Schauspiel wird jeder reale Vorgang „aufge-
dröselt" ins Ideelle , wird zu einer Fülle von kleinen Gleichnissen
und wird in der Sprache symbolisch . Große Vorgänge haben aber
ihren GleichniSgehalt in sich selbst . Große Dichtungen lassen immer
ihr Geheimnis durchleuchten , ohne daß darüber gesprochen wird.
Auch dieses Stück wird kaum durchstoßen bis in di? Schicht, wo der
neue Glaube wächst. Aus dem Triebhaften allein geschehen keine
wesenliche Aufbrüche , — auch wenn eS das Thema des Stücke »
fr « m. . ..

Hk >

Zum Friihjahestraintno
unserer Leichtathleten

Wohltuend erwärmen die Strahlen der Sonne wieder di« Erb«,
locken di« ersten Blüten und Gräser hervor. Der Sommer will
kommen und mit ihm die Zeit voll Schaffensfreude und Kampf«»-
eifer. So schön unser Hallentraining , insbesondere in den Städten ,
auch sein mag, es bleibt doch nur ein Notbehelf für di« schlechten
Tage deS Winters . Unser Ziel bleibt immer der freie Sportplatz
und das freie Gelände und nun strömen wir hinaus , um Körper
und Geist zu tummeln und sie der heilsamen Strahlen der Sonn «
teilhaftig weichen zu lassen .

Im Gegensatz zu ftüher tritt der passioniert« Leichtathlet im
Frühjahr nicht mehr untrainiert auf den Plan , denn Waldläufe
und ander« ergänzende Uobungen helfen ihm, seinen Körper auch
im Winter auf einer gewissen Leistungshöhe zu halten.

Trotzdem sich also der Uebergang von der Halle in? Freie ohn«
besonder « Schwierigkeiten vollzieht, gilt es , den Tatendrang vor-
erst noch zu zügeln. Der Körper jedes Menschen hat seinen eigenen
LebenS » und LeistungSrhythmuS und die unentwegte und drauf-
gängerische Trainingsarbeit großer Spitzenkönner darf keineswegs
verallgemeinert werden.

Besonder» gilt e» für unsere jugendlichen Sportler , di« sich
noch in den Wachstumsjahren befinden. Ihr KörperorgantSmuS
und Mechanismus muß mit aller Sorgfalt und Mäßigung auf di«
kommende Höchstbsanfpruchung durch Wettkämpfe vorbereitet wer-
den. Für di« sportlich « Zukunft j«deS jungen Menschen ist «nt »
scheidend, wie er sich in den Wachstumsjahren auf d,« sportlich«
Leistung vorbereitet.

Der Grundsatz . Zeit lassen" gilt aber auch für den Erwachsenen .
Schädigungen ourch Uebertrainiertheit , Ueberreizung u . a. kommen
nur allzu leicht vor. DaS überschüssige , im Winter angelegt« F«tt
muß langsam abgebaut und die MuSkelsubftanz langsam auf-
gebaut werden. D, « beste Gymnastik hierzu und zugleich dj« beste
Vorbereitung ist spielerisches Tummeln mit dem Medizin- oder
Handball.

Dann aber beginnt die „Arbeit".
Zu«rst Erwerbung d«r Technik, Ausfeilen de« Stils . Die Sei»

stung «rwächst nur auS dem Könn«n, die Freude am Können macht
die Leichtathletik zur reiz» und freudvollen Betätigung . Ein gute»
Mittel, um di« Neigung zur Ueberarbeitung während dieser erst«n
Trviningszeit zn untewrucken besteht darin , dag man nn dichten
Trainingsanzug oder in Wollkleidung übt. Dies ist auch deshalb
ratsam , weil oer Körper während der Winterszeit durch die
wärmer« Bekleidung u. a . verwöhnt wurd« und erst allmählich
wieder an di« frisch« Luft gewöhnt wevden muß. Niemal« lass«
man fich in der Freude über die wannenden Sonnenstrahl« » v«r-
lock «n, ohn« Ueberkleidung auf dem Sportplatz zu «rschewen oder
gar nach dem Ueben di« «rhitzten Muskeln dem kühlenden Luftzug
auszusetzen.

Di« FrühjahrSaufgabe für alle Läufer läßt fich auf dt« «tnfache
Formel bringen : Muskelkraft in Schnelligkeit » nd
Organkraft in Stehv « rmög « n zu verwand « ! «.Beides gelingt nur durch wohldurchdachtes Ueben des Bewegung»,
ablaufe« auf der Strecke . Erst muß die Technik des Schreitens
fitzen, dann kouunt da« Training zur Ueberwindung des „ tot«n
Punktes ". Besonders für die Mittelstreckenläufer ist dies wichtig.Si « laufen zuerst kürzer« , dann längere Strecken , verlangsamenda» Tempo voicher̂ und nachher, um «S um den toten Punkt
herum bis zur größtmöglichen Steigerung anschwellen zu lassen,solang«, bis dieser Schwächemoment sich nicht mehr bemerkbar
macht.

Für Springe - . Werfer und Stößer ailt als «rst « Regel, da»
Zentrum der Körperkraft, das Kreuz und die Lenden wieder b«.
weglich zu machen , zu dehnen und zu lockern. Auch in diesen
Disziplinen steht vor der Leistung di« Technik . Leistung entstehtnur durch totalen Einsatz aller geistigen und körperlichen Kräfte.DaS FrühjahrStraining , das je nach Anlage und
Fähigkeiten «tum vier bi? acht Wochen dauern soll,, soll allmählichin daS Haupttraining einmünden, das unserem Körper d«n
letzten Schliff gibt und UNS körperlich , geistig und seelisch zum
Kampf mit dem Gegner . fit" macht .

Süööeutfchlanö - Westteutschlanö
vi « wir «6«« erfahre«, w«rbe der bayerisch« 1. Kreisspielwart ,

Hewrich » » ich « « . München , mit der « «fstellang d«, südd .
L S « d « r « l f, di« am erste« Maison « tag (nicht Ostermontag) gege »
«ine w«ftd«» tsch« Elf spielt , betraut . Der A»Strag«« gsort ist «och
Ml *,! ft - Bl,,. .. . iOTaFj oqnnmi .

s «g«ß Stemmt

Ausstellung im Kunsthaus Gerberv
DaS KunsthauS Berb«r «röffnet« am letzt« , Sonntag «ine Ton-

d«rau »stell«ng von W«rk«n, vornehmlich Bildnissen, des in Grötzin -
g«n leb«nden Malers August Rumm (geboren 1888) . Bor
zahlreichen Freunden des Künstlers gab Schriftsteller Dr . Fritz
D r o o p - Mannheim eine Einführung in Leben und Schaffen
de» aufrecht und ehrlich um «in Wesentliches und Grundsätzliches
sich bemühenden Künstler» . Im Menschen , den «r malt, sucht
Rumm den Lebenskern und gibt diesem Kernhqsten in der Farbe
schon , im Ton , seinen Ausdruck: Hell (rot , orange, gold, gelb ) der
Grundton in allen Schattierungen sür den geliebten, den optimi -
stischen, den mutigen , den froh überzeugten Mensch«»; dunkel
(schwarz, grau ) der Grundton für den finsteren , dämonischen , pessi-
mistischen . Menschen ; damit ist die Farbe bereits Symbol von
Charakterwesenhetten geword«n, di« Persönlichkeit selbst / viele mar«
kante Köpf« de» geistigen und gesellschaftlichen Lebens uniever
Tag« begegnen uns ) ist daher schon in ihrem Ausdruck festgelegt ,
mehr innerlich als äußerlich gebaut . Des Künstlers Meigiing, die
im Landschaftsbild das Umschlossen« , Idyllische , „Umrahmte" liebt,
geht vorzüglich nach dem lebenbejahc.tden Hellen , daS im Grund-
ton seiner Werk« erkenntlich wird. — Die Ausstellung dauert , sei
n«b«nbei bemerkt, bis zum 7 . Mai. Dr . R. L. B.

Pastors Papstgeschichte vollendet.
Ludwig Freiherr von Pastor , Päpstlicher Geheimkämmerer

auS München, überreichte Papst Pius Xl . den letzten nachgelassenen
Band der monumentalen » Geschichte d e r P ä p st e ŝeit . dem
Ausgang de« Mittelalters " seines Vaters . Der Papst nahm den
Band mit großer Freude , aber auch mit Ergriffenheit entgegen
und sagte : „Den Namen Pastor werden wir und der Vatikan nie
vergessen." DaS gewaltig« Werk , die fünfzigjährige Lebensarbeit
deS großen Papsthistorikers, hat nunmehr mit 1b Bänden tn 22
Teile» seinen Abschluß gefunden. Es umfaßt fünf Jahrhunderte
Papstaeschichte (1800— iSOO ) und begann im Jahre 1885 bei Herder
zu erscheinen . Für t Eröffnung deS Erinnerungsfchrankss des
großen Geschichtsschreibers in der vatikanischen Galerie, die der
Heilige Vater selbst vornehmen will, bestimmte er den Monat Okw-
ber diese? JahreS . In der gleichen Audienz berichtete Dr . Wil -
Helm W ü h r auS München, der an der Fertigstellung und Her -
ausgab« der Nachlahbände großen Anteil hatte, über die Vo.rberei-
tuna und Anlage «nur gekürzten, illustrierten, die gesamte Papst-
gefchichte umfassenden Bearbeitung des Pastorschen Werkes , die
auf die Anregung deS Heiligen Vaters selbst zurückgeht und eben-
falls im Herderschen Verlag erscheinen wird. Der Papst empfing
mit großem Interesse die ersten Manuskripte und gab für die
Durchführung und Ausstattung weitere Richtlinie ».
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Bevor Sic kaufen
besichtigen Sie unverbindlich in
Ihrem eigenen Interesse unsere

Möbel - Ausstellungen
und Verkaufs - Stellen :
Neureuther Straße 4 (Linie 7)
Karlstr . 36/38 (Nähe Karlstor)

Unsere Preise sind äußerst niedrig

Markstahler & Barth

Heirat

Am Ostermontag wird
I«m Müll abgeholt . Die
betreffenden Bezirke wer-
de» am darauf folgen-
den Tage bedient.

Karlsruhe , den
10 . April 1933.

Etädt . Tiesbauamt ,

onene steilen

Bej/Berttetn'
tt

Jeden Standes , Her¬
ren oder Damen , für

konkurrenzlose Sache,D .R.P ., keine Vorkennt-
ntsse . Betriebskapital

etwa 600 — RM ., er -
forderlich. Horcher der -
beten ! Eilangebote unt .
Nr . 3239 an die Ge-
schSftsstell«.

Fräul . , 35 I . .
SrcUe als

facht

Haushälterin
am liebst, in Pfarrhaus
War 3 Jahre daselbst
u. kann das beste Zeug-
niS aufweisen , nehme
auch mit Freude Gar >
tenarbeit auf . Züschs
unter 2938 an die Ge-
schästSstelle erbeten .

Mdcheu
21 I . , kath. , kinderl .
das schon in Stellung
war , sucht Stellung für
Haushalt und kl. Land-
Wirtschaft. Angeb . unter
2908 an die Geschäfts-
stelle erb .

Ich suche selbständig.

Wirkungskreis
d . m. auch inn . Befrdg .
gibt , tn fraul . HauSh .,
ein». Herrn od . Geistl.
Bin geb . Wwe., Mitte
40, kath. , allst . , vertr .
m . d . Fithrg . ei. gepf.
HauSh . , gute u. sxars.
Köch., schreibgew., in l.
Krankenpf . erf . , große
Natur - u. Tierfr . War
als Hausd . u. Wirtsch.
tät . Sehe m . a . g. Be-
händig , als höh. Geh.
Heirat ausgeschlossen.
Offerten unt . 3062 an
die Geschäftsstelle erb.

Suche für meinen
Sohn , der an Ostern d .
Schule entlassen wird ,
ein«

Lehrstelle
bei Wicht. Metzg ermstr .
Angebote unt . 2940 an
die Geschäftsstelle erb.

zijähriger

Bursche
der mit Pferden UM'
gehen kann , sucht Stelle
in Landwirtsch . Zeug -
nisse vorhanden . An-
geböte unter 3110 an
die Geschäftsstelle erb .

Ehrliches

Mädchen
20 I . , kath., in Kliche
und Häusarbeiten be-
wandert , in feith. Stelle
4 Jahre , sucht auf
1. Mai oder später ,
mögl. Dauerstellung .
Angebote unter 3122
an die Geschäftsstelle.

Braves , fleißiges

Mädchen
19 I . alt , mit guten
Nählenntnifsen sucht
Stelle um Haushalt u.
Kochen zu erlernen .
Angebote unt 2948 an
die Geschäftsstelle erb

Waise
2» I . , sucht Stelle tn
anstand . Hotel od. Cafe
z. Servieren od. z. ält .
Personen . Lohnanfpruch
bescheiden . Gute Zeug>
nisse vorbanden . Zuschr.
unier 2913 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten .

Such« Wirkungskreis
in kl. ruh . , frauenlos .
Haushalt oder ähnlich.
Posten . Bin 38 Jahre
alleinstehend , auSgebil -
det u . bewand . in allen
Hausarbeiten , Kranken
pflege u. Kindererzie -
hung . Zeugnisse bor<
Händen. Etwas Taschen
geld erwünscht. Angeb.
unter Nr . 3010 an die
Geschäftsstelle erb .

Kath .. 24 I . alter

Laufchlosfer-
geselle

auch in der Auiofchlos-
ferei bewandert , mit
Fürerschein , sucht Stelle
in Bau - oder Auto -
schlosseret od. als Kraft -
Wagenführer . Angebote
unter 3130 an die Ge-
schistsstelle erbeten .

Kath ., ehrl . , fleißiges
u. zuverlässiges Mäd -
chen . 2t . Jahre , sucht
Saisoiistclle als

SewiMuleln
War schon tn Saison -
stelle. Würde auch mit-
helfen in Zimmer und
Haushaltung . Bod«nfee-
gegend wäre bevor-
zugt . Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung .
Eintritt 1. Mai . Ange-
böte unter Nr . 2810 an
die GeschäftSstell« erb.

Katholisches 8020

Mädchen
23 Jahre alt , das gute
Zeugn . bes . sucht Stelle
für Haus - u . Gartenar -
Seit, kann bürg , kochen,
besitzt Nähkenntniss - o.
ist kinderlieb . Angeb. an

Maria Wagner,
Hammereisenbach ,

bad. Schwarzwald .

sejihr., kaihol., ehrl.
Mädchen

mit guten Zeugn . sucht
Stellung auf 1. 6 . 33.
Haupts , gute Bebandlg .
Angebote unt . 3022 an
die Geschäftsstelle erb.

Fräulein
4» I . all . kathol . sucht
Stelle als HauSh. z. ält.
etnz. Herrn . Sehe mehr
aus gute Behandlg . als
auf höh. Lohn. Könnte
auch einig . Ersp . abg.
um mir dadurch e. Heim
zu verschaffen. Keine
Landwtrtsch .Langjährige
Zeugn . st . zur Verfüg .
Angebote unt . 3074 an
die Geschäftsstelle «rb .

Wir suchen für unsere

Tochter
17 I ., eine Anfangs
stelle tn gutem Hause
mit Familienanschluß b .
bescheid . Lohnansprüch .
Bodenseegegend bevorz.
Angebote unt . 3070 an
die Geschäftsstelle erb.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
sucht bis IS. Mai Stelle
als Stütze der Hausfr .
22 I . alt . Kenntnisse in
allen häuSl . Arbeiten .
JnftitutSzeugniS . Frei -
bürg bevorzugt . Angeb .
unier 3084 an die Ge
schäftsstelle erbeten .

Kath ., ehrlich., fleiß.

Mädchen
29 I . alt. welches fch.
läng . Jahre in besser.
Häusern tätig war und
gute Zeugnisse besitzt ,
wünscht gute Stelle als
einfache Köchin od . Al-
leinmädchen zu kleiner
Familie auf 1. Mai .
Angebote unt . 3064 an
die Geschäftsstelle erb.

Für junge Renchtäle -
riu ( 20 I . ) . ». Zt . noch
auswärts dienend , wird
für 1. Mai ds . IS .
Stellung als

gesucht zu kath . Familie
in Karlsr . od. Durlach .
Angebot « unt . 3154 an
dt« GeschäftSstell« «rb .

Ehrliches

Mädchen
20 I .. kath., tn Küche
und Hausarbeiten be-
wand . , tn feith. Stelle
4 Jahre , such« auf 1 .
Mai oder später mög-
ltchst Dauerstellung .
Angebote unt . S122 an
die Geschäftsstelle -rb .

Heirats -Gesuche
Alleinsteh . Handwerk .,

28 I ., eigenes Heim,
wünscht mit ehrlichem,
fleiß . Mädch . aus kath .
Familie , nicht über 28

in näh . Briefwechsel
zu treten zwecks baldig .

wünscht gebild ., ehrenh .
Herr , Witwer , alleinst .,
gesund, mit grüß . Ver
mögen , von sein. Ren
ten lebend , mit nettem,
eins. , kath. Fräul . .
häuslich , gesund , unab -
häng . , gut. Leumund ,
mit Vermög ., biS 40 I .
AuSführl . .Zuschriften ,
mögl. mit Bild , erbeten
unter 2966 an die G«>
schäftsstelle. Diskretion
Ehrensache.

Selbftinserent !
Handwerker , 25 I .

alt , kath., mit schönem ,
dreistöck . Wohnhaus in
kleinerem Städtchen , w .
mit hübsch . , brav ., ge
sund ., kath . Mädchen t.
Alter von 20— 25 I .
( auch vom Lande ) , mit
Vermögen , zwecks

Heirat
bekanntzuwerd , Ernstg .
ausführl . Zuschrift, m .

Bild unter 3078 an die
Geschäftsstelle. VermiW
ler zwecklos .

Charaktervoller , gebild.
lg. Mann , strebf . und
solid, 1,70 gr . , dunkel-
blond , stattl . Erschein«. ,
v. liebevollem Wesen u .
gut . Gemüt , tadell . Ver-
gangenh ., einst Verw . ,
aus sehr gut ., angeseh.
Familie , kath., ans . der
40er , bed . iüng . AuS-
sehen, in fester stöbt.
Beamtenstell . d . Haupt¬
stadt Badens , pensionS-
berechtigt, 12 000 RM .
Verm . , wünscht m . sol.,
charakterfest. , nett . Frl . ,
d. Wert auf ein froh .
Familienleben legt, zw .

Heirat
bekanntzuwerden .

Strengste Verschwiegen-
heit zugesichert. Ernst '
gemeinte Offert . , wenn
mögl. m . Bild , welches
zurückgef. wird , unter
3014 an die Geschäft»
stell« erbeten .

Llr erwunsch!
Ich suche mein Le-

benSglück, reich « mir di«
Hand zum Lebensbunde
u. du bist mein alles
auf der Welt. Bin
Landwirtstochter , 28 I . .
kath ., schön « Aussteuer ,
Vermög . 3— 4000 RM . ,
gute Haushaltsbildung .
Charakter , alle edlen
Eigenschaften verbürg .
Mangels paff. Gelegen
heit wünsche ich zwecks

He -rat
idealen , aufrichtig . Ge-
dankentaufch mit liebem
Herrn mit schön . Land -
wirtsch. -Gut oder auch
sonst. Herrn mit gutem
Geschäft oder Leben»,
stellung . Die Sonne deS
Lebens , das Glück von
Oberbaden winkt dir .
Offert , mit Bild unter
2944 an die Geschäfts»
stelle erb.

Fräulein , 27 I . alt ,
Aussteuer m. Vermög .,
wünscht charakterfesten
Herrn zwecks

Hsirat
kennenzulernen . Brief -
Wechsel unter 312S an
die Geschäftsstelle erb.

Tücht. Kaufmann od .
Vertreter von 40 biS 50
Jahr ., Tatkath ., charak -
teilest u . edler Herzens¬
bildung , ist Gelegenheit
gegeben, in ein kleiner,
ausbaufähiges Geschäft

einzuheiraten
EtwaS Vermögen not
wendig . Aufrichtig« An-
gebot« sehe ich als Eh-
rensache an . Angebote
unter Nr . 319S an die
Geschäftsstelle erbeten .

Jubthnimj
Icrfoiftrelch
JuU I3J . hr .

ilnhelratcD
leitend-Blind 11
I Mannheim, Fach 602

Vermietungen
Eine fehr geräumige ,

schöne

Z-Zimme»
Wohnung

in Sasbach t . A . auf 1.
Juni oder später zu
vermieten , oder «ine
schöne , helle

<-ö Zimmer-
Woijnung

ig . Haus ) mit Bade -
zimmer u . reich !. Zube -
hör in der Näbe der
itirche in SaSbach b. A .
preiswert 5» vermieten .
Anfragen find zu rich¬
ten unter 3067 an die
G-fchäftsstelle,

Vergessen Sie nicht
bei Bedarf In

Dekorationen
Dekorationsstoffen
Gardinen , Stores
Tisch- u . Diwandecken
Bettvorlagen

mein Lager zu besichtigen
Sie finden
billige Preise und reiche Auswahl

Gardinen-Schulz
Wa dttr .33,gegenüb d .Colosieum

Malermeister , 33 I .,
Witwer ohne Kind , sucht
Dame mit etwas Ver-
mögen oder Geschäft
gleich welcher Art zw .
baldiger

Heirat
kennenzulernen . Angeb.
mit Bild unter 300S
an die Geschäftsstelle.

Zwei Freund «, kath .
Landwirtsföhn «, 27 u.
30 I .. mit einig , tauf
RM . , suchen sich Be-
kanntschaft im Alter » .
20—25 I . , Wo ihnen

Einheirat
in Landwirtschaft oder
Laden geboten wäre .
Zuschriften , womögl. m .
Bild , unter Z11S an
di - Geschäftsstelle -rb.

Heirat
Angebot « mit Bild unt .
3086 an die GeschäftS¬
stell«. Strengst - Diskre -
tion zugesichert.

Für m . Nicht « ( Halb-
wais «) , 24 I . alt , gr .
stattl . Erscheinung , mit
chöner Aussteuer und
pät . Vermög . , aus gut.

Beamtenfam . » . Lande ,
uch « ich mit Herrn in
ich. Stellung bis zu 40
Jahren zwecks

Heirat
bekanntzuwerden . Gefl .
Zuschriften , wenn mögl .
mit Bild, unt . 3066 an
die GeschäftSstell« erb.

Gebild . Dame , allein -
steh., aus ang -f. Fa -
milie , 48 I . alt , tn all .
Fächern des Haushalts
gut bewandert , wünscht

Heirat
mit ält ., sol. Beamten ,
Möbel , Wäsche u. Bar -
geld vorhanden . Zuschr.
unter 3072 an di « Ge-
schäftsstelle erbeten .

Eine der politisch fahrenden und richtung¬
gebenden bayerischen Tageszeitungen,
die auf dem Boden der katholischen Welt¬
anschauung stehen , ist der

RegensburgerAnzeiger
die weitaus grOBte und verbreitetste
Zeitung von Oberpfalz und Niederbayern

Der „Reginsburger Anzeiger 44 « scheint wö¬
chentlich 7mal mit rs Beilageblättern. Er verfügt über
einen infierge wohnlich großen Kreis eigener
Mitarbeiter und bietet eine sehr zuverlässige und rasche
politische und wirtschaftliche Berichterstattung, einen
gediegenen Unterhaltungsteil, sowie einen modernen
Bilderdienst. Wegen seiner großen Verbreitung ist er als

hervorragend wirksames
Anzeigeblatt
»ehr geschätzt.
Wer sich über die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Bayern, wie über die religiös-weltanschau¬
lichen Belange in den Diözesen Regensburg und Passau
eingehend und zuverlässig unterrichten oder wer eine
geschäftliche oder private Verbindung in Mittelbayern
anbahnen will, lese daher den

RegensburgerAnzeiger
Kostenlose Zusendung von Probenummern, Beratung in
Anzeigenangelegenheiten und Auskunft über Anzeigen¬
preise erledigt gern

Oer Verlag GebrüderHabbel , Regentburg 11/26
(Inhaber: Komm ersien rat Martin Habbel und
Bayer . Ministerpräsident Dr . Hei » rieh Held .)

Gew . Saufmann
mit Bank- u. kaufin.
Praxis , 30 I , tt. , kath . ,
178 cm groß , mit RM .
15 000 in bar , wünscht

Einheirat
Gefl. ausführl . Angeb . ,
evtl. von AngehhSrigen ,
mit Lichtbild unt , 3102
an dt« GeschäftSstell».

Suche für « . Der-
wandte , kathol., 33 I .
alt , hauSwtrtschastlich u.
tüchtig, angen . Aeutz . ,
mit 14 «00 RM . Ler -
mögen, »weck»

Frl . , 24 I ., kathol. ,
wünscht die Bekannt
schaft eines Herrn ( Po -
ltzet) zwecks spaterer

Heirat
Vermögen u. Aussteuer
Vorhand. Ernstgemeinte
Zuschrift, unt . Nr . 2646
an Filiale Kaiserstr . 126.

Welches edeldenkende
Frl . oder Witwe ohne
Kind, Ende 30 od . an-
sangs d. 40er I . , wäre
geneigt , meinen Kindern
ein» liebevolle Mutter
und mir «ine brave

ttbeusgesiWin
zu fein ? Bin Witwer ,
kath ., Mille d. 40er I . ,
befitze eigene , schulden-
frei « Landwirtschaft m .
gut. Nebenverdienst in
der Nähe Heidelbergs .
Zuschriften mit Angabe
der Verhältnisse , wo -
mSgl. mit Bild , daS zu-
rückgeht, unier 2904 an
dt- Geschäftsstelle -rb .

GeidmarKi
Wer leiht jung . , kath.

Geschäftsmann ca .
1000 —2000 Hl
auf 8— 10 Monate zur
Erweiter , f. Geschäftes.
Gefl . Zuschr. unt . 308«
an die Geschäftsstelle.

Welch edeldenk. Wohl -
täter würde

2000—3000 M.
zu mäb . ZinS verleihen
zum Studium ein. Kna -
ben zum Priesterstand .
Zurllckzahlg. n . Ueber -
einkunft . Zuschrift, unt .
3106 an di- Geschäfts-
stell« erbeten .

Jdeal -Ehe.
Blond . Mädchen , fein-

gebild., sehr musikalisch ,
sehr häuslich , sonniges
Gemüt , anfangs d. 30er
I ., sucht charakt. Herrn
sBeamt .) , der sich wirk-
lich nach glücklicher , har -
monischer

kauft bei »uferen
Znserenten

Damenhüte
Kinderhüte

in Riesenauswahl bei

$. Rosenbusch
Gegründet 1883

Kaiserstraße 137 am Marktplatz
Besichtigung ohne Kaufzwang I

Schnell und zuverlässig
informiert der Badische
Beobachter seine Leser. -
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistungen Ihres Hauses

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Badischen Beobachter

Karlsruher
öausfraueudM
Dienstag , 18. April,
nachmittags >,?4 Uhr,
im Saale der Han¬
delskammer ( frühere«
Prinz -Maz -PiilaiS )

WerdeMniltlag
Die t>edenlU»g de» weihe» « iise» <« itelesliis >
fit die Bollswirtschaf» u . seine Berwendunas -

möqlichkeilcn im Haushalt .
Mit Ausstellung der verschiedenen Ouarl -

Speisen . — Kostprobenl
Vorher ist noch ein kleiner Bortrag über
3 u ck» r. Alle Hausfrauen haben Zutritt,
Eintritt frei !

verein zur Belohnung krener
Hausangestellter.

Am 17 . Mai d. I . werden wie alljährlich im
Bitrgerfaal des Rathauses an Hausangestellte ,
welche biS 1. Juli 1983 drei , sechs und mehr
Jahre ununterbrochen bei einer Herrschaft im
Dienste sind,

Belohnungen bezw . preise
in feierlicher Weise verliehen . Gleichzeitig aber ,
reicht der Landesverein fiir 25 » und 40jährige
Dienste das silberne bzw . vergoldete Verdienst -
kreuz.

Die Mitglieder des obigen Vereins und die-
ienigen hiesigen Einwohner , welche dem « er-
ein beitreten wollen , werden gebeten , die
erforderlichen Anmeldebogen biS spätestens»0 . April d. Z . Sei uns in Empfang zu neh-
men , woselbst auch die näheren Bedingungen
bekanntgegeben werden .

Bad . Frauenverein vom Rote« » reu«,
Zwei,verein Karlsruhe ,

Gartenftraße 47 — Tel . 7057.

sehnt. Ernsthaft « Zu
fchriften «rbeteu unter
2906 an die Geschäft»,
stell».

yeirat
eine» brav ., charakters.
Herrn in sich. Stellung .
Beamter bevorzugt . Zu-
schritten mit Bild unter
3182 an die Geschäfts-
stelle erbeten .

vsterwunlch!
Häuslich tücht. Fräu ,

lein aus gutem Hause,
28 I . , kath. ; guter All¬
gemeinbildung lt . Be-
ruf , mit sehr schöner
WäscheauSst«u«r u . 3000
RM . Erspart ., sow . sp»
iere» VermSg., wünscht
charakterfesten Herrn m ,
guter Zukunft zweck»

Heirat
kennenzulernen . Am
liebsten Lehrer od . B«-
amten . ErNstgem. Zu-
fchriften mit Bild unter
3108 an die Geschäft»-
stell« erbeten .

HäuSl . , tüchtige» , geb .
Fräulein . 39 I ., kath . .
mittelgroß , mit etwa»
Erspartem , wünscht auf
diesem Wege kath. . cha-
raktervollen Herrn mit
sicher . Verdienst zweck»

Heirat
kennenzulernen . (Unter .
Beamter od . Handwer -
ler , auch Witwer mit
Kind , angenehm . Zu-
fchriften, mögl, m . Bild ,
unter 3112 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten .

Lsterwunsch !
33s . Schreinermeister ,

allem st. , sucht auf dies .
Wege e, gut kath. Mäd -
chen entspr . Alt -rS zw .

Heirat
kennenzulernen . Fräu »
lein mit eig . Geschäft o.
Heim zweck» Einrichtung
eine» Geschäft» erw.
Offerten unt 3114 an
di - Geschäftsstelle erb.

Alleinsteh . Landwirt ,
kath., 27 I , mit eigen,
HauS - u . Landwirtsch.,
wünscht tüchtige Land-
wirtStochter mit 3- biS
4000 RM . Vermögen
zwecks baldiger

Frl., anfg». S0. kath. ,
wünscht sich mit einem
ehrlichen Mann glück-
lich zu

verheiraten.
AuSst -u -r vorhanden.
Angebote unt. 2942 an
di « GeschäftSstell , «rb.

keldstwserent !
Strebsamer Kranken-

Pfleger, 23 I . , kathol. ,
gesund, wünscht mtt
hübschem, gut kathol,,
treuherz . Mädel , 20 b.
23 I ., mit ca. 8» biS
5000 RM . Barv «rmög .
für gewinnbring . Exi-
stenzgründung bekannt -
zuWerden zwecks spät.

Heirat
Rur ernstgem . Bild-
Angebote unt . 294» an
die GeschäftSstell« «r »

Anzeigen Reklam«
ist Vichtig und

sollte nie »«rschoden
werden.

Heues ans lannersrculü
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :

Ergbischof Dr . Karl Kaspar, Prag
Eindrücke Ober Konnersrsutti
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreoiher Jahrhoch 1931
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . a.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnernuttier Jahrbuch 1930
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM. 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann von Konnersreuoi
Eine Stigmatisierte unserer Zeit
Preis RM. 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholiken
die beste und zuverlässigst « Information über die
geheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth

Badenia in Karlsruhe
A. - G . für Verlag und Druckerei

Vf

Machen Sie einen Versuch u.
Sie werden zufrieden sein mit

Meisana "
dem kräftefpendenden Honigwein , b«r«it «t tm
Kloftir Morienburg der Benediktinerinn «n in
Ofteringen . Melsana ist daS natürlich «, vita -
minreiche Kräftigungsmittel f. Kinder u . Er -
wachsen« von schwacher Gesundheit , «tn «rfolg -
reicher Helfer bei körperlicher u. geistiger Ar -
beit . Melsana wirkt gllnsttg auf Herz , Nerven
u. Blutarmut , ist gut bekömmlich , regt den
Appetit an u. schenkt Lebensfreude .

Preis 1 Orig .-Fl . RM . 2 .50 ; erhältlich tn
Apotheken, Drogerien u . Reformhäusern oder
direkt d. Ophas GmbH ., Ofteringen , Amt Wall, ».
hul .'Baden gegen Nachn. od . Voretnsendg . auf
Postscheckkonto Karlsruhe 25178.
verlangen 6i « „Melsana . Broschüre" gratis .

I

Famili6n «
Drucksachen

Ve rlobun gsan zeigen
Vermählungsanzeigen
G eburtsanzeigen
Glü ckwunschkarten
Besuchskarten usw .
liefert in moderner Au « -
führung rasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Akt .-Ges . für Verlag und Druckere ^

I

♦ Brennholz ♦
t«i« Abfall , »der Schwarte« »»!, »

Anfeuerholz
Buchenholz SÄV2 Mk.
Am Lager adgeholt »er Ztr. 30 Pf », billiger .

Telef »n S«2i> — G . b.m H . — Durlacher AUre S8

Sanft oel nitferen 3n| erenicn !

in bester kag« am Hange des z. Zt . in prachtvoller Blüte
stehenden Rottberges zu günstigen Bedingungen , preis
5—5 RM . je qm .

Auskunft beim Stadtbauamt und beim verkehrsrerein
Ettlingen , Lernruf so.

Staatslotterie
Ziehung derl . Klasse 41/267 am 21 . u . 22 . April 1933

Lose in Vg V«
1I1

Heirat
kennenzulernen , Zuschr .
mit *? ild unt . :U04 an
die S,«lchäft»ftlll« «rö.

RM. 5 .. 10 .- 20 .- 40 .-
bei Staatliche Lotterie Einnahme

B. HOLZ
Karlsruhe , Karlstr 64 : Tel . 3524, Postschecki . 11118

Soeben erschienen in der Schriftenreihe

Deutschtumund Ausland
herausgegeben ron GEORG SCHREIBER

HEFT 51

Die Psychologie der nationalen Minder «
heit . Von Dr. Erich Mair. Vül, 88 Seiten-
Kartoniert RM 3.—

Bs ist zu wünschen , daS dies « Studie den maßgebenden
Politikern auf dem Genfer Forup , aber auch den deut¬
schen diplomatischen Kreisen und ebenso einer breiteren
Öffentlichkeit bekannt würde. Köln. Volksztg ., 38. Ii . 32

HEFT M

Das Attslanditalienertnm
und seine kulturelle Bedeutung .
Ein Beispiel moderner Auswanderungspolitik .
Von Dr . Richard Pfalz . Vül, 43 Seiten . Kar¬
toniert KM 2 .25

Wir begrüßen . . . diese knappe und doch übersichtlich
erschöpfende Monographie aufrichtig . . . Wenige Dinge gibt
es , die hier sympathischer berühren als eine so ernst¬
hafte Befassung mit den Existenzfragen des römischen
Volkes und seiner praktischen Fortschritte . Raitz »or
Frenlz, Rom, in Germania, 8. 1. SS

Dwreh Jede Buchhandlung n besieh » *

Verlag Aschendorff, Munster in Westf



NU « in die Welt
Spare am rechten Orte !

Die Be»r»h«nv »er snftigen Schlagkraft
»er Katholiken

Bon Dr . Johann «, Meßne ,
lt . Meßn « r weist in der »DchZneren Luluiift '

(« erlag Throlia - Dr . Eberl «) auf die schweren Folgen hin die die
Bedrohung des lath . Preise - und Buchwesens flir die eteHuna des
Katholizismus haben lann .

Der Beobachtung de » katholischen KulturpolitikerS drängen sichin der letzten Zeit in gehäufter Fülle Tatsachen auf , die ihm in
geradezu beängstigender Weise die Gefährdung der geistigen Schlag ,
kraft des Katholizismus in unmittelbare Nähe gerückt erscheinen
lassen. Diez zu einer Zeit , da an die Bereitschaft der Katholiken,von ihrer geistigen Substanz her ovdn"nd« Kräfte zu entfalten , die
größten Anforderungen gestellt werden . Es genügt der Hinweis
auf die ganze wirtschaftliche, politische und kulturelle Situation ,um nicht weiter erklaren zu müssen , daß uns Entscheidungen von
ungeheurer Tragweite bevorstehen . Wie steht es nun aber mit der
geistigen Rüstung im Katholizismus ? Wie ernst diese Frage ist
ergibt ein Blick auf das katholische Buch - und Pressewesen !
Gerade hier sehen wir Auswirkungen der Wirtschaftskrise , auf die
di« katholische Öffentlichkeit mit allem Nachdruck aufmerksam ge.
macht werden muß.

Jmmehin darf gesagt werden , daß daz katholische Co« verhält ,
msmaßig lange und mit sehr große » Opfern auf diesem Abschnitt der
katholischen Kulturfront ausgeholten hat . Dies ist um so mehr her .
vorzu Heden , als ja gerade der katholische Volksteil nicht der am
meisten mit irdischen Gütern gesegnete ist. Aber schon seit einem
Jahre mehren sich die Zeichen , daß die Opferkraft der Kaholiken
zu erlahmen beginnt . Die Krise des Buches wird mehr und mehr
zur Krise auch deS katholischen Buches , das Sterben der Zeitungen
und Zeitschriften auch zum Sterben der katholischen Presse . Wohl
begreiflich , daß die Wirtschaftsnot , die Arbeitslosigkeit , di- Kürzung
der Löhne und Gehälter auch im katholischen Volksteil zu immer
weitgehendere « Einschränkungen im Aufwand für geistige Zwecke
zwingt . Und trotzdem muß es gesagt werden : Am Aufwände
für das Geist ige zu sparen , ist Sparen am unrech .
ten Orte ! Gerade aus dem Grundgedanken katholischer Kultur .
Politik , die ja auf dem unbesiegbaren Glaul -en an die Kraft der
Idee l« ruht , auf dem Glauben , daß die letzten Entscheidungen nicht
von physischen und materiellen , sondern von geistigen Kräften her .
kommen , mutz in dieser Stunde laut hinausgerufen werden , mutz
e» immer wieder gesagt werden : Sparet nicht am falschen Orte !

Zunächst einige Tatsachen : Die Verlogsproduktion der katholi -
schen Verlage weist einen außerordentlich starken Rückgang aus .
Bei Werken , die nicht aus einen grötzeren Publikumserfolg rechnen
können , wie bei Literatur mehr fachwissenschaftlicher Art , ist es
schon Sitte geworden , das Risiko auf den Autor zu übertragen , so
daß heute schon namhafte Autoren Zuschüsse für die Drucklegung
ihrer Werke bezahlen müssen , anstatt Honorar zu erhalten . Die
Folge ist nicht nur , datz immer weniger solcher Werke herauskam ,
men , sondern auch «in« Lahmlegung der wissenschaftlichen Arbeit
überhaupt . Di « Folgen für den Katholizismus sind daraus leicht
zu ersehen . Geht man den Ursachen des Rückganges der katholischen
BevlagSproduktion im einzelnen nach, so findet man : Einmal , datz
Zuschüsse, die ftüher flüssig gemacht wurden , außerordentlich einge «
schränkt wurden . Auch die Mittel der öffentlichen Bibliotheken , wie
der Staatsbibliotheken und der Universitätsbibliotheken , sind sehr
beschnitten worden . Daß sich heute der Student im Kaufe von
Büchern die allergrößte Beschränkung auferlegen mutz , ist schon zur
Selbstverständlichkeit geworden . Aber auch der Gelehrte schränkt
sich «in , wie er nur kann , «nd geht schon sehr oft lieber in die
Libijpthek , statt sich «in Buch zu kaufen . Dazu kommen die Buch- j

gemeinfchaften , die heute allein ein « Mtgliederzahl von einer MU-
lion aufweisen , weiters die Leihbibliotheken . Natürlich sind sie zum
größten Teile eine Folgeerscheinung der ftnanziellen Schwächung
weitester Kreise . Wie Buchhändlerkreis « mit Recht sagen , ist . die
stürmische Entwicklung des Leihbüchereiwesens in Deutsch,
land , die sich aus der Not der Zeit , der Arbeitslosigkeit und gänz .
licher Verarmung breiter bürgerlicher Schichten erklärt , für den
Buchhandel «ine Gefahr , deren Folgen heute noch nicht abzusehen
sind"

, — eine Gefahr aber vor allem für die Buchproduktion und
für daz geistige Leben überhaupt . Gerade der Verlag und die
Buchhandlung , die kulturpolitische Ausgaben verfolgen — und das
ist wesensmäßig das katholische Buchwesen — Kämpfen heute einen
schweren Kampf um den Absatz. Nach der Zeitschrift des deutschen
Jungbuchhandels „Der neue Stand " haben sich, die Produktionsver .
Hältnisse von 1927 bis 1932 so verschoben , daß Neuerscheinungen und
Neuauflagen um 33 Prozent zurückgegangen sind, die schöne Lite -
ratur allein um 42 Prozent , die Neuankündigungen im „ Börsen -
blatt deS deutschen Buchhandels " um fast 30 Prozent . Träfe dieser
Rückgang nur daS, was bisher wirklich „ Ueberproduktion " war ,
dann wäre er nicht zu beklagen , aber er trifft vor allem die ernst
zu nehmende Literatur und nicht zuletzt die katholische.

Nicht anders steht eS mit den Zeitschriften . Der Zeitschriftentyp ,
der heute noch am wenigsten von der Krise berührt wird , ist die
berufliche Fachzeitschrift , sowie die für Zwangsverbände bestehenden
Zeitschriften . Vor allem geährdet ist die wissenschasftliche Zeit ,
fchrift . Das gilt nicht minder für die katholische Kulturzeitschrift
und die katholische Presse . Die Auflageziffern der katholischen Presse
sind im Verhältnisse zur nichtkatholischen und zur farblosen Presse
ohnedies von einer geradezu beschämend niedrigen Höhe . Aber auch
in diesen verhältnismäßig geringen Bestand hat die Wirtschaftskrise
außerordentlich schwere Lücken gerissen . Unsere führenden katha-
lischen Tagesblätter kämpfen alle einen schweren Kampf . Noch hat
der Katholizismus Zeitschriften wie „Hochland "

, „ Stimmen der
Zeit " . „Der kathol . Gedanke "

, „Schönere Zukunft — Neues Reich" ,
. Schweizerisch« Rundschau "

, „Das Volkswohl " , „Der Gral "
, aber

auch von ihnen ringen schon manche schwer um ihre weitere Exi -
stenz. llnd doch, wie soll sich katholisches geistiges Leben entfalten ,
wo sollen die Auseinandersetzungen mit den geistigen Strömungen
der Zeit erfolgen , wie soll der Katholizismus seine Kräfte in den
geistigen Bewegungen der Zeit zum Einsätze bringen , wenn nicht
auch in seinen Zeitschristen und in seinen Zeitungen , der ?» Aufgabe
eS ja gerade ist , den unmittelbaren Entwicklungen der Gegenwart
zu folgen , auf der Warte zu stehen, die Zeichen der Zeit
zu künden , die katholische Fahne zu entrollen und voran zu tragen
zum Siege deS katholischen Gedankens ^.

Mögen die Katholiken all diesen Tatsachen gegenüber ihre Augen
nicht verschlietzen ! Es sind ja nicht allein nur die wirtschaftlichen
Ursachen , die zur Krise des Buches und ver Zeitso riftaefuhrt baben ;
eS ist längst erwiesen , wie sehr der Film zum Feinde de? Buches
und der Zeitschrift geworden ist und wie namentlich der Rundsunt
dem Buche und der Zeitung Eintrag tut . Nicht zu vergessen auch
der Sport jeglicher Art und der Aufwand , der dafür getrieben wird .
Zum Teile handelt es sich ja in all dem um Bedrohungen dez we-
senhaften Geistigen überhaupt . Gerade der Katholik , der daraus
vertraut, daß die letzten Entscheidungen vom Geistigen herkommen,
wird immer wieder nachrechnen und sein Gewissen erforschen müs.
sen» ob im? Geistige in seinem Etat den ihm gebührenden Platz ein-
nimmt. Sparet nicht am falsche « Crt , sparet »ich« am Buche ,
sparet nich» an der Presse !

Gin Magier öer Großstabs
Vach immer Weiheuberg -Unfug , od«r die Dummen werde« nicht alle

von Rellh Keil

<« chluß .)
Hat nicht jemand auf der anderen Seite der Hall« gebellt ?

Iber nein , «t ist gar k«in Bellen . Mehr ein rauhes Keuchen und
^lechzen. Der Lauf m seiner UnHeimlichkeit geht mit durch Mark
»nd Bein , doch die meisten achten gar nicht darauf . Wie gebannt
hängen fi« am Mund deS Werkzeuges . Da schnellt vor mir ein «
Frau mit dumpfem Schrei in die Höhe . Ihr Körper ist hinten -
Uber g«krümmt, di « Arm« str«ckt sie steif von sich und bleibt so
— unnatürlich verbogen — zwischen den Betern stehen . DaS ist
Nicht gemacht ! Jetzt bin ich erst sicher, daß Grete Müller nur
Theater spielt . Zu sehr sticht ihre lässige Haltung , der pathe -
tische, aber stets graziös« Griff an« H«rz , von dieser Hysterikerin
ab . Weißtnberg geht zu dieser Besessenen hin , streicht üb«r ihr «
Etirn flüstert ihr etwa » zu . DaS Wort „ausschalten " kann ich
verstehen . Nach und nach löst sich der Krampf . Doch schon hat
«ine andere durchdringend , jämmerlich zu winseln begonnen . Und
noch bevor der Meister sie beruhigt hat, springt ein blutjunge ?
Mädchen von semem Sessel auf . fällt zurück, springt wieder
auf . . ., wie ein lebender Gummiball . Dabei sind außer den
Frauen und Männern auch kleine Kinder im Saal . Schulpflich¬
tige , die jeden Sonntag diesen Hexensabbath mit ansehen müssen !

Bismarck hat sich verabschiedet , die Beter sitzen wieder ruhig
auf ihren Plätzen , ein Säugling soll getauft werden und nun
tritt Pastor Lange in Funktion . Auch die beiden Oelzweige
nähern sich dem Altar ; sie find die Paten . Hübsche, wenngleich
etwa » derbe Mädchen , denn die Tätigkeit in der evangelisch -
johannischen Kirch« dem Anschein nach recht gut bekommt . Was
Pastor Lange sagt ? Ungefähr dasselbe wie Bismarck : Bibelzitate .
Nur , daß Grete Müller jetzt weniger donnert und das „st " deut -
lich artikuliert . Meine Nachbarn weisen mich besonder ? darauf

Jiin
. Da Pastor Lange ein Hannoveraner war , fassen sie das als

chlüssigen Beweis für di« Anwesenheit seines Geistes auf .

Kabbala, weißer KSse «nd die Kanonen Wilhelms I.
Bruder Greith , der Kirchendiener , erklärt nach dem GotteS -

dienst den auswärtigen Besuchern die Tempelgeräte . iSelbstver -
ständlich hat er einen Hängeschnurrbart und trägt an der Brust
über schwar- weiß -roten Schleifchen die große goldene Medaille der
evangelisch- johannischen Kirche . )

„Hier seht Ihr das Modell unseres künftigen Doms . Ein
Bruder hat ihn im Trance erschaut und danach anfertigen lassen" ,
und er zeigt auf eine der Holzschnitzereien , die im Altarraum auf -
gestellt sind. „Die Figur vor dem Rundbau bedeutet Christi Men -
schensischerei und das da die Leiter vom Diesseits zum Jenseits ,
welche unser Meister errichtet hat . Denn er ist_ Gottes dritte In¬
karnation : die erste war Moses , die zweite Christes , die dritte
ist Joseph Weißenberg .

" So geht die Erklärung weiter ; überall
Symbole und mystische Andeutungen Ich wage eine abseitige
Frage : „Warum werden die Töchter der Schwester Grete „Oel -
zweige " genannt ? "

„Das ist doch klar "
, ereifert « sich Bruder Groth . „Der Mei-

ster und daS Werkzeug sind die beiden Oelbäume , von denen die
Bibel spricht . AuS den Bäumen geben Zweige hervor : folglich
Knd die Kinder de» OelbaumS Oelzweige .

Etwas ungehalten führt er uns zur nächsten Gruppe , welche
die Offenbarung Johannes darstellt . Sieben Sterne , sieben
Lampen sind im Kreise aufgereiht . Davor die 24 Aeltesten und
ein großer , vergoldeter Stern , der Stern von Bethlehem .

„Im Jahre 1920, am Tag , an dem der Grundstein zur Kalo -
nie gelegt wurde , Hab / ich diesen Stern mit eigenen Augen drüben
über dem Wald stehen sehen "

, berichtet der Kirchendiener .

Sevilla tut Buße
Jahr um Jahr brennen in Sevilla die Flammen flackernder

Lebenslust . Immer pulst die Glut verhaltener Leidenschaften
in dem Blut seiner Menschen , im Rausch ihrer Aarben , im Spiel
ihrer Glieder , im Wirbel ihrer Tänze oder im Melodiengewirr
ihrer Lieder . Der Alltag wird ihnen zum Fest , und das Volk
trällert leichtbeschwingt durch sein Dasein . . .

Aber einmal im Jahr geben innere Einkehr und Selbst -
beherrschung dieser Stadt das Gepräge . Das Feu ^r der Leiden -
schaften ist erloschen für ein paar Tage , und die Kerzen der Buße
brennen ruhig und lotrecht .

Semena fanta — nenptl der Sevillianer diese Zeit . Heilige
Woche — Karwoche . . .

Bon nah und fern strömen in dieser Woche zehntausend « Men -
schen herbei , Bauern und Fischer , Bürger und Würdenträger ,
Fremde und Einheimische . Alle wallfahren sie zu der Stätte der
Buße . Die Stadt berstet schier vor der Ueberfülle der Menschen ,
und bald ist die letzte kümmerlichste Schlafstätte vergeben . Dann
drängen sich die Menschen vor den immer geöffneten Kneipen ,
oder schlafen in rauhe Decken gehüllt irgendwo unter dem südlichen
Himmel im Freien .

Semena santa — nennt der Sevillaner diese Zeit . Heilige
tag eröffnet sie . Berauschender Anblick : Di « Frühlingssonne streut
durch die hohen Fenster des Gotteshauses leuchtendes Gold in die
Schiffe der Kirche. Die fünfundvierzig köstlichen, biblischen Reliefs
der Altarwand des Hochaltars erwachen zum Leben unter dem
Hauch der Sonnenstrahlen . Weichrauchschwaden tragen di« Gebete
frommer Seelen zum Himmel empor .

Während der Woche pilgern die Bußzüge der vierzig Bruder -
schaften durch die Straßen der Stadt . Buße — Buße — Buße —
ist die Melodie dieser Tage . Niemals werden die Kirchen leer .
Immer flackern brennende Kerzen um geschmückte Altäre .

In der Nacht vom Gründonnerstag zum Karfreitag gipfeln diese
Bußumzüge in der stummen Prozession — in der Silencio . .
Die Semena Santa feiert ihren Triumph .

Am Abend pilgern die Prozessionen der Pfarrkirchen bin zum
Dom . Um Mitternacht rauschen dort die Akkorde eines „ Miserere "
auf . Die Bratschen und Geigen flehen um Erbarmen im Spiel
der Melodie .

Vor der Kirche, auf dem Plaza de San Lorenz «, drängen sich die
Menschenmassen , die die Halle der Kirche nicht mehr fassen konnte .

„War er ebenso schön und lieblich ? " erkundigte sich ein junge
Mädchen .

„Gewiß , ebenso schön.
"

„Und auch ebenso groß ? "
<Der vergoldet « Stern mißt gut

dreißig Zentimeter im Durchmesser .)
„Natürlich . Ebenso groß . . . nein , noch größer .

"
Wundersüchtige ! Nichts geht hier mit natürlichen Dingen zu,

auf Schritt und Tritt müssen diese Menschen Wunder erleben .
Im Museum von Friedensstadt hängen lauter Bilder , die im

Trance gemalt wurden . Und unter einem Glassturz liegt dort
ein Stück halbverkohlten , weißen Käses , in dem naive Gemüter
ein Skelett und die Kreuzform erkennen wollen . Eine einge -
rahmte Urkunde besagt , daß der „göt . üche Hirt , Meister und Pro -
phet Joseph Weißenberg " den Sohn , der Schwester X durch sel¬
bigen Käs? von einem Geschwür geheilt hat . —

Bruder Groth ist inzwischen bei einem Postament angelangt ,
auf dem ein Kissen mit mehreren Orden ruht : „Die Orden des
seligen MajorS von Santen .

"
Schon ' im Autobus war von dem Major die Rede . Offenbar

erfüllt es die Kolonisten mit Stolz , daß ein adliger Major das -
selbste glaubte , wie sie und sich von ihnen „du " und „Bruder "
nennen ließ . Nicht nur die Orden des Majors verraten einen
Hang zur Soldatenspielerei . Viel aufschlußreicher find in dieser
Hinsicht die Photographien des Kriegervereins „Ewjges Leben " ,
die gleichfalls in der Kirche hängen : ein Gewimmel von Fahnen
und Standarten Mitglieder des Vereins , die im Stechschritt mar -
schieren , Weißenberg der di« Parade über seine Krieger abnimmt . Um
einem Irrtum vorzubeugen : der Kriegerverein besteht keineswegs

'
aus ehemaligen Frontkämpfern . Fast alle männlichen Weißen -
berger , darunter nicht wenige Krüppel , gehören dem Verein an .
Warum sie sich .^Krieger " nennen ? Weil sie den Satan bekriegen
wollen .

Am Eingang von Friedensstadt recken zwei Kanonen dem Be -
sucher ihre Schlünde entgegen . ("Will man damit den Satan be-
kämpfen ? ) Mir wird mitgeteilt , datz sie Weißenberg von — Wil -
Helm I . geschenkt erhielt . Warum und wieso weitz fteilich keiner .

Darüber spricht der Meister nicht. "

Eine Kolonie auf kommunistischer Basis .
Gewiß ist Weißenberg ein Scharlatan . Ebenso gewiß ist er

aber auch ein guter Menschenkenner . Andernfalls hätte er seinen
Mystizismus nicht so geschickt mit Soldatentum und kommunisti -
schen Grundsätzen verquickt .

In Friedensstadt gibt es keinen Privatbesitz . Die ganze Kolo-
nie nebst den umliegenden Wäldern und Wiesen gehört der Ge¬
nossenschaft, deren Vermögen von Joseph Weißenberg verwaltet
wird . Tausende seiner Anhänger — Handwerker , Subaltern¬
beamte . kleine Kaufleute — zeichneten opferbereit die Anteil -
scheine zu je 190 RM . Dieses wird ihnen nicht einmal verzinst
und sie haben keinen , wie immer gearteten Vorteil davon . Denn
nach Friedensstadt darf nicht derjenige ziehen , der Lust dazu ver -
spürt , sondern nur der , welchen der Meister ruft . Wieviel Men -
schen die Kolonie bewohnen ? Schwer zu sagen . Die Broschüren
der evangelisch -johannischen Kirche sprechen von 15 000 Einwoh -
nern . Aber ihre Angaben sind alles eher als zuverlässig . Zahl
und Größe der Häuser lätzt auf höchstens 1500 bis 2000 Bewohner
schlichen.

Soweit mag es noch hingehen . Warum sollten die Weihen -
berger nicht aus ihre Fasson selig werden ? Sie verfügen sogar
über soziale Einrichtungen iz. B ein musterhaftes Altersheim ) ,
um die sie manche Provinzstadt beneiden könnte . Sieht man
freilich , datz im Altersheim eine Schulklasse untergebracht ist
und erfährt man , datz jetzt eben ein achtklassiges Schulgebäude in
der Kolonie errichtet wird , in das die Bauern au ? den Nachbar -
dörfern ihre Kinder schicken sollen , — wenigstens hofft Joseph
Weißenberg darauf — so erschrickt man doch. Welcher finstere
Aberglaube wird hier in die kleinen Hirne g»stopft ? Ein regu -
lärer Schulunterricht ist in dieser Umgebung doch nicht denkbar . Kann
das preußische Kultusministerium wirklich zugeben , daß Kindern ,
vielleicht sogar .Bindern geistig gesundet Bauern , erzählt wird ,
Weißenberg sei die Inkarnation Gottes und alle Wissenschaft
purer Humbug ? (Letzteres ist auch ein Dogma der Weitzenberger . )
Ich glaube nicht . Ich glaube vielmehr , daß eS Pflicht der Ver -
antwortlicben ist , einzugreifen , bevor der Unterricht in den acht
Klassen aufgenommen wird . Joseph Weißenberg als Menschen-
fischer! Ja . aber nur dann , wenn es eine hohe Schulbehörde er -
laubt .

Der Katholische Gedanke
Die im Auftrag des Katholischen Aladeuiikerverbandes unter Mitarbeit von

Aranz Faver Landmesser von Franz Xaver Münch herausgegebene Zeit -
schrift ..Der Katholische Gedanke " werkt seit Jahren katholische Begeisterung ,
bietet Belehrung und Aufklärung in den Problemen im Streit unserer Zeit ,
so!veit Prinzipien . Dogmen und katholische Aktion eine Auseinandersetzung er -
heischen . Darum ist »Der Katholische Gedanke " ein Fithrerorgan des gebildeten
Katholizismus , dem besondere Aufmerksamkeit und Liebe zuteil werden sollte .
Die Zeitschrift ist mit dem Jahrgang 1933 in den Berlag deS Literarischen In »
stituts Haas & Grabherr in AugSburg >Berlag der Augsburger
Postzeitungl übergegangen . Den Zeiwerhältnissen besonders Rechnung tragend ,
wurde der Einzewreis des Heftes bei gleichbleibendem Umfang und bester AuS -
siattung auf eine Mark ( früher 2 Mark ) herabgesetzt . waS für die Ver -
breitung der Zeitschrift sicher von großem Nutzen sein wird .

/ Bon Paul A . Schmi«
Der erste Krühlingsvollmond wirft spukhaftes , silbernes Licbt über
das Volk auf dem Platz .

Da heben die Uhren zu schlagen an : Zwei Stunden nach Mitter -
nacht. Das letzte Gemurmel verstummt . Lautlos springt di« hohe
Pforte des Domes auf . In schier endlosem Zug kommen die
Bruderschaften _ zu Einzelpaaren geordnet aus dem Dunkel der
Kirche. Die Silencio — die stumme Prozession zieht durch die
Stadt . Zuerst die „ Nazarener " in schwarzen Kutten , mit langen
Schippen . In der Rechten trägt jeder eine brennende Kerze . Kein
Ton , kein Lied, kein Gebet wird wach . Nur lastendes Schweigen
de? Todes . . . Nur Trauer um den Toten am Kreuz . . .

Neue Eindrücke lassen den Schauenden staunen . Montanjez ' be -
rühmte Christusstatue , die verehrteste deS südlichen Spaniens , wird
vorübergetragen . . .

Dahinter unter goldschimmerndem Traghimmel die schmerzhafte
Mutter — die Maria Santisima del Mayor Dolor . — Ihre
Schleppe ist blaurauschender Himmel mit goldenen Sternen hinein -
gestickt . Frauenhoffnungen und Frauentränen find in ihren Man -
tel gewirkt , und die Pracht ihrer Gelpänder läßt die KönigSge-
wänder dieser Erde verblassen . BrilliaNten und Diamanten geben
ihr die Würde und Hoheit einer Königin .

Ein endloser Zug trauernder Frauen folgt und gibt das Ge-
leite . Auf hohem Schildpattkamm tragen die vornehmsten Frauen
die schwarze Spitzenmantilla .

Stundenlang geht die Prozession schrittweise vorwärts , und das
Volk liegt in der Verzückung des Schauen ? und der Trauer in
der Nacht auf den Knien .

Auch in der Nacht zum Karsamstag wallen die Büßerzüge noch
durch die Straßen . Die Zigeuner tragen aus dem sonst berüch-
tigten Viertel jenseits des Flusses ihre Statuen über die Triana -
brücke zur Stadt . Alles Volk ist zur Buße vereint — alle Gegen¬
sätze sind verwischt von der begeisterten Glut . Denn alles tut der
Sevillianer mit Begeisterung — auch Buße .

Am Samstag morgen eilt das Volk wieder zur Messe . . .
„Kyrie eleison " — singen die Priester „Kyrie eleison " — Herr
erbarme dich unser ! — stammelt das Volk, schluchzt und sinkt
nieder . . . Und immer wieder dieses „ Kyrie eleison " — bis der
Jubel des ersten Gloria di« Menschheit aus den Knien empor -
reißt . Erlösung kündet , dem Schmerz der Buße ein Ende bereitet
und das Volk hinüberträgt in die Seligkeit des Osterfestes .
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Aufm» mi die falb. Akademiker SeMWmidS
Es wäre verhängnisvoll und nicht zu verantworten , wollten

sich die katholischen Intellektuellen nicht wirklichkeits -
nah die Tatfache vergegenwärtigen , daß wir seit den letzten
Wochen in einem neuen politisch - sozialen
Raum und damit vor Aufgaben ungeheuren Ausmatzes
stehen.

Da gilt es zunächst : In ernster , tiefer und verantwor¬
tungsbewußter Besinnung auf die Grundwahrheiten und
Grundhaltungen des Christentums diese Aufgaben zu sehen.
Sehen wir sie mit dem vom Lichte Christi gestärkten Auge
unseres Geistes , so werden wir in Ihm auch die Kraft , den
Mut und die Geduld finden , sie einer Lösung entgegen -
zuführen .

Wie in den Tagen des tragischen Zusammenbruchs un -
seres Volkes im Jahre 1918, so rufen wir auch an diesem
Wendepunkt deutscher Geschichte den katholischen Intellek¬
tuellen das Wort des Völkerapostels zu : „Brüder ! Es
ist Zeit , vom Schlafe aufzustehen .

" Wir beschwo¬
ren damals die katholischen Intellektuellen , sick weit mehr
als bisher in die Wahrheiten des katholischen Glaubens zu
vertiefen , eine katholische Geistigkeit zu schassen , von der
TiefedesReligiösenundGrundsätzlichenher
zu den Fragen der . Gesellschaft, der Nation , des Volkstums
und der Völkergemeinschaft Stellung zu r »en, das heißt :
auf die Fragen der Zeit die religiöse >ort zu geben.
Ein großer Teil der deutschen Intellekt » , t — und nicht
nur der Katholiken unter diesen — nahm die Botschaft mit
Ergriffenheit und Freude auf . Ein religiöser Frühling
brach an . Wir dursten von einer religiös - geistigen Bewegung
sprechen.

Allein : Dieser in Gott wurzelnde Enthusiasmus , der allein
echtes Leben weckt und dauernde Erfolge erzielt , hielt nicht an .
Viele Intellektuelle verbündeten sich wieder mit dem Zeit -
geist, sahen in dem Rus nach Verinnerlichung , nach dem
Grundsätzlichen und Kompromißlosen , nach dem „Leatire
cum ecclesia " und der dauernden Überprüfung des
Zeitgeistes mit den Matzstäben Christi und seiner Kirche nur
verstiegene Romantik und Mangel an Wirklichkeitssinn . Erst
wieder in der letzten Zeit begann die Witterung für unser
religiöses Programm als der unerläßlichen Vorbedingung
und Ausrüstung der Katholiken in allen Kämpfen und
allen Aufgaben der Zeit gegenüber .

Von neuem wenden wir uns in dieser Stunde an die Mit -
glieder und Freunde unseres Bundes und vor allem an die
Führer unserer Gruppen :

Dringt ein in die unergründlichen Schätze des Glau -
bens : Nur in ihnen liegen die Aufbaukräste sür Staat und
Nation .

Bietet diese Kräfte mutig und bewußt den
deutschen Menschen im neuen deutschen Raum an .
Ohne sie bleibt dieser Raum arm und unvollendet .

Tretet für die Lehre der Kirche ein , nach der
jedem Volke die Pflege feiner ihm besonders eigentümlichen
sittlichen und geistigen Anlagen im Ganzen der Bölkergemein -
schaft als eine hohe nationale Pflicht obliegt und daß diese
Pflicht ihre höchste Kraft . Würde und Weihe erst aus der
übernatürlichen Gemeinschaft des Reiches Christi erhält .

Verkündet die so verhängnisvoll verkannte Wahr -
h c i t, daß es auch in Gesellschaft und Wirtschaft zutiefst um

das Gottesreich und seine Gerechtigkeit geht : Immer wieder
müssen alle natürlichen Erscheinungen in das Licht übernatür¬
lichen Lebens und der Weisheit des Kreuzes gerückt und da
durd

sti

vom Zeitgeist und Zeitirrtum erlöst werden ,
verpflichtet Euch auf den Primat deS gei -
en Lebens und der religiösen Vertiefung ,
enkt wie die Kirche . Atmet mit der Kirche .

GestaltetdieGruppen unseres Bundes zu Stätten
geistiger , lebensnaher , enthusiastischer Bewegung aus . Ver¬
traut aus den Wert der geistig - religiösen Arbeit in kleinen
und kleinsten Gemeinschaften .

Laßt neuesLichtundLebenindie Gruppen fließen
durch die aufgeschlossene Verbindung mit der Jugend , ihren
Nöten und ihren Idealen .

Beginnt sofort mit der möglichst persönlichen Werbung
aller sich nach geistiger Vertiesung sehnenden Männer und
Frauen .

BringtOpfer an Zeit und Geld für eine lebensvolle
Jdeenpflege . *

Verbindet mit der geistigen Vertiefung daS Leben mit
Gott und die Verähnlichung mit unserem Herrn : Religion
und Geistigkeit müssen wieder zu lebensvoller Einheit verbun -
den werden .

Pflegt das Vertrauen auf den Endsieg der reli -
giösen Kräfte .

Bekämpft in unseren Kreisen den Feind jeder
Geistigkeit : Ein selbstzufriedenes , in Standesinteressen auf -
gehendes , geistig stumpses Philistertum .

Erobert in Liebe zu unserem Volke den neuen Raum
Deutschlands sür das Reich .Christi : Das Reich der Liebe , der
Gerechtigkeit und des Friedens .

Sprecht täglich aus tiesstem Verantwortungsgefühl für die
Gesamtheit unseres Bundes und seine Mission an un
Volke das Gebet des Bundes : „O Gottl Du bist die einzige
Quelle des Lebens , des Lichtes und der Wahrheit . Gib Dsi -
nen Dienern und Dienerinnen , die sich zusammengeschlossen
haben , um in Deine Wahrheit einzudringen und für sie Zeug -
nis zu geben in der Welt : den Geist der Wahrheit ,
den Mut deS Bekenntnisses , die Kraftder De -
mut und dasFeuerDeinerLiebe .

"

Darmstadt und Köln , am Palmsonntag 1933.
Minister Ferdinand Kirnberge r, Präsident des Katho¬
lischen Akademikerverbandes . Prälat Dr . Franz Xaver
Münch und Dr . Xaver Landmesser , Generalsekretäre .
Sanitätsrat Dr . Wilhelm Bergmann aus Cleve.
Freiherr Theodor Cramer - K lett aus Hohenaschau .
Studiendirektor Dr . Paul Dirking aus Herten . Ober¬
regierungsrat Hermann Gögler aus Stuttgart . Universitäts¬
professor Dr . Dietrich von Hildebrand aus München .
Ministerialdirektor Dr . Erich Klausener aus Berlin . Land¬
gerichtsdirektor Dr . Hermann Marx aus Köln. Landrat
Dr . Michael Graf Matuschka aus Oppeln . Universitäts -
professor Dr . Hermann Platz aus Bonn . Universitäts¬
professor Dr . Bernhard Rosenmöller au» Münster in
Westfalen . Dr . Maria Schlüter - Hermkei aus Berlin .
Oberstudiendirektor Dr . Josef Schnippenkötter aus
Essen an der Ruhr . Prälat Dr . August Stumpf aus
Karlsruhe . Studienrat Johannes Peter Weiler

aus Köln .

Deutsche P lger beim Heiligen Bater
( Von unserem eigenen römischen Mitarbeiter .)

Man wird sich in Deutschland schwerlich eine Vorstellung davon
machen können , wie überaus stark die Beteiligung am Auftakt de»
Heiliges Jahres ist . Unaufhörlich strömen Massen der Pilger heran ,
und in ganzen Ketten von Autobussen und offenen TourenautoS
werden die Scharen der Fremden aus aller Welt zum Petersplatz
und den anderen Hauptbasiliken gebracht . Dabei ist der eigentliche
Hauptstrom der Pilger , namentlich derer aus Deutschland , noch erst
in der Karwoche zu erwarten . Fünfzehn deutsche Pilgerzüge ver -
schiedenster Art werden in den nächsten Tagen eintreffen , und der
Chronist , der Ereignisse des Heiligen Jahres wird allein dadurch
noch eine außerordentliche Aufgab « zu bewältigen haben .

Es könnte die Befürchtung aufkommen , daß unter solchem
Massenandrang doch stark die Innerlichkeit der Pilgerfahrten leiden
müsse. Das Gegenteil ist glücklicherweise nach einer Beobachtung ,
die hier allgemein gemacht wird , der Fall . Die große Menge der
Gläubigen aus aller Welt stimmt ungemein festlich, und die gute
seelsorgerliche Vorbereitung und Führung der Pilgerzüge prägt
jeden einzelnen von ihnen . Es ist ein ergreifender Anblick, diese
andachtsvollen , von dem Ernst der Stunde und ihrer Ausgabe er -
füllten Beter zu sehen , die dort an der Heiligen Psorte knien , die
singend in den Dom einziehen , und die vor allem dem Kreuze ihre
tiefe Ehrfurcht bezeugen . Aus diesem Geist des Glaubens und der
Buße muh — dessen sind wir fest überzeugt — schließlich Gutes
und Segen für Kirche , und Volk erwachsen .

Unter den Papstaudienzen des ersten Wochentag ? in diesem
Iub il äu m s ta g e der Erlösungstat befand sich auch
eine Schar von etwa dreihundert Deutschen . Es waren zumeist
süddeutsche , wohl überwiegend Bayern , die unter Leitung des
Generalsekretärs der Rompilgerfahrten , Dr . RapS , aus Würzburg
erschienen waren und die in feinsinniger Weise von Prälat Hudal
geführt wurden . Nach einer Andacht in der Marienkirche des Eampo
Santo Und im Pelersdom zogen sie geschlossen in den Vatikan ,
wo sich weitere deutsche Pilger , darunter eine Gruppe des K a t h o »
tischen Deutschen Frauenbundes , mit ihnen vereinig ,
ten . Unter ihnen befand sich Frau Dr . Hetzberger und Frau
Justizrat Dr . H e l f r i ch aus Frankfurt a . M .

Prälat Hudal stellte im Paramentensaal zunächst dem Heiligen
Bater eine kleine Gruppe deutscher Damen und Herren vor , an
die sich der Papst im einzelnen zu wenden geruhte . So überreichte
Dr . Raps dem Heiligen Vater das deutsche Pilgerzeichen in Gold ,
sür das dieser seinen ganz besonderen Dank bekundete . Der Papst
war sichtlich über diese sinnige Gabe erfreut , da sie . wie er sagte ,
>a das Kreuz in den Vordergrund stelle, in dessen Zeichen dies
Jahr stehe.

Sodann , wurde dem Heiligen Vater der Chefredakteur des
Katholischen Pressebüros I . B . K r a u ß , Ritter des GregoriuS -
ordens , vorgestellt , dem gegenüber der Papst ebenfalls seine be-
sondere Anerkennung bekundete . Außerdem empfing der Papst
persönlich die unter geistlicher Führung eines FranziskanerpaterS
erschienenen Damen vom Katholischen Frauenbund , Frau Dr .
Hetzberger und Frau Justizrat H e I f r t ch.

An alle deutschen Pilger , die alle zum Handkuß beim Hei -
ligen Valer zugelassen wurden , richtete Pius XI . darauf auf
deutsch eine Ansprache , die alle sichtlich ergriff , wie man auch
dem Papst deutlich anmerkte , wie sehr ihn diese deutsche Gruppe
erfreute

Er jagte , daß gerade der Anblick dieser Deutschen aus allen
Gauen seinem väterlichen Herzen ganz besonder ? wohltue . Er
kenne ihre deutsche Zucht und Glaubenstiefe ; er wisse , wie tief
und innerlich die Religiösität im deutschen Volke wurzele . Und er
freue sich besonder», daß diese Deutschen trotz der Schwierigkeiten

der Gegenwart den Weg zu ihm gefunden hätten .
Warme Anerkennung fand der Heilige Vater für die Anhäng -,

lichkeit der Deutschen an den Heiligen Stuhl .
Dann erteilte der Papst allen den Apostolischen Segen , wobei

er alle ihre Lieben daheim , alle Kranken und Schwachen und
Kinder , alle , die dem Herzen des gemeinsamen Vater » nahe -
stehen , in gleicher Liebe mitumfatzt «.

Nach dem begeisterten Papsthoch durch Dr . Rap » stimmte dt«
Menge den Gesang . Großer Gott , wir loben dich " an . dem der
Papst sichtlich bewegt lauschte . Und dann strömte diese eindruckt -
volle Pilgerschar , in der wir unter Bayern , Rheinländern und
Westfalen eine Reihe bekannter Verleger und Schriftsteller sahen ,
wieder auf den abendlichen PeterSplatz hinaus . — Unter den
Pilgern bemerkten wir u . a . den Verleger des „ Münsterischen
Anzeigers "

, Koenen .
Wie mag es jenem alten bayerischen Landmann wohl um «

Herz gewesen sein , den der Papst ganz besonders ansprach , und
dem er noch manches Jahr rüstiger Frische wünschte , al » er er -
fuhr , daß jener Alte bereit » über dreiundachtzig Jahre alt seil . .

*

Eine Fußpilverreife von China nach Rom
Dieser Tage traf in Rom ein junger Chinese , Joseph Alois Wei

mit Namen , ein . der eine Pilgerreise von China zur Ewigen Stadt
machte und dabei von Singapur bis Rom 15 000 Kilometer zu Fuß
zurücklegte . Seine Famili « stammt aus Schanghai , ist seit 200
Jahren katholisch und zählt ein« Reihe von Priestern und Orden » -
schwestern unter ihren Gliedern . Wei ist von Beruf Lehreri „ Nach
einem zweijährigen Aufenthalt in Singapur ", so erzählte er lä »

chelnd . „beschloß ich. nach Rom zu reisen und den Papst zu sehen.
Außer meinem Gottvertrauen , kräftigen Beinen und einem ge-
sunden Magen hatte ich nicht viel bei der Abreise.

" Von Singapur
wanderte unser Chinese nach Siam , unterwegs oft vor chinesischen
Lands euten unterstützt. Im Innern Siams wurde er von Räu .
bern übersallen und mit Knütteln zu Boden geschlagen . Mit blu .
tenden Kopfwunden kam er ins Krankenhaus und setzte nach seiner
Genesung die Reise über die Berge nach Birma fort . Er durch-
querte die chinesischen Provinzen Jünnan und Sinkiang an der
tibetischen Grenze . Von dort wandte Wei sich unter vielen Ent .
behrungen nach Indien , kniete am Grabe Franz Taver » zu Goa
und erreichte dann über Bombay . Karatschi , Ouetta die Grenze
Afghanistans . Durch das südliche Pcrsien kam der wagemutige
Pilger nach Bender Abbns , fuhr im Boot nach Basra , ging dann
zu Fuß nach Mossul und Aleppo in Syrien . Vor DamaSku » wurde
er miede , ausgeraubt und mißhandelt . Bon Beirut ging die Reise
nach Port Said , von dort zu Schiff nach Konstantinopel . Von
Griechenland fuhr Wei nach Marseille und kam so über Lyon , Ge .
nua , Freiburg in der Schweiz , Mailand nach Rom . »Ich danke
Gott , der mir beistand . Ich traf manche Christen unterwegs , auch
Missionare , aber wie viel Heiden ! Nie hätte ich geglaubt , daß e»
deren so viele gibt . Wissen da » di« Katholiken in den Ländern
des Westen » ? " Aio» Wei nahm an der Eröffnung der HI . Pforte
teil . Der ewig lächelnde Chinese wurd « auch vom Hl . Vater « mp.
fangen .

*
Zu Fuß wm Bayer » « ach R »m.

Man berichtet un » aus Rom , daß in Padua ein deutscher Pilger
au » Oberbayern eingetroffen ist, der zu Fuß nach Rom wallfahrtet .
Der greise Pilger , der weit über 70 Jahre alt ist , trägt ein Kreuz ,
da » 17 Kilo schwer ist. Er verließ seine Geburtsstadt Rosenheim
am 1 . März und hoffte , am Karfreitag in Rom zu sein .

Aus »er Mettkirche
Die erste Botschaft des Kardinal - Präsekten der Propaganda .

Kardinal Fumason , Biondi richtete an di« Missio »
nare und sämtliche Mitarbeiter der Missionen seinen ersten Gruß ;
er spricht darin seine große Freude darüber aus , mit all den Bi »
schüfen , Priestern , Brüdern und Schwestern der fernen Missions -
gebiete , mit diesen Vorkämpfern aus dem Heere Jesu Christi ,
zusammenarbeiten zu können . Er zählt dabei auf die unein -
geschränkte Mitarbeit aller , der Bischöfe, der Priester und der
Laien und gedenkt der verflossenen zehnjährigen Wirksamkeit in
den Vereinigten Staaten , wo er als apostolischer Delegat mit der
kirchlichen Hierarchie in wahrer Bruderliebe zusammenlebt «. Diese
Liebe bittet « r , von seiner Person nun auf die
große Sache zu übertragen , die der Hl . Vater auf feine
Schultern gelegt hat . Allen , den Gläubigen der ganzen katholischen
Welt , möchte er zum Schluß „ sein zuversichtliches Vertrauen aus -
drücken, daß unser allerheiligster Erlöser mit seinen Segnungen
auch weiterhin die Anstrengungen feiner Kirch« unterstützen wird ,
in ihrem Schoß das ganze Menschengeschlecht zu umfangen . Gottes
Segen komm« über alle ! "

Fürstbischof florlin f .
Tief betrauert starb am 5 . April 1933 im Alter von 78 Jahren

der Fürstbischof Dr . K a r l i n von Maribor Warburg in Jugo -
slawien ) . Der Verstorbene gehört « schon zum Episkopat des Kaiser -
reiches Oesterreich -Ungarn und war in seiner engeren Heimat
hochverehrt und beliebt als ein Vorkämpfer der katholischen kul-
turellen Interessen und der katholischen Aktion im slowenischen
Sprachgebiet.

Ein Pressrapostel wird zum Militärbischos rrnannt
Msgr . Dr . Joses Gawlina aus Kattowitz , der bekannte Grün -

der dez katholischen Pressebüros „Katholika Agencja Pölska "
(KAP .)

ist vom Hl . Vater zum Bischof der polnischen Wehr ,
macht ernannt worden . Die feierliche Konsekration erfolgte durch
den Kardinalprima » von Polen , Kardinal Hlond , unter Anwe .
senheit zahlreicher Würdenträger des kirchlichen und öffentlichen
Leben » . AI » Vertreter de» Kriegsministers , Märschall Pilsudsti ,
war General Sosnowski anwesend . Msgr . Gawlina hat jähre -
lang die katholische Presseattion in Polen mit bestem Erfolg orga -
nisiert und zeichnete sich stets durch sein gütige » und wohlwollendes
Wesen aus . Der neue Bischof ist bekanntlich auch ein För «
derer der deutsch - polnischen Verständigung .

Au» dem Franziskanerorden .
Die Bayerische FranziSkaner -Provinz und der Konvent von

St . Anna in Minchen haben einen schweren Verlust erlitten . Geist»
licher Rat Exprovincial A . R . P . ArchangelnS Stoiber O . F . M .,
Kustos der bayerischen Provinz , ist am Samstag im Alter von
58H Jahren nach 88 Ordens - und Priesterjahren gestorben . Er
war am 1 . Oktober 1874 in Goß -Eisiingen in Württemberg geboren .

« ati »nalk»« gr»ß d«r französisch«» Jungkmholile ».

Die Vereinigung der französischen Jungkatholiken wird vom Iii .
bis 23 . April in Lyon ihren Nationalkongr «ß abhalten . Der Kon -
greß wird von den Delegierten der Zweckverbände , den Vertretern
der katholischen Arbeiterjugend , der Landjugend und der Studenten ,
schaft beschickt werden . An den Kongreßarbeiten werde » insgesamt
40 Erzbischose und Bischöfe teilnehmen , darunter der Erzb ' schof
von Paris und der Bischof von Genf .

A«» schalt « ng konfessioneller Rücksichten ia Amerika.

Veranlaßt durch di« vielfachen Klagen , daß Katholiken bei der
Besetzung staatlicher und öffentlicher Aemter und Stellen beyach-
teiligt oder übergangen werden , haben zwei amerikanische Staaten ,
und zwar Newyork und Illinois , ein sehr bedeutsame » Gesetz er -
lassen . Bewerber für staatliche und öffentliche Aemter und Stel -
len dürfen in Zukunft nicht mehr nach ihrer Konfession befragt
werden . Die Zugehörigkeit zu irgendeiner Kirche darf fiir die
Besetzung einer Stelle nicht mehr berücksichtigt werden ob et gar
maßgebend sein .

& )e Gvttwseninternationale in England
Shaw als Mitarbeiter

Di « englische Gruppe der „Internationale Proletarischer Frei -
den . er " hat in den letzten Wochen mit erheblich gesteigerter
Aktivität gearbeitet . Sie hat u . a . ein neues Aktionsprogramm
herausgebracht , das sechs Hauptpunkte enthält :

1. Kampf gegen die religiöse Gemein schaft und
jede Form des religiösen Gedanlens . wodurch die Bourgeoisi «
direkt oder indirekt gestützt und die Befreiung der Arbeiterklasse er¬
schwert wird .

2. Kampf gegen die Caritas fl ) in allen ihren For¬
men, um dem Proletariat gleichzeitig zu beweisen , daß . die gesamt «
Wohltätigkeit e >ne Erniedrigung der Arbeilerklasse darstellt .

3 . Kampf gegen die imperialistische Tätigkeit der M > s »
sionen und Kongreg , lionen unter den nichtchristlichen Völkern .

4 . Reaktion auf jeden Versuch , den Sozialismus
; u oerchristlichen » der zu verfälschen und aus jede
Prostituierung der Wissenschasi auf kirchlicher oder religiöser Basis .

5 . Förderung des Studiums de » historischen Materialismul ,
womit die Namen Marx und Lemn unlöslich verbunden sind . Fer »
ner muß der unverfälschte Marxismus vor jeder falschen Jnter .
vretation verteidigt werden .

K. Förderung aller Maßnahmen , die Sowjet »
rußland gegen Kirch « und Religion unternimmt .
Di « Praopggiervng der Trennung von Kirche und Staat , sowie M

religionslosen Unterricht » . Da » Organ der englische» Sektion
de» Bunde » kämpfender Gottloser . „Der freie Gedanke "

, soll weit ,
gehendst verbreitet werden .

Zugleich hat man eine Liste der Förderer und regelmäßigen
Mitarbeiter veröffentlicht . U . a . hat sich auch G . B . Shaw als
ständiger Mitarbeiter de « Bunde » kämpfender
Gottlos « ! in England « ing « trag « n . —f.

vom spanische» Terror .
Wie „ El Debat « " mitteilt , wurd « in d« r vergangenen Woch« von

unbekannten Tätern in das Kloster der christlichen Schulbrüder in
Madrid eine Bombe geworfen . Sie kam in der Küche nieder , wo
gerade ein Bruder und ein Knecht da » Mittagsmahl bereiteten .
Wie durch ein Wunder kam die Bombe jedoch nicht zur Explosion .
Auch im Kloster der Schwestern der hl . Theresia in Madrid explo -
oierte eine Bombe . Wie eine polizeilich « Untersuchung ergab , muß
die Bomöe in einer Eck « neben der Tür versteckt gewesen sein .
Der Haupteingang des Klosters wurde ernstlich beschädigt . Die
Polizei bewacht das Gebäude , da» in einem abgelesenen Viertel
liegt . — Im G «meind «rat von Barcelona wurd « mit 99 gegen 6
Stimm «n beschloffen, « ine Höchststeuer von 60 Peseten auf da»
Läute « von Äitchenglixfen zu setzen.
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Wieder lachte der Kapitän schallend. „Ihr Glück daß Die
sich entschieden haben ! He , Priester , walten Sie Ihres
Amtes ! "

Kaum hatte sich das tobende Beifallsgebrüll der Soldaten
gelegt , als Graf Witzleben , die bebende Hand des Mädchens
in der seinen , vor den alten Geistlichen trat .

Es war dem Deutschen wie ein Traum . Dieses reizende
Geschöpf sein — sein Weib , freilich gegen ihren Willen ! Aber
gab es ein anderes Mittel , sie zu retten ? Kaum verstand er
die Worte des Priesters , nur , als dieser die Worte an ihn
richtete : „So frage ich dich, Graf Bodo von Witzleben, willst
du diese Jungfrau Manuela de Rivas zum Weibe nehmen ?"
da antwortete er laut und kräftig : „Ja !"

„Und du . meine Tochter . Manuela de Rivas , bist du ge-
sonnen diesem Manne , dem Grafen Bodo von Witzleben, zu
folgen als sein ehelich Weib und ihm treu zu sein , bis der
Tod euch scheidet ?"

-Wenn sie nein sagte ! Doch horch — sie flüsterte deutlich
„So .

"
Es war geschehen — der Geistliche hatte die Verbindung

vollzogen . Manuela war seine Gemahlin ! Glückwünschend
nahte sich Dupont . „Denke , können mit mir zufrieden sein.
Kamerad !" lachte er . „Sind zu einer hübschen, reichen Frau
gekommen , ohne recht zu wissen, wie ! Nun halten Sie Ihr
Glück beim Schopf ! Alle Wetter , was erst der alte de Rivas
für Augen machen wird , wenn er hört , daß einer der Ver¬
halten Deutschen sein Schwiegersohn geworden ist ! Das
möchte ich sehen !"

Witzleben hörte kaum auf ihn ; seine ganze Aufmerksam -
keit galt seinem jungen Weibe , das regungslos an seiner
Brust lag und vor Scham nicht aufzusehen wagte .

Während das nunmehr fürs Leben verbundene , und ein -
ander doch nur zu fremde junge Paar so dastand , trug der
mexikanische Geistliche die vollzogene Ehe in sein Kirchenbuch
ein . Jetzt erst wurde es ihm klar , weshalb der französische
Offizier ihm hatte sagen lassen , er sollte dieses mitbringen .
Nachdem die Neuvermählten die Urkunde unterzeichnet und
der Kapitän seinen Namen als Zeuge hinzugefügt , stellte er
dem Deutschen auf dessen Verlangen noch einen Trauschein
aus und entfernte sich hierauf schnell , zufrieden , den wilden ,
fremden Soldaten auf so gute Art entronnen zu sein.

„Manuela , Sie sehen mich sprachlos !" flüsterte er ihr zu,
als sie das Stübchen erreicht hatten , welches die junge Schöne
kurz zuvor als Gefangene gesehen . „Ich bitte Sie , mir zu
glauben , daß ich ebenso wenig wie Sie eine Ahnung von dem
Entschluß des Kapitäns hatte !"

. .Ich glaube es Ihnen !" hauchte sie , ihr tränenüberström -
tes Gesicht in den Händen bergend .

„Was wird Ihr Vater dazu sagen ?" fuhr Wrtzleben fort .
„Wird er uns seinen Segen geben ?"

Sie fuhr empor und starrte ihn angstvoll an . „O Gott ,
wenn er es erfährt ! Er haßt die Fremden , besonders die
Deutschen — er wird uns fluchen , mich verstoßen ! Er darf
nichts davon wissen ! "

„Dennoch muß es ihm mitgeteilt werden ! " versetzte Witz-
leben fest. „Sie sind mein Weib , nichts kann uns mehr
scheiden! Er wird sich damit abfinden müssen , wie das Ge-
schick es gefügt hat !"

Manuela rang in stummer Qual die Hände . „Er wird
es nie, nie !" Sie schüttelte daS Köpfchen. „Sennor , bitte ,
lassen Sie mich allein , ich bin todmüde — ich bedarf der
Ruhe !

"

„Wann darf ich Sie wieder aufsuchen ?" drängte er . Aus
seinen Augen traf sie ein Blick heißer , inniger Liebe . Er -
rötend sah sie zu Boden .

„Ich werde Sie rufen lassen !" sagte sie , die Tür hinter
ihm schließend.

Ruhelos schritt er vor dem Hause auf und ab . Als eine
Stunde verstrichen war , ertrug er die Ungewißheit nicht
länger : er kehrte nach dem Stübchen zurück, das . wie er
glaubte , sein junges Weib barg . Kurze Zeit lauschte er an
der Tür . Als er nichts vernahm , öffnete er entschlossen und
trat ein . Das Zimmer war leer .

Wo war Manuela geblieben , wo ihre Begleiter ? Halt , dort
auf dem Stuhl lag etwas Weißes ! Er hob es auf . ES war
«in aus einem Notizbuch gerissenes Blatt . In zierlicher
Schrift und in spanischer Sprache stand darauf : „Leben Sie
wohl auf ewig ! Wir dürfen uns nie wiedersehen ! Gott
schütze Siel Manuela "

Es war vier Wochen später , als ein starkes Korps der
Kaiserlichen sich in Eilmärschen Montery nahte , dessen Besitz
von großer Wichtigkeit war . Dem Vernehmen nach war die
für die Republikaner so wertvolle Stadt von dies -n geräumt .
Ein Vortrab — Kapitän Dupont mit seiner Abteilung —
war vorausgesprengt , sich hierüber zu vergewissern .

In einiger Entfernung von der Stadt machte die Reiter -
schar Halt .

„Nun , was meinen Sie , Kamerad ?" wandte Dupont sich
an Witzleben. „Sind wohl Aufständische in dem Ding da ?"

„ Ich fürchte ja "
, versetzte der Deutsche achselzuckend , „diese

tiefe Stille erscheint mir bedenklich ! "

„Bah "
, spottete der Franzose , „was Sie nicht wissen ! Und

ich sage Ihnen : Monterey ist leer . Die verdammten Ju -
aristen haben sich geflüchtet , und die Bewohner stecken zitternd
in ihren Häusern ! Vorwärts . Leute , in zwei Stunden müssen
die Quartiere für unsere nachrückenden Kameraden bereit
sein ! " befahl er mit erhobener Stimme .

In kurzem Trabe und mit bereitgehaltenem Karabiner
ging es in die schweigende Stadt . Bald war der Marktplatz
erreicht , den mächtige Gebäude und die Kathedrale in weitem
Viereck umrahmten Hier machte Dupont eine Wendung und
ließ die Abteilung sich in langer Doppelreihe vor ihm auf -
pflanzen

„Nehmen Sie sechs Mann . Leutnant Witzleben , und suchen
Sie die Vertreter der Regierung in ihren .Häusern auf ! Zu
uns kommen die feigen Kerle doch nicht ! " begann er .

Da durchzitterten auf einmal Glockenschläge die Luft , und
wie mit einem Schlage änderte sich die Szene . Auf den
flachen Dächern i~ der Runde , an den Fenstern und unter
den Bogengängen der unteren Stockwerke wurde es plötzlich
lebendig Feuerstrahlen blitzten auf . Schüsse krachten und
tveiß « Dampfwolken stiegen empor .

U S T A IS 7? E -H T JE L ZD_
Urheberrecht dttrch Herold -Verlag : Hornburg -Saar .

„ES lebe die Republik — Tod den Fremden !" brüllten
tausend Kehlen .

Ein bequemes Ziel , der Reiterhaufen mitten aus dem
Marktplatz ! Schrecklich klang der Wutschrei der Ueberfallenen ,
wild bäumten sich die reiterlosin Pferde , stöhnend wälzten
sich die Getroffenen auf dem Steinpflaster .

Mit raschem Blick übersah der Führer die verzweifelte
Lage , in welche er sich mit seinen Leuten gebracht hatte .
„Vorwärts ! Mir nach !" rief er laut und spornte sein Pferd
auf die nächste Seitenstraße zu , die menschenleer zu sein
schien .

Mit geschwungenem Säbel folgten ihm die Legionäre .
Doch auch hier die Feinde ! Dichte Reitermassen wälzten sich
ihnen entgegen hinter ihnen erschienen Truppen . Sie waren
umringt , verloren ! Von allen Seiten angegriffen , kämpften
die Soldaten mit dem Mut der Verzweiflung , doch an ein
Entrinnen war nicht zu denken. Jeder wußte , daß seine Ge -
fangennahme gleichbedeutend mit qualvollem , schimpflichem
Tode war , und suchte daher sein Leben so teuer als möglich
zu verkaufen .

Unter denen , die ihre Klinge am längsten schwangen , be-
fand sich Witzleben, Dupont und ein halbes Dutzend ihrer
Reiter . Jetzt — ein schwerer Fluch : — „Vorbei !"

Der Deutsche sah noch, wie der Kapitän und drei bis vier
seiner Leute vom Pferde sanken. Dann benutzte er eine sich
zufällig ihm öffnende Gasse in den Reihen seiner Feinde und
spornte sein Tier in dieselbe hinein . Im nächsten Augenblick
war er hindurch .

„Fangt ihn ! Tod dem Fremden ! Drauf !" schallt es er-
bittert hinter ihm drein .

Er achtete nicht darauf . Wie im Fluge trug ihn sein Roß ,
als wüßte es, um was es sich handle , davon , und nach weni -
gen Minuten war er um die nächste Ecke verschwunden . Vor
ihm lag eine schmale Straße , vollständig menschenleer und
nur kurz . Wieder eine Biegung , dann erkannte er in einiger
Entfernung den Fluß , welchen sie überschritten hatten , ehe sie
in die Stadt eingerückt waren . Zugleich aber auch vernahm
er hinter sich Hufgeklapper und wütendes Geschrei. Da kam
ihm ein rettender Gedanke . Zur Linken erblickte er eine hohe
Gartenmauer , dahinter Baumwipfel . Wahrscheinlich ein zu
einer Pflanzung gehörender Park ! Wenn er sich dort hinein -
flüchtete und verbarg , bis das Hauptkorps vorbei war ! Mit -
ten im Lauf hielt er sein Rotz an , im Nu stand er auf dessen
Rücken und es ging , — er vermochte die Krone der Mauer zu
erreichen . Jetzt war er oben .

„Fort Sultan ! " Ein leichter Schlag mit der flachen
Klinge , und weiter galoppierte der Renner , seiner Last ent -
ledigt , während der Deutsche in demselben Augenblick jen -
seits der Mauer in dem grünen Dickicht verschwand, in wel-
chem seine Feinde um die Ecke bogen . Horchend stand er
einige Minuten da , bis Stimmen und Pferdehufe verhallten ,
dann schlich er vorsichtig davon , sich einen Schlupfwinkel auf -
zusuchen. Inmitten eines wohlgepflegten Parkes gewahrte
er einen zierlichen Pavillon . Vielleicht war derselbe leer ,
vielleicht konnte er auch darin kurze Zeit rasten ! Aber war
auch niemand in der Nähe , der ihn sah, der ihn verriet ?

Nein , es war alles wie ausgestorben . Beruhigt eilte er
auf daS kleine Gebäude zu , öffnete die Tür und trat ein , um
alsbald zurückzuprallen .

Vor einem Muttergottesbilde lag eine schlanke , weibliche
Gestalt auf den Knien , die sich bei seinem Nahen erhob und
entsetzt vor dem in diese Einsamkeit Eindringenden flüchtete.

„Verzeihung , Sennora !"
Mit diesen Worten hielt er sie beschwörend auf , um gleich

darauf erstaunt und freudig auszurufen : „Manuela — Sie ?"
„O Gott , Sennor , Sie — Sie sind es ?" gab die An -

gerufene erglühend zurück. „Wie kommen Sie hierher ? —
Woher wissen Sie — ?"

Und in Hast berichtete er : „Meine Abteilung rückte als
Vortrab der Armee in Ihre Stadt ein , aber man bereitete
uns einen bösen Empfang , — die meisten von uns fielen , —
mir allein gelang es , mich in diesen Park zu retten ! Rufen
Sie Ihre Leute herbei , — lassen Sie mich verhaften , — dann
sind Sie den Ihnen aufgedrungenen Gatten mit einem
Schlage los , denn man wird nicht zögern , mich den Kamera -
den nachzusenden ! " Grenzenlos bitter klangen die letzten
Worte , seine Augen blickten dazu finster . Und doch harrte er
mit geheimem Beben ihre Entscheidung , seines Urteils .

„Barmherziger Himmel . — verfolgt man Sie ?" fragte
Manuela , denn sie war es wirklich .

„Augenblicklich nicht ! Die Verfolger ritten vorüber . Sie
ahnten wohl nicht , daß ich mich über die Mauer geflüchtet
hatte !"

„Hoffentlich durchsuchen sie den Park nicht ?" rief Ma -
nuela m fieberhafter Erregung . „Es ist bald Nacht, — dann
wird es möglich sein, Sie in unser Haus zu führen , woselbst

ich Ihnen ein schönes Versteck anweisen kann , bis — Sie im¬
stande sind, zu fliehen ! Zum Glück ist mein Vater verreist !
Er ist ein erbitterter Feind aller Fremden . Wäre er hier ,
hätten Sie auf keine Gnade zu rechnen ! "

Witzleben hatte die reizende Mexikanerin mit verzehren¬
den Blicken betrachtet . .Manuela "

, sagte er vorwurfsvoll ,
warum sind Sie geflohen , nachdem uns das Geschick —"

„O mein Gott , sprechen Sie nicht davon , Sennor ! — Ich
konnte nicht bleiben — I " Sie sah ihn verwirrt an , dann floh
sie mit den hervorgestoßenen Worten : „Verbergen Sie sich !
Dort unter dem Teppich ist eine Falltür . — sie führt in ein
Versteck , das niemand ahnt ! Sobald es finster ist. komme ich
wieder !"

Fort war sie . der Deutsche aber starrte ihr verzückt nach.
„Ich liebe sie , die auf so seltsame Weise mein Weib geworden
ist ! "

Eine tiefe Ermattung legte sich auf seinen überreizten
Geist . Willenlos sank er auf eine Rohrbank : seine Gedanken
verwirrten sich und verschwammen in ein Nichts . . .

Nach kurzer Tropendämmerung senkte sich die Nacht her -
ab . Erfrischende Kühle wehte aus dem dunklen Blätterdach .
Witzleben lag in todmüdem Schlaf . Stunden vergingen , als
eine Berührung an der Schulter ihn ausfahren ließ . Zwar
umgab ihn dichte Finsternis , doch war er sich sofort wieder
seiner Lage bewußt und das Rauschen eines Seidenkleides
belehrte ihn . daß eine Frau vor ihm stand . Wer konnte das
anders sein, als sie — sein Weib ?

Zärtlich tastete er nach ihrer Hand . „Manuela !"

„Wie unvorsichtig , sich hierherzulegen ! Wenn jemand
kam, Sie entdeckte und Lärm schlug .

"

Er zog sie näher zu sich heran . „Manuela "
, sagte er feu-

rig , „hätten Sie um mich — um mein Leben gebangt ?"

„Kommen Sie "
, gab sie ihm statt jeder Erwiderung zurück,

„ ich habe keine Ruhe , ehe ich Sie nicht in Sicherheit weiß ! "

Aus dem Beben der kleinen .Hand , die sie ihm ließ ,
erhielt er jedoch die beglückendste Antwort auf seine Frage .
Schweigend folgte er ihr , seine Schritte möglichst dämpfend ,
durch die verschlungenen Gänge , auf welchen die Nacht lag ,
dem Hause zu .

Es ging die mattenbelegten Stufen einer Veranda hinauf ,
dann durch mehrere Zimmer auf einen schwach beleuchteten
Gang , endlich durch ein finsteres Gemach in einen daneben
liegenden Raum . Als die Türe zu diesem sich hinter ihnen
geschlossen hatte , entzündete die Mexikanerin eine Kerze.

Witzleben sah sich in einem kleinen Gelaß , in welches
nur eine Tür führte , die, durch welche sie soeben eintraten . .
An den Wänden standen mehrere Schränke , in der einen
Ecke befand sich eine eilig hergerichtete Lagerstätte , in der
Mitte ein Tischchen mit Wein und einigen Speisen darauf .

„Essen Sie . Sennor , Sie werden Appetit verspüren !"

flüsterte Manuela . „ Und dann schlafen Sie ! Hier sind Sie
sicher !"

Fort war sie. Wie im Traum nahm der Offizier einige
Bissen zu sich, worauf er sich sofort wieder zum Schlaf aus -
streckte .

Am nächsten Morgen erwachte er frühzeitig ! machte nach
Möglichkeit Toilette und wartete dann ungeduldig auf das
Erscheinen seiner Beschützerin — seiner Gattin .

sie ließ nicht lange auf sich warten . Schön wie der
junge Morgen schlüpfte sie nach einer halben Stunde im
weißen Spitzenkleide , das sie trefflich kleidete, herein und
reichte ihm befangen die Hand .

„Haben sie gut geschlafen, Sennor ?"
Trefflich — unter Ihrem — mit Ihnen unter einem

Dache. Manuela ! " versetzte er , ihr innig die Hand küssend .
Purpurglut bedeckte ihre zarten Wangen , als sie, ohne

ihn anzusehen , hauchte : „Denken Sie sich , niemand ahnt , daß
Sie sich in unsern Park geflüchtet haben ! Man ist nicht ge-
kommen , Sie zu suchen ! In einigen Tagen , glaube ich.
werden Sie es wagen können , zu den Ihrigen zurückzu-
kehren !"

„Wenn diese nicht inzwischen hier eingetroffen find und
an Eskobedos Scharen den Tod meiner armen Kameraden
gerächt haben ! " rief Witzleben erregt .

Erschrocken legte sie ihm die Hand auf den Mund . „Um
aller Heiligen willen , Sennor , sprechen Sie leise ! Wenn man
Sie hört , wenn man Verdacht schöpft, sind Sie verloren !"

„Ich schweige wie das Grab , Manuela , befehlen Sie
über mich !" beteuerte er . ihr tief in die Augen schauend.

Die Tür öffnete sich ; eine Indianerin , welche damals
mit ihrer jungen Herrin gefangen gewesen war , trat ein mit
einer mächtigen Platte voll Schokolade . Weißbrot . Eiern und
Früchten .

Halb lächelnd den Offizier von der Seite musternd , stellte
sie das Frühstück auf den Tisch.

Als die Dienerin verschwunden war , fuhr Manuela fort :
„Bitte , Sennor . langen Sie zu ! Und wenn Sie gestatten ,
leiste ich Ihnen Gesellschaft !"

„Ich werde wie ein Gott speisen, wenn Sie bei mir
bleiben ! " versicherte der Deutsche entzückt und ließ es sich
gern gefallen , daß die zarten Hände seines schönen Weibes
ihn bedienten . Bald war das junge Paar in ein anregendes
Gespräch verwickelt und Witzleben tat einen ttefen Blick in
ein reines , keusches, unschuldvolles Frauenherz . Er erkannte ,
einen wie unschätzbaren Dienst Kapitän Dupont ihm erwiesen ,
als er einer tollen Laune folgend ihn zwangsweise mit

Das folgenschwere
Flugzeugunglück

bei Staaken

Bei dem nationalen Flug -
tag in Staaken stürzte ein «
Sportmaschine nach dem
Anprall gegen eine Hoch-
spannungSleitung auf die
Chauffe« und begrub meh-
rere Zuschauer unter sich.
Während der Pilot mit
leichten Verletzungen da-
vonkmn, wurden zwei

Zuschauer getötet.
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Manuela de Riva « vermählt hatte . Sl » sie stch endlich erhob
und Miene machte, zu gehen , war es ihm , als ob die Sonne
entschwinden wollte . „Bleiben Sie noch . Manuela !"'

„Es schickt sich nicht ! " sagte sie leicht errötend .
„Sind Sie nicht mein Weib ?" fragte er mit leisem Vor -

wurf .
Den Blick gesenkt, stand sie in hilfloser , süßer Scheu vor

ihm . „Diese Trauung hat keine Gültigkeit 1" sagte sie trotzig .
„Sie war erzwungen !"

„Sie haben nichtsdestoweniger Ihr Jawort gegeben ,Manuela ! Der Segen des Priesters hat uns unlöslich ver -
Kunden ! " hielt er ihr entgegen . „In jenem Kirchenbuche steht
der Vollzug unserer Vereinigung verzeichnet , und Sie wie
ich haben es unterschrieben !" »

«Ich werde mich an meinen Vater wenden !" erwiderte
fie. „Er wird in Rom die Nichtigerklärung dieser unfrei -
willigen Ehe nachsuchen! " >

„Ich aber gehe nicht darauf ein "
, loderte er auf , „und

sollte man uns trennen . — bis «S geschieht, sind Sie doch
mein Weib ! Manuela , süßes , angebetetes Kind , vermagst du
mich denn wirklich nicht ein ganz klein wenig lieb haben ? "
flehte er .

„Lassen Sie mich!" stöhnte das Mädchen mit erstickter
Stimme .

„Nein , ich lasse dich nicht !" rief er feurig . „Manuela ,
ich liebe dich , ich habe dich vom ersten Augenblick an in mein
Herz geschlossen ! Kannst du mich von dir weisen ? Bin ich
dir nichts , gar nichts ?"

Wortlos und wie betäubt sank fie auf den Stuhl zurück,ihr bleiches Gesicht in den Händen bergend . Witzleben kniete
vor ihr nieder , ergriff ihre zitternden Finger und sah ihr
tief in die tränenerfüllten Augen .

„Manuela , mein Weib , mein Alles !" bebte es von seinen
Lippen .

Da beugte sie sich , lachend und weinend zugleich, zu ihmnieder und küßte ihn auf die Stirn . „Nun denn , du böser
Mensch"

, klang es, nur ihm verständlich , an sein Ohr , „ ich
will es dir gestehen : — auch ich habe dich von Anfang an
geliebt ! " -

★
Acht Tage lang wurde der Deutsche von seinem jungenWeibe verborgen gehalten , dann aber erforderte es die Rück -

kehr des Haciendero de Rivas , und Manuela flüsterte , vor
Schmerz gerührt :

„Mein Geliebter — mein Gatte , ich habe so trübe Ah-
nungen I Uns droht Unheil !"

Er tröstete sie, so sehr er es vermochte und riß stch mit
blutendem Herzen aus ihren ihn umstrickenden Armen los .Die Flucht glückte. Von dem Indianer Josefa , dem
Manne der Indianerin Juanita , einem verschwiegenen , treuen
Burschen , geführt , erreicht er nach Verlauf von zwei Tagendas Hauptkorps der Kaiserlichen , das auf die Nachricht vonder starken Besetzung Montereys ein Lager bezogen hatte .Mit Staunen wurde er begrüßt . Man hatte ihn sur tot ge-
halten . Jetzt erfuhr er auch, daß es noch gegen zehn Reitern
seiner Truppe gelungen war , sich durchzuschlagen .Man wartete noch Verstärkungen ab . Sobald diese ein -
getroffen waren , begann von neuem der Vormarsch auf die
Bergstadt .

Witzleben war voll Ungeduld . Er sehnte sich fieberhastnach seinem Weibe . Wenn Monterey genommen war . wollte
«r vor den Vater Manuela » hintreten , ihm die Wahrheitenthüllen und ihn um seinen Segen bitten . Gab de Rivas
diesen , so war er entschlossen, sein Weib zu entführen , den
Abschied zu nehmen und nach Europa zurückzukehren zu den
Seinigen , die das liebliche Wesen gewiß mit offenen Armen
aufnehmen würden .

Wieder kam es zum Kampf , diesmal vor Monterey .Escobedo hatte einen Vorstoß gemacht. Das war sehr unklugvon ihm gewesen, denn jetzt wurde er von allen Seiten ein-
geschlossen und wie bei einem Kesseltreiben in die Schluchtenund engen Flußtäler der Sierra zurückgedrängt .Ein panischer Schrecken bemächtigte sich der Bevölkerungder Stadt , als die feindlichen Truppen wie der Sturmwindvon allen Seiten eindrangen . Nach einem kaum nennens -werten Widerstand waren sie die Herren des Ortes .Von Freude und Hoffnung die Brust geschwellt, sprengteWitzleben an der Spitze einer kleinen Reiterabteilung demHause $u , das sein Liebstes barg . Kurz vor dem Ziele ver -
legten ihnen einige Feinde nochmals den Weg . Ein kurzerKampf , dann flohen sie. Ihre Kugeln hatten nur einen derReiter getroffen , der nun blutüberströmt am Boden lag .Und dieser eine war — Bodo von Witzleben, fast schon imHafen , noch gescheitert !

„Schnell in das nächste HauS mit ihm und einen Arztgeholt ! ordnete ein Unteroffizier an . „Vielleicht ist er nochzu retten !"
Das nächste HauS war daS des Haciendero de RivaS . —

zwar nicht das prächtige Landhaus , welches er bewohnte ,aber em Gebäde , das seiner Dienerschaft zum Aufenthaltangewiesen war .
Auf das heftige Pochen der Soldaten wurde die Ein -gangstur geöffnet , der Offizier in ein Zimmer gebracht und

* aus Rohrgeflecht niedergelegt . Der Arztkam bald . Als er die Sonde in den Schußkanal eingeführthatte meldete ein schmerzliches Stöhnen , daß der Verwundetezum Leben , zum Bewußtsein zurückkehrte .Die Kugel war im Rückgrat , dem Sitz der wichtigstenNerven , steckengeblieben und hatt eine ungeheure Blutungoeranlaßt . Nur kurze Zeit schlug der Aermste die Augenauf . dann versank er abermals in eine fast todesähnlicheOhnmacht . Die wenigen Belebungsmittel , die dem Chirurgenzur Verfugung standen , verfehlten ihre Wirkung . Besinnungs -los schren der Verwundete in das Jenseits hinüberzugehen .
» t.r 1 em

. 5" lder Verzweiflungsschrei aus weiblicher
f w ->? " weißem Gewände stürzte die schöne Manuela ,den Ausdruck des Hammers in den lieblichen Zügen , in dasZimmer und warf sich über die regungslose Gestalt des jun .gen Offiziers , unbekümmert um die fremden Männer , dieste erstaunt betrachteten , nicht achtend des Blutes , welches ihrGewand befleckte .

„Bodo , mein Geliebter , mein Gatte , erwache, sieh michan , sprich mit mir ! Ich bin es. dein Weib , deine Manuela 'Du darfst mcht sterben ! Ich kann nicht leben ohne dich !"Dieie geliebte Stimme ! Was alle Belebungsversuche nichtvermocht hatten , ibr gelang es : — der Verwundete schlugdie Augen auf . Seine Hand tastete nach der des jungenWeibes , die Lippen flüsterten : „Manuela , arme Manuela !"
.

Die Soldaten waren achtungsvoll zurückgetreten , ohneindes das Zimmer zu verlassen .
Der Verwundete hatte die Besinnung wieder vollständig

erlangt . Ein leichtes Rot färbte seine fahlen Wangen , die
Augen glänzten fieberhast . Leise, kaum verständlicki murmelte
er : „Manuela , wir müssen auf alles gefaxt sein !"

„Nein , nein ! Sprich nicht so. Bodo , du wirst leben, du
wirst genesen !"

. Trotzdem !" flüsterte er . „Man wird unS trennen !"

„Ich verlasse dich nicht, ich folge dir , ich pflege dich !"
schluchzte das junge Weib .

„Unmöglich ! " Der Verwundete schüttelte den Kopf .
„Dein Vater wird es nicht dulden . Er wird unsere Ehe für
ungültig erklären lassen, — dann ist alles vorbei !"

Manuela fühlte wohl , daß er recht hatte und wimmerte
in unermeßlichem Schmerz .

„Hör mich an , geliebtes Weib "
, begann der Offizier ,

dessen Kräfte mehr und mehr schwanden, „das beste ist, du
reisest sofort nach meiner Heimat , nach Deutschland ab ! "

. Und du ?"

„Ich ?" DaS eine Wort und wie er es sprach, sagte alleS.
„Wenn ich sterbe, — hier meine Geldmappe !"

Mit ungeschickter, kaum noch gehorchender Hand zog er
das Taschenbuch aus der Brusttasche der Uniform und reichte
eS Manuela . Dabei entfiel ihm ein zusammengefaltetes Pa -
Pier , flatterte zu Boden und blieb dort unbeachtet liegen .
Mühsam fuhr er fort : „Du reisest nach Berlin zu meinem
Vetter , dem Freiherrn Georg von Versen . An ihn habe ich
geschrieben : er ist mein Freund ; ihm habe ich alles anver -
traut ! Er wird meinen Vater vorbereiten , der noch nichts
weiß ! Leider ! Hätte ich ihm unsere Eheschließung doch so -
gleich mitgeteilt ! Zu spät jetzt ! Hier in der Geldmappe findest
du seine Adresse : Georg von Versen , Berlin . Dorotheenstr . 6 !
Zugleich auch einen Wechsel auf Veracruz . — damit du Geld
hast — falls —" Infolge der Anstrengung verlor er aber -
mals dis Besinnung .

Manuela stieß einen Schrei der Verzweiflung , des Ent -
setzens aus , worauf der Chirurg und einige Soldaten herbei -
eilten . Einer derselben gewahrte das am Boden liegende
Papier und setzte rasch den Fuß darauf . Als er sah . daß nie -
mand auf ihn achtete, hob er es rasch auf und begab sich mit
seinem Fund in das Nebenzimmer . Dort entfaltete er das
Papier . Auf einen Blick sah er, was es war . Sein und
ihr Trauschein !" murmelte er erstaunt und enttäuscht . „Ich
glaubte , der Fund habe mehr Wert ! Oder — hat er doch
seinen Wert ? Seinen Wert für den , der sich darauf versteht ?
Wollen sehen, vielleicht kann ich meinem Landsmann einen
Possen spielen und ihm die Verachtung vergelten , die er mich
stets fühlen ließ !"

Noch einmal war Witzleben zum Bewußiem gekommen
und hatte aus schon verglasten Augen um sich geschaut. Alle
seine Kraft hatte sich in den Händen konzentriert , die zitternd
nach dem jungen Weibe an seiner Seite tasteten , das ichier
vor Schmerz verging .

„Nach Berlin !" flüsterte der Sterbende mit immer un -
deutlicherer Stimme aufs neue . „Georg von Versen !" Und
dann noch einmal : „Lebe — ewig — wohl . Manuela ! "

Das Haupt sank zurück, der Körper streckte sich. Bodo
von Witzleben war tot . Und über der Leiche des von ihr über
alles Geliebten brach die schöne Mexikanerin wi« ebenfalls
leblos zusammen .

Minuten vergingen , — Minuten , in denen jedes Leben
nicht nur in dem Toten , sondern auch in dem schönen Weibe ,das ihn umschlungen hielt , als wollte sie ihn nie mehr lassen,
auf immer erstorben schien . Da — plötzlich herannahende
Schritte und auf der Schwelle des Gemachs erschien ein
älterer Mann mit scharfen, leidenschaftdurchwühlten Zügen in
reicher mexikanischer Nationaltracht . Ihm folgte ein Diener
mit finsterem , erregtem Gesicht. „Dort , Sennor ", flüsterte
er , „ist Ihre Tochter !"

Der Mexikaner stieß einen Schrei der Wut auS und
stürzte auf die vor dem Sterbelager Kniende zu . „Manuela ,Unglückliche, — was hast du hier zu suchen?" zischte er .
„Fort — nach Hause , auf dein Zimmer !"

DaS junge Weib hob das Haupt , ohne dem Befehl zu
gehorchen. Ein leerer , verständnisloser Blick streifte den
Zornigen .

„Nach Hause — fort !" wiederholte de RivaS , sich kaum
noch beherrschend.

Endlich begriff fie es , aber nur , um mit herzzerreißendem
Kopfschütteln zu antworten : „Ich ihn verlassen — meinen
Gatten , geliebten Gatten ? Nein — nein ! "

„Wie ? Was sagtest du , verwünschtes Geschöpf?" sprudelteder Haciendero fassungslos hervor .
Gleichgültig gegen den väterlichen Zorn , fuhr Manuela

fort : „Ich bin seine Witwe , — ich will hier bleiben , ihn be-
weinen , den Teuren , der mein Glück, meine Hoffnung , mein
Alles war , den ich nur kennen lernte , um ihn sofort wieder
zu verlieren !"

Der Mexikaner wich, wie von einer Natter gebissen, zurück.
„Wie ?" stöhnte er . „Verheiratet hast du dich — mit diesem
Menschen , einem Fremden , einem Franzosen , einem Feindedeines Vaterlandes , — du , mein einziges Kind ? Es ist
ja nicht möglich ! Wo hättest du ihn denn kennen gelernt ?
Welcher Priester hätte es gewagt , dich , eine Tochter Mexikos ,mit einem der räuberischen Abenteurer zusammenzugeben —
ohne die Einwilligung , ohne den Segen des Vaters ? "

„Und doch ist es so, mein Vater ! " antwortete sie un -
erschrocken . Ich kenne den Namen des Geistlichen nicht, aber
in einer Hacienda war es — auf dem Wege von Tampico
hierher , — als ich mit der Botschaft des Präsidenten an Ge-
neral Escobedo zurückkehrte ! Man verurteilte mich zumTode , als man die Schrift bei mir entdeckte, aber dann schlugmir der französische Kapitän vor , seinen Leutnant , einen
Deutschen , zu heiraten und ohne Strafe auszugehen ! "

„Und du gingst darauf ein ? Du zogst nicht den Tod der
Schande vor ?" wütete de Rivas .

„Ich ging darauf ein , mein Vater , denn ich liebte das
Leben und — der schöne junge Deutsche gefiel mir auf den
ersten Blick. Zwar entfloh ich gleich darauf . Einige Wochen
später aber kam mein Gatte durch Zufall auf der Flucht in
unser Haus . Ich verbarg ihn . lernte ihn lieben — mehr als
mein Leben — und ward ganz sein ! Und nun ist er tot , und
mit ihm mein Glück vernichtet ! Und du kannst verlangen ,Vater , daß ich ihn verlasse , daß ich nicht bei ihm bleibe , und
für ihn bete, bis man ihn der Erde übergibt ?"

Ein schrecklicher Ausdruck malte sich auf den wilden , er -
regten Zügen des Mexikaners . „Gut , so bleibe bei ihm .Ehrlose ! "

zischte er seiner selbst nicht mehr mächtig. „Abermein Kind bist du nicht mehr ! Ich enterbe dich , ich verstoße
dich ! Geh . verlaß mein Haus mit ihm zusammen , abtrünnigeTochter Mexikos . — geh ' und sei verflucht von mir

. Und wie von Sinnen stürzte er nach diesen, in sinn -
losester Wut hervorgestoßenen , entsetzlichen Worten hinaus ,ohne nur noch einen einzigen Blick auf sein Kind zurück-
zuwerfen .

Und Manuela , totenbleich , zitternd , doch seltsam gefaßt ,
verließ , als man den Leichnam des Gatten forttrug , ebenfalls
das väterliche Haus — fluchbeladen , und doch — sie ahnte
nicht, von welch einem noch weit ärgeren Fluch verfolgt !

* '
In dem Abteil zweiter Klasse des Hamburg —Berliner

Schnellzuges saßen zwei Personen , — ein vielleicht sünfund -
zwanzigjähriger Mann mit ernsten , durchgeistigten Zügen ,

und eine reizende , junge , vielleicht achtzehnjährige Dame ,
deren hinreißende Züge das Gepräge tiefer Schwermut und
unergründlicher Trauer trugen . Einen passenden Rahmen
zu dem schneeweißen Gesicht, aus welchem die schwarzumran -
deten Augen unnatürlich groß und bange herausschauten ,
bildete das dunkle Gewand mit dem langen , wehenden Schleier
von gleicher Farbe .

Blinkende Tropfen rollten von Zeit zu Zeit die zarten
Wangen hinunter . Immer deutlicher malte sich eine grenzen -
lose Angst in den schönen Zügen , bis die Unbekannte , mit
einer Ohnmacht kämpfend , das Köpfchen matt zurücksinken
ließ .

Da konnte sich der junge Mann nicht enthalten , auszu -
rufen : ..Sie sind doch nicht krank , mein Fräulein ?"

„Je suis malade !
" kam es wie ein Hauch über die weiß -

gewordenen Lippen .
„Gestatten Sie . mein Fräulein , daß ich Ihnen helfe !"

sagte der junge Mann , sich gleichfalls der französischen Sprache
bedienend . „Ich ' habe etwas Portwein in meiner Reise -
flasche . — der wird Ihnen gut tun ! " Geschäftig entkorkte
er die Flasche, füllte ein kleines Glas mit dem feurigen
Stoff und reichte es der jungen Dame . Ohne sich zu zieren ,
griff sie danach , nippte erst nur dran und leerte es dann
mit sichtlichem Behagen .

„Das tut wohl ! " flüsterte sie mit einem Seufzer der
Erleichterung , sich abermals der französischen Sprache be-
dienend . „Ich danke Ihnen , mein Herr ! "

„Darf ich Ihnen noch ein Glas anbieten , mein Fräulein ?"
beeilte der junge Mann sie zu fragen .

„Nein , ich danke ! Ich fühle mich wieder ganz wohl !"
Abermals herrschte für einige Zeit Stillschweigen , bi »

der junge 5v!ann sich entschloß, ein Gespräch vom Zaune zu
brechen. Er mußte wissen, wer die Fremde war .

„sie sind Französin ? " begann er .
„Nein , mein Herr , ich bin Mexikanerin !"
„Ah , — da haben Sie aber eine weite Reise hinter

sich — das heißt , wenn Sie aus Mexiko kommen !"
„Allerdings — sie hat sechs Wochen gedauert !"
„Ist es möglich? Sechs Wochen rief er erstaunt . „So

sind Sie wohl durch die Magellansstraße gefahren ?"
„Keineswegs . Ich stieg in Veracruz an Bord , allein

widrige Winde verhinderten das Segelschiff , früher ein -
zutreffen !"

„Da haben Sie eine recht unangenehme Erfahrung ge-
macht !" sagte der junge Mann teilnahmsvoll . „Und gewiß
war es diese Unglücksreise , die Ihnen Trauer brachte , —
wenn es gestattet ist , danach zu fragen !"

„Nicht doch ! Mein Gatte fiel in Mexiko bei der Ein -
nähme von Monterey . Er war Offizier der Fremdenlegion ! "'
Leise begann sie wieder zu weinen .

Ah , — eine junge Witwe ! Eine brennende Neugiertrieb den jungen Mann , mehr zu erforschen . „Darf man
wissen, gnädige Frau , ob das Ziel Ihrer Reise in Deutschland
liegt ?"

„Ich reise nach Berlin !"
„Ah , zu den Verwandten vermutlich ! Der verstorben «

Herr Gemahl war zweifellos ein Deutscher ?"
„Ganz recht , er stammte aus Deutschland . Ich reise nachBerlin zu seinem Vetter .

"
„Sprechen Sie deutsch?"
„Leider kein Wort ! Ich muß eS erst lernen ! Und e»

erscheint mir so schwer ! "
„Gnädige Frau werden doch in Berlin von den Ver -

wandten erwartet ? "
„Nein ! Man weiß nichts von meiner Ankunft .

"
Der junge Mann sah sie befremdet an . „Wenn ich Ihnen

behilflich sein kann , gnädige Frau , Ihre Verwandten aufzu -
suchen, so tue ich es mit tausend Freuden ! Darf ich wissen
wo diese wohnen ?"

„Dorotheenstraße ! " entgegnete sie ausweichend . „Wann
treffen wir in Berlin ein ?"

„Neun Uhr abends .
"

„O "
. rief sie erschreckt , „daS ist ja zu spät ! WaS fange

ich denn da an ?"

„Wenn gnädige Frau Ihren Herrn Schwiegervater dann
nicht mehr aufsuchen mögen , bliebe als einziger Ausweg ein
Hotel ! — Ich kann Ihnen ein solches empfehlen — ganz in
der Nähe des Bahnhofs , auf dem wir aussteigen . — das
Monopol -Hotel l"

„Monopol -Hotel ! Ich danke Ihnen , mein Herr , — ichwerde das behalten !"
Sie lehnte sich in ihren Sitz zurück und gab ihm ausdiese Weise zu verstehen , daß sie die Unterhaltung nicht fort -

zusetzen wünschte.
Im Nebenabteil , von dem erwähnten nur durch ein «

Halbwand geschieden, saß ein einzelner Reisender , ein junger ,ziemlich elegant gekleideter Mann mit verschmitztem, un -
sympathischem Gesicht. Er hatte dem Gespräch der beiden mit
angestrengter Aufmerksamkeit gelauscht.

Als Schweigen eintrat , zog er einen Brief auS der Tascheund begann diesen zu durchfliegen .
„Es stimmt , ich bin auf der richtigen Fährte ! Ein Glück,daß ich zwei Jahre in Monte Carlo war und dort französischlernte , sonst hätte ich das nicht verstanden , was sie sprachen",flüsterte er . „ Und dann der glückliche Einfall in Hamburg ,hinter ihr herzurufen : „Sennora Manuela de Rivas !" Sie

wandte sich sofort um . mußte also die Gesuchte sein ! Hätte
ich sie mir entgehen lassen, Diekmann wäre wild gewordenund mit dem schönen Geschäft, von dem er schreibt, wäre eS
Essig !"

Der Inhalt deS Schreibens war folgender :
„Mein lieber Max !

Sobald du diesen Brief erhältst , reise schleunigst nach
Kuxhafen und erwarte dort die Ankunft des von Panama -
Veracruz kommenden Segelschiffes „Marie Elsner "

, Kapitän
Scholer . Die Reisekosten erhältst Du später reichlich ersetzt.
Auf dem genannten Schiffe befindet sich eine junge Mexi -
kanerin namens Manuela de Rivas . Sie ist von großer
Schönheit und reist allein . Ihr Ziel ist Berlin . Da sie nie -
mals in Deutschland war , weiß sie nirgends Bescheid, spricht
auch die Sprache nicht. Folge ihr auf Schritt und Tritt und
verliere sie nicht aus den Augen , bis ich komme . Dies wird
bald der Fall sein. Ich habe das Leben in der Fremden -
legion satt und gedenke die Gelegenheit , die sich gegenwärtig
bietet . — Frankreich zieht nämlich seine Truppen aus Mexiko
zurück, — zu benutzen , mich aus dem Staube zu machen.
Hoffentlich gelingt es ! — Was die junge Mexikanerin an -
belangt , so soll sie uns zu einem ungeheuren Vermögen
verhelfen . Doch darüber mündlich mehr . Für jetzt nur noch-

! mals : Lasse sie nicht aus den Augen ! Trittst Du in nähere
Beziehungen zu ihr . so erwähne nicht, daß Du ihre Heimat
kennst !"

Mit bestem Gruß
Dein Freund Rudolf Diekmann .

(Fortsetzung folgt .)
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Liebe Kinder ! Sicher gibt es auch in Eurer Wohnung einen Gegenstand , der
von den Eltern nicht mehr benötigt wird , der plah wegnimmt und der verkauft
werden könnte. Wahrscheinlich fehlt aber auch in Eurer Wohnung irgend etwas,
das gebraucht, gekaust werden kann . Wir nennen z . 23 . ein Lett, ein Soja, einen
Radioapparat, ein Fahrrad , einen Hund, einen Kanarienvogel, oder bei Landwirten
eine Kuh , ein Pferd, einen Esel, Ackergeräte, eine Wiese usw .
Also fragt einmal Eure Eltern oder Verwandten, ob es etwas zu verkaufen oder zu kaufen
gibt. Ist so etwas da, das sich zum Verkauf oder Kauf eignet, dann soll es gezeichnetwerden .
Vielleicht suchen Eure Eltern aber auch eine neue Wohnung , oder sie haben ein
schönes, möbliertes Zimmer zu vermieten , dann kann das auch gezeichnet werden ,
ebenso wenn ein Dienstmädchen , eine Waschfrau oder eine Näherin gesucht wird.

Wt* \ oti 4t
Ieder zeichnet so gut er kann . Er sehe sich was er zeichnen will gut an und male feste
darauf los. Es ist gleich , ob mit Lleislifr , mit Tinte, mit Tusche oder gar larbig gezeichnet
wird . Eine Zeichnung gewinnt natürlich , wenn durch Hinzuzeichnen z . L . einer Person
der Gegenstand etwas belebt wird . Wir lassen hier verschiedenes als Leispiel folgen.

WlHt
Die besten Ei nsendungen werden prämiert:

Oer erstePreisträgeraus jed Altersklasse erhält ein SparkassenbuchmitjeMl. 20.—
Der zweite Preisträger ein solches mit jeMk. io —
Der dritte Preisträger ein solches mit

'
. . . . je Ml. 5 .—

Außerdem gelangen noch eine größere Anzahl schöner Gesellschaftsspiele uni
Wucherpreise zur Verteilung.
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Jedes Kind im Mer von 6 —14 Iahren kann sich an dem Wettbewerb beteiligen. Die Bewertung der
eingesandten Zeichnungen erfolgt in 3 Klassen und zwar

1 . Klasse: Kinder im Alter von s —s Iahren
2. # 0 M * 0 9—11 0
3. 0 0 000 12 —14 0

Auf jeder Einsendung ist der genaue Name des zeichnenden Kindes , das Alter und die Schulklasse,
die es besucht, auszuschreiben . Alle guten Zeichnungen werden s Tage lang in unserer Zweigge «
schäfisstelle, Kaiserstraße 126, ausgestellt. Schon h ute laden wir alle Kinder und die Eltern zum
Besuch dieser gewiß interessant werdenden Ausstellung herzlich ein. — Das Preisrich ' er-Kollegium
seht sich aus 2 namhaften hiesigen Zeichenlehrern und ? Herren unsererVerlagsleitung zusammen. Die
10 besten Einsendungen und die Namen aller Preisträger werdsn Ende Mai im Ladischen Äeobachter
veröffentlicht . — Alle Einsendungen müssen bis zum 15. Mai 1933 mit der Aufschrist «. Zeichen«
Wettbewerb" an unseren Verlag eingesandt werden.
Und nun Kinder, an die Arbeit. Ladet auch Eure Mitschüler und «schülerinnen ein, sich an diesem
interessanten Zeichenwettbewerb zu beteiligen.

Oer Verlag des Vadischen Veobachiers
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Zur Neuregelung der Kraftfahrzeug
Steuer

Eine Arbeitsbeschaffungsmassnahme

In der Generalversammlung der Reichsbank hat Dr . Schacht
gründlich mit den uferlosen Milliardenprojekten abgerechnet, mit
denen der Arbeitslosigkeit durch „Arbeitsbeschaffung" zu Leibe
gerückt werden sollte. In bester Erinnerung ist ja noch eine der
letzten Reden des Reichsarbeitsministers Seldte, der nicht weniger
als 2 Milliarden für Zwecke der Arbeitsbeschaffung und Jugend¬
ertüchtigung forderte . Dr . Schacht erklärte , daß man mit
Gräbenziehen, Sandkarren usw. die Wirtschaft nicht ankurbeln
könne. (Den großen erzieherischen Wert , der in solchen Arbeiten
liegt, dürfte auch Schacht nicht verkennen, sofern diese Arbeiten
vom freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt werden. ) Eine echte
Ankurbelung muß von sich selbst aus neue Arbeitsgelegenheit er¬
zeugen , die neue Produktion muß ferner möglichst vielgestaltig
sein. Eine Ware kann ja immer nur wieder mit Ware bezahlt
werden, das Geld ist nur zur technischen Bewältigung des Aus¬
tausches da. Die öffentliche Arbeitsbeschaffung aber stellt diesen
Austausch oft nicht her , da die von ihr geschaffenen Werte nicht
in den Konsum übergehen oder ihre Nützlichkeit sich erst nach
viel zu langen Zeiträumen geltend macht.

Eine der besten Formen der Arbeitsbeschaffung sind die Zu¬
schüsse zu den Hausreparaturen gewesen. Sie haben den Vorteil
gehabt, daß die vom Staat aufgewendeten Mittel sich verfünf¬
fachten. da der Staat ja nur 20 Prozent der Gesamtsumme be¬
zahlt. Des ferneren war die Garantie gegeben, daß nur wirklich
nützliche und rentable Arbeiten ausgeführt wurden , da jeder
Bauherr mit seinem Kapital dafür haftet.

Eine Subvention von ähnlich günstiger Wirkung stellt die
nunmehr erfolgte Neuregelung der Kraftfahrzeugsteuer dar . Alle'
ab 1 . April neu zugelassenen Wagen sind von der Steuer befreit .
Die Kraftfahrzeugsteuer dient in der Hauptsache zur Instand¬
haltung des Straßennetzes. Der Staat stellt den Besitzern neuer
Kraftwagen das Straßennetz ohne Gegenleistung zur Verfügung ,
er leistet also gewissermaß n eine Subvention. Der Zweck dieser
Maßnahmen ist rein arbeitsmarktpolitischer Natur . Die Auto¬
industrie soll in den Stand gesetzt werden, die Zahl ihrer Arbeiter
zu erhöhen. Bisher schon war die saisonmäßige Besserung weit
ausgiebiger als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Bei den Adler¬
werken wird die Werkskapazität zur Zeit mit 60 Prozent aus¬
genützt gegen nur 80 Prozent im April vorigen Jahres . Die Opel¬
werke arbeiten jetzt schon voll .

Daß die Neuregelung viele Ungerechtigkeiten in sich birgt ,kann nicht geleugnet werden. - Das Altwagengeschäft ist schwer
getro ' fen. Da Altwrfgen meistens bei Ankauf eines neuen Wagens
in Zahlung gegeben werden, kann sich der Preisdruck auf Alt-
wagen auch hemmend auf den Neuverkauf auswirken . Auch
territoriale Ungerechtigkeiten sind nicht zu vermeiden, da die
Besserung der Beschäftigung nur einzelnen Bezirken und Gemein¬
den zu Gute kommt, in denen eine starke Kraftwagenindustrie
vorhanden ist, während die Lasten gleichmäßig von der All¬
gemeinheit getragen werden müssen. Es ist dies der Vorteil
einer Regierung mit diktatorischen Vollmachten, daß sie ihr Ziel
ohne Rücksicht auf Sonderinteressen verfolgen kann.

Die Steuererleichterung wird ohne Zweifel eine starke Arbeits¬
belebung in der Autoindustrie erreichen . Sind es doch viel
mehr als die Anscbaffungskosten die Unterhaltskosten , die,der
Motorisierung entgegenstehen. Bei einem Wagen von 1—2 Liter
betrug die Steuer bis jetzt rund 30 Prozent der Kosten für Ver¬
zinsung und Amortisation.

Ob die Steuerbefreiung für neue Wagen auch in der Zukunft
weiterbestehen wird , kann wohl noch niemand sagen. Bei einem
Oesamtbestand von rund 1500 000 Kraftfahrzeugen in Deutsch¬
land hat die Kraftfahrzeugsteuer rund 150 Mill . RM . jährlich ein¬

gebracht . Rechnet man eine durchschnittliche Lebensdauer von
S Jahren , so müssen jährlich rund 180 000 Fahrzeuge neu be¬
schafft werden, um auf dem heutigen Stand zu bleiben, wozu
noch der Neuzuwachs kommt. ( Im Jahre 1932 betrug die
deutsche Gesamtproduktion nur rund 95 000 Fahrzeuge, d. h. die
Wirtschaft hat von der Substanz gelebt. ) Innerhalb von acht
Jahren würden also die Einnahmen aus der Kraftfahrzeug¬
besteuerung fast vollständig versiegt sein , da dann nur mehr nach
dem 1. April 1933 zugelassene Wagen laufen werden. Einen
solchen vollkommenen Verzicht wird sich das Reich kaum leisten
können. Der Steuerausfall für das erste Jahr dagegen ist nicht
sehr groß und wird jedenfalls durch die Einsparung an Erwerbs¬
losenunterstützung und durch die erhöhte Steuerkraft der Unter¬
nehmungen ausgeglichen.

Wie bei den Hausreparaturen , so ist auch im Kraftfahr¬
zeugwesen eine Subvention des Konsumenten geschaffen worden
im Gegensatz zu der Subventionspolitik früherer Jahre , die den
Produzenten zu stützen suchte. Ungerechtigkeiten gegenüber den
einzelnen Unternehmungen derselben Branche sind damit aus¬
geschlossen. Ein subventioniertes Unternehmen kann einem nicht
subventionierten keine Konkurrenz machen. An die Stelle der
Bevorzugung einzelner Unternehmungen aber tritt die Bevor¬
zugung einzelner Wirtschaftszweige , also der Bauindustrie oder
der Automobilindustrie . Da es sich aber hier um Schlüssel¬
industrien handelt, die ihrerseits wieder Abnehmer einer Reihe
anderer Industrien sind, verbreitert sich die Wirkung einer künst¬
lichen Absatzstützung doch sehr stark , so daß sie zu einer all¬
gemeinen Konjunkturbelebung beitragen kann. H . R.

*
Das Gesetz über Aenderung des Kraftfahrzeug¬

steuergesetzes
Im Reichsgesetzblatt wird das Gesetz über Aenderung des

Kraftfahrzeugsteuergesetzes vom 16. März 1931 veröffentlicht.
Im Artikel 1 des Gesetzes wird, wie schon bekannt , bestimmt,
daß Personenkrafträder und -Kraftwagen (ausgenommen Kraft¬
omnibusse) , die nach dem 31 . März 1933 erstmalig
zum Verkehr zugelassen sind, von der Steuer befreit
sind. Weiter besagt dieser Artikel , daß die Steuer für
das halbe Jahr die Hälfte der Jahressteuer zuzüglich
eines Aufgeldes von 3 v. H . , für das Vierteljahr ein
Viertel der Jahre ssteuer mit einem Aufgeld von 6 v. H . und für
den Monat ein Zwölftel der Jahressteuer mit einem Aufgeld von
8 v. H . beträgt . Der Mindestbetrag für eine Steuerkarte ist 5 RM.

Artikel 2 und 3 regeln die Stellung der Kraftfahrzeugsteuer .
Artikel 4 sieht eine Beihilfe für Kra .ftdrsochken -

unternehmer vor . Der Artikel lautet : Kraftdroschkenunter¬
nehmern kann nach näherer Bestimmung des Reichsministers der
Finanzen eine Beihilfe aus Reichsmitteln gewährt werden. Die
Beihilfe beträgt jährlich höchstens 640 RM . , wenn der Unter¬
nehmer eine Kraftdroschke im Betrieb hält, und insgesamt
höchstens 960 RM ., wenn der Unternehmer mehr als eine Kraft¬
droschke in Betrieb hält Der Anspruch auf die Beihilfe ist nicht
pfändbar und nicht übertragbar . Er kann gegen Rückstände von
Reichssteuern aufgerechnet werden.

Artikel 5 bestimmt, daß dieses Gesetz mit dem 20 . April 1033
in Kraft tritt und das Außerkrafttreten der Vorschriften in
Artikel 4 vom Reichsfinanzminister bestimmt wird.

Im Reichsgesetzblatt wird ferner der neue Wortlaut des
Kraftfahrzeugsteuergesetzes , wie es nunmehr auf Grund obiger
Aenderungen gefaßt ist. vom Reichsfinanzminister bekannt¬
gegeben. H . R.

Feste Osterbörse
Berlin , 15. April.

Die letzte Börse vor den Feiertagen eröffnete in über¬
raschend lebhafter Halung . Bei der Spekulation be¬
stand unter dem Eindruck des matten Newyorks von gestern zu¬
nächst etwas Glattstellungsbedürfnis , als sich aber herausstellte,
daß von Kundschaftsseite bei den Banken einige Kaufaufträge
eingetroffen waren, hielt die Börse ebenfalls mit Abgaben zurück,
so daß die Kurse bei Materialknappheit überwiegend
Besserungen erfuhren . Hinzu kam , daß aus der Wirtschaft
ebenfalls nur günstige Nachrichten vorlagen . So hat
sich die Lage der Deutschen Maschinenindustrie
gebessert , der Kaliabsatz eine weitere Steigerung erfahren
und auch die Meldungen aus der Autoindustrie regten an. In
Nachwirkung des Farbenabschlusses bestand für dieses Papier an¬
haltend Interesse. Auf eine Nachfrage von sechs Mille holten
Eintracht Braunkohlen ihren gestrigen Div.-Abschlag voll wieder
ein . Dortmunder Union notierten exkl. Dividende entsprechend
niedriger . Auf ein Angebot von 4 Mille büßten Schubert & Salzer
4K Prozent ein. Sonst waren noch Schies. Gas mit minus
3 Prozent und Wasserwerke Gelsenkirchen mit minus 3Z-j Prozent
etwas stärker rückgängig . Bei den Besserungen lag die obere
Grenze zirka bei 1 % Prozent , nur die Kalinebenwerte waren
2 resp. 3 Prozent höher. Schultheiß setzten ihre gestrige Auf-
wärtsbewgung um 2% Prozent fort

Das Geschäft war aber wider Erwarten lebhaft und
nahm im Verlaufe unter Bevorzugung von Spezialwerten noch zu.
In den Vordergrund rückten neben den Montanpapieren Conti-
Gummi und besonders BMW . Letztere gewannen in der ersten
Börsenstunde zirka 4 Prozent , wobei die Umsätze die 100 000-
Grenze überschritten haben sollen.

Auch der Rentenmarkt lag überwiegend fester . Die Neu¬
besitzanleihe holte einen kleinen Anfangsverlust schnell wieder
ein, die Altbesitzanleihe war im Verlaufe fast 1 Prozent über
gestern im Handel. Von Auslandsrenten fielen Lissabon mit plus
1% Prozent auf.

Am Geldmarkt war die Situation vollkommen un¬
verändert . j

Reform des Börsenwesens
Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit : Der Kommissar

de« Reiches für das preußische Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit. Minister Dr . Hilgenberg, hat eine neue Maßnahme zur Re¬
form des Börsenwesens getroffen. Wie die Erfahrungen der letz¬
ten Jahre immer wieder gezeigt haben, werden die Möglichkeiten,
die das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft im
Getreide bietet, dazu ausgenutzt , aus spekulativen Gründen Leer¬
verkäufe zu tätigen. Auf Veranlassung des Ministers soll hierin
umgehend Wandel geschaffen werden. Die Sicherungsstelle der
Getreide-Kredit - Bank AG . in Berlin, die auf Grund besonderer
Vereinbarungen mit den beteiligten Firmen die Haftung für han¬
delsrechtliche Lieferungsgeschäfte übernimmt , ist ersucht worden,
m Zukunft sieh davon zu überzeugen , ob den getätigten Verkäufen

effektive Ware zu Grunde liegt Sie soll die Uebernahme
der Haftung für Verkäufe , denen eine Warenbewegung nicht zu
Grunde liegt, ablehnen. Firmen , die der Sicherungsstelle wahr¬
heitswidrige Angaben machen, werden sofort von der Beteiligung
am Zeitgeschäft ausgeschlossen werden. Der Minister hat ferner
das Ersuchen ausgesprochen, anstelle des bisher vom Verein Ber¬
liner Getreide- und Produktenhändler ernannten Treuhänders
der Sicherungsstelle den Direktor der Reichsmaisstelle,
Meißner, zum Treuhänder zu bestellen.

Die getroffenen Maßnahmen dienen einer Bereinigung der Pro¬
duktenbörse von spekulativen Einflüssen, nachdem kürzlich erst an
der Wertpapierbörse im Wege freiwilligen Übereinkommens der
Abschluß von Prämiengeschäften für die Zukunft unterbunden wor¬
den ist

Das Ende der Lohnprämien
Nach dem Gesetz zur Aenderung der SteuergutscheinVerord¬

nung vom 7. April 1933 sollen mit Wirkung vom 1. April 1933
die Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung wegfallen. Für eine
Mehrbeschäftigung , die nach dem 81. März 1933 stattfindet , er¬
wächst grundsätzlich kein Anspruch auf Steuergutscheine mehr.
Nur 'wer Anspruch auf Steuergutscheine für eine Mehrbeschäf¬
tigung hat , die im ersten Vierteljahr 1933 stattfand , kann auch
für eine Mehrbeschäftigung im zweiten Vierteljahr Steuergut¬
scheine beanspruchen, aber höchstens bis zu dem gleichen Be¬
trage , den er für das erste Vierteljahr erhalten hat Nach dem
30. Juni 1933 können neue Ansprüche überhaupt nicht mehr
erworben werden. Soweit hiernach noch Anspruch auf Steuer¬
gutscheine besteht, sind die Anträge für das erste Vierteljahr
1933 im April, für das zweite Vierteljahr im Juli zu stellen.

Erweiterte Frachtenstundung
zur Erleichterung der Arbeitsbeschaffung

Von der Pressestelle des Reichskommissariats für Arbeits¬
beschaffung wird mitgeteilt :

Um die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu
erleichtern, hat die Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank
AG. mit Zustimmung der Hauptverwaltung der deutschen Reichs¬
bahngesellschaft sich bereit erklärt , den Unternehmern , die Arbeiten
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms auszuführen haben,
die aufkommenden Frachten über den im allgemeinen üblichen
Zeitraum von einem halben Monat hinaus, und zwar auf die
Dauer von drei Monaten , zu st uji den . Anträge auf
Gewährung dieser erweiterten Frachtenstundung sind an diejenigen
Stellen der Deutschen Verkehrs -Kreditbank AG. (Zentrale bzw.
Zweigniederlassung) zu richten, bei der die sonst übliche halb¬
monatliche Frachtenstundung in Anspruch genommen wird. Der
Nachweis, daß es sich um Arbeiten auf Grund des Arbeits¬
beschaffungsprogramms handelt, ist durch Vorlage einer Besch« -
nigung des Trägers der Arbeit und auf Anfordern durch Vorlage
einer Bescheinigung des Arbeitsamts zu führen. Als Zinssatz für
den erweiterten Frachtenkredit berechnet die Deutsche Verkehrs -
Kredit -Bank AG. einen Satz von 6 Prozent .

Nach Ablauf der dreimonatlichen Stundungsfrist ist der Kredit
zurückzuzahlen. Soweit Rückzahlung in Raten gewünscht wird,
ist das Erforderliche mit der Deutschen Verkehrs -Kredit -Bank AG.
zu vereinbaren. Die Frage der Sicherheitsleistung für
den erweiterten Stundungskredit ist gleichfalls im Benehmen mit
der Deutschen Verkehrs -Kredit -Bank AG . zu klären.

Mannheimer Produktenbörse vom 18. April.
Weizen, inL 21 .25—21 .50, Roggen, inL 17, Hafer , inL 16—15.26,
Sommergerste, inl . 18 .30— 19 .50, Futtergevte 17.25, La Plata -
Mais, gelber a. Bezugssch. m. Sack 20 .50—20 .75, Soyaschrot
10 .25—10 .36, Biertreber mit Sack 12 .50, Trockenschnitzel , lose 7.75
bis 8, Wiesehheu, loses 4 .80—5, Rotkleeheu 4.80—5.20, Luzern¬
kleeheu 5 .60—6.10, Preßstroh Roggen-Weizen 2.70—2.90, dto.
Hafer -Gerste 2.30—2.70, geb. Stroh , Roggen-Weizen 2.60—2.80,
dto. Hafer -Gerste 2 .20—2.40 , Weizenmehl Spezial 0, mit Sack,
neue Mahlart mit Austw . 30.76—31 , nord- und südd. Roggenmehl
mit Sack, 60—70 % Ausmahlung je nach Fabrikat 22—24, Weizen¬
kleie, feine mit Sack 7.2Ö, Erdnußkuchen 11 .25— 11 .50 . Tendenz :
ruhig . Die Preise für ölhaltige Futtermittel verstehen sich aus¬
schließlich Monopolabgabe. Infolge der Feiertage nahm der
Markt bei weiterer Zurückhaltung des Konsums einen ruhigen
Verlauf . Südd . Weizen-Auszugsmehl 8 RM . höher, Weizen-Brot-
mehr 8 RM. niedriger als Spezial 0.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschah
mit der ßeiensbank.

Buenos -Airea ,
Kanada . . «
Japan . . . .
Kairo »
Konstantinopel .
London .
New York »
Rio de Janeiro .
Uruguay . «
Amsterdam « s
Athen . •
Brüssel s
Bukarest «
^udaoest j
Danzig
Heisingfort

I «

1t . 4 12. 4.
f 0 838 0.838 Italien . . • • 1
« 3 487

0.894
3 487
0.894

Jugoslavien
Kaunas .

f
8

1
*

•
8

1 14.7t 14.71 Kopenhagen • 8
20)08 2.008 Lissabon . • 8 «

• 14 37 14.33 Oslo • i 8 8 8
» 4.206 4. - 09 Paris i a 8 • 8

0.239 0.239 Prag . « « • 8
1 848 1 848 Reykjavik • • 8

170 28 170,28 Riga . . 1 • 1
2 383 2 383 Schweis » S 8

18.74 58 74 Sofia . « 8 8
2 488 2 488 Spanien » S • 8

Stockholm 8 S 8
1 82 22 82.22 Tallinn * 1 • 8
.. 8 334 8334 Wien , s • • ;

13, 4.
*1 (I
S 135

«1 91
81 09
IS 08
73 38
18 88
8474
78 .18
81 87

3 047
88 88
78 87

110 89
48 48

11 . 4
21 .88

6.1*8
41 81
68,84
18.08
78 .88
18,88
84>4
73,18
81/

"

78,87
'N.

Der Abschluß des größten
deutschen Unternehmens

Die I . G . Farbenindustrie erzielte 47 Mill . Reing ewinn gegen 44 Mill . im Vorjahr . / Bilanz weiter
verflüssigt. / Absatzschrumpfung aufgehalten

Der Veröffentlichung des Abschlusses der IG. Farbenindustrie
sieht die Wirtschaft immer mit der größten Spannung entgegen, da
er Auskunft über einen beträchtlichen Teil der deutschen Gesamt¬
wirtschaft gibt Allerdings handelt es sich hier um ein Weltunter¬
nehmen mit ungeheurer Kapitalkraft , das gegen die Krise besser
geschützt ist als der Großteil der übrigen deutschen Wirtschaft .
Der Geschäftsbericht ist dafür der Beweis. Bei annähernd unver¬
änderten Abschreibungen von 55.71 (im Vorjahr 55 .58) Millionen
wird für 1932 ein Reingewinn von 47 .01 ( i. V. 44.52) MilL
ausgewiesen, wozu noch der Vortrag von 2 .48 Mill. kommt Es
werden daraus wieder 7 Prozent Dividende gezahlt was
47.6 Mill . erfordert ferner eine Tantieme von 680 000 RM. Der
Vortrag auf neue Rechnung ermäßigt sich dadurch auf 1 .21 Mill.

Bezeichnend für die Bilanz ist daß stille Reserven in Höhe
von nicht weniger als 600 MilL RM ., die bisher in andern Bilanz¬
positionen enthalten waren, aktiviert werden konnten ; sie werden
nunmehr in dieser Höhe als „Rückstellungen" unter den Passiven
ausgewiesen. Daneben besteht ein Reservefonds von 200 Mill. bei
Ö90 MilL Aktienkapital . Die flüssigen Mittel sind fast auf das
Doppelte gestieg' n ; so betragen die Bankguthaben 161.9 MilL gegen
83.8 MilL im Vorjahr . Der Wertpapierbestand beträgt 15 .9
(L V . 5 .3 MilL ) . Diese flüssigen Mittel sind vor allem durch die
Verminderung der Vorräte frei geworden ; es werden 31.7 (46)
Millionen Roh- und Hilfsstoffe und 146.6 ( 193) Millionen Fertig¬
fabrikate ausgewi sen . Die Forderungen sind auf 806 .6 (328 .6)
Millionen zurückgegangen. Bankschulden waren keine vorhanden,
die . sonstigen" Verbindlichkeiten betrugen 98 ( 166) Mill i onen .

Die Umsätze der Gesellschaft sind laut Bericht im Ge¬
schäftsjahr 1932 zunächst noch weiter gesunken und liegen bei
gleichzeitigem Rückgang von Mengen und Preisen auf einer Reihe
von Gebieten noch unter dem Durchschnitt des Vorjahres . Doch
ist der Tiefpunkt durchweg im zweiten und
dritten Viertel des Berichtsjahres erkennbar .
Im letzten Vierteljahr ist eine Wiederaufwärtsbewegung ein¬
getreten , so daß um die Jahreswende bei verschiedenen Pro¬
duktionszweigen die entsprechenden Ziffern des Vorjahres erreicht
oder sogar überschritten wurden.

Die Hauptschwierigkeiten für die Geschäftsführung ergaben
sich aus dem trostlosen Zustand, in den die weltwirtschaftlichen
Beziehungen durch den weitgreifenden Verfall der Währungs¬
systeme und die mit diesem eng zusammenhängenden handels- und
devisenpolitischen Absperrungsmaßnahmen der Länder unterein¬
ander geraten sind. Die Hemmungen , welche dem deutschen
Export bereits im Vorjahr durch internationale Einfuhrbeschrän¬
kungen und -Regulierungen jeder Art entgegenstanden , haben im
Berichtsjahr eher noch zugenommen ; in einer Anzahl von Absatz¬
ländern ergaben sich bei der Transferierung der erzielten Ver¬
kaufserlöse neue Schwierigkeiten , denen bisher weitgehnd durch
den Abschluß von privaten Kompensation - und Clearing-Ab¬
kommen begegnet wurde. Die Unsicherheit der Devisen-Situation ,
die zeitweise selbst auf die führenden Goldwährungen übergriff,
bereitete große Schwierigkeiten für die Geldwertsicherun®.
Nennenswerte Valutaverluste sind indessen nicht zu verzeichnen»
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Oott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, meinen innigst»
geliebten Mann , unsern herzensguten Vater, Bruder ,
Schwager und Onkel

Julius Ziegler
Justizinspektor

nach langem , schweren Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 15 . April 1933.
Weltzienstr. 18b .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Anna Ziegler , geb . Kuhm
Elisabeth Ziegler , Hauswirtschaftslehrerin
Willi Ziegler
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Beerdigung findet am Osterdienstag um 5 Uhr in

Grünwinkel statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unseren lieben Vater , Onkel und Schwager

Philipp Henneka
Kaufmann

Karfreitag nachmittag im 71. Lebensjahre nach
langem , schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Ettlingen , den 16 . April 1933.
In tiefer Trauer :

Anton Henneka , Landgerichtsrat,
Offenburg

Josef Henneka , Kaufmann,
Ettlingen

Geschw . Goedtler .
Die Beerdigung findet am Ostermontag nach¬

mittag 2 Uhr statt .

Statt Karten.

Danksacjung .
Wir sagen ein herzliches Vergelts Gott für

alle unserem geliebten entschlafenen Gatten und
Vater ^

Alois Pallmert
/ .j Ingenieur

erwiesenen Aufmerksamkeiten , sowie für die
innige Teilnahme an unserem schweren Leid .
Insbesondere danken wir dem Kathol . Männer¬
verein der Weststadt für den ehrenden Nachruf
am Grabe .

Karlsruhe , 16. April 1938.
Friedensir ; 2

Frau Marie Pallmert und Kinder.

SM. mönnecoerein
Karlsruhe-M .

Mes-Auzelge.
Unser liebe» und

treues Mitglied

Zerö . Serdacher
ist Im Herrn entschla»
sen. Wir empfehlen
die Seele des Heim»
gegangenen dem kom¬
men Gebete unserer
Mitglieder .
Die Beerdigung fand

am Samstag , den S.
April statt. SS13
Karlsruhe , 7. 4. 1933.

Der Vorstand .

katholischer
Mütterverein
St. Lonifaz ,

f
Unser liebe» Mit-

alieb F«a»

Höfa Sawaun
ist Im Herrn ent>
ichlasen. Wir empseh
len die Seele der
Verstorbenen dem
srommen Gebet« der
Mitglieder .
Traucrhaus : Lessing-

strabe 2. S203
Die Beerdigung fand

Samstag , den S. April
statt .
Karlsruhe , 7. 4. 1933.

Der Vorstand .

wem für Die
MM . Nesse

Gewerbeschule I und Iii w Whams
Karlsruhe de« SlelchschallmtgsgeseSe«.

Adlerstraße 29 Fernruf 7800 -7801
Zur Einweisung in die Fachklasstn und zur

Entgegennahme des Stundenplanes Haien Im
giewerbeschulgebäude Adlerstr . 29 zu erschein
nen :

am Dienstag , den 2. Mai 1SS3, vormittags
S Uhr, die neueiniretenden Schüler und Schti-
lerinnen :

am Mittwoch, de« 8. Mai 1933 , vormittags
8 Uhr , die Schüler und Schülerinnen der
»wetten Klassen?

am Donnerstag , den i . Mal 1938, vormit¬
tags 8 Uhr , die Schüler und Schülerinnen der
dritten und vierten Klassen.

Das letzte Schulzeugnis und Schreibmaterial
Ist mitzubringen.

Es werden zugewiesen !
a ) der Gewerbeschule I

die Fachgruppen der baugewerblichen Berufe
( Maurer . Zementeur «, Steinhauer , Kamin
feger , Ofensetzer u. a . ) , ferner der metallver
arbeitenden Berufe ( Autoschlosser und Auto >
mechaniler . Blechner und Installateure . Ma >
schinenbauer . Elektrotechniker, Feinmechaniker ,
Optiker , Uhrmacher, Bauschloffer, Schmiede
u. a. ) :

i>) der Gewerbeschule II
die Fachgruppen der schmückenden Gewerbe
( Maler , Stein - und Holzbildhauer , Graveure ,
Keramiker , Photographen , Schriftsetzer, Buch'
drucket, Buchbinder ) , die holzverarbeitenden
Berufe (Bau - und MSbelschrejner , Zimmer -
leute , Wagner . Küfer u . #.) , da» gesamte Be¬
kleidungsgewerbe , Friseurgewerbe , Au »stat-
tung «gewerbe wie Polsterer , Sattler , Gärtner
u. a.

Nach K 39 der Verordnung Badischen Staat » '
Ministeriums vom 18 . April 192k die Einrich '
tung von Fachschulen betreffend , sind die AI '
beilgeber verpslichtet, die in ihren Betrieben
beschäftigten bzw . bei ihnen ein- oder au »-
tretenden juygen Leute im schulpflichtigen
Alter bei der Schulleitung rechtzeitig an » und
abzumelden , ihnen die »um Schulbesuch nStige
freie Zeit zu gewähren und sie zum gewiffen-
haften und regelmäßigen Besuch der Schule an -
zuhalten .

Probezeit oder Beginn der Lehre im Ge¬
schäft der Eltern entbindet nicht von der An-
Meldepflicht.

Die Schiller und Schülerinnen, die noch
leine Lehrstelle finden konnten »der einen
gewerblichen Beruf erst später ergreifen wol-
len, können entweder in den normalen Ge-
werbeswuluntcrricht (10— 12 Wochenstunden>
»der in die im neuen Schuljahr vorgesehenen
Lorbereituugssachturse eingewiesen werden.
Der Unterricht dieser Kurse umfaßt wöchentlich
2ü Stunden zuzüglich 5 Stunden Werkstatt -
Unterricht im Sinne einer Lorlehre Das
Knrsgetd beträgt monatlich 2.50 RM . Tüchtigen
»nd bediirstiqen Schülern kann auf Ansuchen
« »chlatz gewährt werde» , Anmeldungen wer-
den jederzeit bei der Direktion der Gewerbe-
schule, « dierstr. 29 , II . Stock, Zimmer 66, eut
»egeugenommen.

Unter Bezugnahm » auf di« amtliche Be¬
kanntmachung des Herrn Minister » des Jn >
neru — Kommissar de » Reichs — vom 7 . d .
M ., veröffentlicht im StaatSanzeiger vom
7. April d. I . Nr . 83, werden zur Umbildung
der Gemeindekollegien in den Landgemeinden
de» Amtsbezirls Karlsruhe die örtlichen Par >
«eileituugeu der in Betracht kommenden Par >
teien , mit Ausnahme der Kommunistischen
Partei und ihrer Ersatzparteien ( j. B . S °zia>
listische Kampsgemeinschast) , hiermit ausgefor -
der», Wahlvorschläge , getrennt für di - Ge-
meindeverordneteu und Gemeinderäte , bis
fpSiesten» 25 . Avrtl d. I . beim Bürgermeister '
amt einzureichen.

Wo örtlich« Parteiorganisationen nicht vor '
Händen sind, ist di« übergeordnete Partei '
organisation (Bezirk», oder Kreisleitung ) zur
Einreichung von Vorschlägen berechtigt. Die
Einreichung gemeinsamer Wahlvorschläg« ist
zulässig.

Die Zahl der jeder Gemeinde nach dem » ad.
Ausführungsgesetz vom 4. April d. I . zukoM '
Menden Gemeinderäte und Gemeindeverord -
neten und die Verteilung der Sitze auf die in
Betracht kommenden Parteien nach dem Er -
gebnis der l«tzten Reichstagswahl , ferner die
Vorschriften über di« Wählbarkeit und aber
die Beschaffenheit der Wahlvorschläge find in
der an die Gemeinden ergangenen bezirks'
amtlichen Verfügung vom 10 . April 1933 ent'
halten , ortsüblich Veröffentlicht und können
beim Bürgermeisteramt eingefehen werden .

Weiterhin sind beim Bezirksamt Karlsruhe
bi» zum 25 . April 1988 von den betreffenden
Parteien Wahlvorschläge einzureichen :

1. für 22 « reiSabgrordnete für den Amts-
bezirk Karlsruhe ,

2. für 9 Kreisräte für das ganze ( die Amts-
bezirke Breiten . Bruchsal , Ettlingen . Karl »
ruhe und Pforzheim umfassende) Kreis '
gebiet,

». für 10 Bezirksräte für den Amtsbezirk
Karlsruhe .

DI« Wahlvorschläge für di« « reisabge »rd
neten und Bezirksräte sind von der für den
Amtsbezirk Karlsruhe zuständigen Bezirks '
oder Kreisleitung der Parteien , die Wahl
Vorschläge für die KreiSräte von der für da»
ganze « reisgebiet zuständigen Parteileitung
zu unterzeichnen . Lisienverbindung ist auch hier
zulässig . Wegen der Zuteilung der Sitze auf
die in Betracht kommenden Parteien sowie
wegen der Vorschriften über die Wählbarkeit
und über die Beschaffenheit der Wahlvorfchläge
wird auf da» den Parteien zugegangene be -
sondere Schreiben de» Bezirksamts vom 10 .
d . M . Bezug genommen .

Die Bezirk» , oder Kreisleitungen der Par -
teien . welche Wahlvorschläge für dl « Gemein -
den , den Kreis - und den Bezirksrat ein-
reichen , werden hiermit aufgefordert , dem Be-
ztrksamt spätesten» zum 25 . April d, I . einen
Vertrauensmann und einen Stellvertreter
namhaft zu machen.

Karlsruhe , de» 10. April 1938.
— « * . i — i
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V .

MARIA SONNER
ALFRED MEIER

VERLOBTE
OSTERN 1933

KaiSerstraße 97

Riempp - Kaffee
und

Riempp - Weine
der beste Festtrunk

Christian Riempp , Karlsruhe
Kronenstraße 36/38 — Tel. 168/169

Werkxeuge aller Art
Werkzeugliste gratis .

Westfalia Werkxeugcomp.
Hagen In Westfalen 78 .

Habe mich als

praHt . Ärzt und Geburtshelfer
in Karlsruhe , Eülinger-Sfraße 31 (früher
Dr. Janson ) niedergelassen .

Zulassung zu allen Krankenkassen.

Ar. G. Van Kleef
j

r Nach mehrjähriger Assistent -
Tätigkeit im In- undAusland habe
ich mich als

Zahnarzt
niedergelassen .
Dr . Walter Althof
Bernhardstr 11 . Tel . 33/7

Geschäfts - Verlegung
Hiermit gebe ich allen meinen Kun¬

den, sowie dem titl . Publikum bekannt ,
daß sich vom heutigen Tage ab mein
Geschäft , gegenüber meinem jetzigen
Laden , im Hause

Kronenslraße 40
(frühere Räume der D .B .Q.)

befindet .
Ich benütze diese Gelegenheit , meiner

w. Kundschaft für das mir bis heute
bewiesene Vertrauen bestens zu danken
und versichere , daß ich auch fernerhin
bestrebt bin , meine Kundschaft mit nur
guter Qualitätsware bei billigsten Preisen
zu bedienen .

Hochachtungsvoll
Karl DUrrlngcr und Frau

Fahrradhandlung Kronenstr . 40

MÖBEL
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen - und
Einzel -Möbel

jegl . Art liefern in prima Qualität
und hübscher Form sehr preiswert

KarlThome & Co.
Möbelhaus

Herren Str . 23 « gegenüber d. Reichsbank

Neubildung des Mcgeraus
fchusies und des Stadtrats .

1. Auf Grund de» »vorläufigen Gesetze » zur
Gleichschaltung der Länder mit dem Sieich

"
( vom 3. März 1SZZ ) und auf Grund der bad
Durchführungsbestimmungen dazu ( vom 4.April
1033) sind Stadtrat und Bürgerausschutz mit
Wirkung ab b. März 1933 auf 4 Jahr « neu
zu bilden .

2. Der BürgerauSschutz umfaßt künftig 46
Mitglieder , der Stadtrat 14 ehrenamtlich
tätige Stadträte .

3. Die Kollegien werden neu gebildet nach
der Zahl der gültigen Stimmen , die bei der
Wahl zum Reichstag am 6. März 1933 in
Karlsruh » abgegeben find. Dabei Bleiben
Stimmen unberücksichtigt, die auf Wahlvor -
schlüge der Kommunistischen Partei oder auf
solche Wahlvorschläge entfallen sind, di» als
Ersatz von Wahlvorschlägen der Kommuni '
frischen Partei anzusehen find . Al» Ersatz der
Kommunistischen Pari »! gilt für Karlsruhe
die Sozialistisch» Kampfgemeinschaft.

4. Dt» den Wählergruvpen zustehenden Sitze
werden nach dem In §§ 37, 47 der Gemeinde¬
wahlordnung geregelten Verfahren ermittelt .
Si » werden den Bewerbern auf Grund von
Wahlvorschlägen zugewiesen , welch « dt» Wäh¬
lergruvpen einzureichen haben

5. Zur Einreichung von Wahlvorfchlägen find
alle Wählergruvpen befugt , auf deren Wahl.
Vorschlag In Karlsruh « am 5. Mär » 1933
Stimmen »ntfalltn sind: dies gilt nicht für
di» Kommunistisch« Partei und solche Wähler -
gruppen , deren Wahlvorschläge al» Ersatz von
Wahlvorschlägen der Kommunistischen Partei
anzusehen sind .

Ein » zur Einreichung von Wahlvorfchlägen
berechtigte Wählergruppe kann sich mit anderen
oder allen Wählergruvpen zur Einreichung
»ineZ gemeinsamen Wahlvorfchlag » verbinden .

S. Ich ersuche hiermit dt» in Frag « kommen-
den Wählergruppen um Einreichung von
Wahlvorschlägen , und zwar um vollständig
voneinander getrennt » Wahlvorschläg » für di»
Stadtverordneten und dt« ehrenamtlich tätigen
Stadträte .

7. Dt» Wahlvorschläg « müssen bei mir späte-
sten» am 26. April 1933, 18 Uhr, eingereicht
sein.

8. Sü * die Befchaff»nh»tt der Wahworschlag«-
listen gilt folgendes :

a ) Di » WahlvorschlagZlisten dürfen nicht
mehr al» doppelt so viel Namen und sollen
mindesten » ebensoviel Namen enthalten , als
Stadtverordnete zu wählen sind. Di « Unter '
Zeichnung hat unter Bezeichnung eine » SSer
trauen » manne » ( nicht von einer bestimmten
Anzahl Wahlberechtigter sondern ) von der
örtlichen Parteileitung und mangels einer
solchen von der KreiZ - oder Bezirksleitung der
Partei zu geschehen .

d ) In den Wahlvorschkigsliftin sind die B»-
Werber tn erkennbarer Reihensolg « mit Zu >
und Vornamen aufzuführen . Ihr Stand , Beruf
und Wohnort Ist so deutlich anzugeben , daß
über ihr « Persönlichkeit kein Zweifel besteht.

c) Di« Wahlvorschlagslisten müssen erkennen
lassen, von welcher Partei oder Wählergruvpe
si» herrühren . In gemeinsamen Wahlvor -
schlagslisten mehrerer Parteien oder Wähler -
gruppen muß außerdem angegeben werden ,
welcher Partei oder Wählergruppe der ein
»eine Bewerber angehört . In mehr als einer
List» darf sich krln Bewerber vorschlagen lassen.

d ) Mit der Wahlvorfchlagsliste ist eine unter '
schriftliche Erklärung jedes Bewerber » »inzu '
reich «n , daß «r der Aufnahme tn die Wahl'
Vorschlagsliste zugestimmt hat .

9. Für die Bewerber gilt folgende « :
») DI« Bewerber müssen mindestens 25 Jahre

alt sein und fett mindesten » S Monaten auf
der Gemarkung Karlsruh « ihren Wohnort
haben ? ihr Wahlrecht darf nicht ruhen .

d ) Personen , die tn einem dauernden Be-
amten - , Dienst - oder Arbeitsverhältnis zur
Gemeinde stehen, können für da» Amt eines
Stadtrat » oder Stadtverordneten nicht vorge¬
schlagen werden,' Lehrer , die Staatsbeamte
sind, fallen nicht unter diese Vorschrift.

10 . BIS zum 25 . April , 18 Uhr . können
fämtlicke oder mehrere der eingereichten Bor »
schlagslisten durch -in - Einheitsliste ersetzt
werden , di« den vorerwähnten Vorschriften
sinngemäß entsprechen muß .

11. Die einreichenden Parteistellen haben zu
ledem Wahlvorschlag zu bestätigen , daß nach
ihrer Kenntnis keiner der vorgeschlagenen Be-
Werber am 5. März I93Z der Kommunistischen
Partei oder einer Ersatzpartei angehört hat.

Karlsruhe , den 10. April 1933.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
Stratzenbahnverkehr Vach Durlach
während der Ofterfeiertage.

Vom Karfreitag , den 1« . bis einschließlich
Montag , den 17. d . M .> wird der Straßen -
bahnverkehr nach Durlach wieder bis zur End -
hallest,ll « am Fuße de» Turmbergs durch-
geführt .

ftattStttti, den IS. April 1933.

Memme grlskmleuWe
Karlsruhe.

Bekanntmachuns.
Betr. Abgab« zur Arbeitslosenhilfe.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt-
ntS, daß auf Grund der Verordnung d «s
Herrn Reichspräsidenten über Maßnahmen aus
dem Gebtete der Finanzen , d«r Wirtschaft und
der Rechtspfleg» vom IS . März 1933 ( RGBl . I
109) die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe auch
s»r die Zeit vom 1. April 1SZZ bis 31. März
1934 zu erheben ist .

Die Arbeitgeber haben also auch weiterhin
di« Abgabe von den Lohn- und Gehalts -
bezogen ihrer Beschäftigten etnzubehalten und
hierher abzuliefern .

« arSruhe , 6. April 1933.
D»r « asseuvorst - ad.

SmlMer MUleWMe :
Montag füt « lle » iehgatt - ugen ,

Mittwoch f ü r Kleinvieh .
Bedeutender Ezport. Dtr«kt«r Bahnanschluß:
KarlSruhe-Vlehhof. Best » Vt»hv»rwertung durch

gut eingeführte Firmen.

Land- und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung

Di» Verzeichnisse der Betrieb »untern «hm«r
für das Jahr 1922 liegen vom 13. April bi« 27.
April 1933 beim Städt . Etat . Amt. Zähringer -
straße 98 , bzw . bei den Gemeindesekretariaten
der Vorort « zur Einsicht der Beteiligten auf .
Einsprachen gegen die Verzeichnis!« können be!
d«n genannten Stellen mündlich oder schrist-
lich bi» 27. Mai 1933 « hoben werden .

Karlsruhe, den 12. April 1938.
Der Oberbürgermeister.

Mer -li .SMmiii8« lMe
t. s . m. d. s .

Am D»nuer »tag , den 27 . April d. 3 -, at *nt>«
Vj8 Uhr, findet im Heine» yefthallesaal unsere

ordentliche Generalversammlung
mit folgender Dag»«ordnung statt :
1. Bericht de » Vorstande» mit Vorlag» d»r

Bilanz , Giwtnn - und Verlustrechnung .
(Dies » kann tn unsern Geschäftsräumen
eingesehen und vom 20 . lfd . M. an tn
Empfang genommen werden .)

S. Vorschlag trat Verteilung dt« » eing«.
wtnnS .

8. Bericht über di» gemäß ß 53 des Genos-
s«nschaft»g«setze» vorgenommene Geschäft»-
Prüfung .

4. Bericht de» AufflchtSrat» mit Antrag auf
Entlastung des Vorstände ».

5. Wahl von k AufsichtSratsmitglielxr ».
t . Behandlung etwaiger Anträge . (Solch»

müssen bis Donnerstag , den 20 . lfd . M .
beim Vorstand eingereicht sein .)

Karlsruhe , den 12. April 1933.
Der Auffichtsrat »

Schneider .
Der Borftand :

Angelberger . Axt « « » ».
HS . : Antritt haben nur persönlich , Mitglie-

der gegen Vorzeigen de« Mitglied«a» «w»iseS .

Eine sehr geräumig»,
schön «

ZZlM . WW.
in SaSbach b. U. aus
1. Juni od . spät«r »«
vermieten? oder »Ine
schöne , hell«

4- 6 Zimmer¬
wohnung

(g. Hau«) mtt » ade-
Zimmer u. reich!. Zw
behör In der Nähe der
Kirche tn SaSbach b. A.
preiswert zn vermieten
Anfrag, stnd »u richten
unter Nr. 30S7 an die
GefchäflSstell «.

Groß«, sonnig«
l - oö . 2-3Im .* .
mit Küche u . gubeh . in
herrl . Wiesental , direkt
am Walde geleg. , fließ.
Wasser, in ganz ruhiger
Lage, Nähe Weinheim«
a . d. B . . sof . od . später
bill . zu vermiet . Groß .
Garienanteil . Für Pens ,
geeig. Ebenso ein inöbl.
Zimmer für erhol .-bed.
Verf ., Herr oder Dame
mit od . ohne Pens . bill .
M verm . Off. « . 3024
an die Geschäftsstelle.

Schöne», geräumige «

Zimmer
auf dem Lande bei drei
erwachsen. Personen zu
vermiet . Sei voll. Pens ,
für alleinsteh . Person ,
welche daselbst d. ganz .
Sommer zubr . möchte .
Event !, auch 2 Personen
einige Wochen tn Tom -
mersrische. Schalt . Gar -
ten Vorhand . Gute V -r -
psl-gung zugestch . Preis
pro Monat 60 RM . An-
ttito unter 2964 an

Auf d»m Land« ist
ein» schön»

?'0b.Z'3lm .'WllN.
mtt großem Gartenan -
teil auf 1. Mai »u ver-
mieten. Wo7 sagt die
GeschäftSstell » unt»r Nr.
9178 d. vl .

SNMWZ'WsMlW
Au» dem Ettlinger Stadtwald wird al« letfte

Brennholz -Versteigerung nachstehendes Bür-
gergabholz im Gasthau« zur „Sonne " ta
Ettlingen öffentlich versteigert und »war!
am Mittwoch. 19. April 1933, von». 9 Uhr,
aus Distrikt I . link » der Alb. Abteilung»«
Unterer und Oberer Steigrain , Tannengarten.
Brudergarten , Rotzloch, Schöllbronn«r Steig ,
Eberbach , Hinterer Kr«uz »lb »rg, Kr »bs»ach,
Hochberg und Hannesenberg
585 Ster buchene » und gemischt«« Scheit-,

Rollen - und Prügelholz ,
1950 Stück buchen , und gemischt« Wellen,
am DonnerStag , 20. April 1933, vorn». 9 llh»,
au» DistrM II , recht« der Alb , Abt»ilung»n
Vorderer Hasenderg, Kalb »rklamm , Salb« r»
köpf, Wattkopf, EMgwiese, Sattel und Bord«-
rer Edelbirg

600 Ster buchen »« » nd gemischt »« vch »t»-,
Rollen - »nd Prügelholz ,

3475 Stück buchen » und gemischt» Well»«.
Di« zur Verstetgerulig kommenden Soft stt»

durch Querhölzer « sichtlich gemaiU und wer¬
den auf Verlangen durch dt» Forstwart» vor-
gezeigt.

Dt» SteigerungSbeträg » werden a*0*s Stil¬
lung »tne« zahlungsfähigen Bürgen zinslos
bis 1 . August 1933 gestund «»; h«i Barzahlung
bis zum 15 . Mai d». I ». wird 3 % Skonto
gewährt.

» tt « « » « » ». den 18. Avrtl 1988.
Di« St - dtkasle.

Öadenia in Karlsruhe

Einladung zur ordentlichen

General - Versammlung
am Montag , den 8 . Mai 1888 , nachmittags 8 Uhr , im

Bahnhofsrestaurant in Karlerahe .

Tagesordnung !
Geschäftsberichts , der Bilans « nd

Verlustrechnung für das
1 . Vortage des

Gewinn - und
Jahr 1982.

2 . Beschlußfassung über Bilanz , Gewinn - und
Verlustrechnung und Verwendung des Rein¬
gewinns für das Jahr 1032.

3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates .
4. Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1933.
5. Beratung etwaiger Anträge der Aktionäre , welche

mindestens 8 Tage vor der Generalversammlung bei dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Herrn Fabrikanten
Theodor Herbstrith , Pforzheim , Panorama weg 7,
einzureichen sind .

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind die In¬
haber -Aktien spätestens am dritten Werktage vor der
Generalversammlung , den Tag der Hinterlegung und der
Generalversammlung nicht mitgerechnet , während der
üblichen Geschäftsstunden auf dem Büro der Gesellschaft ,
bei einem deutschen Notar oder beim Bankhaus J . A . Krebs ,
Freiburg i. Br „ Münsterplatz 4, zu hinterlegen . Die Hinter¬
legungsscheine sind der Generalversammlung vorzulegen .

Karlsruhe , den 16. April 1938.

Der Aufsichtsrats
Theodor H « cfe « tr4th ,
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BoOiffOes
£anOe§fdeatet
« amstag , 15 . April :

Geschlossene Vorstellung
sür Erwerbslose .

Ier18. 0ttaber
Schauspiel von Walter

Erich Schäfer .
Mitwirkende : Baum -
dach, Dahlen , Ernst ,

Hierl , Kloeble, Kuhn «. J
Kühr , Mehner , P . Mitl -
ler , H . Mliller , Prll -
ter , Schönthaler , v. d.

Trenck, Ehret , Hey,
Petersen .

Anfang 20 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Kein Karte »» erlauf !

ZOWes
tlMdMeM
Sonntag , 1«. April :

Außer Miete .

Varfifal
Don Wagner .

Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Blank ,
Fanz , Fischbach . Haber,
körn. Reich .Törich, Sei '
berlich, Winter , Frisch.
Holvach, Kieser, Löfer.

Oerner , Schoepflin,
Franz Schuster , Strack.
NiMus . Michael Schu-

ster.
Anfang 17 Uhr .

Ende gegen 22 Uhr.
Preise E (0 .90 SU

5.7D RM . ) .

BQOÜdlß
£an0e5 (0eatet

Montag , 17. April :
Außer Miete .

SlellleislerAgel
von Mnderg

Von Richard Wagner .
Dirigent : Krips .

? " ielleitung : Pruscha .
itwirkende : Haber -
rorn , Seiberlich ,

I . Grötzinger , Hospach ,
Kalnbach , Kieser, LSser,

Nenttvig , Oerner ,
Schoepflin . Schuster

Franz , Lindemann H .,
Nagel, Nillius , Meyer ,

Schäfer .
Anfang 17 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise E (0 .90 bis
5.70 RM .) .

Die. 18. 4. : Hafen -
legende. Mi . 19. 4. :
Die Hermannsschlacht .

Do. 20 . 4. : Sonderver -
anstaltung der Kreislei -
tung der NSDAP . Kreis
Karlsruhe : Lohengrin .
Fr . 21 . 4. : Wilhelm
Teil . Sa . 22 . 4 . : Zum
ersten Male : Schlageter .
So . 23 . 4 . : Carmen . Im

Konzerthaus : Keine
Borstellung .

Ein historischer Groß -Tonfilm aus der Zeit Neros !
Gigantisch ist die Gestaltung dieses Monumentalfüms riesigster Ausmaße . Rom in Flammen , Bacchanale mit aller Ausschweifung und allen
Genüssen , die das Altertum kannte , Circusspiele nie erlebter Sensationen für die Massen , deren letzte Instinkte entfesselt sind .
Brennendes Rom ! Caesarenwahnsinn ! Christenverfolgung !

Ein Hillionenfilm in Ausmaßen , wie seit » Ben Hur " kein Film mehr gedreht worden war .
Marienstr . i6 Tonfilm in deutscher Sprache

Beginn : An beiden Feiertagen um 3, 5, 7 und 9 Uhr.
Heute u . die folgenden Wochentage : 4 , 6 15 u. 8 45 Uhr.

SCHAUBURG Telefon 6284

X
D&s Frühjahrs -Starkbier

der Osterfesttrunk von hervorragender Güte

Uretfcrci Moninger Karlsruhe i. B.
Fernruf 6444

Lilian Harvey — Conrad Veidt

Ith und die Kaiserin
mit

Mady Christians und Heinz Rühmann .
Der letzte deutsche Lilian Harvey -Film
der Ufa . Beginn S . ab 3.00 . W . ab 4.00 ,

6. 1Z, 8.30 .

Der schönste Film seit Jahren !

Liebelei ä : fäsas
mit Magda Schneider / Wolf gang Lieben¬
einer Luise Ullrich / Willi Eichberger .

Ostertage : 2.30 , 4.00, 6 -̂ 0, 8 .40 Uhr .

Der Film der nationalen Erhebung :

Blutentfes Deutschland
Dem deutschen Volke gewidmet .

Diesen Film muß jeder Deutsche gesehen
haben . Anfangszeiten : heute 4.00 , 6.00 ,
8.45 Uhr . Ostersonntag u . Ostermontag
vorm . 11 . 15 Uhr Festvorstellung . Oster¬
sonntag und Ostermontag nachm . a .oo,

4.15, 6 .30 , 8 .45 Uhr .

I Festhallei

I
Freitag | 28 . | April , 20 Uhr

Symphonie -Konzert
Berliner Philharmoniker
■ i (98 Künstler )

unter Leitung von Dr . Wilhelm

3m Städtischen
Konzerthaus

Montag , 17. A» ril :

Set Haut)
der Mluerlunen

Schwan ! v . Schönthan .
Regie : d. d. Trenck.
Mitwirkende : Ervig ,

Frauendorfer , Genter ,
Seiling , Gemmecke , H .
Höcker. Kühne, H. Mül-
ler. 33. Müller , v . d.

Trenck.
Anfang 19 .30 Uhr.

End- 22 Uhr .
1. Parkett 2.20 RM .

Druck¬
sachen

Iielert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei.

Bad .Landestheater
Karlsruhe « «raMSBk

Spielplan vom 15 . — 23 . April 1933
Im Landestheater :

Samstag , 15. 4. Geschlossene Vorstellung für Erwerbs¬
lose . Der 18 . Oktober . Schauspiel von Walter
Erich Schäfer . 20—21 .46 Uhr . Kein Kartenverkauf !

Sonntag . 16 . 4 . Außer Miete . Parsifal . Von Wagner ,
17 bis gegen 22 Uhr (5.70) .

Montag , 17 . 4. Außer Miete . Die Meistersinger
von Nürnberg . Von Wagner . 17—21 .45 Uhr
(5.70) .

Dienstag , 18 . 4 . *B 23. Th .-Gem . 1001—1100 und 1901
bis 1400 . Hafenlegende . Von Renate Uhl .
20—22.45 Uhr ( 3 .90).

Mittwoch , 19. 4. *A 23 ( Mittwochmiete ) . Th .-Gem . 1 bis
100 und 1401— 1500. Die Hermannsschlacht .
Drama von Heinrich von Kleist . 19. 15—22 Uhr
(3.90) .

Donnerstag , 20. 4 . Sonderveranstaltung der Kreisleitung
der NSDAP . , Kreis Karlsruhe . Lohengrin .
Von Richard Wagner . 19 bis gegen 23 Uhr . Kein
Kartenverkauf im Landestheater !

Freitag , 21 . 4. Volksbühne : Aprilvorstellung . Wilhelm
Teil . Schauspiel von Schiller . 20—22.45 Uhr
( 3.90) . Der IV . Rang ist für den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten !

Samstag . 22. 4 . Außer Miete . Zum ersten Male : Schlag
e t e r . Schauspiel von Hanns Johst . 20—22.45 Uhr
(3.90).

Sonntag , 23 . 4 . *C 22. Th .-Gem . II S. -Gr . und 1201 —1300.
Carmen . Oper von Bizet . 19.30—22.45 (5.70) .

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag, 16. 4. Keine Vorstellung .
Montag , 17 . 4 . ' Der Raub der Sabinerinnen .

Schwank von Franz und Paul von Schönthan . 19.30
bis 22 (2.20) .

Sonntag, 23 . 4. Keine Vorstellung .

Ostern im Stadtgarten .
Cfttrfonntag , de» 16 . April, »on 15H—18 Uhr:

I . Festkonzert .
Orchester : Stahlhelmtapelle . Leitung : Karl Regner .

Ostermontag, de« 17. April , von 11—12% Uhr:

Morgen konzert mum-uschlag.)
Von i5 %—18 Uhr: II . Festkonzert .

Orchester : Standart enkaPelle 109 ( S21 ) .
Leitung : Musikmeister a . T . Franz Dankwardt .

Musilzuschlag 20 Pfg .
Kinder bis zu 1t Jahren zahlen leinen Musilzuschlag .

An Sonn - und Feiertagen ist auch der Eingang in der Ettlinger
Straße Nr . 8 ( beim Gartenamt ) geöffnet .

Lad . Lichtspiele
Karsamstag 5 und 8 .30 Uhr

Berge in Flammen
Der große Trenkerfilm

Ab Ostersonntag — Ostermontag
3, 5, 7, 9 Uhr 2, 4. i5 Uhr

Friederike
Der neue Tonfilm
Jugend erlaubt 1

Bei Kauf von Möbeln versäumen Sie nicht, unver¬
bindlich sich von meiner besonderen Leistungsfähig¬
keit zu überzeugen.
Gute Qualität — Neueste Modelle — Niederste Preise

Mfibel-Gondorf
neben Pianohaus Schweisgut

2

y

Furtwängler
Beethoven : "
Wagner i

Egmont -Ouvertüre
Pastoral -Symphonie

Lohengrin - Vorspiel
Tannhäuser -Bacchanal
Meistersinger -Vorspiel

Kar ten von 1 ,65 bis 7 . 70 zun ächst nur bei
I Kurt Neufeldt I

Waldstr . 81

Oster-Sonntag . IS. April, 3 Uhr
Phönix -Stadion

Phinlxsudü . meisterscnaft

Frankfurt
Auto-Anfahrt gestattet.

Italienisch
Grammatik , Kontier ,

sation , bewährte Meth .
Nebersetzling. Pinazzi ,
Touglasstraße 28, vt . .
Telefon 6014.

Tennisplätze
■ in ter Beiertüeimer Allee

Katholische Stiftungsverwaltung .

TanzSchule
BRAUNAGEL

| Nowacksanlage 13, part. — Telefon 5859

• April beginnt Anfängerkurs
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit G

Ostermontag TANZ
17 -12 Uhr im „ Kühlen Krug "

öeriiMtigeil Sie unsere Mmm

Werbt für die
tathol . Presse

SonzerWge
zu taufen gesucht . An -
geböte mit Preisangabe
unter 3133 an die Ge-
sckMtsstelle erbeten .

Moderner
AaMpottwagen

sehr gut erhalten , billw
abzugeben . Gottesauer
Straße 11 , 4. Stock .

Für nur
RM . lO .—

monatl . Zahlg . erh .
Sie eine fabrikneue

W -MMr

bei

GeorgMappet
Karl -Frledrich-Str. 20
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